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owjetunion 
iistet Syriens 
irmee auf 


AFP, Wi ashington 
lie Sowjetunion betreibt gegen- 
rtig .eine massive Aufrüstung 
syrischen Streitkräfte. Nach 
gaben aus US-Geheimdienst- 
. ' isen hat Moskau seine MUitar- 
- ater in dem arabischen Land 
weitere tausend auf insgesamt 

0 Mann verstärkt Ihre wesentli- 
-• Aufgabe sei es, der syrischen 
nee zu helfen, modernes Kriegs- 
.terial zu integrieren, das Mos- 

1 zum Ausgleich des israeli- 
en Einmarsches in Libanon in 
ßen Mengen liefert Die Haupt- 
ge Washingtons gilt der Luftab- 

- arrakete vom Typ „Sam-5“, die 
irnals außerhalb der Sowjetuni- 
stationiert wird. Syrien soll et- 
ein Dutzend Stellungen dieser 

v ceten erhalten. Die „Sam“-Ra- 

- e hat eine Reichweite von nahe- 
300 Kilometern und bedroht die 
schinen der US-Mittelmeerflot- 
und die der israelischen Luft- 
3e. Zu den Lieferungen gehören 
h Kampfflugzeuge des Typs 

;• iG 23“, T-72-Panzer sowie hoch- 
demes SateUiten-Femmelde- 
terial, das den Syrern eine di- 
. te Verbindung mit dem sowjeti- 
■ 'en Generalstab ermöglichen 
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• Wer jung, grün und links 

• ist, nat bereits Privfle- 

. gien bei der Rechtsan- 
wendung 99 

ofessor Martin Kriele (Köln) wfih- 
. td einer Diskusrionin Walberberg bei 
nn (Seite 4) FOTO; sven simon 


iteressenausgleich 

dpa, Bonn 

Oie Bundesregierung will beider 
twicklungshilfe die Interessen 

. r deutschen Wirtschaft stärker als 
di» berücksichtigen und vor al- 
n mehr darauf achten, daß durch 
/ Jtrage für die Dritte Welt in der 
indesrepublik Deutschland Ar- 
itsplätze gesichert und neue ge- 
iaffen weiden. Angesichts der 
utschen Arbeitslosenquote von 
er zehn Prozent sei es notwendig, 
len „partnerschaftlichen Interes- 
lausgleich“ mit den Entwick- 
igsJ ändern zu erreichen, sagte 
rMinister für wirtschaftliche Zu- 
aimenarbeit, Jürgen Wamke, ge- 
tan bei der Vorstellung des fünf- 
i entwicklungspolitischen Be- 
■hts der Bundesregierung. 

ran lehnt ab 

Co. Bonn 

lundeskanzler Helmut Kohl hat 
n JDDR“-Staatsratsvorsiteen- 
l Erich Honecker in ei n e m 
-treiben mitgeteilt, daß die Bun- 
aegjenmg den schwedischen 
m einer atomwaffenfreien Zone 
Mitteleuropa nicht unterstützen 
me. Die gleiche Feststellung 
ht in einer Note, die der deutsche 
mstungsbeauftiagte, Botschaf- 
Friedrich Ruth, dem schwedi- 
len Botschafter in Bonn, Sven 
ckhrnd, übergeben hat. 

DU-Dokumentation 

gba. Bonn 

Die CDU will nach den Worten 
res Generalsekretärs Heine r 
dßler, bis zur Bundestagswahl 
re bisher größte und intensivste 
o&rmationsoffensive“ über den 
zt einse tzenden wirtschaftlichen 
id politischen Aufschwung füh- 
rt. Geißler legte eine Dokumenta- 
m vor, mit der anhand von mehr 
s 30 Beispielen die Aussage belegt 
irden soll, daß seit dem Amtsan- 
.tt der Regierung Kohl ein Auf- 
hwti ng zu verzeichnenist. Seite 4 


Unter Verdacht 
der Spionage 
verhaftet 

W. K. Bonn 
Unter der Beschuldigung der 
Spionage ist gestern ein Angehöri- 
ger der sowjetischen Handelsver- 
tretung in Köln festgenommen 
worden. Die von den Sicherheits- 
behörden vorgelegten Beweisma- 
terialien InggATi auf ei n e intensive 
Ausspähung von Spitzentechnolo- 
gie in der Bundesrepublik 
Deutschland schließen. Nach inof- 
fiziellen Angaben besitzt der Fest- 
genommene keinen Diplomaten- 
status. Er soll zugleich Mitarbeiter 
eines sowjetischen Staatshandels- 
imtcm ehmans s«*in und zahlreiche 
Kontakte gepflegt hah&n, die es der 
Spionageabwehr erschwerten, die 
Nahtstelle zwischen normalen 
Handelsverbindu ng en und ge- 
heimdienstlicher Tätigkeit heraus- 
zufinden. Über Deutsche, die in die 
Affäre verstrickt sind, wollten die 
Behörden zunächst Itpitip Angaben 
machen. Nach einem Dossier des 
Staatsschutzes stehen 110 Angehö- 
rige von Botschaften, Konsulaten 
und MBi ta rmiffidoniin aus kommu- 
nistischen Staaten im Verdacht der 
Spionagetätigkeit. Unter den 85 
Bediensteten der Kölner Handels- 
vertretung Moskaus sollen sich 
sechs Agenten befinden. 

Neue Vorschläge 

DW. Wien/Genf 
Mit neuen Rüstungskontroll-Vor- 
schlägen ist die Sowjetunion bei 
den Wiener Truppenabbau-Ver- 
handlungen (MBFR) und beim Ab- 
rüstungsausschuß der vierzig Staa- 
ten in Genf hervorgetreten. Auf 
beide Initiativen reagierte der We- 
sten mit der Zusage sorgfältiger 
Prüfung, ln Wien schlug der sowje- 
tische MBFR-Botschafter vor, „die 
Verminderung der Truppen von 
NATO nnd Warschauer Pakt in Mit- 
teleuropa auf gleiche kollektive 
Obergrenzen von je 900 000 Mann 
durchzuführen, » nahhäng ig davon, 
über welche Personalstärken ihre 
Truppen gegenwärtig verfügen“. 
Bislang jedoch bestand die NATO in 
der „Daten-Diskussion“ aufdervor- 
herigen Festlegung. In Genf regte 
Moskau den Teststopp bei Atom- 
waffen an, die Nachprüfung soQe 
durch den Austausch seismischer 
Daten geschehen. 

Neue Fahndung 

AP/dpa, Wiesbaden 
Ein neues Fahndungsplakat (Ge- 
samtauflage 286 000 Exemplare), 
mit dem das Bundeskriminalamt 
(BKA) die Bevölkerung um Hilfe 
beim Kampf gegen Tenoristen auf- 
ruft, zeigt fünf neue Gesichter. Hen- 
ning Beer, Gisela Dutzi, Christa 
Eckes, Ingrid Jakobsmeier und Hel- 
mut Pohl Sie werden verdächtigt, 
„einer terroristischen Verei n igung 
anzu gehören“. Für Hinweise, die 
zur Ergreifung eizier der insgesamt 
16 aufjgeführten Verdächtigen füh- 
ren, sind jeweils 50 000 Mark Beloh- 
nung ausgesetzt Seite 3 

WIRTSCHAFT 

Unter dem Opec-Preis 

rtr, Bahrain 
Mehrere Golfstaaten haben offen- 
bar damit begonnen, Öl unter dem 
offiziellen Richtpreis der Organisa- 
tion erdölexportierender Länder 
(Opec) zu verkaufen. Mit dieser In- 
formation wird von arabischen Zei- 
tungen der Finan?Tmniat prvoTi Bah- 
rain, Ibrahim Abdel-Karun, zitiert. 
Der Ministen Damit werde ver- 
sucht, gegenüber anderen Ol -Ex- 
portländern konkurrenzfähig zu 
bleiben, die Preisabschlägeböten. 

Seite 16 

Aktien uneinheitlich 

DW. Frankfurt 
Nach ii rwinhwtliphmi Beginn 
kam es an den Aktienbörsen zu 
einer freundlichen Tendenz. Am 
Rentenmarkt hat sich die Stim- 
mung gebessert WELT-Aktienin- 
dex 113,2 (114,2X Dollarmittelkurs 
2,3897 (2,4085) Marie Goldpreis pro 
Feinunze 504,75 (508,50) Dollar. 

WETTER 

Sonnig und trocken 

dw. Essen 

Im gesamten Bundesgebiet son- 
nig und niederschlagsfrei beiT ages- 
tempeiaturen um den Gefrier- 
punkt In der Nacht Abkü h lu n g auf 
minus 3 bis minus 7 Grad. Allge- 
mein nur schwacher Nordostwind. 


Heute in der WELT 
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Reagan sorgt sich um den 
Ausgang der Bundestagswahl 

Er warnt vor „Rückschlag" für das Bündnis / Vogel wehrt sich 


TU KTEUNGER/DW. Washington. 

US-Präsident Ronald Iteagan hat 
vor einem Wahlergebnis m der 
Bundesrepublik Deutschland ge- 
warnt, durch das die vereinbarte 
NATO-Nachrüstung in Frage ge- 
stellt würde: „Dies wäre ein 
schrecklicher Rückschlag für die 
Sache des Friedens und der Abrü- 
stung.“ 

Mit diesen deutlichen Worten 
nahm Reagan auf einer Pressekon- 
ferenz in der Nacht zu Donnerstag 
zu einer Frage Stellung, die derzeit 
tu Hpn am heißesten diskutierten 
Themen Washingtons gehört: Die 
möglichen Fol gen eines Wahler- 
folgs von SPD und Grünen in 
Bonn. 

Der TCaTwA p Tkanriidat . der SPD, 
Hans-Jochen Vogel, trat diesen 
Äußerungen gestern in Bonn indi- 
rekt entgegen: Der Präsident der 
USA vertrete „die Interessen sei- 
nes Landes, die Interessen unseres 
größten und mächtigsten Verbün- 
deten. Ich vertrete deutsche Inter- 
essen“. Für die SPD gebe es „kei- 
nen Automatismus“ bei der Statio- 
nierung von Pershing 2 und Cntise 
missiles. 

Reagan hatte seinen Worten, zu 
denen er durch eine entsprechende 
Journalisten-Frage veranlaßt wor- 
den war, abschwächend angefügt: 
„Bisher habe ich kein Anzeichen 
dafür, daß dies (das Nicht-Aufstel- 
Ien der Raketen) eine Möglichkeit 
werden könnte. Herr Vogel war ja 
hier in diesem Land zu Besuch. 
Dabei ließ er Unterstützung für das 
erkennen, was wir bei den Abrü- 
stungsgesprächen vorschlagen. 
Und er ließ durchblicken, daß er 
sich dessen bewußt ist, wie wichtig 


unser fortbestehender Plan ist, die- 
se Raketen zu stationieren - wohl- 
gemerkt, auf Ersuchen der Europä- 
er wenn man eine Reduzierung 
der Waffenarsenale wirklich errei- 
chen will" 

Wie um ganz sicher zu gehen, 
nicht der Einmischung in den 
deutschen Wahlkampf beschuldigt 
zu werden, 'betonte der US-Präsi- 
dent noch: LWir werden uns nicht 
in die inneren Angelegenheiten 
oder Wahlen anderer Länder ein- 
xnischen. Aber ich glaube, daß die 
Reise von Vizepräsident Bush 
überall in Europa große Unterstüt- 
zung für unsere Verhandlungsposi- 
tion in Genf erbracht hat Und dies 
sogar in Deutschland, wo man sich 
doch gerade auf eine Wahl vorbe- 
reitet.“ 

Offensichtlich besorgt, immer 
noch mißverstanden werden zu 
können, versuchte Reagan in sei- 
ner nächsten Antwort eine weitere 
Klärung: „Als ich vorhin sagte, es 
wäre ein schrecklicher Rück- 
schlag, Sollte da« nicht hpiBpi\ daß 
jemand anders bei den Wahlen sie- 
gen könnte. Ich meinte ganz ein- 
rach, es wäre schrecklich, wenn 
irgendeiner unserer Verbündeten 
ach von seiner gegenwärtigen Po- 
sition der Unterstützung (für den 
NATO-D o p pelbeschl uß) zurück- 
ziehen würde.“ Er „glaube eigent- 
lich nicht“, daß die Stationierung s- 
frage von den deutschen Bundes- 
tagswahlen abhänge. 

Es war ein ungewöhnlicher Vor- 
gang, daß ein Land wie die Bun- 
desrepublik Deutschland so aus- 
führlich von der amerilamisehen 
Presse ins Spiel gebracht wurde 
und der Präsident nicht umhin 
konnte, seinen Kommentar abzu- 


geben. Mrt der gleichen Aufmerk- 
samkeit ist seit Jahren kein euro- 
päisches Land mehr in den Frage- 
und-Antwort-Sitzungen im Weißen 
Haus bedacht worden. Mit zu die- 
ser Thematik gehörte auch die Eu- 
ropa-Reise George Bushs und der 
Stand der Abrüstungsverhandlun- 
gen in Genf. Zu beiden wurde der 
Präsident wiederholt befragt. 

Bushs Mission in Europa be- 
zeichnete Reagan als „einen gro- 
ßen Erfolg“. Mitnichten hätten die 
Alliierten auf die Einführung einer 
neuen amerikanischen Verhand- 
lungsposition in Genf gepocht 
Vielmehr sei man allenthalben von 
der Null-Option, als einer „hohen 
moralischen Position“, die eine ge- 
samte Waffenklasse ausmerzen 
wolle, überzeugt 

Dies schließe nicht aus, daß die 
Amerikaner Jn gutem Glauben 
über jedes seriöse Gegenangebot 
verhandeln“ würden. Nur „Ein 
solches Gegenangebot ist noch 
nicht gemacht worden.“ Die sowje- 
tische Bereitschaft zur Reduktion 
des eigenen Arsenals auf 162 Syste- 
me, bei null auf amerikanischer 
Seite, nannte Reagan „einen nicht 
vernünftigen Vorschlag“. Denn die 
Offerte des sowjetischen Partei- 
chefs Andropow berücksichtige 
nicht die Sicherheitsinteressen des 
Westens. Reagan: Die Gegenseite 
ist immer noch am Zuge. 

Indirekt gab der Präsident zu, 
daß die Amerikaner ihrerseits vor- 
erst keine neuen Zwischenlösungs- 
Vorschläge am Genfer Verhand- 
lungstisch unterbreiten werden - 
jedenfalls nicht vor dem 6. Marz. 
Man geht in Washington davon 
aus, daß auch Moskau diesen Ter- 

• Fortsetzung Seit« 8 


Uber Grundgesetz- Änderung sprechen 

WELT-Interäew mit Bandestagspräsident Richard Stuckleo zum Urteil von Karlsruhe 


DW. Bonn 

Bundestagspräsident Richard 
Stüc klen (CSU) hat in einem 
WELT-Interview interfraktionelle 
Gespräche über die Frage vorge- 
schlagen, ob durch eine Grundge- 
setz-Ergänzung d«*m Parlament die 
Mngliehlceit der Selb stauflösung 
gegeben werden soll. Mit Stücklen 
s prach Stefan Heydeck. 

WELT: Herr Bundestagspräsi- 
dent. Sie haben eine parlamenta- 
rische Prüfung des Urteils des 
Bundesverfassungsgerichts über 
die Auflösung des Bundestags in 
Aussicht gestellt Wie soll das vor 
sich gehen? 

Stncklen: Im Zusammenhang mit 
dem Vertrauensvotum und der 
Auflösung des Bundestages hat ei- 
ne öffentliche, aber auch interne 
parlamentarische Diskussion dar- 
über begonnen, ob durch eine Er- 
gänzung des Grundgesetzes die 
Möglichkeit der Selbstauflösung 
des Bundestags geschaffen werden 
soll Ich halte es jetzt für sinnvoll, 
wenn Mitglieder aller im Bundes- 
tag vertretenen Parteien sich mit 
dieser Frage beschäftigen. Und 


zwar mit aller Ruhe, ohne Zeit- 
druck und nicht aus einem aktuel- 
len Anlaß heraus. 

WELT: Denken Sie an die Ein- 
setzung eines Ausschusses? 
Stücklen: Nein. Die Prüfung kann 
in interfraktionellen Gesprächen 
erfolgen. Z unäc hst sollten sich die 
Fraktionsvorsitzenden, vielleicht 
unter Hinzuziehung von besonders 
sachverständigen Verfassungs- 
und Staatsrechtlem, zusammen- 
setzen. Erst dann kann mpn abwa- 
gen, ob überhaupt eine Änderung 
d es Gr undgesetzes erfolgen soll 
WELT; Sie, Herr Bundestagsprä- 
sident, gehören dem Parlament 
als „Mann der ersten Stunde“ an. 
Sind Sie persönlich aus Ihren 
Erfahrungen heraus dafür, daß 
sich der Bundestag leichter als 
bisher au fl Ösen kann? 

Stücklen: Ich habe das Grundge- 
setz immer auch danach bewertet, 
welche Fehler der Weimarer Ver- 
fassung man mit ihm vermieden 
hat. Ich gehöre zu denen, die für 
eine möglichst große Stabilität des 
Parlaments eintreten. Ich bin also 
kgin Anhäng er Erleichterung 


der Auflösung des Bundestags, 
sondern der Erschwerung. Aber es 
kann Situationen geben, in denen 
eine Auflösung des Bundestags 
aus allgemeinen politischen Erwä- 
gungen begründet ist Auf jeden 
Fall ist mein Ziel aber, daß eine 
begonnene Wahlperiode bis zum 
E nde d urchgefühlt wird. 

WELT: Befürchten Sie in der 
heißen Wahlkampfphase eine 
„Schlammschlacht“ zwischen 
den Parteien, da ja die Schieds- 
kommission nicht zustande ge- 
kommen ist? 

Stücklen: Ich glaube nicht Ich ha- 
be den Eindruck, alle Parteien ha- 
ben erkannt daß die sachbezogene 
Auseinandersetzung für den Wäh- 
ler wichtiger ist als eine 
„S phlammsghla pht“ . Das bedeutet 
aber nicht daß man auf eine deutli- 
che und nichts verwischende Spra- 
che verzichtet Der Wähler muß 
wissen, wo die Unterschiede lie- 
gen. Das ist für die demokratische 
Au seinan dpTwtenng unentbehr- 

lich. 

Seite S: Zwischen Angst und Mut 


Genscher widerspricht dem Kanzler 

Gegen Grundgesetz-Änderung / Benda: Im Urteil können noch Minen vergraben sein 


DW. Bonn 

Die Ankündigung von Bundes- 
kanzler Helmut Kohl (CDU), noch 
in diesem Jahr eine Grundgesetz- 
änderung anzustreben, um künftig 
die Auflösung des Bundestages zu 
erleichtern, hat den Widerspruch 
des Koalitionspartners FDP her- 
ausgefordert: Der FDP- Vorsitzen- 
de Genscher warnte eindringlich 
vor „voreiligen Absichten“. 

In einem Interview der „Neuen 
Osnabrücker Zeitung“ richtete 
Genscher seine Kritik sowohl an 
die Seite der CDU/CSU als auch an 
die SPD. Der FDP-Vorsitzende be- 
kräftigte, er sehe keinen Anlaß, 
sich solchen Initiativen anzuschlie- 
ßen. Gesamtstruktur und Konzep- 
tion der Verfassung dürften nicht 
angetastet werden. Genscher emp- 
fahl, zunächst die Begründung für 


das Urteil des Bundesverfassungs- 
gerichts genau auszuwerten. 

Erst die sorgfältige Untersu- 
chung des Urteils, mit dem die 
Bundestagswahl am 6. März fieige- 
geben wurde, kann auch nach Ein- 
schätzung des Gerichtspräsiden- 
ten Professor Emst Benda alle Fra- 
gen abschließend beantworten. 
Benda sagte im Deutschen Fernse- 
hen: „Eis bedarf einer sehr sorgfäl- 
tigen Lektüre. Eis könnte sein - wie 
es in manchen anderen Entschei- 
dungen des Bundesverfassungsge- 
richts auch ist - , daß noch einige 
Minen vergraben sind, die viel- 
leicht bei erster Durchsicht noch 
nicht gefunden worden sind, bei 
demen man aber eine Überra- 
schung erleben kann, wenn man 
auf sie drauftreten sollte.“ 

Und an anderer Stelle: „Das all- 
gemein Bedeutsame über den kon- 


kreten Fall hinaus scheint mir dar- 
in zu liegen, daß die Zuordnung 
der einzelnen V er fafflaing jtnr gan^ 
zueinander in der Tat in einer 
höchst bemerkenswerten Weise 
untersucht worden ist Mir scheint 
bei einer ersten Durchsicht, daß 
die Stellung des Bundeskanzlers 
eher gestärkt worden ist Auch die 
Stellung des Bundespräsidenten 
ist in einer bemerkenswerten Wei- 
se herausgehoben. Und das Bun- 
desverfassungsgericht behalt sich 
das Prüfungsrecht und die Prü- 
fungspflicht - so, wie es seine Auf- 
gabe nach dem Grundgesetz ist - 
selbstverständlich vor, läßt aber 
auch den anderen den ihnen ge- 
bührenden Anteil wie es an einer 
Stelle heißt auch in der Ermittlung 
des Inhalts des Grundgesetzes.“ 
Seite 6: Widersprüchliches im Karlsru- 
her Urteil 


USA um Sicherheit Sudans besorgt 

Plant Libyen Angriff auf das Nachbarland? / A WACS-Maschinen nach Ägypten verlegt 


dpa/AFP/RS. Washington/Bonn 
Die Vereinigten Staaten haben, 
offenbar als Reaktion auf libysche 
Truppenverstärkungen an der 
Grenze zu Sudan vier Maschinen 
ihres fliegenden Frühwarnsystems 
Awacs nach Ägypten entsandt 
Ob der atomgetriebene Flug- 
zeugträger „Nimitz“ Befehl hat in 
den Golf von Sirte, den Libyen als 
Hoheitsgewässer ansieht einzulau- 
fen, blieb gestern zunächst unklar. 
Im Golf von Sirte hatten US- 
KampfQugzeuge im August 1981 
zwei libysche Düsenjäger abge- 
schossen, nachdem sie zuvor ange- 
griffen worden waren. 

Präsident Reagan bestätigte die 
Anwesenheit der US-Maschinen in 
Ägypten in einer landesweit über- 
tragenen Pressekonferenz. Er er- 
klärte aber, es handele sich um 
normale Militärübungen. Der ame- 
rikanischen Regierung seien die 
Versuche, Libyens Nachbarländer 
zu stabilisieren, bekannt 


Die amerikanische Fernsehge- 
sellschaft ABC berichtete unter 
Berufung auf Geheimdienststellen, 
die Entsendung der Awacs- Flug- 
zeuge sei eine vorsorgliche Maß- 
nahme, da Libyen im Südosten sei- 
nes Landes, an der Grenze zu 

Tschad, beträchtliche Truppen zu- 
sammengezogen habe. Im Penta- 
gon hieß es, Ägypten habe selbst 
Einheiten seiner Luftwaffe im Sü- 
den des Landes stationiert, um ei- 
nem möglichen libyschen Angriff 
auf Sudan begegnen zu können. 

Die Maßnahmen sollen dazu bei- 
tragen, Versuche des libyschen 
Staatschefs Khadhafi zu verhin- 
dern, die gemäßigten prowestli- 
chen Regime in Sudan, Tunesien 
und Mauretanien durch Subver- 
sion und Umsturz zu beseitigen. 

Sudan wird seit Jahren durch 
innenpolitische Unruhen und Ge- 
gensätze zwischen dem islami- 


schen Norden und dem meist 
christlichen, von negroiden Stäm- 
men bewohnten Süden erschüt- 
tert. Vor zwei Jahren hatte sich die 
Situation verschärft. Staatspräsi- 
dent Numeiri hatte vorgeschlagen, 
den Süden des Landes, so wie den 
Norden, in regional verwaltete Pro- 
vinzen aufizuteilen. Die Situation 
verschlimmerte sich durch die 
Auflösung des von Mitgliedern des 
größten Südstammes der Dinkas 
beherrschten Regio nal-Parla- 

raents. Viele sahen darin Versuche, 
die Autonomie des Südens zu be- 
schneiden. Der Süden leidet unter 
chronischen Wirtschaftsproble- 
men. 

Angriffe auf Polizeistationen, sy- 
stematische Raubüberfalle und die 
Ermordung von Händlern an der 
Grenze zu Zaire sowie ständige 
Überfälle auf Arbeiter des US-Ol- 
konzems Chevron erscheinen nun 
als von Libyen gesteuerte Subver- 
sionsmaßnahmen. 


; DER KOMMENTAR 

Säbelrasseln 

JÜRGEN LIMINSKI 


A n der Ehrlichkeit Kha- 
dhafis war nie ein Zwei- 
fel Er sagte schon immer, 
auch in Interviews der jüng- 
sten Zeit, was er denkt und 
zu tun beabsichtigt. Sein 
Programm sieht Umstürze 
in den verschiedensten Län- 
dern vor, in geographisch 
erreichbaren und unerreich- 
i baren. Der Sudan und der 
j Tschad gehören in die erste 
■ Kategorie. Dort hat Khadha- 
fi jahrelang versucht, die in- 
| fernen Streitigkeiten und 
j kriegerischen Auseinander- 
i Setzungen zu seinem und 
Moskaus Vorteil auszunut- 
zen, meist mit religiös ver- 
brämten Parolen. 

Das Säbelrasseln an der 
Grenze zum Sudan ertönt 
jedoch zu einem Zeitpunkt, 
der auf den ersten Blick ge- 
gen seine Pläne spricht: Die 
Vereinigten Staaten von 
Amerika sind militärisch 
präsent, die PLO überdeckt 
m Algier mit rauschenden 
Wortkaskaden ihre innere 
Spaltung, der politische Sä- 
bel dgr arabischen Staaten, 
die OlwafTe, wird immer 
kürzer. Saudi-Arabiens 
Budget weist für 1983 erst- 
mals ein Defizit aus, und 
Khadhafis Kassen sind 
schon längst leer. Die arabi- 
sche Welt steht seit der er- 
folgreichen Opec-Konferenz 
vom Januar unter einem Öl- 
schock eigener Art, dessen 
Auswirkungen noch nicht 
absehbar sind, dessen psy- 


chologische Wirkung in den 
betroffenen Ländern aber 
bereits um sich greift 
Gleichzeitig überdenken ei- 
ne Reihe von afrikanischen 
Staaten, auch Nachbarn des 
Sudan, ihre Beziehungen zu 
IsraeL 

In dieser Situation gleicht 
Khadhafis Operation einem 
Ausfall Gelingt ihm ein Hu- 
sarenstück. und sei es auch 
nur Prestteegewinn. so ist 
ihm eine führende Rolle in 
der arabischen Welt fast 
sicher. 

Allein fühlt sich Khadhafi 
nicht. Auf einer Reise durch 
mehrere Ostblockstaaten 
hat er sein Land vertraglich 
in das Netz Moskaus ver- 
strickt und zuvor schon hat- 
te er die Beziehungen zu 
Riad wieder normalisiert 
So mag er hoffen, sich Wa- 
shington vom Leibe zu hal- 
ten. 

F ür Reagan aber, der dem 
Revolutionär aus Tripolis 
bereits einmal eine Lehre er- 
teilt hat, steht viel Einfluß 
im Mittleren Orient mithin 
auch das Schicksal seines 
Friedensplans, auf dem 
Spiel wenn er den religiö- 
sen Fanatiker gewähren 
läßt Reagan tut sicher gut 
daran, die Spannung nach 
dem Wort Oliver Cromwells 
zu behandeln: „Setzt euer 
Vertrauen auf Gott, meine 
Kinder, und haltet euer Pul- 
ver trocken.“ Es ist Khadha- 
fi, der den ersten Schuß ab- 
zugeben hätte. 


Schweigen der 
Kirche in Jena 
kritisiert 

dpa, Berlin 

Junge Christen aus Saalfeld und 
Rudolfstadt haben in ginem Brief 
die Leitung der Evangelisch-Luthe- 
rischen Kirche in Thüringen zu ei- 
nem entschiedeneren Kurs zugun- 
sten der christlichen Friedensbewe- 
gung aufgefordert. 

Die 18 Unterzeichner des Schrei- 
bens äußern sich „beschämt“ über 
die Reaktion derKirchenleitungauf 
die von „DDR“ -Sicherte itskraften 
gewaltsam unterbundene „Frie- 
dens-Schweigeminute“ am Heilig- 
abend 1982. Die Folge waren ein 
verschärftes Vorgehen der Behör- 
den gegen junge kritische Künstler 
und Arbeiter sowie die Verhaftung 
von mindestens 13 jungen Leuten, 
die in der Untersuchungshaftan- 
stalt Gera einsitzen. Die Reaktion 
der Kirchenleitung in einem Brief 
an westliche Korrespondenten in 
Ost-Berlin bestand aus dem Satz, es 
habe damals „im Bereich der Stadt 
Jena keinerlei Aktivitäten außer- 
halb von Kirchen und Gemeinde- 
räumen gegeben, die von der Kirche 
zu verantworten wären“. 

Diese Stellungnahme ist inzwi- 
schen in der thüringischen Kirche 
außerordentlich umstritten. Die 
jungen Christen schrieben dazu 
jetzt: „In Jena war für sie (die Ver- 
hafteten) innerhalb der Kirche kein 
Raum, so ist ihr Platz jetzt die 
Untersuchungshaft der Staatssi- 
cherheit “ Auch andere Jenaer, dar- 
unter ein Pfarrer, seien verhört, 
mindestens 30 Wohnungen durch- 
sucht worden: Es gebe eine Grenze, 
von der an Christen durch Schwei- 
gen mitschuldig würden. Daran an- 
geschlossen werden die Fragen: 
„Warum sagte die Kirchenleitung 
im Februar 1982 einen Friedensgot- 
tesdienst in der Stadtkirche ab? 
Warum gab es keine deutlichen 
Friedenskundgebungen innerhalb 
der Friedensdekade?“ 

Seite 4: Schießen lernen fürs Abitur 


Sowjetspion 
suchte Pläne 
für „Tornado“ 

FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 

Die römische Staatsanwaltschaft 
hat gegen den unter Spionagever- 
dacht in Polizeigewahrsam genom- 
menen „Aeroflot“ -Funktionär Vik- 
tor Pronin Haftbefehl wegen ver- 
muteter „politisch-militärischer 
Spionage“ erlassen. Sein ebenfalls 
verhafteter mutmaßlicher Verbin- 
dungsmann, der italienische Inge- 
nieur Azelio Negrino, hat inzwi- 
schen gestanden, etwa ein Jahr 
lang Geheimdokumente und Mi- 
krofilm-Material gegen Geld an 
den sowjetischen KGB geliefert m 
haben. 

Nach italienischen Presseberich- 
ten soll Negrino, Geschäftsführer 
der bei Genua ansässigen Mikro- 
film-Firma „Microlito“, angeblich 
ausgesagt haben, daß sich die So- 
wjets unter anderem für die Kon- 
struktionsplane des NATO-Mehr- 
zweckflugzeuges „Tornado“ inter- 
essiert hätten. Dieses Flugzeug, ei- 
ne englisch-deutsch-itaSienische 
Gemeinschaftsproduktion, wird in 
Italien von der Firma „Aeritalia“ 
montiert Die italienischen Luft- 
streitkräfte sollen davon insgesamt 
100 Stück erhalten. 

Pronin war Vizedirektor der 
Handelsabteilung bei der „Aero- 
flor-Niederlassung in Rom. Sein 
wirklicher Beruf soll aber der eines 
KGB-Offizders sein. Angeblich ist 
Pronin Oberst im sowjetischen Ge- 
heimdienst Er war - ebenso wie 
Negrino - am Montag unter vorläu- 
fig noch geheimgehaltenen Um- 
ständen festgenommen worden. 
Nach unbestätigten Berichten 
wollte ihm Negrino gerade eine 
Rolle mit Mikrofilm-Material über- 
bringen. Pronin ist der erste in 
Italien unter Spionageverdacht 
verhaftete Sowjetbürger. Bisher 
waren nur einige der Spionage ver- 
dächtigte Sowjets des Landes ver- 
wiesen worden. 


„DDR“ will Häftlinge gegen 
Spion Lutze austauschen 

Gespräche Bonns mit Ost-Berlin über Modalitäten 


WERNER KAHL, Bonn 

Nach der Verbüßung von sechs 
Jahren und acht Monaten seiner 
zwölfjährigen Freiheitsstrafe we- 
gen Spionage soll der ehemalige 
Mitarbeiter des Bundesverteidi- 
gungsministeriums Lothar-Erwin 
Lutze vorzeitig entlassen und nach 
Ost-Berlin ausgetauscht werden. 
Über die Modalitäten des Tausches 
haben Bonner und Ostberliner Be- 
vollmächtigte bereits Gespräche 
geführt. Von der östlichen Seite 
wurde die vorzeitige Entlassung 
westlicher Bürger angekündigt, 
die wegen - angeblicher - Spiona- 
ge hohe Haftstrafen verbüßen. 

In dem Agentenring, den die Si- 
cherheitsbehörden im Frühsom- 
mer 1976 im Bundesverteidigungs- 
ministerium aufgedeckt hatten, 
spielte der damals 35jährige Mitar- 
beiter des Referats für Rüstungs- 
fiagen eine besondere Rolle. Der 
Schaden, den Lutze anrichtete, so 
Bonner Abwehrexperten, sei höher 
zu bewerten als die Spionage Gün- 
ter Guillaumes im Bundeskanzler- 
amt. 

Die ebenfalls wegen Spionage 
verurteilte Ehefrau Lutzes war zu- 
sammen mit Guillaume am 1. Ok- 
tober 1981 im Wege des Austa uschs 
nach Ost-Berlin entlassen worden. 


Demgegenüber sperrten sich die 
Sicherheitsbehörden bisher gegen 
eine zu frühe Begnadigung ihres 
Mannes. 

Renate Lutze arbeitete bis zu ih- 
rer Verhaftung als Sekretärin im 
sogenannten Leitungsstab des da- 
maligen Verteidigungsministers 
Helmut Schmidt Durch das Ehe- 
paar Lutze erfahr Ost-Berlin 
Bonns Verteidigungspläne und 
Einzelheiten neuer Waffensysteme. 
Dazu gehörte der da mals entwic- 
kelte Leopard 2. 

Ursprünglich hatte sich Lutze 
aufgrund von Versprechungen des 
„DDR“-Geheimdienstes Hoffnun- 
gen gemacht, bereits 1977 ausge- 
tauscht zu werden. Dies wurde je-' 
doch sowohl wegen seines Detail- 
wissens als auch wegen der in der 
„DDR“ praktizierten langen Inhaf- 
tierung westlicher Agenten abge- 
lehnt 

Bei dem vorerst letzten Agenten- 
austausch im Dezember vergange- 
nen Jahres waren die als „Briefka- 
sten-Spione“ bekannt gewordenen 
Eheleute Magdeburg sowie zwei in 
Berlin inhaftierte „DDR“-Geheim- 
dienstler vorzeitig entlassen. Lutze 
ist gegenwärtig der letzte hochka- 
rätige „DDR“-Agent aus den sieb- 
ziger Jahren, der noch in Haft ist 
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Ivens Scharmützel 

Von Rüdiger Moniac 

D er Streit um die von der christlich-liberalen Koali- 
tion mit großer Entschlußkraft durchgesetzte Ver- 
änderung des Kriegsdienstverweigerungsrechts treibt 
inzwischen groteske Blüten. Hans Iven, formal der 
..Bundesbeauftragte für den Zivildienst“, hat sich nun 
vorgenommen, ein ganz persönliches Scharmützel ge- 
gen die Mehrheit des Bundestages und auch die des 
Bundesrates zu eröffiien. Beide Verfassungsorgane hal- 
ten die entsprechende Gesetzesnovelle für vereinbar mit 
dem Karlsruher Urteil vom April 1978. Iven nennt sie 
verfassungswidrig- 

Iven hat Gründe, die auch der Bremer Bürgermeister 
Hans Koschnick im Bundesrat vortxug. Bremen erwägt 
sogar, den Gang nach Karlsruhe anzutreten - der richti- 
ge Weg im Rechtsstaat, und daran ist nichts auszusetzen. 
Ivens Kampagne allerdings verdient eine solche Beur- 
teilung nicht Warum? Als Bundesbeauftragter ist Iven 
Beamter im Range eines Ministerialdirigenten und da- 
mit den beamtenrechtlichen Vorschriften unterworfen. 
Beamte aber haben sich bei politischen Äußerungen 
Zurückhaltung aufzuerlegen, und gegen diesen wohl- 
löblichen Grundsatz hat Iven verstoßen. Dies gilt auch 
dann, wenn man in Rechnung stellt, daß Iven als Bun- 
desbeauftragtem im Gesetz für den Zivildienst, obwohl 
er nicht Ministerialdirektor ist der Status des „politi- 
schen Beamten“ zugestanden wurde. 

Das erlaubt dem jeweilig verantwortlichen Ressort- 
minister - in Ivens Fall Geißler den Beamten ohne 
Angabe von Gründen in den einstweiligen Ruhestand zu 
versetzen. Wie es scheint will sich der Minister jedoch 
durch das offenkundig vom Wahlkampf geprägte Ver- 
halten Ivens nicht zu einer vorschnellen Entscheidung 
hinreißen lassen. 

Geißler ist wohlberaten. Iven legt es geradezu darauf 
an, als SPD-Mitglied von einem CDU-Minister entlassen 
zu werden. Mehr öffentliche Aufmerks amk eit, könnte er 
für seinen Wahlkampf kaum erhalten. So mag ihn jeder 
bedauern - seine Rechnung geht nicht auf 


Lauter Dreier 

Von Peter R. Hofstätter 

D ie achtjährige Gabi erwartete ihr Zeugnis mit Span- 
nung; diesmal - in der dritten Klasse - sollten es 
nämlich richtige Noten sein, nicht bloß vage Beschrei- 
bungen. Angst hatte sie nicht, aber ganz besonders 
neugierig war sie auf die Noten in „Musik“ und „Sport“. 
Wie sie meinte, hatte sie in diesen beiden Fächern 
wirklich etwas geleistet. Sie war in den Schulchor 
aufgenommen worden und hatte als einzige in der 
Klasse das silberne Schwimmer-Abzeichen geschafft 
Zu Gabis fassungsloser Überraschung gab es lauter 
Dreier. In sämtlichen Fächern; und nahezu dasselbe bei 
allen Kindern der Klasse. Lauter Dreier, nichts als 
Durchschnitt; nirgends ein Ansporn, nirgends eine Be- 
stätigung für Begabung oder Einsatz, nirgends ein Hin- 
weis auf Schwächen, die es auszugleichen galt 
Darauf angesprochen, daß Noten, die keine Unter- 
schiede erkennen lassen, als Orientierungshilfen nichts 
taugen und niemanden motivieren, verwies die Lehrerin 
auf „die moderne Pädagogik“ und die Notwendigkeit, 
den Leistungsdruck auf ein Minimum zu reduzieren. 
Lob und Tadel, repräsentiert durch gute bzw. schlechte 
Noten, erzeugten bloß Strebertum. 

Was sich da in Buxtehude abspielte, greift in der 
Republik um sich. Lauter Dreier, nichts als Durch- 
schnitt - bei jedem und für alles; das ist ein probates 
Mittel, nicht nur um jedes Genie, sondern ganz allge- 
mein jede Freude an der eigenen Leistung im Ke i m zu 
ersticken. Zudem vermittelt man den Kindern das Bild 
einer Scheinwelt, das sich früher oder später als falsch 
erweist. Das ist der Moment, wo sich viele, die das 
Erlebnis unvorbereitet trifft, durch Angst und Streß 
überfordert fühlen. Die Freude hat man ihnen schon 
vorher vergällt. 


Diesmal friedlich 

Von Manfred Neuber 

D er nächste „Falkland-Krieg“ wird auf dem argentini- 
schen Festland ausgetragen - mit politischen Mit- 
teln. Argentiniens Streitkräfte geben dabei nur noch 
eine Zielscheibe ab. So wie man hierzulande jemanden 
dorthin wünscht, wo der Pfeffer wächst, schicken heute 
Bonarenser - kess wie Berliner - ihren Militärs die 
Verwünschung nach: „Haut ab! Auf die Malvinas mit 
Euch?" 

Ausgerechnet Raul Alfonsm, der als aussichtsreich- 
ster Kandidat für die im November geplante Präsiden- 
tenwahl gehandelt wird, zieht mit der Parole von der 
„Rückgewinnung der Malvinas“ in den Wahlkampf. 
Sein Versprechen auf Erfolg klingt simpel: Sobald die 
Junta abgetreten und eine demokratisch legitimierte 
Regierung in Buenos Aires „dran ist“, könne London 
Verhandlungen nicht mehr ausweichen, müsse schließ- 
lich Argentinien die seit 150 Jahren reklamierte Souve- 
ränität über die Inseln erlangen. 

Serior Alfonsin, daran sei erinnert, war der einzige 
argentinische Politiker von Rang, der die Falkland- 
Invasion vom 2. April 1982 von Anfkng an verurteilt hat 
und sich von der nationalen Euphorie über diesen 
Gewaltakt distanzierte. An dem im argentinischen Volk 
tiefverwurzelten Verlangen nach der „Heimkehr der 
Malvinas“ hat sich durch die militärische Niederlage 
nichts geändert, wohl an der Einsicht in die Möglichkei- 
ten, also nur auf friedlichem Wege. 

Der Bewerber des linken Bürgertums muß es mit sich 
selbst abmachen, ob er mit seinem Wahlslogan falsche 
Hoffnungen weckt und irrationale Kräfte für andere 
Volkstribune .freisetzt Wenn er eines Tages recht behal- 
ten will, müßte - fast zur selben Zeit - Alfonsin gewählt 
und Frau Thatcher abgewählt werden. 

Der „Festung Falkland“, nach der Kabinettsorder der 
wiedergeborenen „Britannia“, ist mit Nervenkrieg nicht 
beizukommen. Die Fülle vermutlich lancierter Meldun- 
gen über neue Operationspläne der Argentinier, die ihre 
Arsenale wieder auffüllen, dient wohl hauptsächlich 
dem Zweck, die Aufhebung des amerikanischen Waffen- 
embargos zu hintertreiben. Raul Alfonsin wäre der letzte 
Argentinier, der darüber nicht glücklich wäre. Er möch- 
te das Militär ein für allemal in die Schranken verwei- 
sen. 
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Zwischen Angst und Mut 


Von Herbert Kremp 


B is Aschermittwoch lagen 
über der Zielgeraden zum 6. 
Mäiz noch Nebelstreifen. Die 
Organklage der vier Abgeord- 
neten gegen die Auflösung des 
Bundestages hatte, wie die um- 
fängliche Argumentation der 
Mehrheit und der Minderheit 
unter den Karlsruher Richtern 
zeigt, mehr Gewicht als zu- 
nächst vermutet Die Diskus- 
sion des Gerichts über Urteil 
und Begründung entließ wäh- 
rend der tollen Tage Gerüchte. 
Der Spruch hat sie verweht 
Nun wird in den Wahlkampf 
vielleicht der Schwung kom- 
men, der seinem Gegenstand 
angemessen ist 
Wenn jemand unmittelbar 
Gewinn aus dem Karlsruher 
Urteil zieht, dann Bundeskanz- 
ler Kohl. Denn die Wahl am 6. 
März, deren Rechtmäßigkeit in 
Zweifel gezogen schien, beruht 
auf seiner politischen Ent- 
scheidung. Ihr wurde höchst 
richterlich Augenmaß beschei- 
nigt Gestärkt wurde die Insti- 
tution des Bundeskanzlers. 
Und bestätigt wurde schließ- 
lich der Kanzler der „Wende“ 
durch konstruktives Mißtrau- 
ensvotum. Die bekannte The- 
se, der Bürger habe per Stimm- 
zettel über das zu befinden, 
was am 1. Oktober, dem Tag 
der Wahl Helmut Kohls, ins 
Werk gesetzt worden war, wur- 
de durch das Karlsruher Urteil 
vollends zertrümmert Kohl ist 
legal und legitim Kanzler; und 
sein Entschluß, am 6. März Be- 
stätigung zu suchen, steht mit- 
hin piTigjgr im Zeichen des Wil- 
lens, der Bundesrepublik für 
(mindestens) vier Jahre eine 
stabile und voll handlungsfähi- 
ge Regierung zu geben. 

So glänzend bestätigt sich 
Helmut Kohl sehen darf, so un- 
gewiß ist es jedoch, ob das stra- 
tegische Ziel der Stabilisierung 
tatsächlich erreicht werden 
kann. Mächtige, schwer ein- 
schätzbare Kräfte und Einflüs- 
se von außen und im Inneren 
wirken auf den Gang der Poli- 
tik in Deutschland ein. Wir 
sind nicht einfach begehrt wie 
eine Braut - obzwar manchmal 
ähnlich verwirrt -, sondern ge- 
fordert als einer der entschei- 
denden Faktoren in der Welt- 
politik. Westliche Staatsmän- 
ner wie Reagan, der Engländer 
Pym und der Franzose Mitter- 
rand sehen in der Mitte Euro- 


pas Gefahren für das atlanti- 
sche Bündnis heraufriehen, zu 
dessen tragenden Pfeilern die 
Bundesrepublik gehört Auf 
der anderen Seite zerren und 
locken die Sowjets, einzig mit 
dem Ziel, dem Gebäude des 
Westens die unersetzliche 
deutsche Stütze zu entziehen. 
Sie erheben den Anspruch auf 
kontinentale Hegemonie. 

Darauf, sich in dieser schwie- 
rigen Situation mit kluger Ein- 
sicht in die eigene Position, 
Rolle und Kraft zu behaupten, 
sind die Bürger des Landes in 
den vergangenen anderthalb 
Jahrzehnten nur unzureichend 
vorbereitet worden. Die Regie- 
rungen und die Politiker spra- 
chen von Verteilung, Gerech- 
tigkeit und innerer Reform, 
und sie vernachlässigten dar- 
über teils bewußt, teils aus 
Kenntnislosigkert das - sicher 
tragische - Prinzip der Politik, 
das nach den Worten des 
Rechtslehrers Carl Schmitt in 
der Unterscheidung zwischen 
Freund und Feind besteht Der 
eine Kanzler, Willy Brandt un- 
terschätzte die sowjetische 
Macht-Intention, der andere, 
Helmut Schmidt neigte, bevor 
er fiel, zur Selbstüberschät- 
zung. In jeder Hinsicht fehlte 
es an Augenmaß. 

Deshalb fragte Helmut Kohl 
jüngst im persönlichen Ge- 
spräch, welche Wege die Angst 
in Deutschland noch gehen 
werde. Angst existiert so deut- 
lich in den letzten Wochen der 
Zeiger des Gemüts von der 
d unklen Hälfte des Pessimis- 
mus in die hellere der Hoff- 



Bundeskanzter Helmut Kohl 
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nnng rückt. Und Angst wird 
bewußt erzeugt Vogel hat um 
die Weihnachtszeit zum „Rake- 
ten-Wahlkampf“ an gesetzt um 
dessen Vermeiden sein Berater 
Carl-Friedrich von Weizsäcker 
den Bundeskanzler gerade 
noch handschriftlich und in- 
ständig, auf Hotel-Briefpapier 
aus Amerika, gebeten hatte. 
Zwar wirfst das Thema heute 
abgenutzt im internationalen 
Stimmengewirr versunken, 
zwar wenden sich die Bürger 
von den Abstraktionen der 
Strategen den greifbaren The- 
men der Wirtschaft, der Be- 
schäftigung, des Aufschwungs 
zu — aber die einmal gemachte 
Angst läßt sich durch die „Mut- 
Mut“ -Rufe Helmut Kohls nicht 
vertreiben. 

Es kann deshalb sein, meint 
der Kanzle r, daß im nächsten 
Parlament vier Parteien sitzen, 
auch die Grünen, die Angst 
und Verdruß Zusammenhalt 
Mit ihnen will Han&Jochen 
Vogel zwar nicht „Zusammen- 
arbeiten“, aber der Kandidat 
der SPD ist nach seinen letzten 
Worten jetzt bereit, sich von 
firnen zum deutschen Bundes- 
kanzler wählen zu lassen. Ge- 
trübtes oder flüchtiges Urteil, 
zu hoch gespannter Ehrgeiz? 

Was wäre ein Bundeskanzler 
von der Grünen Gnaden? Wür- 
de er die „Hausbesetzung“ des 
Deutschen Bundestages zulas- 
sen, wie er in kurzer Regie- 
rungszeit einhundert Hausbe- 
setzungen in Berlin zuließ? Wir 
wissen es nicht, was geschähe, 
m a n soll nicht unziemlich un- 
terstellen. Aber es erregt be- 
rechtigtes Mißtrauen, wenn 
sich ein Kanzlprkanri jdfl t in 
dem Amt, dessen zentrale poli- 
tische Rolle in Karlsruhe her- 
vorgehoben wurde, willentlich 
und wissentlich zur Verfü- 
gungsmasse einer extremen 
Randgruppe machen lassen 
will 

Stabilität oder Entstabilisie- 
rung, Mut oder Angst, Bündnis 
oder Selbstisolation sind die 
realen Alternativen, zwischen 
denen die Wahl besteht Ge- 
gensätze, nicht im Denken, in 
Gedanken allein, sondern in 
Wirklichkeit und Zukunft 
Denn die Wahl, die getroffen 
wird, muß ihrer Natur nach 
große Wirkung nach innen und 
außen entfalten. Für sie gilt das 
Büd des Scheidewegs. 


IM GESPRÄCH Norbert Herkenrat 


Hilfe dank „ 

Von Georg Bauer 


u 


Z weifelsohne ein Praktiker. 

Nicht die Schule eines Theolo- 
gieprofessors mit ausgeprägtem 

Hang zur Theorie hat sein Leben- 
bestimmt sondern die Arbeit vor 
Ort Vor seiner Berufung zum 
Hauptgeschäftsfahrer des Bischöf- 
lichen Hilfswerkes „Misereor“ war 
Prälat Norbert Herkenrath zehn 
Jahre lang Pfarrer einer Gemeinde 
im armen Nordosten Brasiliens. 
Ausreichende Visitenkarte für die 
Deutsche Bischofskonferenz, die 
vor genau einem Jahr in dem hage- 
ren Rheinländer den geeigneten 
Mann für die Position des größten 
nicht-staatlich organisierten Hilfe- 
werkes sah. 

Herkenrath steht damit in einer 
Linie mit Gottfried Dossing, der 
vor einem Vierteljahrhundert das 
bereits existierende Missionswerk 
der katholischen Kirche in 
Deutschland wegen wachsender 
Aufgaben in die Werke JVßssio“ 
und die „Aktion Misereor gegen 
Hunger und Krankheit in der Welt“ 
aufteilte. Unter dem Motto „Hilfe 
zur Selbsthilfe“ sollten die Staaten 
der Dritten Welt Schritt für Schritt 
ins 20. Jahrhundert geführt wer- 
den. Milliar den wurden bisher für 
erfolgreiche Projekte in wirtschaft- 
lich unterentwickelten Landern 
aufgewandt, ohne daß dabei je- 
doch, und das ist für Herkenrath 
entscheidend, staatliche Stellen 
eingeschaltet worden wären. „Wir 
arbeiten nicht mit den Regierun- 
gen zusammen, sondern mit Ge- 
nossenschaften, Gewerkschaften 
und anderen nicht-staatlichen Or- 
ganisationen“, erklärt der Prälat. 

Der 53jährige, der sein Tempera- 
ment zu zügeln versteht, empfing 
1955 die Priesterweihe. Nach zwei- 
jähriger Tätigkeit als Kaplan wur- 
de er Rektor des Erzbischöflichen 
Konvikts in Bad Münstereifel und 
war von 1965 Ins 1972 Diözesanju- 
gend Seelsorger in Köln, ehe er 
nach Brasilien ging. Dort, in der 



Lehrjahre ln BraslRen: Prälot Her- 
kenrath " FOTO;ßtt 


Gemeinde Fedor Segundo, deren 
Gebiet dreimal so groß ist wie das 
Bistum Essen, wußten die 50000 
Katholiken seine zupackende Art 
zu schätzen. 

Während seiner hp» wKnn j yh Mi' 
Lehrjahre hat Herkenrath gelernt 

daß EntwicklunKshilfe PoUtik ist 


Die Solidarität der Kirche mit den ' 
Armen in Lateinamerika, Afrika 
und Asien dürfe die Priester aber : 
nicht dazu verleiten, angesichts 
nackter.Not den Kampf um sozia- 
len Ausgleich mit der Waffe in der 
Hand zu führen. „Der Priester -iiT 
seiner Funktion als Brücke verliert 
seine Glaubwürdigkeit, wenn er 
rieh parteipolitisch bindet“ r gibt 
der Prälat klipp und klar zu verste- ' 
heu. 

Das gilt auch für die 25. Fasten? : 
aktion vozl Misereor, die am Sonn- 
tag in Fulda eröffnet wird und de- 
ren Ertrag vornehmlich für Süd- 
afrika bestimmt ist Hericenrafe: 
Missionare sollten nicht öfter auf 
dem Traktor, sitzen als am Altar ; 
stehen. „Der pastoraie Ansatz von 
Misereor darf nicht vergessen wer- : 
den.“ - vv 


.... <• 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


Die Klllifnnr der voraeltiffen Btaiuleftef»- 
maOS&aat durch «hu Bnudunti fiiwn- 
gedett steht tan MttteJprafcl Aataefk- 
Bumkett: 


Ein gegenteiliges Votum, wie es 
eine Minderheit der Karlsruher 
Richter wünschte, hatte zwar nicht 
die Bundesrepublik aus den An- 
geln gehoben, aber doch «»in mittle- 
res politisches Erdbeben verur- 
sacht; und dag nicht nur, weil der 
Bundespräsident, der Bundes- 
kanzler und das Parlament Mühe 
•t hätten, damit fertig zu wer- 
Neu wählen sind auch nötig, 
um politische Ordnung oder Sau- 
berkeit an anderer Stelle wieder 
herzustellen. 


kein Zeichen von Instabilität, die 
verfassungsmäßigen Hindernisse 
bleiben. Die Instabilität könnte 
freilich nach dem 6: Marz auf eine 
ganz andere, aber eben&lls legale 
Weise zustande kommen, indem es v 
nämlich keine regierungsfähige ‘ 
Mehrheit (gibt. Gabe es also so et-. ‘ ■ 
was-wie em hessisches Ergebnis. ^ - 
wären die Folgen viel fetales 1 , weil: ■ : 
eine nicht regierte Bundesrepublik:' : J ~ 
ein Verhängnis für sich selbst und. ; - 
ihre Umgebung wäre, es sei.denn,. - 
die großen Parteien besannen sieh . - 
aiff ihre Verantwortung und ließen.' .. 
sich von einer Minderheit nicht "r . 

lahmli»gt»n ■ 


■■ :r 

* 




BERUNERM 0 RGENF 05 T 

Es wäre wohl ein Treppenwitz in 
der Geschichte der Bundesrepu- 
blik wenn die zerstrittenen Libera- 
len, die den umstrittenen Weg zu 
Neuwahlen gangbar machten, 
nach dem 6. Marz aus dem Bundes- 
tag verschwänden. Ein zweites Mal 
wird dieses Procedere aber wohl 
kaum angewandt werden können; 
selbst wenn alle Parteien, wie im 
Herbst 1982, wieder einmal uniso- 
no nach vorgezogenen Neuwahlen 
rufen sollten. Also wird sich der 
Bundestag nun wohl mit den Mög- 
lichkeiten einer zulässigen Selbst- 
auflösung beschäftigen müssen. 
Daß sich Helmut Kohl unverzüg- 
lich an die Spitze einer entspre- 
chenden Bewegung gesetzt hat, 
zeigt, daß er sich in den letzten 
Wochen auch nicht allzuwohl in 
seiner Haut gefühlt hat 
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Hier heiM es Iber den nwa IG-MetaO- : 
Vbe-FmxStefottUer: 




Der Vorschlag, den Stuttgarter - .* 
Be zirk a l eiter Steinkühler im~ ■■ 
Hobst zum zweiten Vorsitzenden ~ ■ - 
zu wählen, kann sicherlich als eine 
gewisse Sensation bezeichnet wer-- • . , . 
den. Zwar hat rieh der 45jährige-': ; 
gelernte Werkzeugmacher in den^v-;:.- 
vergangenen zehn Jahren an der 
Spitze des Tarifbezirks Baden- i... 
Württemberg durch zum Teü spek- ; 
takuläre Verhandlungsrunden 
wohl hohe Publizität als.auch eine»- - ... 
respektable Hausmacht zu ver-L-,- 


• * 


-i 




' i.«. 


i 


j" .... 


schaffen gewußt In der Frankbr-^r 
ter IG-Metall-Zentrale sitzen je-- 


Frankfurter 

Neue Presse 

<hmc «'Aaptorr 

Die Frage bleibt, ob nun wn un- 
seliger Präzedenzfall geschaffen 
ist, ob die umstanrTiii^o Selbstauf- 
lösung zur automatischen Wieder- 
holung anregt zur Regel entartet 
Die Antwort lautet „nein“, es gibt 
keinerlei Anzeichen, daß wir Zu- 


doch nicht nur Freunde desehrgei-i ’ 
zigen Aufsteigers- Franz Stemkuh-:- , 
ler ist damit fest am Ziel Die Ar-.--‘. 
beit des geschaftsführenden Vor-;.' .; - 
Standes durfte anschließend aller « ■ 
dings nicht leichter werden. Die-. ‘ 
anstehenden Entscheidungen über^ / : ' 
die Fönn der Arbeitezätverkfer; ' 
zung oder die inhaltliche Ausge- 
staltung der Tarif politik werdenaJ-^'; 
te Wunden wieder aufreißen. Dies r ; 
sowohl im Verhältnis Steinkühlers 
zum Tarifexperten Janssen mej-' 
auch zu Mayr selbst Wiederholt -'?■ k ‘ ■. .- 
und so auch in dieser. TnrHVunde - 


- * 


.Um- 


stände wie in der Weimarer Repu- 
blik oder in der Vierten Französi- 
schen Republik bekommen müs- 
sen. In 34 Jahren sind zweimal 
Wahlen vorgezogen worden, da s ist 


und so auch in dieser Tarifrunde -j 
ist Steinkühler nur durch Vor- /l": 
Standsbeschlüsse zu disziplinieren';- : 
gewesen. Im Zentrum der. Machte 
wird er seine drei Lehrjahre als^:- 
Chef der Organisation, zu nutzen - , ■ 
wissen. 


JlW 
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Franz Steinkühler Ein Selbstdarsteller auf dem Weg nach d 

Der Vorstand der IG Metall hat die Weichen für die Zeit nach Eugen Loderer gestellt / Von Günther Bading ° 


Ü berrascht hat bei der Wei- 
chenstellung für den Füh- 
rungswechsel in der IG Metall 
nicht das Faktum, sondern al- 


lenfalls der Zeitpunkt Schon 

seit geraumer Zeit k 

größten deutschen Einzelge- 


ist in der 


werkschaft bekannt gewesen, 
daß der zweite Vorsitzende, 
Hans Mayr, seinen Frieden mit 
dem unbequemen Stuttgarter 
Bezirksleiter Franz Steinküh- 
ler gemacht hatte. Und damit 
stand dann der Empfehlung 
der Mitglieder des geschäfts- 
führenden IG-MetaJl- Vorstan- 
des nichts mehr entgegen, 
Steinkühler auf dem Gewerk- 
schaftstag im Oktober zum 
zweiten Vorsitzenden zu wäh- 
len. 

Daß Hans Mayr Nachfolger 
des aus Altersgründen aus- 
scheidenden Eugen Loderer 
werden würde, das stand schon 
seit dem letzten Gewerk- 
schaftstag 1980 in Berlin fest. 
Ein Antrag auf Satzungsände- 
rung, der die Amtszeit des Vor- 
sitzenden von bisher drei auf 


vier Jahre verlängert hätte, 
Der 


wurde abgeblockt- Der Grund: 


Nur so ist es Hans Mayr mög- 
lich, für eine Wahlperiode Vor- 
sitzender der IG Metall zu wer- 
den, denn er ist nur knapp zwei 
Jahre jünger als Loderer; und 
das gewerkschaftsinteme Ge- 
setz - Funktionäre haben mit 
65 Jahren in den Ruhestand zu 
gehen - ist unerbittlich. 

Mayr wird die IG Metall ganz 
sicher auf dem Kurs halten, auf 
den Loderer sie in den vergan- 

f enen Jahren geführt hat Bei- 
e bilden in ihrer Übereinstim- 
mung ein im Gewerkschaftsbe- 
reich ansonsten seltenes Bild. 
Und von beiden ist bekannt, 
daß sie sich auch persönlich 
sehr gut verstehen. Das Ver- 
hältnis von Mayr und Stein- 
kühler allerdings scheint der- 
zeit ausschließlich rational be- 
stimmt zu sein. In der IG Me- 
tall gelten beide als hervorra- 
gende Analytiker, die in der 
Auseinandersetzung mit den 
Arbeitgebern die eigenen und 
fremden Bataillone sehr genau 
einzuschätzen wissen. Erst 
nach dieser realistischen Ein- 
schätzung wird die jeweilige 


Taktik in der konkreten Aus- 
einandersetzung, etwa der Ta- 
rifrunde, festgelegt Beide 
Funktionäre haben diese Art 
des Vorgehens gemein, und 
beide haben damit in ihren Be- 
reichen eine Reihe von Erfol- 
gen vorzuweisen. 

Bei Steinkühler kommt eine 
offenkundige natürliche Bega- 
bung zur Selbstdarstellung 
hinzu, die ihn über seinen ei- 
gentlichen Wirkungskreis in 
Baden-Württemberg hinaus 
bundesweit bekannt gemacht 
hat Er hat sicherlich einen hö- 
heren Bekanntheitsgrad als 
manches Mitglied des Gewerk- 
schaftsvorstandes, obwohl er 
doch eigentlich nur ein „klei- 
ner“ Bezirksleiter ist Dies und 
die Popularität Steinkühlers in 
den eigenen süd westdeutschen 
Reihen haben ihm nicht nur 
Freunde in der IG Metall einge- 
bracht. Zum Teil gibt es unter 
anderen Bezirksleitem regel- 
rechte Neidkomplexe auf den 
smarten Mann aus Stuttgart, 
der im Auftreten eher dem 
mittleren Management eines 


Automobilkonzems denn dem 
kantigen Arbeiterführer vom 
Zuschnitt eines Eugen Loderer 
ähnelt. Zum anderen hat sich 
Steinkühler mit seinen tarif- 
politischen Erfolgen, wie etwa 
dem jetzt in Knsenzeiten be- 


der Vorstand schon jetzt 


Handeln genötigt fühlte. 

aer Wahl SteinkühleR 



sonders wichtigen Abgmppie- 
rungsschutz, den er 1978 mit 


einem Streik durchsetzte, auch 
einen intimen Feind im Vor- 
stand «schaffen: Hans Jan- 


ges 

ßen. im Vorstand zuständig für 
die Tarifpolitik. Janßen stimm- 
te denn auch am Montag bei 


ididaten Stein- 


nung des 
kühler. 

Ursprünglich sollte die Kan- 
didaten-Empfehlung, die jetzt 
am 7, Marz vom Vorstand der 
IG Metall bestätigt werden 
muß, erst im Laufe des Mar» 
nach der Tarifrunde ausgespro- 
chen werden. Allerdings hatte 
sich, trotz laufender Tarifrim- 
ae, das Gerüchte-Diekicht um 
die Personalentscheidungen in 
den letzten Wochen in einem 
Ausmaß ausgeweitet, daß sich 


Mit einer 

zum 2. Vorsitzenden wären tra-, 
ditionsgemäß auch schon d»- 
Weicheti dafür gestellt, daß.« 
nach dem Ausscheiden vor 
Hans Mayr Vorsitzender der IC- , 
Metall wird. Die Prophezeiung WA finTM 
daß auch unter seiner Fuhrunf r 
der Kurs der größten Einzelgeil 
werkschaft der Welt sich nick“ 
wesentlich ändern würde, majs? 
überraschen, da Steinkühle 
für seinen Verbal-Radikalis 
mus bekannt ist. Vergleich 
man aber einmal das VerhaÜer 
des jungen Eugen Loderer vo 
seiner Wahl zum zweiten unc 


dann als Nachfolger Otto Bren 
ners zum ersten Vorsitzenden 


so sind schon Parallelen er 
kehnbar- Auch Loderter war : 
und ist es manchmal auch heu 
te noch - ein Mann der starker 



Den neanst zu Diemen unu» ^ 
ne, auch gesamtwirtschäfmcr^^lwh: - 

gesehen, letztlich doch V er ;. ';. . ’ 

nünftige Politik zu- betreiben. - : : * 
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Bauherren und 
gastier führen viele 
Wege zum Heim 

Utam HANS BAUMANN steuerlichen Möelichkc 

«üi 



i' 


on HANS BAUMANN 

a : hat doch jemand die Tür 
zum Fmanzipmnggpg rftHire 
aufgestoßen: keine Einkom- 
Jnsteuer, keine Mehrwertsteuer, 
#ne Vermögenssteuer, keim» Erb- 
laftssteuer, keine Mieterschutz^ 
oetze! Doch wie immer, wenn es 
Iscfrön klingt, um wahr zu sein, 
auch diese Offerte ihren Ha- 
TU Man muß sein Geld An- 

• jpra tragen, um in den Genuß all 

ser Privilegien zu knmm pn Da- 
gibt es . dann aber Villen und 
hnungen, die man selbst ba- 
hnen oder aber vermieten kann, 
gen eine gute Rendite natürlich, 
j äher es hält die achte Ixxteraa- 
Tale Immobiiien-Messe in 
at, die vom 18. bis 21 Februar 
user, Grundstücke, TjiHw^Twim 
i Industrieo b j ekte aus sieben 
idem anbietet 

’ /er aber nicht eine Villa in An- 
Ta, sondern großen Landbesitz 
Ausland erwerben wül, den 
it es auch nach Essen. Grund- 
cke in Kanada bis zu 7500 Qua- 
tküometer werden dort mm 
xf angel^oten. Und damit man 
ht eine so riesige Katze im Sack 
-tft, kann man sich an Ort und 
Ile acht Tage lang über die Güte 

- Objekte informieren. 

.ber auch die kleinere Briefta- 
e wird in Essen berücksichtigt 
„r wül, der kauft sich eine Woh- 

- »g für eine oder mehrere Wo- 
n im Jahr - auf Lebenszeit na- 

- ich und vererbbar. Dieses er- 

• wingUche Bi ynhiw (einmalige 

S ab 1400 Mark) gibt es zum 
auf der Insel Führ - in 
- sm Appartementhaus fünf Mi- 
• en vom Strand entfernt Es ist 
etwas wie der kleine Pfad zur 
entumsbÜdung in dpm immer 
sichersten Anlagenbereich 
,en die Inflation. En ’F-gg*»™ findet 
Interessent Anlagemög- 
-_jkeit unter dem Stichwort 
me- aharmg “. 

. fenn es nicht ganz so billig sein 
, darf es vielleicht ein „Ausbau- 
ts Hobby 100“ sein. Das Haus isl 
t außen zu 100 Prozent ein Haus, 
r innen fällt alles. Der Bastler 
- hier Gelegenheit kräftig Hand 
' ulegen. Warn es etwas schnel- 
- bezugfertig sein soll, dann ste- 
i als „Ausbaupakete“ Keller, 

■ •' lomstdn und Treppenhaus ko- 

• i gnnshg parat 

• fun ist aber auch der Fall denk- 
■ . . daß jemand ein Grundstück 
• itzt er aber dort wo es nun 
: ade liegt nicht bauen mochte. 

- n Problem mehr: Da wird in 
en der Bau eines Hauses - wo 
•h immer - im Tausch gegen ein 
.mdstück angeboten. So wird 
\ V bst der Immobiliennjarkl mobiL 
' lochten Sie auf der „Sonnenter- 
, „ ; se der Schweiz“ wohnen, aui 
o. n Plateau von Crans Montana? 
Essen finden sie mit Sicherheit 
die Angebote. Aber vielleicht 
t eher das futuristische Halbku- 
■■ haus wn« amerikanischen Ar- 
• tekten zu? Es wird aus Fertißtei- 
zusamroengesetzt und bietet 
- iß MM iehkeiten der Innenge- 
-ttung. Obwohl das Halbkugel- 
- is zweistöckig ist kann man 
n Wohnraum aus in die Kuppel 
. . auen, gegen das eigene Fixma- 
. nt sozusagen - ein neues Wohn- 
ibnis. Dieses Haus läßt sich 
»nfaTls seihst errichten. Es soll 
M> seinen .110. Quadratmetern 
hnfüUhe rund 150 000 Mark ko- 
n - ohne Grund und Boden. 

‘rote mancher Exotik darf man 
i nicht dazu verleiten lassen, die 
emotionale Immobiiien-Messe 
. .ein Disneyland des Wohnens zu 
ten. Auch wer eine stocksolide 
mobüie sucht findet hier ein 
ites Angebot Und das güt dn- 
l für jene, die nicht auf ihr Haus- 
warten wollen, bis sich ihr Haar 
n meliert Für diese Starter am 
mobüienznarkt winkt eine gute 
in« »: Fi g mb^Tn^w nhniing ien, 

im sogenannten Ersterwerber- 
dell für Kapitalanleger heute 
Markt sind -ffirSobis 2000 

- rkje Quadratmeter Wohnfläche, 
i konsequenter Nutzung der 


steuerlichen Möglichkeiten (dabei 
ist der Ring Deutscher TUfaWgr be- 
hilflich) ist der Erwerb solcher 
Wohnungen schon mit Eigenkapi- 
tal von 5000 bis 10 000 Mark mög- 
lich. Die Folgelasten werden dann 
fest voll von der zu er w art en den 
Miete getragen. Oder aber man 
nutzt die Wohnung selbst - und 
gibt sie nach zwei oder drei Jahren 
(guten Rat gibt jeweils die Marktla- 
ge) mit guter Rendite wieder ab. 

Nicht nur für solche Eigentums- 
wohnungen ist der Markt zur Zeit 
günstig. Der Höhenflug der Preise 
bei den fapifinangigt - faari Eigen- 
tumswohnungen (1981 verteuerten 
sie sich um 18,5 Prozent) ist in 
einen Sturzflug übergegangen (mi- 
nus 4 Prozent im vergangenen 
Jahr). In den Großstädten werden 
sie heute für 2800 Bdark je Quadrat- 
meter angeboten. Spitzenpreise für 
besonders gute Lagen und Ausstat- 
tungen liegen bei 8500 Mark. 

Für alle jene, die zwar vom Häus- 
le träumen, sich aber noch mit ge- 
mieten vier Wänden bescheiden 
müssen, hält Essen auch eine frohe 
Botschaft bereit: Trotz des Wahlge- 
schreis um Mietenlüge und Mieten- 
betrug steht fest, daß die Mieten im 
frei finanzierten Wohnungsbau 
(und die sind auf Sichtweite an die 
des sozialen Wohnungsbaus heran- 
gerückt) ihre Obergrenze erreicht 
haben. 1981 kletterten sie schon 
mühselig um 6 Prozent, 1982 ka- 
men sie nur noch um 2 Prozent 
voran. 

Nun wird aus den Städten, in 
denen die Bauherrenmodelle für 
ein relativ großes Angebot an Neu- 
bauwohnungen gesorgt hatten, ge- 
meldet, daß die Mieten sogar leicht 
feTlpr» Betroffen «mH vo rnehmlich: 
MnnehAn [ ’Rorlin, Karter-phe und 
Bonn. Die höchsten Neubaumieten 
werden mit 15 Mark je Quadratme- 
ter zur Zeit in Frankfürt, Stuttgart 
und München erreicht 14 Mark 
mfiagen in Berlin, Düsseldorf »nd 
Wiesbaden auf den Tisch gelegt 
werden. Wem die kleinere Groß- 
stadt g efallt , der kann in Bremer- 
haven, in Mannheim, Kaiserslau- 
tem und Oldenburg schon für 8 
Mar k je Quadratmeter mit gutem 
Komfort leben und wohnen. 

Die Königin unter den Immobi- 
lien aber ist und bleibt das Einfa- 
milienhaus. Und in ihmm Reich 
läßt sich seit November vorigen 
Jahres wieder kostengünstiger le- 
ben. Während noch vor einem Jahr 
bei einem Objekt von 300 000 Mark 
mit 20 Prozent Eigenkapitalantefl 
piq • monatlicher- .'Kostenaufwand 
von 2400 Mark entstand, so rücken 
die Belastungen jetzt Ende Febru- 
ar schon nahe an die 1200 Mark 
heran. Sinkende Zinsen für Über- 
brückungskredite, fallende Hypo- 
thekenlasten und der Schuldzin- 
senabzug bei Eigenbedarf haben 
die Kosten innerhalb von Monaten 



Die eigenen vier wände, eine Investition In die Zukunft 


so gedrückt, daß der Immobfflen- 
markt der Bundesrepublik seine 
mehr als zwei Jahre währende De- 
pressionsphase überwunden hat 
und sich im Aufwind befindet 

So registrieren die Makler und 
Finanziers auf der Internationalen 
Immobiiien-Messe in Essen „wie- 
der eine größere Abschlußfreudig- 
keit“. Und wenn man weiß, daß ein 
Bauboom immer mit Verzögerung 
ausbricht weil ihm langwierige 

fj <»TM»hmign ngs w rfiihr PTi vorauf gg- 

hen und oft zögerliches Fmanzie- 
rungsritual. so kann die Schwalbe 
von jEsse n _ noch n kejnen^ ^mmer 

Republik verkünden. 

Doch selbst ein kleiner Licht- 
strahl wirft schon Schatten. So 
auch die ersten positiven Nach- 
richten vom Immo b flienmarkt Wo 
Makiwr jubeln, da steigen die 
Preise. Und siehe da, der Ring 
Deutscher Makler verkündet daß 
sich nach zweijähriger Talfahrt bei 
den Preisen für Immobilien eine 
Stabilisierung abzeichnet „Erste 
leichte Preisanhebungen werden 
regional unterschiedlich bereits re- 
gistriert“ , heißt es offiziell in 
Eissen. 

Spätestens nach Abschluß der 
Essener Immobiiien-Messe sitzen 
die BauwiDigen zu Hause und deu- 
ten die ökonomischen Sterne. Jetzt 
zugreifen, oder doch noch warten, 
bis die Bundesbank den Zins wei- 
ter zurücknimmt? Nimmt sie ihn 
zurück? Wenn ja, reicht das Maß, 


um die inzwischen anriehpnrign 
Preise für Häuser wettzu machen? 

Unterstellen wir einmal, daß 
Makler objektiv s*»in können, dann 
mögen sie recht haben, wenn sie 
zum schnellen Zu greifen raten. 
Denn von den Kreditinstituten ist 
bekannt daß großes Kaufinteresse 
mit erheblichem Eigenkapital vor- 
handen ist daß lediglich die Hoch- 
zinsphase dieses Kapital auf den 
Konten an die Kette legte. Doch 
die Ketten sind gelöst die Zinsen 
Fallen. Steigt jetzt der Boom beim 
Einfamilienhaus? Dazu sagt die 
Fachwelt in Essen ein eindeutiges 
Nein. 

Denn da ist noch etwas neben 
dem reizvollen 7.ins und den gün- 
stigeren Hypotheke nzinsen: die 
allgemeinen Rahmi»n hpdinpin p>n, 
mit denen die jetzige Bundesregie- 
rung dem Bau mar kt, die Sporen 

g eben will Und dann ist da noch 
er 6. Marz. Und die Skeptiker 
unter den Bauherren halten es im- 
merhin für möglich, daß diese all- 
gemeinen ttahme nhe dingung en 
ein rot-grünes Vorzeichen bekom- 
men und sich alsbald in Ideologie 
auflösen könnten. 

Daher wird die Glut die mit der 
Internationalen Immobüien-Messe 
in Essen glimmt erst dann zu ei- 
nem kräftigen Konjunkturfeuer 
an gefacht werden, wenn auch der 
private Anleger überzeugt ist daß 
sein eingesetztes Kapital gesichert 
ist 



Wer et f utu r istis ch nag, kam sich fOr 150000 Mark ein Halbkugel baut kaufen 
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ln aller Stille formiert 
sich der Terrorismus neu 


Von WERNER KAHL 

I n den Thermen von Ischia beob- 
achteten sie Scharen von Touri- 
sten. Aber die zierliche Frau um 
die vierzig, die die Zielfahnder in- 
zwischen schon so gut zu kennen 
glaubten wie sonst nur enge Ver- 
wandte, entdeckten die Beamten 
des B undeskriminalam tes in den 
Heilquellen des Vulkan-Eilandes 
im Tyrrhenischen Meer nicht 
Ob gesäte Desinformation die 
Polizei auf die Insel lockte, wo an- 
geblich die führende RAF-Terrori- 
stin Inge Viett Zuflucht gesucht 
hatte, oder der gutgemeinte Tip 
eines Touristen, sei dah i n gestellt 
bei der Spurensuche seit der Ent 
deckung von vierzehn Erddepots 
der „Roten Armee Fraktion" (RAF) 
im November vergangenen Jahres 
ist die Fahndung nach unterge- 
tauchten Terroristen keinen 

Schritt weitergekommen. 

„Wir gehen davon aus“, so Chri- 
stian Lochte, Präsident des Ham- 
burger Verfassungsschutzes, „daß 
sich Inge Viett wie Frau Jeder- 
mann unter uns bewegt“ So wie 
auch Christian Klar, Brigitte 
Mohnhaupt und Adelheid Schulz 
bis zu ihrer Verhaftung mit Auto 
und Eisenbahn durch die deut- 
schen Lande reisten. Brigitte 
Mohnhaupt hielt sich zeitweise so- 
gar in Wiesbaden, dem Sitz des 
Bundeskriminalamtes, auf und 
füllte dort in einer Apotheke die 
bandeneigene Arzneireserve auf. 


Im Fühnmgskem der RAF 
dominieren die Frauen 


Drei Monate nach dem Logistik- 
Desaster ist in aller Stille die Neu- 
fonnieruug der deutschen Terror- 
Hydra im Gange. In Städten tref- 
fen sich Anhänger zu Beratungen 
über die weiteren Formen des 
Kampfes; Logistik-Reserven wer- 
den herangeführt und Kräfte für 
geplante Aktionen koordiniert. Die 
in der Legalität wirkenden RAF- 
Anhänger demonstrieren ihre Exi- 
stenz und bekunden zugleich den 
Festgenommenen ihre Solidarität 
Derzeit geht es um den Zusam- 
menhalt der drei Ebenen des terro- 
ristischen Kampfes: die Gruppe 
der nicht in den Untergrund ge- 
tauchten RAF-Anhänger, die Häft- 
linge unri «»hii«»Riich um die ei- 
gentlichen Kommandos in der Ille- 
galität deren Fühnmgskem auf 
mindestens zwölf Personen ge- 
schätzt wird. 

Zu dem Dutzend, das heute den 
Ffihrungskem des RAF-Komman- 
dos bildet, werden außer Inge Vielt 
Helmut und Gisela Pohl, Christa 
Eckes, Silke Maier-Witt, Sabine 
Eckle, Monika Hel b ing, Ralph 
Baptist Friedrich, Werner Lotz e , 
Sigrid Btemebeck, Ingrid Jakobs- 
meyer und Henning Beer gerech- 
net Vom geistigen Zuschnitt eher 
bescheiden: frühere AnwaltsgehiL 
finn en und verkrachte Studenten. 
Jedoch im illegalen Kampf erfahre- 
ne Praktiker. Das bedeutet im Ver- 
gleich zu früher eine weitere Ver- 
schiebung zugunsten der Rolle der 
Frauen, die ; jetzt im Verhältnis 2:1 
die Mehrheit bilden. Christa Eckes 
hatte die RAF bereits nach der 
Zerschlagung der Baader/Meinho f- 
Bande im Sommer 1972 reorgani- 
sieren helfen. 

Bei dem Versuch, die „legale“ 
Ebene durch, weitere Helfer zu ver- 
stärken, geht die RAF heute ge- 
schickter vor. Die Weiber bestehen 
nicht mehr hundertprozentig auf 
ihrer rigorosen Position, wie die 
„revolutionäre Front in den Metro- 
polen“ zu agieren hat Ihre Ent- 
schlossenheit, den bewaffneten 
Kampf fortzu setzen, dokumentiert 
die RAF aber weiterhin mit der von 
Che Guevara übernommenen Pa- 
role, ein Konzept durchzusetzen, 
„selbst wenn die in einem be- 
stimmten Moment existierenden il- 
legalen bewaffneten Gruppen auf- 
gerieben wären“. Das bedeutet, so 
die RAF in ihrer im Voijahr ver- 
breiteten Anleitung zum Handeln: 
„Gewaltsam durchgesetzt, aller- 


dings. In jeder Beziehung. Und iso- 
liert. Nicht nur gegen einen histo- 
risch beispiellosen Repressionsap- 
parat Auch gegen die Vorstellung 
von Leuten, mit denen wir lieber 
anders zusammengekommen 
wären.“ 

Die Auswertung der bisher ent- 
deckten 14 Erddepots hat die An- 
nahme dichter Ameisen pfade der 
Terroristen zwischen Deutschland 
und Nachbarstaaten belegt Im 
Vordergrund sfeht die enge Ver- 
bindung mit Österreich und den 
Beneluxstaaten. Skizzen von 
Schmuggelp&den über die grüne 
Grenze mit umfänglichen Lotsen- 
tips bestätigen den langgehegten 
Verdacht, daß Nachbar Österreich 
nicht nur Zufallsschauplatz der 
Entführung eines Industriellen 
durch Inge Viett im Jahre 1977 
(Lösegeld 4,2 Millionen D-Mark) 
war. 105 österreichische Reisepäs- 
se und Personalausweise sollten 
weiterhin die Mobilität der Bande 
im Alpenraum sichern, außerdem 
lagen in Erdverstecken TÜV-Pla- 
ketten gültig bis 1983. 

Der Einblick in die Depot-Asser- 
vate verdeutlicht, warum der oft 
zitierte Fahndungsdruck die Kom- 
mandoebene der RAF nicht wie 
erwartet umzingelt hat Denn je- 
weils ein bis drei Autostunden von 
einem Grenzübergang der Bundes- 
republik entfernt - egal in welcher 
Himmelsrichtung - befand sich ein 
Versteck, das raschen Identitäts- 
wechsel und Munitionierung er- 
möglichte. Ob die Terroristen über 
Tirol am Bodensee entlang durch 
Württemberg nach Westen fuhren 
oder von Belgien aus ins Ruhrge- 
biet wechselten - hinter der Grenze 
konnten sie die Pässe austauseben, 
und Geldsorgen hatten sie eben- 
falls keine, zudem besaßen sie so- 
gar gültige Reisepässe von Süd- 
afrika. 

Der Novemberschlag ins terrori- 
stische Logistik-Kontor hat ver- 
mutlich eine bereits geplante Of- 
fensive aufgeschoben, nicht aber 
aufgehoben. Mit den neuen Ge- 
waltanschlägen war eine Welle be- 
absichtigt, die die Ereignisse des 
Jahres 1977 (Ermordung General- 
bundesanwaltes Buback, Mord an 
Bankier Ponto und Entführung so- 
wie Ermordung des Arbeitgeber- 
Präsidenten Hanns Martin Schley- 
er) übertreffen sollte. 

„Wir wollten noch eine grund- 
sätzliche Erklärung zur Strate- 
gie . . . herausbringen“, so eine ent- 
schlüsselte Schrift „das wird nun 
erst im Z naairrninnhang mit der 
nächsten Offensive laufen. Die 
Theorie bekommt damit erst ihre 
Brisanz und die militärische Offen- 
sive das politisch-propagandisti- 
sche Gewicht das ‘sie 77 nicht hat- 
te“, verhießen die Verfasser aus 
der terroristischen Szene. 


Aufruf zum Kampf 
„in den Metropolen“ 


In der Annahme, die Rest-RAF 
bereite für das Frühjahr - womög- 
lich im Zu sammenhang mi t der 
Wahl am 6. Marz - einen großen 
Schlag vor, warnen die Sicher- 
heitsbehörden vor verdächtigen 
Vorgängen in der Umgebung ge- 
fährdeter Personen, Dienststellen 
und militärischer Anlagen. Zu den 
Vorsätzen der Terroristen, die zer- 
störte Logistik wiederaufzubauen 
und Aktionen voraibereiten, ge- 
hört vor allem die Ausspähung po- 
tentieller Opfer. Als Ulrike Mein- 
hof Andreas Baader und Gudxun 
Ensslin schon fast drei Jahre in 
Haft waren, organisierte Inge Viett 
die Entführung des Berliner CDU- 
Vorsitzenden Peter Lorenz, um 
Komplizen aus der inzwischen auf- 
gelösten „Bewegung 2. Juni“ frei- 
zupressen. Der ehemaligen Kinder- 
gärtnerin trauen Kriminalisten 
heute am ehesten das Austüfteln 
einer List zu, mit der niemand 
rechnet 

Ziele zukünftiger Anschläge 
werden sich nach Ansicht von Ex- 
perten weiterhin an dem politi- 
schen RAF- Konzept orientieren. 
Eine Ausnahme bilden Überfälle 


zur Rekonstruktion der Logistik; 
Einbrüche in Paßämter, in Waf- 
fen-, Sprengmittel- und Munitions- 
lager sowie Raubzuge durch Geld- 
institute. Als Konsequenz aus der 
nach den Morden an Bankier 
Ponto und Arbeitgeber-Präsident 
Hanns Martin Schleyer sowie der 
Niederlage bei der Flugzeugent- 
führung in Mogadischu diskutier- 
ten RAF-Strategie wird ein stärke- 
rer Rückgriff auf das ursprüngli- 
che politische Konzept angenom- 
men. 

Im Vordergrund der kommen- 
den Monate steht nach Erkenntnis- 
sen der Sicherheitsbehörden wei- 
terhin der „antiimperialistische 
Kämpft*. Aktionen werden sich an 
Überfallen wie denen auf Alexan- 
der Haig in Brüssel, damals US- 
Oberbefehlshaber in Europa, auf 
den Pfälzer US-Stützpunkt Harn- 
stein und US-General Kroesen in 
Heidelberg orientieren. Unter den 
laufenden RAF-Parolen hat die 
Forderung anläßlich des Überfal- 
les in Ramstein (30. 8. 1981) vorran- 
gige Bedeutung: „Den Widerstand 
gegen die Vernichtung zur Front 
für die Revolution in Europa ent- 
wickeln.“ Gekoppelt damit der 
Aufruf: „Den Kampf in den Metro- 
polen gemeinsam mit den Revolu- 
tionären in der 3. Welt entwickeln “ . 


Ständig besteht Gefahr 
für die Politiker 


Heute wissen die Sicherheitsbe- 
hörden, daß ein in Belgien existie- 
rendes RAF -Depot, das trotz groß- 
räumiger Suche bisher nicht aufge- 
spürt, werden konnte, die Aufgabe 
hat, Überfälle und Geiselnahmen 
hoher Militärs und Militärpolitiker 
der NATO in den Beneluxstaaten 
zu ermöglichen. Das geht aus ent- 
schlüsselten Hinweisen hervor, die 
sich in einem deutschen Erddepot 
befanden. Unter den am meisten 
gefährdeten Personen befanden 
sich zum Zeitpunkt dieser Er- 
kenntnisse NATO -Generalsekretär 
Joseph Luns, sein Stellvertreter 
Eric da Rin (Italien) sowie NATO- 
Obe rbefehlshaber General Rogers. 

Das Ausmaß der Planung für ei- 
ne Offensive der Gewalt machen 
weitere aufgefundene Detaüpläne 
und Lagesiozzen mehrerer Bun- 
deswehrhauptquartiere, NATO- 
Stützpunkte und Anlagen amerika- 
nischer, britischer und französi- 
scher Streitkräfte deutlich. 

Bundeswehreinrichtungen spie- 
len in den Depotfunden eine her- 
vorstechende Rolle. Zu den in den 
Vorjahren ausgespähten Instituten 
gehören das Bundesverteidigungs- 
ministerium auf der Bonner Hardt- 
höhe, das Amt für Sicherheit der 
Bundeswehr in Köln, das Luftflot- 
tenkommando, das Flottenkom- 
mando und die Territorialkom- 
mandos Nord in Mönchenglaarh 
sowie das Kommando Süd in Hei- 
delberg. 

Ständig gefährdet sind ebenfalls 
die politischen Entscheidungsträ- 
ger der Bundesrepublik, die von 
den Tenoristen „als Garanten des 
US-Imperialismus“ auf die Atten- 
tatsliste gesetzt wurden. Dazu wer- 
den nach wie vor auch Teilnehmer 
am Krisenmanagement der Bun- 
desregierung im Fall Schleyer im 
Herbst 1977 gerechnet Nach dem 
Regierungswechsel im Oktober ge- 
langten sozialdemokratische Poli- 
tiker aus dem Bereich des akuten 

Gefähxdungsfeldes — wobei der 

Zeitraum je nach Funktion kürzer 
oder länger sein dürfte. Die Spit- 
zenpolitiker der jetzigen CDU / 
FDP-Koalition rückten dafür als 
Symbolfiguren imperialistischer 
Unterdrückung" nach. 

In der Zielrichtung haben die 
allianztreuen Politiker aller Partei- 
en den höchsten Gefährdungsgrad 
bei der RAF-Anschlagsplanung, 
die trotz der schweren Niederlage 
im November weitergeführt wird. 
Nicht nur die bevorstehende Bun- 
destagswahl, sondern vor allem die 
für den Herbst anstehende Ent- 
scheidung über die Nachrüstung 
dürfte dabei eine wichtige Rolle 
spielen. 


Hevne Bioaraohien 



IQO.BaiHHnderBeihe 
»Hevne BimtraBhien«: 


Literarisch ebenso tedeutend 
wie in ihren po&tischen Äußerun- 
gen: Madame de Stael, eine der 
interessantesten, aber auch 





Ludwig Marense 


SIGMUND ! 

FREUD 


(Heyne Biographien 100/12$)) 


Christoph» Herold 

MADAME 
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IIHM MmMIKN 

Q 

Fritz JIRaddatz 

KARL 

MARX 


Der Mensch und seine Lehre 



Die große Sigmund FrcucL 
Biographie von Ludwig Marcuss. 
Freuds Lebea Freuds Arbeiten 
und Erkenntnisse, die heute 
mehr denn je die Grundlagen der 
PSychoana^se beeinflussen. 
(Heyne Biographien 98/B£0) 


Zum 100. Todestag am 14. 3. 83: 
Fritz J. Raddatz’ vielbeachtete 
Biographie über Kail Marc, den 
Philosophen, Revolutionär und 
Begründer des Marxismus. 

Mit Zeittafel und Bibliographie. 
(Heyne Biographien 39/9^0) 


die Taschenbuchreihe 
mit den bedeutenden 


Biographien der ^ 

Groben der Weltgeschichte 



Das Üben des letzten deutschen 
Kaisers, Wilhelm II. Erist zur Ver- 
körperung einer ganzen Epoche 
geworden, die mit dem 1. Welt- 
krieg endete. -Mit 16 Seiten 
Bildern, Zeittafel u. Bibliographie. 
(Heyne Biographien 26/ ÖQ) 



Der letzte deutsche Kaiser 




KÖNIGIN 

VICTORIA 

Die Gesdüiite öaes Zritabers 

iS*’* 



Das großartige Lebensporträt 
einer faszinierenden Frau und 
Herrscherin, die einem ganzen 
Zeitalter ihren Namen gab: 
Königin Victoria. 

(Heyne Biographien 72/12$)) 


Die Biographie zum Wagner- 
Jahr1983. Die Kritik würdigte 
dieses Buch als den geglück- 
testen Versuch einer Aufschlüs- 
selung des Phänomens Wagner. 
(Heyne Biographien 3/DM 8$J) 
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Robert Gutman 

RICHARD 

WAGNER 

Der Mensch, sdn^erk, 
seine Ze 



»Heyns Bämrauhien« - eine Auswahl: 

Clark, Albert Ernstem (30/DU 880) 
Auemheimer; Metternich (33 /DM ßjffl) 
Corti, EJisabeth von Österreich 
(4Q/0M 8,80) 

Drewitz, Bettine v. Arnim (56/DU 780) 
Stern, C.G. Jung (BO/DM 780) 

Ahrarez, Karl \UGMW 780) 

Prause, Hemdes der Gnifie (73/980) 
Brook-Shepenk Edward VH. (74/880) 
Herrn, Kaiser Ftenz von Österreich 
(78/DU 980) 

Pearson, G.B. Shaw (79/DU 1080) 
Wechsfaerg, Verdi (KI/DM BJffl) 

Otto, Gneisenau (B1/0U 8,80) 

Penrnse, Picasso (82/DM 14,80) 

Taack, Königin Luise (B3/DM 980) 
Grayeff, Heinrich VIIL (84/880) 

HoweB jr„ CramweJl (85/DU 8,80) 
tffler, Heinrich der Lowe (86/B80) 
Liepman, Rasputin (87/DM 98Q) 

Hyde, Oscar Wilde (88/DM 14,80) 
Mrtford, Madame de Pompadour 
(89/0117,80) 

Schramm, Ctausewftz (90/DU 12.KQ 
Stewart, Lawrence van Arabien 
(91/DM 12,80) 

Haage, Ludwig Thoma (92/DM 7,80) 
Auer, Anton Bruckner (93/DM 9,80) 
QuermeH Shakespeare (94/DM 980) 
ScheBe, Karl der Käme (95/DM 8,80) 
Hy de, Chamberiain (98/DM 98® 

Brion, J.Wv. Goethe (97/DM 128Q) 


Wilhelm Heyne Vertag 
8000 München 2 








POLITIK 


Hält die SPD Baugelder 
aus Wahlgründen zurück? 


Schießen lernen fürs Abitur 


Dialog zwischen Jugend und Kirche in Dresden l Fragen und Antworten im Wortlaut 


Von WILM HERLYN 


D er nordrhein-westfälische Mi- 
nister für Landes- und Stadt- 
entwicklung, Christoph Zöpel 
(SPD), der mit heftigen Attacken 
gegen die Bonner Bundesregie- 
rung nicht gerade geizt, muß sich 
schwere Vorwürfe gefallen las- 
sen. Denn der Gelsenkirchener 
Landtagsabgeordnete Wolfjgang 
Jäger (CDU) übte gestern heftige 
Kritik. Er sagte, die Düsseldorfer 
SPD-Landesregierung unterlaufe 
die B emühung en der Regi e ru n g 
Kohl, den Wohnungsbau weiter 
zu beleben. Obwohl der Landes- 
haushalt 1983 schon seit dem 18. 
Januar in Kraft sei, stünden die 
Gelder für den sozialen Woh- 
nungsbau pinen Monat spater im- 


mer noch nicht zur Verfügung. 
Jäger, der Vorsitzender der CDü- 
Fraktion im Bezirksplanungsamt 
des Regierungspräsidenten in 
Münster ist, warf dem Kabinett 
deshalb vor, es sei nicht bereit, 
mit zur Ankurbelung der Bau- 
konjunktur beizutragen: „Offen- 
sichtlich ist die Landesregierung 
aus wahltaktischen Gründen 
eher gewillt, unnötige Arbeitslo- 



Landesbericht 

Nord rtiei n-Wfestfalen 


sigkeit im Baugewerbe hinzuneh- 
men, als den schwerfälligen Ver- 
waltungsbetrieb in Gang zu brin- 
gen.“ 

Der CDU -Parlamentarier hatte 
den Regierungspräsidenten in 
Münster schriftlich gebeten, die 
Wohnungsbaumittel sofort an die 
Bewilligungsbehörden weiterzu- 
leiten. Durch die Antwort aber 
erfuhr er, daß Mitte dieses Mo- 
nats die entsprechenden Ent- 
scheidungen des Ministers für 
Landes- und Stadtentwicklung, 
Christoph Zöpel, noch nicht Vor- 
lagen. „Und dies, obwohl die 
Wohnungswirtschaft zur Siche- 
rung von Arbeitsplätzen im Bau- 
gewerbe dringend auf die Freiga- 
be der Landesmittel angewiesen 
ist“, ärgert sich Jager. 

Jäger sieht dabei auch die Ziele 
des Bonner Wohnungs baumini- 
steriums und dessen Sofortpro- 


Adolf Jahn (CDU): „Ein wirksa- 
mer Mieterschutz ist auf Dauer 
im Ergebnis nur dann gewährlei- 
stet, wenn ein ausgewogenes Ver- 
hältnis zwischen Angebot und 
Nachfrage auf dem Markt be- 
steht“ Darum habe die CDU/ 
FDF-Bundesregierung die Mittel 
fuirden sozialen Wohnungsbau 
um zwei Milliarden Mark aufge- 
stockt und damit nahezu verdop- 
pelt. Außerdem stelle sie zusätz- 
lich 60 Millionen Mark - insge- 
samt 280 Millionen Mark -für das 
Städtebau-Förderungsprogramm 
zur Verfügung. 


Wie sensibel diese Problematik 
im mit 17 Millionen Bürgern be- 
völkerungsreichsten Bundesland 
aufge nommen wird, zeigt ein an- 
derer bemerkenswerter Vorgang 
in dieser Woche. Diese Empfind- 
lichkeit ist verständlich, denn im- 
merhin hat Nordrhein- Westfalen 
einen Bestand von sieben Millio- 
nen Wohnungen, 2 000 000 Sozial- 
mieter und krankt daran, daß in 
den Ballungszentren an Rhein 
und Ruhr fast 40 Prozent des 
Wohnungsbestandes Sozialwoh- 
nungen sind. Kaum war aus 
Bonn das Gerücht in Düsseldorf 
angekommen, wonach das 
Schneider-Ministerium plane, 
Mieterhöhungen im sozialen 
Wohnungsbau nicht mehr nur 
aufgrund von Kostensteigeran- 
gen, sondern entsprechend der 
Mietp reisen twickl ung auf dem 
frei finanzierten Wohnungsmarkt 
tu las sen: Christoph Zöpel rea- 
gierte prompt, nicht ahnend, daß 
er einer Falschmeldung aufgeses- 
sen war. ln einem geharnischten 
„offenen Brief* forderte er seinen 
Bonner Kollegen auf; „umgehend 
und verbindlich“ für die Bundes- 
regierung zu erklären, daß am 
Prinzip der Kostenmiete im so- 
zialen Wohnungsbau nicht gerüt- 
telt werden dürfe. Die sozialde- 
mokratisch geführte Landesre- 
gierung in Düsseldorf werde ge- 
gen derartige Pläne „entschiede- 
nen Widerstand“ leisten. 

Zöpel erklärte, eine Freigabe 
der Kostenmieten im öffentlich 
geförderten Wohnungsbau wäre 
der bisher massivste „Anschlag 
auf den sozialen Frieden in unse- 
ren Städten“. Es sei ihm uner- 
findlich, wie bei Millionen Ar- 
beitslosen und real zurückgehen- 
den Einkommen erwogen wer- 
den könne, den einkommens- 
sch wachen Schichten nicht kon- 
trollierbare Mieterhöhungen dar 
durch aufzubürden, daß die Ko- 
stenmiete aufgegeben werde. 
Sollten doch entsprechend Über- 
legungen realisiert werden, un- 
termauere dies seinen Verdacht, 
„daß ohne Rücksicht auf die wirt- 
schaftliche Situation der betroffe- 
nen Sozialmieter das fortgesetzt 
werden soll, was die Bundesre- 
gierung mit dem neuen Mietrecht 
begonnen hat“. 

Mit dieser Formulierung mach- 
te sich Zöpel die These seiner 
Partei zu eigen, die schon vor 
Beginn des Wahlkampfes ver- 
sucht, die Mieter mit einer Kam- 
pagne von Falschinformationen 
zu ver unsich ern. Dabei unterlas- 
sen es die SPD-Folitiker wohl- 
weislich zu erwähnen, daß die 
Mieten im sozialen Wohnungsbau 
durch das neue Mietrecht, das 
seit dem 1. Januar 1983 gilt, in 
keiner Weise verändert werden. 

Die Mietrechtsänderungen be- 
schränken sich auf die 8.8 Millio- 
nen Mietwohnungen im frei fi- 
nanzierten Wohnungsbau. Aber 
auch dort bleibt der soziale 
Schutz der Mieter unangetastet. 


hrk. Berlin 
Junge „DDR“-Bürger, die eine 
Facharbeiter-Ausbildung mit 
Abitur und damit Hochschulrei- 
fe absolvieren, müssen schießen 
lernen. Wer sich weigert, wird 
| nicht zum Abitur zu gelassen, 
kann folglich nicht studieren 
und die Hoffnung auf eine beruf- 
liche Kar riere weitgehend aufge- 
ben, weil das Nein in der Perso- 
nalakte bleibt Diese Tatsachen 
wurden den Jugendlichen vor 
Augen geführt die am vergange- 
nen Sonntag in vier Dresdener 
Kirchen ihre Fragen an führende 
Vertreter der evangelischen Kir- 
che richteten. 

Die WELT stellt eine Reihe von 
Fragen und Antworten im Wort- 
laut vor, weil sie das alltägliche 
Umfeld der privaten und berufli- 
chen Existenz junger Menschen 
drüben konkret sichtbar 
machen. 

Frage: Ist die Teilnahme an 
einem Wehrlager für Lehrlinge 
Pflicht? 

Antwort (durch die Oberkir- 
chenrätin Leuthold): Es emp- 
fiehlt sich in diesen Fällen im- 
mer, am vormilitärischen Lager 
als solchem teilzunehmen, aber 
dort nur den Dienst an der Waffe 
abzulehnen. Für diese Falle hat 
der Staatssekretär für Kirchen- 
fragen (Klaus Gysi, SED, d. Red.) 
zugesagt daß die Lehrvertrage 
bestehen bleiben könnten. Dage- 
gen hat er die Lehrausbildung 
mit Abitur ausgenommen, also 
eine Ausbildung, die das Abitur 
zum Ziel hat und auch die Spe- 
zialschulen. Das ist noch ein Pro- 
blem, das immer wieder ange- 
sprochen werden muß. 

Frage: Mir ist das zuwenig, 
Bausoldat zu werden - was 
kann ich noch für den Frieden 
tun? 

Antwort (durch den sächsischen 
Landegugendpferrer Harald 
Bretscnneider, der vor einem 
Jahr auch an dem schon histori- 
schen Friedensforum der 500C in 
der Kreuzkirche teilnahm): 
Wenn ich die Frage höre, mir ist 
das zuwenig da kann ich ei- 

gentlich aus meiner eigenen Er- 
fahrung nur sagen: Geh hin, 
dann wird sich zeigen, was du 
tun kannst Diese Realistik .. . 
sich zu eigen zu machen, so ein 
bißchen Realitätssinn wünsche 
ich mir für viele, die hier Fragen 
gestellt haben. Dieser Realitats- 
sinn, der sowohl sieht was ge- 
setzlich machbar ist als auch 
nach Wegen sucht wie Zeichen 
gesetzt werden können. 

Frage: Riskieren wir nicht daß 
in einigen Jahren keine christ- 
liche Intelligenz mehr exi- 
stiert, wenn man hört was es 
mit der Schießausbildung auf 
sich hat? 

Antwort: Konsistorialpräsident 
Manfred Stolpe (Ost-Berlin), zu- 


gleich einer der beiden Stellver- 
treter von Bischof Johannes 
Hempel als Vorsitzender des ge- 
samten „DDR"-Kirchen bundes, 
entgegnete darauf sinngemäß: 
Er könne sich nicht vorstellen, 
daß junge Menschen aufgrund 
von Gewissensentscheidungen 
von Bildungswegen ausgeschlos- 
sen würden. 

Stolpe gilt innerhalb der evan- 
gelischen Kirche als einer der 
Vater des Modus vivendi zwi- 
schen Staat und Kirche, das im 
Gipfeltreffen zwischen Erich Ho- 
necker und der Kirchen fuhmpg 
am 6. März 1978 seinen Höhe- 
punkt fand. Stolpe ist zugleich 
ein Befürworter des Kurses, die 
„DDR“ -Spitze immer wieder 
nachdrücklich an die von ihr 
selbst unterschriebenen Helsin- 
ki-Vereinbarungen zu erinnern. 

In Dresden teilte Stolpe auf 
demselben Info rma tionsabend 
mit, daß es Anzeichen dafür ge- 
be, noch in diesem Jahr Seelsor- 
ger in die Militärstrafanstalten 
der „DDR“ schicken zu dürfen. 


Dies ist bisher nicht gestattet 
worden. Stolpe ging auch auf die 


Frage ein, ob es noch Chancen 
für die Einführung eines „sozia- 
len Friedensdienstes“ außerhalb 
der NVA-Baueinheiten gebe. 
Stolpe erklärte, die Diskussion 
darüber werde in der Kirche fort- 
geführt. 

Fing sehr bestimmte »nri fun- 
dierte Stellungnahme zum Ver- 
halten der staatlichen Seite gab 
der frühere Vorsitzende des Kir- 
chenbundes und Ex-Bischof von 
Berlin-Brandenburg (Ost), Alb- 
recht Schönherr, in der Martin- 
Luther-Kirche ab. Seine Worte 


für Nationale Verteidigung her- 
angezogen werden.“ Die Formel 


spiegeln unpathetisch, aber ein- 
drucksvoll die auch die Staats- 


drucksvoll die auch die Staats- 
führung im Prinzip beunruhi- 
gende Erkenntnis wider, daß das 
scharfe Vorgehen der SED große 
Teile der „DDR“-Jugend ihrem 
Staat auf Dauer entfremdet und 
ein erhebliches Unmuts-Potenti- 
al zur Folge hat Schonherr, ein 
Schüler Dietrich Bonhoeffers, 
sagte: 

„Es ist deutlich, daß die Fru- 
strationen, der Unwille gerade 
bei jungen Menschen damit zu- 
sammenhängt, daß unsere Krea- 
tivität, unser selbständiges Mit- 
denken und Mittun nur m Gren- 
zen abgerufen und gefragt ist 
Wir werden nicht ablassen, und 
wir können nicht ablassen, unse- 
re Mitverantwortung und die 
Möglichkeiten unserer Mitver- 
antwortung zu überdenken. 
Letzten Endes ist jeder Staat dar- 
auf angewiesen, daß viele sich 
mitverantwortlich wissen und 
daß nicht nur eine geplante Mit- 
verantwortung stattfindet, son- 
dern auch eine kreative. Die 
Macht eines Staates liegt ja nicht 
in der äußeren Gewalt, in seinen 
Sicherheitskräften, sondern in 
der inneren Zustimmung oder 


angezogen werden.“ Die Formel 
„begründete Ausnahmefälle“ be- 
sagt, daß sich Armee und SED 
Vorbehalten, einen Antrag zu ak- 
zeptieren oder zu verwerfen. Der 
NVA-Oberstleutnant verwies in 
seiner Antwort zugleich auf Arti- 
kel 23 der „DDR M -Verfassung, 


der jedem Bürger „Leistungen“ 
für die Verteidigung zur Pflicht 


macht 

Wer den Wunsch nach Frieden 
als Ablehnungsgrund für den 
Wehrdienst vorträgt, gilt nach 
der Staatsdoktrin quasi als Frie- 
densfeind. In der „Neuen Zeit“ 
las sich dies vor einem Jahr un- 
mißverständlich und ganz im 
Sinne der Linie, von der Zehn- 
tausende von Jugendlichen be- 
troffen sind: 

„Diese Festlegungen (grund- 
sätzliche Dienstpflicht, d. Red.) 
tragen den geschichtlichen Er- 


fahrungen Rechnung, die besa- 
gen, daß allem der Wunsch nach 
Frieden, das passive Verhalten 


Mitarbeit seiner Bürger.“ 

Welche erhebliche Rechtsunsi- 


gegenüber aggressiven Kräften 
oder die ^pazifistische Abl ehn ung 
jedes Waffendienstes Kriege 
nicht verhindern, sondern der 
aktiven Friedenssicherung ent- 
gegenwirken.“ 

Nach Ostberliner Lesart ist ein 
aktiver Friedensfreund in der 
„DDR“ zugleich ein aktiver Frie- 
densfeind. 


Nobel und konkret: Weizsäcker als Wahlkämpfer 


Von L. SCHMIDT-MÜHLISCH 


A ls der große Mercedes mit Ber- 
lins Regierendem Bürgermei- 
ster Richard von Weizsäcker sich 
dem Stadtrand von Velbert nähert, 
erscheint am Himmel ein bunter 
Ballon. Weizsäcker schaut interes- 
siert zu ihm empor, dann breitet 
sich ein Lächeln auf seinem Ge- 
sicht aus: „Ist das die neue Art von 
Hans-Jochen Vogel, sich dem 
Wahlvolk zu nahem?" Entspannt, 
gelassen, mehr denn je auch mal zu 
Scherzen aufgelegt, nähert sich 
Berlins Regierender selbst dem 
Wahlvolk, das diesmal gar nicht 
seines ist 

Zwei Auftritte hat er zu dieser 
Mittagsstunde schon hinter sich. 
Pressegespräch in Bielefeld, Be- 
such einer Computer-Fabrik in Pa- 
derborn - und doch wirkt Richard 
von Weizsäcker, als sei das für ihn 


eher eine Erholung. 

Ob ihn sechs W anlkamp fauftritte 


am Tag nicht arg strapazieren? 
„Meine Arbeit am Schreibtisch in 
Berlin ist oft weit anstrengender.“ 


Bei aller Tenninnot vermittelt er 
jedem Gesprächspartner das Ge- 
fühl, ausgiebig Zeit für ihn zu ha- 
ben, obwohl der Terminplan bis 
auf die Minute berechnet ist Als 
ihn sein Referent beim Empfang 
im Velberter Rathaus daran erin- 
nert daß er gleich eine Rede in 
Ratingen zu halt»” habe, nimmt 
ihm Richard von Weizsäcker mit 
einer Anekdote den Wind aus den 
Segeln: „Sie kennen doch die Ant- 
wort des Duellanten, den sein Se- 
kundant daran erinnert, daß der 
Gegner schon auf ihn warte. .Sagen 
Sie ihm, er soll schon mal anfan- 
gen!“ Sagen Sie’s denen in Kätin- 
gen auch.“ 

Nein, ein Wahlkämpfer _ her- 
kömmlichen Typs ist Weizsäc k er 
ganz und gar nicht Keine Parolen, 
keine Worthülsen, keine sachfeme 
Polemik. Und er sagt auch von sich 
selbst- Als Wahlkämpfer bin ich 
nicht repräsentativ.“ Wo er hin- 
kommt betont er zunächst einmal 
das Verbindende: „Weimar ist 
nicht dran zugrunde gega n ge n , daß 
es zu viele Nazis gab, sondern dar- 


an, daß da zu wenige Demokraten 
waren, die ihre gemeinsame Basis 
verteidigen wollten.“ 


Weizsäcker, der nie ein Manu- 
skript benutzt der sich - überra- 
schend bei seiner äußerlich eher 
kühl wirkenden Art - durchaus 
wegtragen läßt vom Schwünge der 
eigenen Gedanken, ist dennoch 
nicht etwa sanft Empörung packt 
ihn (und er beherrscht sie nicht), 
wenn er auf Hans-Jochen Vogels 
Unterstellung zu sprechen kommt 
Kanzler Kohl sei ein Freund von 
Raketen. „Das ist eine Infamie, die 
den disqualifiziert der sich mit sol- 
chen Argumenten um das wichtig- 
ste Amt im Staate bewirbt Was ist 
denn das für eine Politik, die es 
den Sowjets erlaubt die Verhand- 
lungen in Genf im deutschen Wahl- 
kampf für sich zu entscheiden?“ 

Doch solche Ausbrüche sind bei 
von Weizsäcker selten. Er hält sich 
ans Faktische, Perspektivische 
Von Weizsäcker hat handfeste Bei- 
spiele zur Hand, aus Berlin für den 
Bund. Soziale Gerechtigkeit zum 


Beispiel Was das für eine Gerech- 
tigkeit sei, warn Kindertagesstät- 
ten zum Nulltarif angeboten wür- 
den, so daß viele von denen, die es 
sozial nötig hätten, aus Platzman- 
gel vor der Tür stehen müßten? 
„Sollen die, die sich selbst helfen 
können, dazu exzogen werden, das 
zu verlernen?“ 

Am meisten liegt von Weizsäcker 
daran, das Selbstbewußtsein des 
Mittelstandes, des Facharbeiters, 
des Handwerkers, der kleinen 
Händler zu stärken. „Wir haben 
keine Rohstoffe, die wir exportie- 
ren können. Was uns noch immer 
einen Vorsprung vor anderen In- 
dustrienatio nen schafft, ist die 
Qualität unserer Facharbeiter. Und 
gerade in der Hochtechnologie 
sind die Facharbeiter diejenigen, 
die weitaus besser als jeder theore- 
tisch Ausgebildete die komplizier- 
ten Prozesse beherrschen.“ 

Ohne daß von Weizsäcker es aus- 
spricht, merkt jeder, wohin das 
zielt: Der Bildungswerbung neue 
Akzente geben, Selbstwertdefizite 
abbauen bei denen, die nicht Ab- 


itur und Studium absolviertem Das 
kommt an, hier am Rande des 
Ruhrgebiets, auch bei denen, die 
eigentlich gekommen waren, ihn 
ein wenig in die Mangel zu neh- 


men. Ebenso die Jugendproblema- 
tik: „Selbstverständlich kritische 


tik: „Selbstverständlich kritische 
Jugend. Aber doch nicht vor den 
Karren von Gruppen gespannt, die 
sich selbst dieser Kritik entziehen. 
Selbstverständlich soll die Jugend 
ihre Finger auf unsere Fehler le- 
gen, aber wenn wir versäumen, ihr 
die Grenzen solcher Unmutsbe- 
kundungen zu vermitteln, dann 
machen wir sie auch unfähig, mit- 
einander leben zu können." Hat die 
CDU hier nicht auch jahrzehnte- 
lang versagt? „Gewiß, ich habe im- 
mer der Meinung widersprochen, 
die Parteien hätten sich plurali- 
stisch aus Diskussionen um Werte 
und Perspektiven herauszuhalten. 
Jede Gesetzgebung ist ei n e Wert- 
vermittlung.“ 

Richard von Weizsäcker hat sich 
in Solingen mitreißen Lassen. Der 
Terminplan ist überschritten. In 
Köln verpaßt er sein Flugzeug. 
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cherheit bezüglich der Bausolda- 
ten-Frage unter den Jugendli- 
chen zwangsläufig herrschen 
muß, ergibt sich aus der Tatsa- 
che, daß selbst erklärte Bausol- 
daten-Be werber schließlich zu 
bewaffneten Einheiten eingezo- 
gen werden. 

Nach Informationen, die der 
Kirche in West-Berlin vorliegen, 
wurde in derartigen Fällen von 
den Wehrkreiskommandos der 
NVA erklärt, das „vorhandene 
Kontingent“ an Bausoldaten sei 
bereits „ausgeschöpft“ gewesen. 
Pro Jahrgang läßt die „DDR“ 
all enfalls 300 bis 500 waffenlose 
Soldaten zu, die ein Spatensym- 


Geißler: Fallende Zi 
und stabilere Preise 


CDU-Dokumentation: Der Aufechwung begmiL 


GÜNTHER BABING. Born 
Fallende Zinsen, steigender Wert 
der Mark, stabilere Preise und die 
Sicherung der Renten- und Sozial- 
versicherung sfinanzen werden ln 


inländischen Bestellungen inv Ma- 
schinenbau haben, demnach, um 
61,5 Prozent zugwwmmeääL, ImQfe- 
bräuchsgüterbereich gingen Im- 
pulse vor aDem vom AiÄömobilbau 


einer von CDU-Generalsekretär : . und von den HersteDeofc etektre- 


bol auf den Kragenspiegeln tra- 
gen. Nach der Verschärfung des 


Wehrdienstgesetzes im April 
1982 (längere Reservistenzeit, 
grundsätzliche Möglichkeit der 
Einberufung von Frauen) mach- 
te im Blatt der Ost-CDU, „Neue 
Zeit“, der NVA-Oberstleutnant 
Horst Schulze die undurchsichti- 
ge Verfahrensweise bei den Bau- 
soldaten deutlich. Auf die Frage 
„Was besagt das Wehrdienstge- 
setz über waffenlosen Dienst?“ 
antwortete der Offizier unter 
anderem: 

Auf ihrer Grundlage (einer 
Anordnung vom 7. September 
1964) können in begründeten 
Ausnahmefallen Wehrpflichtige, 
die aus religiösen oder ähnlichen 
Gründen den Wehrdienst mit der 
Waffe ablehnen, in Übereinstim- 
mung mit Artikel 20, Absatz 1 der 
Verfassung, zum Dienst in den 
Baueinheiten des Ministeriums 


Geißler vorgelegten Dokumenta- 
tion „Der Aufschwung beginnt“ als 
Beispiel dafür genannt, daß die 
Maßnahmen der Regierung Kohl 
zu greifen beginnen. Als konkretes 
Beispiel wird angeführt, daß durch 
die Zinssenkung um zwei Prozent 
ein starker Anstieg der Hypothe- 
kenzusagen durch Pfandbnennsti- 
tute und Sparkassen zu verzeich- 
nen sei. Besonders lebhaft sei diese 
Entwicklung in den vergangenen 
drei Monaten mit Steigerungsraten - 
von bis zu 92 Prozent (bei den 
Sparkassen) gewesen. Die niedri- 
gen Zinsen bedeuteten, daß für fast 
400 000 Sozialmieter die Mieten bis 
zu 80 Pfennig pro Quadratmeter 
sinken. Beim Bau eines Eigen- 
heims mit Gesamtkosten von 
350 000 Mark betrage die jährliche 
Kostenentlastung 5600 Mark; bei 
Gesamtkosten von 500 000 Mark 
seien dies jährlich 8000 Mark. 

Die Steigerung des Außenwertes 
der DM in den vier Monaten seit 
Regierungsantritt der Koalition 
der Mitte um gut drei Prozent ma- 
che sich konkret, beispielsweise 
beim Ölpreis, bemerkbar. Das ' 
Heizöl sei im Januar 1983 um 6,1 . 
Prozent billiger gewesen als vor 
einem Jahr; außerdem sinke der 
Benzinpreis. 

Zum ersten Mal seit Juni 1979 
liege die Freissteigerangsrate wie- 
der unter vier Prozent, heißt es in 
der Dokumentation. Die Ver- 
gleichszahlen: Oktober 1982; 4,9 
Prozent November 4,7 Prozent 
Dezember 4,6 Prozent, Januar 
1983: 3,9 Prozent 

Als Beispiel für den einsetzen- 
den AufWärtskurs in der Wirt- 
schaft nennt Geißler einen Anstieg 
der Nachfrage im Straßenfahrzeug- 
bau im Dezember 1982 gegenüber 
dem Voijahr um 63,5 Prozent Die 


technischer Gebrauchsguter aus. '> r ' 
Ein Vergleich der Aiiftragsefngäi* 
ge der Minute November lind De- 
zember 1981 mit den fetzten beiden - 
Monaten .1982 ergebe- folgendes V 
Bild: verarbeitendes . Gewerbe: 

plus 7,5 Prozent* Investttionsgüter- 
gewerbe: plus Iß Prozent Vier- , 
braucfasgüteagMwerbe: • 'plus drei . 
Prozent.- VV/.- • : ‘ 

Eine .. geradezu „stürmische 
Nachfrage 11 sei hach , der staatü- 
eben Zinsverbilligung vop 2£ Pro-" ; . 
zent für Bauspar-Zw^cheJikxedite 
zu verzeichnen. Mitte Januar seien ‘ 
in Baderi-Würrtemberg, . Bayern . 
und Rheinland-Pfalz , die verfügba- 
ren Mittelzu jeweih lOO Prozent, 
im rein SPD-regtertraNortfrhein- 
Westfalen dagegen_ zü 40 bis 50 

Ihsgesamt^S^ra^AnSuo^D^ ' 
zember Anträge. für ‘55 000 .neue 
Wohnungen gestellt worden. Die 
Zahl der Bauanträge sei in den- \ 
Großstädten um duwdbschmttiich . 

70 Prozent in Extremfälletttim 121 ; 
Prozent (Aachen) und in Ifindli- ' " 
eben Bereichen um 100 Prozent 'C 
(Landkreis Göttingen 105 Prozent ' ’ 
Kreis Fulda 145 Prozent) gestiegen 
Trotz der besorgniserregenden ' " 
Zahl von Arbeitslosen seietL erste : . 
Signale für eine Trendwende er- > 
kranbar. Die Zunahme der Ar- 
beitslosigkeit habe sich verlange ’ 
samt Im letzten Quartal 1981habe ■’ 
diese Zahl (saisönbereinigt) um " “ 


185 000 zugenommen. Das Bild für , »Ma-Lii'fl 
1982: 1. «hrartal: plus 127 000, X Bl»* ** K 11 
Quartal: plus 107000, 8- Quartal;“ . «,l 

plusl75000,AQuartah|dus8500fc V« iUlM 
Geißlers Fazit: DieErwast äosrfir *T.. -w ^ 
Jahren SPD-Politik lasse sfch J ‘ 

nicht in fünf Monaten in Ordnung .?•* • 
bringen, die Vorauräetzuhgra für : V 


bringen, die Voraus« 

den wirtschaftlichen 
aber seien geschaffen. 


Richard Löwenthal gegen 
den „Geist totaler Kritik“ 


Aschermittwoch-Gespräch im Kloster Walberberg 


PETER GILLEES, Walberberg 

Sie and bekannt für ihre Wehlei- 
digkeit lieben aber stabile Institu- 
tionen, sie wirken manchmal ver- 
drossen, sind es aber nicht und 
Politik notiert bei ihnen „unter 
Nennwert“. So umschrieb Richard 
Löwenthal beim Aschermitt- 
wochsgespräch im Kloster Walber- 
berg die Modevokabel von des 
Deutschen Verdrossenheit an 
Staat und Politik. 

Die Diskussion, zu der der Deut- 
sche Presseclub seit zwölf Jahren 
von den Dominikanern nach Wal- 
berberg eingeladen wird, führte 
zwei recht unterschiedliche Welt- 
sichten zusammen: Löwenthal 
macht für die Verdrossenheits-De- 
batte vor allem das Treibhausklima 
Bonner Politiker und Journalisten 
verantwortlich. Sein Gegenüber, 
der Kölner Staatsrechtler Martin 
Kriele, siebt die Basis des Rechts- 
bewußtseins der Bürger dagegen 
zutiefst erschüttert 

Unter der Gespräc h s l e it u n g von 
Pater Basilius Streithofen disku- 
tierte zwar am Thema vorbei, 
aber die Teilnehmer des Gesprächs 
gewannen gleichwohl Einsichten. 
Löwenthal meinte, die Bürger er- 
warteten stets weniger, als die Poli- 
tiker ihnen versprächen. Trotz an- 
geblicher Verdrossenheit steige die 
Wahlh ff tAiHgiing imm er weiter. 

Die Existenz der Grünen bei- 
spielsweise sei zwar die Folge eines 
Vertrauensschwundes, aber in na- 
tionalen Fragen rückten die Bänger 
dann doch wieder an die großen 
Parteien heran. „Bonner Politiker 
und Journalisten überschätzen die 
Unzufriedenheit und unterschät- 
zen die Zufriedenheit der Bürger“, 
resümiert Löwenthal. 

Kriele ging das Thema von ande- 
rer Seite an. Das Rechtsbewußt- 
sein breitester Schichten sei ge- 
stört, und zwar so schwer, daß 
kaum noch jemand das Engage- 
ment für den Rechtsstaat als loh- 


nend empfinde Er . habe. Schwier . . . 

rigkeiten, seinen Studenten das '■ *: 
Mehrheitsprinzip, das freie Mandat - • 
odra die Legitimität zu erklären. 

Schon heute habe vor Gericht : • 
Privilegien, „wer jung, grün und -V ’ ‘ 
links ist“, meinte Kriele. Das Ge^' ■-.* 
waltmonopol des Staates sei ausge- ■ 
höhlt, bereits in den Ruch der nie- - 
gitimität geraten. Man wolle offen- V .. 

bar den Widerstand von 1933 nach- * 
holen. • - 

Die Jugendbewegung von 1968t üSSfiiii HU! 
hypertroph selbstbewußt, sei heu- 
te in die Institutionen eingeruckt lÜSl.'sf ritli'f 1 
Sie tue sich bereits schwer, ande- , , 

ren Bürgran das Recht auf freie 

Meinung zuzubilligen. Duldung ,T„Y ’ 
von Rechtsbrüchen gilt ihnen als 

I^^iirfierheitspolitik sei ein" ,' ■■ 

Beispiel:' Nachrüstung' bedeute " 

Frieden. Günter Gr^^^abe däe -• 

Nachrüstung ein '„Konzept des - 
Völkermordes “ genannt und zum . r '- 
Widerstand aufgerufen- . ■ ■ ■ 

Löwenthal bestritt, daß der Bür- 
ger vom Recht entfremdet sei, \ 
räumte aber eine Erschü tt eru n g ! , 

des Rechtsbewußtseins ein. Seit -- • 

1968 habe sich der „Geist totaler u 
Kritik“ breitgemachL Die Neomar- -x' .. - ..." 
xisten seien zwar bei der Verbrei- w. 
tung ihrer Lehre gescheitert, hat- ... . " 

ten aber die Antik- der Gering- • \ . . 
Schätzung* erfolgreich in Umlauf 


„Versäumnisse der Erziehung“ 
und mangidndes Grundwissen ver- 
wische bei vielen den Systemun- 
terschied von Demokratie und Par- 
teiendiktatur. Die’ Sehnsucht nach. 
Aquidistanz und die MiB^^htnng 
des Rechts seien Versäumnisse der 
Erziehung, nicht die Folge sowjrfi; 
scher Hochrüstung. „Da ist viel hei 
den jungen Leuten versunken“, 
meinte LowenthaL Krieles Gegen- 
frage „Warum versagt der Filter 
des Verstandes hräte?* blieb 
unbeantwortet. .. . 


Wirtschaftspolitik mit Orientierung! 



„Die Soziale Marktwirtschaft 

) ist noch nicht zu Ende 
geführt 

Es gilt, auf ihrer 
Grundlage eine 
moderne freiheitliche 
Gesellschaftspolitik 
zu entwickeln.“ 




Ohne Orientierung gibt es keine Maß- 
stäbe - ohne Maßstabe keine richtigen 
Antworten auf Schicksaisfragen unserer 
Gesellschaft 

Die von Ludwig Erhard geprägte Soziale 
Marktwirtschaft hat gültige Maßstäbe 
gesetzt und sich auch in Krisen als über- 
legene Wirtschaftsordnung bewiesen. 

Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard- 
Stiftung engagiert sich für eine zukunfts- 
orient'erte Entwicklung unserer sozial 
verpflichteten Marktwirtschaft 


Anerkanntes Forum der Ludwig-Erhard- 
Strftung für Information und Aussprache 
über Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik 
ist die Vierteljahres-Zeitschrift 
„Orientierungen zur Wirtschafts- und 
Gesellschaftspolitik" 

„Orientierungen" bringt in Heft 14 unter 
anderem Beiträge zur Renaissance der 
Sozialen Marktwirtschaft und zum ökono- 
mischen Staatsversagen sowie eine 
Untersuchung über Subventionen und 
Sparmöglichkeiten für öffentliche Haus- 


hafte. Oswald von Nell-Breuning 
beschreibt die Notwendigkeit einer - 
souveränen Untemehmensführung in 
gleichwertiger Verantwortung vor Kapital 
und Arbeit Die Marktwirtschaft in Japan 
und einige Gesundheitssysteme des . 
Auslandes werden vorgestellt ' 
Möchten Sie „Orientierungen“ beziehen, 
wollen Sie Mitglied des Freundeskreises 
der ludwig-Erhard-Stiftung werden? - 


,;r IW. 


Bitte schreiben Sie uns: 
Ludwig-Erhard-Stiftung, 
Johanniterstraße 8, 5300 Bonn 1 


• * s . v - ** 
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Die Gastarbeiter bangen um ihre Existenz 


vuuxvu tu PETER M. RANKE, Maskat 

gko. Ki»i Finanzminister FT« mH an Ben Ra- 

Jnter dem neuen sowjetischen schid hat die Monatsausgaben aller 
> '-Chef Jurö Andropow sind in Ministerien in den „Vereinigten 
ttland die UnterdrückungsmafJ- Arabischen Emiraten“ drastisch 
lmen erheblich verstärkt wor- um fiinfeig Prozent gekürzt, Gehäl- 
- 1 . Oppositionelle in. Lettland ter ausgenommen. Die große Erd- 
■muten, daß vor allem der seit öl-Raffinerie in Rahmin hat ihre 
Ttren wieder erstarkende Wille zu Tagesproduktion auf 90 000 Barrel 
äonaler Selbständigkeit und gesenkt, obwohl täglich 250 000 
Abhängigkeit der drei balti- Barrel verarbeitet werden könnten, 
ien Völker gebrochen werden Kuwait zählt zum erstenmal größe- 
'L Besondere Bedeutung dürfte 16 Einnahmen aus 
sei haben, daß das Baltikum für An s lap ds inv egtitionen als aus sei- 
sowjetische Armee eine immer nen Ölexporten, die auf 350 000 
ißere strategische Bedeutung Barrel pro Tag geschrumpft sind, 
nimmt. In allen arabischen uLstaaten 

leit Wochen gehen die sowjeti- werden die Ausgaben gekürzt, 
.ien Behörden in Lettland mas- wird neu gerechnet Die Ölpreise 

- gegen auch pur geringfügige für den freien Markt sind schon auf 
vtembitische Äußerungen und unter 30 Dollar pro Barrel zurück- 

ionale Bekundungen vor. genommen worden. Ein Regie- 

‘ aus Riga 'wird berichtet, iiw ter rungssprecher in Bahrain klagte 
■ Leitung des KGB-Hauptmanns die Sowjets eines „mörderisch e n 
■ Äris Strautmanis seien seit An- Preis k a m pfes" auf den Spotmörk- 
g Januar mehr als 50 Wohnun- ten an. Nicht nur Oman und die 
■-, : i durchsucht worden. Der KGB Emirate, müssen ihre Entwick- 

- je eine bisher noch unbekannte hi n g sp l äne neu berechnen und von 
»>M von Personen verhaftet. auf sieben Jahre strec k e n . 
• einer der Verhaftungen starb sondern auch der Ölgigant Saudi- 

- *z nach Eintreffen des sowjeti- Arabien mit Finanzreserven von 
< en S taataaicherhel tsdienstes, 160 Milliarden Dollar sieht sieb zu 

sieben Uhr, der GSjäbrige letti- ähnlichem Vorgehen gezwungen, 
.e Dreher Alfreds Levalds an « Am stehen wahrscheinlich 
rzversagen. Die Mitarbeiter des Umwälzungen bevor, die den Golf- 
B setzten in seiner Wohnung lerieg oder das Palastinenser-Pro- 
! Durchsuchung unbeirrt bis 18 hlem in den Schatten stellen wer- 
'rfort Levalds Frau Austra wur- den“, meint ein ausländischer Di- 
■' unter ~ mAHigfniar'h itr Aufsicht plomat in Bahrain. 

1 Verabreichung von Medika- Arabische Freunde sprechen mit 
.aten bis 23 Uhr verhört. Aus Schrecken davon, was aus den Mit 
. n Kreis der mehrfach zu Verho- honen von „Gastarbeitern“ am 

- abfiehohen Personen wird be- Golf weiden wird, wenn die Bau- 


: i durchsucht worden. Der KGB 

- je eine bisher noch unbekannte 

- zahl von Personen verhaftet, 
i einer der Verhaftungen starb 

• z nach Eintreffen des sowjeti- 
■■■i en Staatssicherheitsdienstes, 
sieben Uhr, der GOjäbrige letti- 
'■.£ Dreher Alfreds Levalds an i 
. rzversagen. Die Mitarbeiter des ; 
' -B setzten in seiner Wohnung ! 

Durchsuchung unbeirrt bis 18 1 
.. rfort Levalds Frau Austra wur- i 
unter medizinischer Aufsicht | 
1 Verabreichung von Medika- j 
aten bis 23 Uhr verhört Aus I 
. a Kreis der mehrfach zu Verhö- ! 
• abgeholten Personen wird be- 1 
. . " int Strautmanis -habe während i 
<• Verhöre vom Beginn einer 
. •- -uen Ara der sowjetischen Ord - 1 
ig“ gesprochen. 

S-Senat blockiert 
»iifung Adelmans 

AFP/AP, Washington 
L>er außenpolitische Ausschuß 

- . US-Senats hat sich geweigert, 

. Ernennung des 36jährigen 

ineth Adehnan zum Chef der 
-Abrüstungsbehörde durch 
tsideni Reagan zuzustimmen. 
Q^amit bereiteten die Senatoren 
Miigan eine Niederlage. Adelmans 
, •■ganger Eugene Rostow war 


konjunktur zurückgeht und auch 
Dienstleistungen gekürzt werden 
müssen. Denn der „Arabische 
Golf* ist längst nicht mehr ara- 
bisch. Asiaten wie Pakistani, Inder, 
Südkoreaner, Filipinos oder Arbei- 
ter aus Sri-Lanka und Bangladesch 

sind in der Mehrzahl, ln den Emira- 
ten' stellen sie mehr als 50 Prozent 
der Bevölkerung, in Saudi-Arabien 
dürften es jpit den Arbeitern aus 
Jemen und Ägypten kaum weniger 
als zwei Millionen bei einer 
Eigenbevölkerung von etwa fünf 

MITIinnpn 

Die Massen- Ausweisungen aus 
Nigeria haben dieses Heer von aus- 

GOLF-REGION 


ländischen Arbeitern und Fach- 
kräften aufgeschreckt, sie fürchten 
nin ihre Arbeitsexistenz und um 
die monatlichen Überweisungen 
an die Familien. Diese Betrage ge- 
hen in die Milliarden von Dollar. 
Lander wie Ägypten, Pakistan, Je- 
men, Somalia oder auch Südkorea 
setzen diese Überweisungen als 
feste Größe in ihren Devisen-Haus- 
halt ein. Die Araber am Golf wie- 
derum fragen sich: Werden die 
Asiaten jemals freiwillig gehen, 
wenn wir sie Hnwi auffordern? 
Oder machen sie dann einen Auf- 
stand? Und was wird aus uns ohne 
philippinisches Hausmädchen, oh- 
ne die Südkoreaner, die die Stra- 
ßen reinigen, oder den ägyptischen 
Lehrer? 

In Maskat, Doha und Bahrain 


besteht das ganze Hotelpersonal 
aus Pakistani, die Manager sind 
meist Europäer. Bauarbeiter kom- 
men aus Indien, Bangladesch und 
von den Philippinen. Die Vermes- 
sungsingenieure sind Inder, die Ar- 
chitekten Engländer. Rundfunkan- 
sager sind Ägypter, ebenso die 
Masse der Lehrer an den Ober- 
schulen. Ärzte kommen aus Indien 
und Jordanien, Verwaltung^ und 
Bankangestellte sind Palästinen- 
ser oder Pakistani und Inder. Ja, 
der Sultan von Oman hat In seiner 
Armee drei Bataillone von insge- 
samt 4185 Belutschen, also Solda- 
ten aus Pakistan auf „Leihbasis“. 

Während Fachkräfte wie Lehrer 
oder Hotelpersonal meist einen 
Vertrag für zwei bis vier Jahre er- 
halten, ist die Masse der Bau-Stra- 
ßenarbeiter aus Asien ihren „Ver- 
mittlern“ und „Sponsors“ ausgelie- 
fert und fristet ein Sklavendasein. 
Frauen und Familien dürfen nicht 
nachgeholt werden, bei kleinsten 
Vergehen oder bei politischer Be- 
tätigung droht sofortige Entlas- 
sung und Ausweisung. Um eine 
Integrierung der Asiaten kümmert 
sich niemand am Golf nur reich 
gewordene Händler erhalten 
manchmal einen Paß - wenn sie 
Moslems sind. Die Bestechungs- 
summe für ein neues Aufenthalts- 
visum oder überhaupt für die Ein- 
reise ist hoch und liegt nicht unter 
tausend Dollar. Das führt zu stän- 
diger Abhängigkeit von den loka- 
len „Vermittlern“, die Millionen- 
einkommen haben und säten von 
Regierungsstälen überwacht wer- 
den. 


Ein uns bekannter indischer An- 
gestellter in Doha, als Schreibkraft 
in einer arabischen Firma arbei- 
tend. muß von seinem Monatsein- 
kommen von rund 240 Mark schon 
sechzig Mark an den „Vermittler“ 
zahlen, der ihm zusammen mit fünf 
anderen auch fünfzig Mark für die 
Schlafetelle abknöpft Bä den ho- 
hen Preisen am Golf hat der Mann 
gerade genug zum Leben. 

Von Schulen ausgeno mmen , be- 
stehen keine privaten Kontakte 
zwischen der einheimischen arabi- 
schen Bevölkerung und den 
„Gastarbeitern “ , die oft genug in 
abgelegenen Camps untergebracht 
sind. Inder und Pakistani haben 
ihre eigenen Kinos, Gaststätten 
und auch Schulen, die Südkorea- j 
ner leben wie Soldaten in Ba- 
rackenlagern. Das hat die Zeitung 
„Al Khaleej“ in Abu Dhabi bereits 
zu dem Verdacht veranlaßt, daß 
„US-Imperiahsmus und Zionis- 
mus bä uns eine Geheimarmee für 
den Tag X unterhalten.“ 

Das revolutionäre Potential der 
modernen „Sklaven“ wird oft 
überschätzt Die Polizei überwacht 
rigoros alle Ausländer: Arbeits- 
plätze sind kostbar, so daß nie- 
mand aufmuckt Die Botschaften 
und Regierungen sagen auch 
nichts, weü sie an Aufträge und 
Devisen denken. Außerdem spie- 
len die arabischen Regierungen 
und Geschäftsleute die ausländi- 
schen Arbeitskräfte geschickt ge- 
geneinander aus. Aber ob das so 
bleibt, wenn die ersten zehntau- 
send Pakistani oder Filipinos abge- 
schoben werden? (SAD) 


ln Schwarzafrika genießt 


Mit Ceuta und Melilla übt 


Israel wieder hohes Ansehen Rabat Druck auf Madrid aus 


Enttäuschung über die Araber / Mobntos Beispiel 


Freundschaft mit Amerika gibt Hassan mehr Spielraum 


B # | i kSRlenl Reagan zuzustimmen IsraeL Sperren wir doch den Ara- 

I IW # 1 1 1 ! I (t ‘1 (L^amit bereiteten die Senatoren hem das Nilwasser aus dem Victo- 
* * tiiii ^tjgan eine Niederlage. Adelmans riasee. Leiten wir es um, um die 
. . | * ,vgänger Eugene Rostow war dürren Gebiete Nordkenias und 

f II 11 ‘I f k r,m Präsidenten zum Rücktritt ge- Nordugandas zu bewässern. Jeden 

1 mmm»\ I 1\J i langen worden. TTing»g«n billig- Tropfen, dep wir nach dem Sudan 


HANS GERMANE, Nairobi 

„Die Araber haben uns Schwarze 
nur betrogen und mit ihrem Ol 
ausgenützt. Verbünden wir uns mit 
IsraeL Sperren wir doch den Ara- 
bern das Nilwasser aus Ham Victo- 
riasee. Leiten wir es um, um die 
dürren Gebiete Nordkenias und 


I ! Imgen worden. Hingegen bilhg- 
, , ler Senatsausschuß me Emen- 
>s i'rjg von Richard Burt zum Staats- 
retar im US-Außenministe- 
n, ■ - 

■ n Weißen Haus erklärte Presse- 

■ .acher Lyndon Allin , Ad elmans 
-■ .ninierung werde nicht zurück- 

. . ummen. „Wir stellen keine neu- 
. - .Überlegungen an. Wir halten auf 
in Fall an ihm fest“, sagte der 
echer. Die Senatoren beman- 
nen an Adäman Une rfahren heit 
l verschiedene Artikä .über Ab: 

ompromiß mit 
raet umstritten 

AP/rtr/AFP, Algier 
tuf der Tagung des Palästinensi- 

- en Nationalrates (PNC) in AL 
- r hat sich der Streit zwischen 

lürwortem und Gegnern eines 
^glichen Kompromisses mit Isra- 
: A .\ ind damit die Gefahr einer Spal- 
r. g dieses Exilparlaments weiter 
", schärft 

ler zu den Führern des radika- 
PLO-Flügels zählende General- 
J retär der Volksfront für die Be- 
, img Palästinas, Achmed Dschi- 
1, drohte für den Fäll einer „aus- 
' proebenen oder unausgespro- 
.oen“ Anerkennung Israels 
ch den- PNC mit dem Austritt 
ner Organisation aus der PLO. 

- - gab zu verstehen, daß er in der 

hgung ' des Nahostplanes der 
; ibischen Liga von Fez durch 
' i PNC eine solche Anerk en nu n g 
licken würde. 

’NC-Fräsident Khalid ä Fa- 
rm erklärte, der angestrebte Pa- 
tinenser-Staat solle sich auf 
st-Jordanien und den Gaza- 
eifen beschränken. Zwar bean- 
"uchte er Jerusalem als Haupt- 
dt eines solchen Staates, sagte 
och, die PLO wolle keinen an- 

- *eh Staat zerstören und nie- 
. nden ins Meer treiben“. Aber 
;h die Palästinenser wollten 

. chi vernichtet und nicht in die 
iste getrieben werden“. Fahoum 

s av^ ob eine arabi- 

ie Anerkennung Israels bedeute. 


und nach Ägypten ahflipfiAn las- 
sen,. sollen uns die Araber ebenso 
teuer bezahlen, wie wir ihr öl be- 
zahlen müssen.“ 

Das schreiben empörte schwarze 
Leser an Zeitungen in Nairobi- Ihre 
Briefe sind symptomatisch für die 
Stimmung in weiten Teilen 
Schwarzafrikas gegenüber den 
Arabern. Das um so mehr, nach- 
dem auch der zweite Versuch, eine 
Gipfelkonferenz der OAU (Organi- 
sation der AfViyahiHchgn Einheit) 
zustande zu bringen, am Starrsinn 
des Libyers und Arabers Khadhafi 
gescheitert war. Andere^ Briefe- 
schreiber gehen noch weiter. Sie 
verlangen, daß Kenia im Bündnis 
mit Israä die Öltanker aus dem 
Golf blockiert und die Araber 
zwingt, ihre Preise herabzusetzen. 

Eine tiefe Enttäuschung über 
arabische Staaten wird hier kund. 
Man hatte 1973 den Schwarzen Öl 
und Hilfe versprochen, wenn diese 
mit Israä brechen würden. Ein 
OAU-Beschhxß "wH dem Yom- 
Kippur-Krieg vollzog dann auch 
den Abbruch der diplomatischen 
Beziehungen. In den gemäßigten 
Staaten Schwarzafrikas bereut 
man heute den B eschluß , »mH die 
Tendenz nimmt zu, ihn wieder 
rückgängig zu machen. Sie wird 
sich verstärken, wenn der ölpreis 
weiter feilt und nicht mehr in der- 
selben Weise wie vorher als Druck- 
mittel für politisches Wohlverhal- 
ten eingesetzt werden kann. Radi- 
kalere Staaten wie Zimbabwe er- 
hiäten das öl zu Präferenzpreisen 
— aus Algerien — während die ge- 
mäßigten Staaten wie Kenia oder 
Zaire hohe Preise zahlen mußten. 
Sie sehen darin den Hauptgrund 
für ihre derzeitige Wirtschaftskrise. 
Noch nie seit 1973 war das Klima in 
diesen Staaten deshalb so günstig 
für die Wiederaufnahme von diplo- 
matischen Beziehungen zu Israä 
wie heute. 

Zaire machte den ersten Schritt 
Es brach vor wenigen Wochen den 
OAU -Beschluß imri nahm die di- 
plomatischen Beziehungen wieder 
auf Auch der Präsident der Elfen- 


beinküste, Houphouet-Boigny, ein 
alter Freund Israels, spielt mit die- 
sem Gedanken. Er fühlt sich durch 
die Intrigen Khadhafis in den west- 
afrikanischen Staaten bedroht 
Nach zuverlässigen Informationen 
denkt er daran, bald dem Beispiel 
Mobutus zu folgen. 

Das hätte Folgen auch in Ostafri- 
ka. Kenia hatte traditionell immer 
gute Beziehungen zu Israel, a uch 
nach dem Abbruch der diplomati- 
schen Verbindungen. Bä der Gei- 
selbefreiung am Flugplatz Entebbe 
durch ein israelisches Kommand o 
stälte Nairobi die notwendigen Pi- 


ROLF GÖRTZ, Madrid 
In dem Maße, in dem sich die 
Vereinigten Staaten und Frank- 
reich um die marokkanische 
Freundschaft bemühen, bekommt 
Spanien seine Abhängigkeit von 
Marokko in wichtigen bilateralen 
Fragen zu spüren. Der Hammer, 
mit dem Rabat wiederholt nach der 
Aufgabe der beiden spanischen 
Enklaven an der marokkanischen 
Mittelmeerküste, Ceuta und Melil- 
la droht, kommt dann nur noch als 
Nachschlag obendrauf Für die Ma- 
rokkaner besteht ein Junktim: 
Wenn Spanien Gibraltar (seit 1704 


sten als Zwischenstation zur Verfu- englisch) wiederbekommt, dann 


gung. In Kpnia residiert, akkredi- 
tiert bä der UNO, der einzige israe- 
lische Botschafter in Ostafrika. Es 
ist der Botschafter bä der UNEP, 
der UNO-Umwätorganisation, die 
in Nairobi ihren Sitz hat 
In Nairobi gehen israelische 
Kaufleute ein und aus. Von ihnen 
ist zu erfahren, daß man sich in 
Jerusalem begründete Hoffriungen 
macht, Kenias Präsident Arap Moi 
werde ganz offiziell die diplomati- 
schen Beziehungen wiederaufneh- 
men, wenn er erst einmal befreit ist 
von der Rücksichtnahme auf sein 
derzeitiges Amt als OAU-Präsident 
und wenn andere angesehene 
Staatsoberhäupter wie Houphou- 
et-Boigny mitmachen. Zum Bei- 
spiel könnte auch der Israä 
freundlich gesinnte Präsident von 
Malawi, Hastings Band, mitriehen. 

Hingegen Sc hemen Gerüchte 
über eine Annäherung Israels an 
Äthiopien keine andere Grundlage 
zu haben, als die natürliche israeli- 
sche Bemühung, die Kontakte zu 
den „Fäaschas“, den „schwarzen 
Juden Äthiopiens“ aufrechtzuer- 
halten. Die „Falaschas“ leben in 
großem Elend. Ein israelischer 
Kaufmann sagt Haai- „Wir haben 
freilich ein g emeinsames strategi- 
sches Interesse mit Äthiopien, 
nämlich zu verhindern, daß das 
Rote Meer kein arabischer See 
wird. Aber bei der heutigen Lage, 
ist eine Annäherung an Han proso- 
wjetische und mit Khadhafi ver- 
bündete Äthiopien nur ein Traum. “ 
Kenianische Politiker sagen 
deutlich, was sie sich von einer 
Wiederaufnahme der Beziehungen 
zu Israä erhoffen: man möchte von 
Israä lernen, wie man mit beschei- 
denen Mitteln die Entwicklung in 
der Landwirtschaft vorantreiben 
kann- Das ist gena u die Fähigkeit, 
die in Schwarzafrika fehlt 


muß Marokko die beiden spani- 
schen Hafenstädte Ceuta (seit 1415 
portugiesisch und ab 1581 spa- 
nisch) und Melilla (seit 1497 spa- 
nisch) zurixekgeben. 

Logik ist nicht immer die Basis 
der Politik. Dennoch spürt man an 
den bäden spanischen Plätzen den 
marokkanischen Druck, sät nach 
dem Zweiten Weltkrieg die Kolo- 
nialreiche verschwanden. So ha- 
ben manche der sät Jahrhunder- 
ten in Ceuta oder Melilla ansässi- 
gen spanischen Familien ihre Ge- 
schäfte in den letzten 30 Jahren auf 
Spanien übertragen. Der arabisch- 
berberische Be v ölkerungsteil ent- 
deckte in dieser Zeit den islamisch- 
marokkanischen Nationalismus. 
Der Madrider Regierungschef Feli- 
pe Gonzales sagte unter Anspie- 
lung auf Rabat Jim der Hispanität 
der beiden Plätze wird nichts geän- 
dert.“ 

Er kann sich auf die Starke der 
dort stationierten Garnisonen ver- 
lassen. Aber der marokkanische 
Staats minister Aherdan ber uhig te 
die Madrider Zeitung „Ya“: „Wir 
werden die bäden Plätze nicht an- 
greifen. Wir suchen Wege zur Eini- 
gung, denn wir wollen Spanien als 
Verbündeten nicht verlieren.“ 

Anlaß zu dem jüngsten Wortab- 
tausch bot eine Ausschuß-Sitzung 
von Parlamentariern aus 13 arabi- 
schen Staaten in Marrakesch, die 
ihren Gastgebern ohne besonderen 
Nachdruck ihre Schützenhilfe an- 
boten. Spaniens Außenminister 
Moran beruhigte deshalb seine 
Landsleute: In den arabischen 
Staaten spielen die Parlamente kei- 
ne repräsentative Rolle. So be- 
schränkt man sich in Spanien auf 
einen Sturm im Wasserglas der 
Pressekommentaloren. Denn zu- 
viel hängt vom marokkanischen 
Wohlwollen ab: Mehr als 100 000 


spanische Familien leben vom 
I,nhn der Fischer in marokkani- 
schen Gewässern. Fast alles Phos- 
phat bezieht Spanien aus Marokko, 
dessen Zahlungsbilanz außerdem 
Spanien gegenüber negativ bleibt 

Schon bevor die Parlamentarier 
sich zu Ceuta und Melilla äußerten, 
hatte die spanische Marine Manö- 
ver in Ceuta geplant Der Flugzeug- 
träger Dedalo und einige Kriegs- 
schiffe liefen vor zwä Tagen aus. 
Mehr als 2000 Marinesoldaten ge- 
hen in Ceuta an Land. Vor Hem 
Hintergrund der marokkanischen 
Forderungen gewinnt dieses Ma- 
növer nun besondere Bedeutung. 

Als die sozialistische Partei Spa- 
niens in der Opposition war, unter- 
stützte sie lebhaft die vom soziali- 
stischen Algerien aus gegen die 
marokkanischen Garnisonen in 
der West-Sahara operierende Poli- 
sario-Front-Sät Felipe Gonzalez 
regiert ist davon aber nicht mehr 
die Rede. König Hassan konnte 
inzwischen seinen Anspruch auf 
den Nordteil der ehemals spani- 
schen Sahara auf militärischer, di- 
plomatischer und wirtschaftlicher 
Ebene absichern. Militärisch: Ma- 
rokko umgab das bewohnte Saha- 
ra-Gebiet an der Atlantik-Küste 
einschließlich des größten Phos- 
phat-Vorkommens der Wät mit ä- 
nem 650 Kilometer langen ErdwalL 
Politisch: Bä zwä Reisen nach 
Washington bestärkte König Has- 
san Präsident Reagan, das ameri- 
kanisch-marokkanische Verhältnis 
zu einem Musterbeispiä von ame- 
rikanisch-arabischer Freundschaft 
auszubauen. 

So schickte Reagan 100 Panzer 
M-48, ein paar Düsenjäger-Ge- 
schwader und verschiedene Rake- 
tenbatterien sowie modernste Ra- 
darstationen zur Überwachung des 
Erdwalls. Sie sichern den marok- 
kanischen Teil der West-Sahara ge- 
gen A ngr iffe der Polisario-Front er- ■ 


folgreich ab. 
Gleichzeitie 


Gteichzeitig werden die alge- 
risch-amerikanischen Wirtschafts- 
beziehungen intensiviert Washing- 
ton kauft viä Flüssiggas und hilft 
mit Know-how bä der Erschlie- 
ßung und der Verflüssigung des 
Gases. Auf diese Weise reduziert 
sich die Unterstützung der soziali- 
stischen lünder Nordafrikas für 
die Polisario-Front auf Libyen. 
Hassan hat sich andererseits auch 
mit guten Wiztschafts- und Kultur- 
beziehungen zur Sowjetunion ge- 
genüber Moskau abgesichert (SAD) 


erstmals ergriff vor dem Natio- 
rat auch ein Vertreter des jüdi- 
ien Glaubens das Wort Gaü 
^ssberg, Mitglied der amerikani- 
len Stiftung für Frieden in Nah- 
, forderte die US-Regienxng zu 
brtigen Verhandlungen mit der 

I O aut Solange die PLO nicht 
srkannt werde, könne von Frie- 
a im Nahen Osten keine Rede 
n, sagte sie. 

eue Zeitung: 

[ iild der Frau“ 

r DW. Hamborg 

Sne neue Fraue n zeitu n gmit dem 

men „Bild der Frau" wird der 
ä Springer Verlag vom 14. März 
auf den Markt bringen. Die im 
rfarbigen Offsetdruck herge- 
llte Bchwesterzätung von „Bild“ 
Format von „Bfld am Sonntag“ 
r hei nt einmal wöchentlich, ko- 
t bei einem Umfangvon 24 Seiten 
Pfennig und wird über den ge- 
ilten deutschen Zeitungs- un d 
jt whrifltenhanHgl ang ehotea. Die 
Juni und November erschiene- 
n drei Testausgaben von „Büd 
r Frau“ waren mit durchschnitt- 
h 900 000 Exemplaren verkauft 
irden. 
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Ruf nach einer pazifischen Kooperation wird lauter 

Engere Wirtschaftsbeaöehungen sollen Rezession anffangen / Noch imm er herrscht Mißtrauen gegenüber Japan 

CHRISTEL PILZ, a»wghiif wan, Südkorea und Hongkong auf. Zwar herrscht weiterhin ein tausch der pazifischen Länder un- 


Japan hat schlechte Nachrichten 
für die Dritte Welt. Dean vor zwä 
Jahren stolz verkündeten Plan, die 
Ent wi cklungshilfe bis 1986 zu ver- 
doppeln, gibt die Regierung von 
Ministerpräsident Nakasone we- 
gen hoher Staatsverschuldung und 
der Verlagerung auf die Rüstung 
inzwischen kaum noch Chancen. 
Japan wollte mit seinem Vorhaben 
internationaler Kritik begegnen, 
Ha ft cpinc Entwicklungshilfe in kei- 
nem Verhältnis zu säner Wirt- 
schaftskraft stehe. 

Im Fernen Osten gteicht die Bi- 
lanz des abgelaufenen „Jahres des 
Hundes“ einem Hundejahr. Expor- 
te sanken, Weltmarktpreise für 
Rohstoffe fielen, Handels- und 
Zahlungsbilanzen rutschten weiter 
ins Soll, und die Staatsschulden 
wuchsen. Die Regierungen muß- 
ten Maßnahmen zur Umstrukturie- 
rung und Konsolidierung ihrer 
Wirtschaft ergreifen- Festzuhalten 
ist auch, daß sich das Weltwirt- 
schaftszentrum vom Atlantik zum 
Pazifik hinbewegte; Europa wird 
dabei ins Abseits gedrängt, die 
USA und Japan spielen die maß- 
gebliche Rolle 

Die Mitglieder der Asean-Staaten 
(Indonesien, Thailand, Philippi- 
nen, Malaysia, Singapur) sowie Tai- 


wan, Südkorea und Hongkong 
konnten trotz aller Schwierigkei- 
ten und Rückschläge ihren Ruf 
festigen, die Wachstumszone par 
excellence in der Wät zu sein. Sie 
registrierten 1982 ein immer noch 
ansehnliches reales Wachstum ih- 
res Bruttosozialprodukts, mit den 
Philippinen an unterster Stelle (2,6 
Prozent) und Singapur als Spitzen- 
reiter (6 Prozent). 

In zwei von Aufschwung und 
Stabilität gekennzeichneten Jahr- 
zehnten haben die Asean-Länder 
ihre Privat- und Staatswirtschaft 
nach marktwirtschaftlichen Krite- 
rien aufgebaut eine Entwicklungs- 
dynamik erzeugt die Produkte ih- 
rer Exportwirtschaft diversifiziert 
und deren Märkte expandiert Der 
Ausfuhranteil nach Amerika und 
Europa sank, der in den asiati- 
schen Raum stieg. 60 Prozent der 
gesamten indonesischen Exporte 
entfallen auf die Region des Pazi- 
fik, für Malaysia sind es 51 Prozent 
Das zeigt die Richtung der Ent- 
wicklung an. Japan ist Hauptkun- 
de, zugleich der größte Auslandsin- 
vestor und großzügigste Finanzier. 
Japanische Delegationen mit Spit- 
zen Vertretern aus Politik und Wirt- 
schaft reisen zur Überprüfung der 
Wirtschaftslage durch die Regioa 
Die asiatische Industrienation baut 
ihre Zukunftsrolle systematisch 


auf. Zwar herrscht weiterhin ein 
tiefwurzelndes Mißtrauen gegen 
Japans politische Ambitionen und 
■damit ein Unbehagen hinsichtlich 
seines militärischen Wiederauf- 
stiegs. 

Aber für Ost- und Südostasien 
gibt es nur eine Lösung: Mit Japan 
leben oder ohne Japan darben. Sei- 
ne Nachbarn sind sich aber im kla- 
ren, daß sie um so besser und rei- 
bungsloser mit ihrem großen Bru- 
der leben werden, je stärker sie 
selbst zusammenstehen- Das Lo- 
sungswort heißt „pazifische Koo- 
peration“. Über Ideen zu einer for- 
mellen Gemeinschaft der pazifi- 
schen Länder, Japan miteinge- 
schlossen, wird schon seit Jahren 
diskutiert. Daß sie bisher nicht zu- 
stande kam, scheiterte an den Kon- 
zeptionen. 

Südkoreas Präsident Chun Doo 
Hwan hat eine neue Initiative er- 
griffen. Mitte Januar schickte er 
seinen Außenminister, Lee Bum 
Suk, auf Reisen, um für einen pazi- 
fischen Gipfel zu werben. Hinter 
dem Bemühen zur Aktivierung des 
bereits dem Namen nach bestehen- 
den „Parifischen Wirtschaftsge- 
meinschaft“ (PEC) steckt zweier- 
lei: einmä die Absicht, Japan in 
eine solche Gemeinschaft einzube- 
ziehen, zum anderen die Erkennt- 
nis. daß es der Wirtschaftsaus- 


tausch der payifiBfhqr» Länder un- 
tereinander war, der sie die Rezes- 
sion relativ gut überleben ließ. 

Die Chancen zur Realisierung ei- 
ner formellen pazifischen Koopera- 
tion werden um so größer «ein, je 
länger die Rezession in den Indu- 
strienationen des Westens anhält. 
Die jüngste Opec-Studie, die ihren 
24 Mitgliedsländern ein Wirt- 
schaftswachstum von nicht mehr 
als 1,5 Prozent für dieses Jahr vor- 
aussagt, läßt auf eine Ausdehnung 
der rezessiven Phase schließen. 

Noch basieren die Länder dieser 
Region ihre eigenen Wachstumsra- 
ten auf denen Amerikas und Euro- 
pas. Vielleicht werden sie sich 
schon im nächsten Jahr an Japan 
orientieren. Tokio erwartet für 1983 
ein Wirtschaftswachstum von 3,4 
Prozent 

Der Westen betrachtet die Län- 
der dieser Region aus der eigenen 
Sicht und Situation heraus. Doch 
was Europa als selbstverständlich 
ansieht, aus seiner Geschichte und 
seiner Kultur akzeptiert zu werden, 
muß auch für Ost- und Südostasien 
gelten. Man wird sonst nicht ver- 
stehen, daß ideologische Konfron- 
tation einer pragmatischen und fle- 
xiblen Haltung gewichen ist, die 
ehe politische und wirtschaftliche ' 
Entwicklung bestimmt. 


. v’jfc. j» •. ;• : - ■ • • 
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„Neue Baumaschinen brauche ich, wenn die 
Aufträge weiter so zunehmen, wie seit dem 
Regierungswechsel in Bonn“, sagt der 
Bauunternehmer. „Was aber, wenn unter einer 
rot-grünen Kanzlerflagge durch neue 
Schuldenmacherei die Zinsen wieder hoch- 
getrieben werden? Wenn durch Außerkraft- 
setzung der Mietgesetze der frei finanzierte ' 
Wohnungsbau wieder gelähmt wird? Ja, dann 
habe ich keine Verwendung für neue teure 
Maschinen“ 

Vor gleichen Übeiiegungen stehen heute vieie 
kleine und mittlere Betriebe: Der Spediteur 
der sich fragt, ob er im Zuge des begonnenen 
Aufschwungs einen neuen Lastwagen kaufen 
soll oder nicht. Der Zulieferer für die Auto- 
mobilindustrie fragt sich, ob er seinen 
Maschinenpark erneuern soll oder nicht. 

Dies sind nur ein paar Beispiele aus der 
Diskussion um das Schlagwort vom Investi- 
tionsstreik, das Dr. Vogel propagiert. 

Investitionen hängen 
von den Marktchancen ab. 

Dr. Vogel weiß offenbar nichts wovon er redet. 
Es handelt sich bei solchen Überlegungen 
nicht um Investitionsstreik. Der Unternehmer 
orientiert sich marktwirtschaftlich. Er will 
wissen, ob die politischen und damit die wirt- 
schaftlichen Bedingungen das Risiko einer 
neuen Investition rechtfertigen. 

Damit verstößt der Unternehmer nicht gegen 
seine soziale Verpflichtung. Im Gegenteil: Er 
handelt verantwortungsbewußt marktgerecht 
und sozial. Denn von seiner Entscheidung 
hängt die Existenz seines Betriebes und der 
Erhalt der Arbeitsplätze ab. 

Am 6. März entscheidet es sich , ob der 
g esunde wirtschaftliche und politische Kurs 
fort g esetzt wird. Wenn die lähmende An gst 
vor ei g entumsfeindlichen Ein g riffen einer 
sozialistischen Re g ierun g verschwindet , wird 
auch wieder mehr investiert werden. 
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Von BRUNO W ALTERT 

A m späten Vormittag des 
/^Aschermittwoch hatte der 2. 
Senat des Bundesverfassungsge- 
richts sein Neuwahl-Urteil verkün- 
det; das Ergebnis der Entschei- 
dung überraschte die meisten 
nicht, ihre Begründung dagegen 
erregte bei vielen Aufsehen. 

Doch dann geschah am Abend 
des gleichen Tages etwas absolut 
Außergewöhnliches: Der Präsi- 
dent des Bundesverfassungsge- 
richts, Emst Ben da, der Vorsitzen- 
de des 1. Karlsruher Senats, äußer- 
te sich im Fernsehen zu dem Urteil 
der Richterkollegen vom 2. Senat. 

Formal tat er das zwar mit Zu- 
rückhaltung. Aber er brachte vor 
den Fernsehkameras einen Begriff 
ins Spiel, der es in sich hat: Benda 
sprach von „Minen", die da in der 
Entscheidung der Kollegen vom 2. 
Senat verborgen sein konnten. Was 
er konkret damit meinte, blieb of- 
fen. Aber die Tatsache, daß sich 
der Gerichtspräsident überhaupt 
zu einer Fernseherklärung bereit 
fand, und zusätzlich dieser Hin- 
weis auf versteckte „Minen" im 
Urteil - das gab und gibt Anlaß zu 
Spekulationen. 

Das Wort von den „Minen“ 
enthalt viel Sprengstoff 

Beispielsweise: Wollte Benda 
nur davor warnen, das Neuwahl- 
Urtefl allzu vordergründig allein 
unter dem Aspekt zu sehen: Am 6. 
Marz kann gewählt werden? Wollte 
er dem Eindruck entgegenwirken, 
seine Richterkollegen hätten mit 
der Begründung ihrer Entschei- 
dung (mehrheitlich jedenfalls) die 
Schleusen der Interpretationsfa- 
higkeit des Grundgesetzes sehr 
weit, wenn nicht allzu weit geöff- 
net? Wollte er, im Blick auf die 
Zukunft, Raum schaffen für einen- 
gende Auslegungen? Verbarg sich 
hinter dem Wort von den „Minen“ 
gar harte Kritik des Gerichtspräsi- 
denten an den Urtedlsgrimden? 

Wie dem auch sei - und nicht nur 
im Bundesverfassungsgericht wur- 
de gestern lebhaft darüber gerat- 
selt das Wort von den „Minen“ 
läßt sich vielfältig deuten. Und es 
enthalt, wie das Minen eigen ist, 
viel Sprengstoff. 

Ob Benda damit nun tatsächlich 
einengender Interpretation der 
Entscheidungsgründe das Wort re- 
den wollte oder nicht — im Ergeb- 
nis hat er vermutlich jede nfalls ein 


Signal in diese Richtung gesetzt In 
der Tat dürfte die Urteüsbegrün- 
dung der fünf Richter, die das Ur- 
teil voll tragen (der Senat hat acht 
Richter) im Blick auf die Zukunft 
in vielen Punkten auslegender 
^Auffüllung“ bedürfen. 

Aus der Fülle der Einzelaspekte, 
die auf 75 Seiten Urteilsbegrün- 
dung abgehandelt sind (die drei 
abweichenden Richtervoten füllen 
weitere 62 Seiten) seien hier nur 
einige herausgegriffen: 

Erstens. Da heißt es beispiels- 
weise: „Eine Auslegung dahin, daß 
Artikel 68 «»gm Bundeskanzler, 
dessen ausreichende Me h r h eit im 
Bundestag außer Zweifel steht, ge- 
statte, sich zum geeignet erschei- 
nenden Zeitpunkt die Vertrauens- 
frage negativ beantworten zu las- 
sen mit dem Ziel, die Auflösung 
des Bundestages zu betreiben, 
würde dem Sinn des Artikels 68 
nicht gerecht Desgleichen recht- 
fertigen besondere Schwierigkei- 
ten der in der laufenden Wahlperi- 
ode sich stellenden Aufgaben die 
Auflösung nicht" 

Und andererseits heißt es: „Der 
Bundeskanzler, der die Auflösung 
des Bundestags auf dem Wege des 
Artikels 68 anstrebt soll dieses 
Verfahren nur anstrengen dürfen, 
wenn es politisch für ihn nicht 
mehr gewährleistet ist mit den im 
Bundestag bestehenden Kräftever- 
hältnissen weiter zu regieren. Die 
politischen Kräfteverhältnisse im 
Bundestag müssen seine Hand- 
lungsfähigkeit so beeinträchtigen 
oder lähmen, daß er eine vom steti- 
gen Vertrauen der Mehrheit getra- 
gene Politik nicht sinnvoll zu ver- 
folgen vermag." 

Wer sich aber die Realität prakti- 
scher Politik vergegenwärtigt 
wird nicht um folgenden Ein wand 
herumkommen: Politische Kräfte- 
verhältnisse im Bundestag, die die 
Hantfhrng sf ahig icArt des Kanzlers 
so beeinträchtigen oder lnhmi»n t 
daß er eine vom stetigen Vertrauen 
der Mehrheit getragene Politik 
nicht sinnvoll zu verfolgen vermag, 
lassen sich - wenn eine Parla- 
mentsmehrheit das will - mit eini- 
gem Geschick nach interner Ab- 
sprache jederzeit arrangieren. 

Ohne eingehende Interpretation 
der genannten Gerichtsargumenta- 
tion wäre der Artikel 68 folglich 
eben doch ein Freibrief für die be- 
liebige Auflösung jedes Bundes- 
tags. Zumal da die Ausführungen 
der Richter zum Begriff „Vertrau- 
en" (es könne, so das Gericht, mit 
jeder neuen politischen Entwick- 


lung in Frage gestellt werden; es 
könne erst entzogen und später 
wieder gegeben werden} noch zu- 
sätzlich in diese Richtung wirken. 
Was bliebe da in der Praxis von 
dem Grundsatz des Artikels 68, 
der, wie das Gericht selbst aus- 
führt, beliebige Bundestagsauflö- 
sungen eben nicht zuläßt? 

Zweitens. Ein anderes Beispiel; 
Das Gericht argumentiert, der 
Bundespräsident habe „bei der 
Prüfung, ob der Antrag und der 
Vorschlag des Bundeskanzlers 
nach Artikel 68 Grundgesetz mit 
der Verfassung vereinbar sind", 
andere Maßstäbe als jene, die der 

R »nHpckan?1pr ilim VOrträgt, 

„nicht anzulegen; er hat insoweit 
die Einschätzungs- und Beurtei- 
lungskompetenz des Bundeskanz- 
lers zu beachten". 

Stehen am Ende wieder 
die Verfassungsrichter? 

Zugleich aber sagen die Rieht», 
dies gehe hinsichtlich der Prü- 
fungspflichten des Bundespräsi- 
denten nicht, wenn - aus der Sicht 
des Präsidenten - „eine andere, die 
Auflösung verwehrende Einschät- 
zung der politischen Lage der Ein- 
schätzung des Bundeskanzlers ein- 
deutig vorzuziehen ist". 

Hier stellt sich zumindest die 
frage, wer denn bestimmt, was 
eindeutig ist. Am Ende doch wie- 
der die Verfassungsrichter? Und 
dies, obwohl es in dem Aschermitt- 
wochs-Urteil heißt, in Artikel 68 
habe „das Grundgesetz selbst 
durch Einr ä umun g von Einscha t, 
zungs- und Beurteilungsspielrau- 
men sowie von Ermessen zu politi- 
schen Leitentscheidungen an drei 
idiever- 
?rprü- 

fungsmögUchkeiten weiter zurück- 
genommen als in den Bereichen 
von Rechtsetzung und Normvoll- 
zug". Und obwohl die Richter hin- 
zufügen: „Allein dort, wo verfas- 
sungsrechtliche Maßstäbe für poli- 
tisches Verhalten normiert sind, 
kann das Bundesverfassungsge- 
richt ihrer Verletzung entgegentre- 
ten." 

Hier könnten, das laßt sich je- 
denfalls nicht ausschließen, die 
Karlsruher Richter sich selbst eine 
Mine gelegt haben. Es gehört nicht 
viel dazu vorhereusagen, daß sich 
die fünf Mehrheitsrichter bald vie- 
len kritischen Fragen der Rechts- 
wissenschaft konfrontiert sehen 


werden. Hat auch deshalb der Se- 
natsvorsitzende, Vizepräsident 
Wolfgang Zeidler, eine völlig ab- 
weichende Begründung gegeben? 
Ein Sondervotum, das freilich zum 
selben Ergebnis führte. 

Bei der nun sicher bald einset- 
zenden Urteilskritik wird es jeden- 
falls wichtig sein, immer genau 
zwischen Kritik am Ergebnis und 
solcher an der Begründung zu un- 
terscheiden. Mutmaßlich hatte es 
immerhin eine ganze Reihe von 
Begründungsmoglichkeiten gege- 
ben, die zu dem Ergebnis hätten 
führen können: Am 6. März darf 
gewählt werden. 

Senatspräsident Wolfgang Zeid- 
ler beispielsweise argumentierte 
so: Artikel 68 räume dem Bundes- 

§ residenten weite Befugnisse ein. 

eine Entscheidungen können 
vom Gericht nur daraufhin über- 
prüft werden, ob der Präsident die 
im Einzelfall relevanten Gesichts- 
punkte „evident falsch gewertet 
hat“. 

Für den konkreten Fall ko mm t 
Zeidler zu dem Ergebnis: Cars tens 
durfte auflösen. Zeidler meint e 
zwar, aus den von Kanzler und 
Parteien vorgebrachten Argumen- 
ten hätte eine Bundestagsauflö- 
sung nicht erfolgen dürfen, wohl 
aber aus anderen. Dazu führt er 
aus: Seit Schaffung des Grundge- 
setzes hätten „Rolle und Funktion 
des Bundeskanzlers einen Bedeu- 
tungswandel erfahren". In der 
„Wirklichkeit des politischen Le- 
bens" habe sich „eine immer stär- 
ker wirksame personalisierte ple- 
biszitäre Komponente durchge- 
setzt“. 

Und weiter: „Der Bundespräsi- 
dent stand vor der Wahl des ge- 
ringeren Übels: auf der einen Seite 
eine manipulierte Selbstauflösung 
des Bundestags“, andererseits die 
Amtsführung durch einen Kanzler, 
„der zwar im Rechtssinne vollwer- 
tige Amtsgewalt innehat, dessen 
zur vollen politischen Handln nps . 
fahigkeit erforderliche Glaubwür- 
digkeit im weitesten Sinne aber in 
Frage gestellt wird". Wenn sich an- 
gesichts dessen der Bundespräsi- 
dent für die Auflösung entschieden 
habe, sei dies „verfassungsgericht- 
lich nicht zu beanstanden". 

Die Verfassungsrichter Rinck 
und Rottmann waren, wie gestern 
schon berichtet, in ihren Minder- 
heitsvoten mit differenzierter Be- 
gründung zu dem Ergebnis gekom- 
men, der Bundestag hätte nicht 
aufgelöst werden dürfen. 


Was schon Liebknecht wußte 
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JUtadnldlmr: WELT tob l«. Feb«w 

Mit Recht betont Dr. Kremp, daß 
heute „unter den tatsächlich ob- 
waltenden Umständen" Deutsch- 
land nicht „Mitte“ zwischen den 
Weltmächten moralisch so unter- 
schiedlicher Art sein kann, wie es 
die SPD immer wieder anklingen 
läßt und in ihren siche rheitspoli ti- 
schen Vorstellungen stets deutlich 
macht Die heutige SPD und ihr 
leben fernab 
selbst jenes Minimums außenpoli- 
tischen Machtdenkens, wie es für 
die Sicherheit eines Staates erfor- 
derlich ist in einem Wölkenkuc- 
kucksheim politischer Wunschvor- 
steHungen. 

Wie sehr die roten Nachfolger 
der imperialistischen Zaren gerad- 
linige Fortsetzer russischer Expan- 
sionspolitik sind und wie unfähig, 
dieser Bedrohung zu begegnen, die 
heutige Sozialdemokratie ist zeigt 
die Rede eines noch nüchtern und 
realitätsbezogen urteilenden So- 
zialdemokraten des vorigen Jahr- 
hunderts. Angesichts des auf Kon- 
stantinopel zielenden Vordringens 
der Russen auf dem Balkan erklär- 

Analyse der Gegenwart 


te Wilhelm Liebknecht am 19. Fe- 
bruar 1878 im Reichstag: „ES ist 
merkwürdig, daß man überhaupt 
an die russischen Versprechungen 
hat glauben können. Wenn jemand, 
der hundertmal geraubt hat der 
hundertmal gelogen hat sein Wort 
gibt daß er nicht wieder rauben 
will, dann ist es nicht mehr mög- 
lich, zu glauben, daß er sein Wort 
halten werde; wenn man es glaubt 
dann ist man nicht mehr ein Dupe 
(Betrogener), dann ist man Mit- 
schuldiger . . . Daheim die Völker 
knechten, die Nationalitäten unter- 
drücken und in der Feme den 
Champion der Freiheit und Huma- 
nität spielen . . . Wahrlich, eine sol- 
che Politik ist ein Verbrechern an 
der Menschheit ... Es wird ... bald 
eine Zeit emtreten, wo . . . Rußland 
seine Krallen auch gegen Deutsch- 
land richten wird. Die deutsche 
Kultur, das Deutsche Reich wird 
den verderblichen Einfluß der 
durch die deutsche Neutralität ge- 
schaffenen Präponderanz Ruß- 
lands zu ertragen haben." Kluge 
Worte eines Realitätspolitikers. 

Hansheinnch Darsow, 
Itzehoe 


„Joseph Schumpeter - XejnJnuice eines 

Nattraalftfamomen"; WELT vom ft. 

Februar 

Die eindrucksvolle Darstellung 
von Person und Werk des Sozial- 
ökonomen Joseph Alois Schumpe- 
ter durch Heinz Pentzlin veranlaßt 
mich darauf hinzuweisen, wie fas- 
zinierend gerade Schumpeters um- 
strittenstes Buch „Kapitalismus, 
Sozialismus und Demokratie" 
noch heute auf den Leser beson- 
ders dort wirken muß, wo die viel- 
faltigen Gründe aufgezeigt wer- 
den. weshalb der Kapitalismus 
nicht durch ökonomische Mängel, 
sondern durch seine Erfolge seine 
dauerhafte Existenz selbst gefähr- 
det Obwohl schon 1942 veröffent- 
licht erweckt das Buch den Ein- 
druck, als analysiere es unsere Ge- 
genwart ganz gleich, ob die man- 
gelnde politische Begabung der 
Unternehmer, die Bürokratisie- 
rung des öffentlichen Lebens, der 
Zerfall der Familien mit dem Dis- 
sens der Generationen oder Cha- 
rakter und meinungswandelnde 
Funktion der Linksintellektuellen 
plastisch geschildert werden. 


Die Qualität seiner Diagnose und 
Prognose entstammt vor allem ei- 
nem Menschenbild als Untergrund 
seiner Argumentation, das weit 
realistischer ist als das von Marxi- 
sten und Liberalisten gepflegte. 
Auch neigt er nicht wie diese dazu, 
nur einige Gruppen zu hinterfra- 
gen, aber deren Gegner in ihren 
Absichtsbekundungen bieremst 
zu nehmen. Obwohl selbst Intel- 
lektueller im Sinne der eigenen 
Definition, zeigt er nicht die ver- 
breitete Neigung dieses Typus, 
sich mit seinesgleichen als dem 
„Salz der Erde“ zu solidarisieren 
und die fortschrittliche Wirkung 
der kritischen Dispute einer ver- 
meintlich „freischwebenden Intel- 
ligenz“ zu überschätzen. So bringt 
er es fertig, um ein Menschenafter 
vorwegzunehmen, was in den 
westlichen Wohlstandsgesellschaf- 
ten erst seit Mitte der 60er Jahre, 
von den USA ausgehend, für alle 
ächtbare Konturen gewann. 

Pro£ Dr. H D. Ortlieb, 
Hamburg36 


Kein geheimes Thema mehr 


J%q Franke: Uetenmctmac p*M weiter“: 

WELT vom 11. Febrsar 

Es ist gut, daß die Amtsführung 
des früheren Ministers Egon fran- 
ke und die Arbeit des Bundesmini- 
steriums für innerdeutsche Bezie- 
hungen endlich durch einen parla- 
mentarischen Untersuchungsaus- 
schuß, den Bundesdisziplinaraus- 
schuß und die Staatsanwaltschaft 
untersucht werden. Bundesmini- 
ster Franke hatte die Auffassung 
der DDR übernommen, daß der 
Freikauf politischer Gefangner 
und die Barzahlung für Familien- 
zusammenführung und Ausreise 
aus der DDR „geheim" vonstatten 
gehen müsse. Warum eigentlich? 

Warum soll Herr Honecker in 
Ost-Berlin keine Quittungen aus- 
stellen? Dieser Menschenhandel 
wird durch Geheimhaltung nicht 
sauberer. Die vereinbarte „Ver- 
traulichkeit" wird zur Komplizen- 
schaft Die von Herrn Franke als 
Erfolg angegebenen Zahlen - in 13 
Jahren 16 786 Häftlinge und 46 199 
Ausreisewillige freigekauft - zei- 
gen, wie wenig erreicht wurde. 

Was hat der Minister denn ohne 
Geld für die Deutschen in der DDR 
erreicht? Bei der UNQ-Menschen- 
rechtskommissio n oder den 
KSZE-Folgetreffen z.B. wurde er 
noch nicht vorstellig. Das Uberge- 
ben von Geldkoffern an Herrn Ho- 
necker ist zweifellos bequemer, 
aber eben kein Kunststück mit frei 
verfügbaren Millionen Steuergel- 
dem. Dazu wurde dem Parlament 
und der Öffentlichkeit eingeredet, 
daß humanitäre Erleichte run g en 
gegenüber der DDR ausschließlich 
auf diesem Wege zu erreichen 
seien. 

Jetzt fehlen Millionen, die 5,5 
Millionen der letzten drei Jahre 
sind wohl nur die Spitze des Eis- 
berges. Das Vertrauen von Parla- 
ment und Öffentlichkeit wurde un- 
ter dem Vorwand von „Humani- 


tät" und „Geheimhaltung“ ent- 
täuscht Man wundert sich nun 
nicht mehr, warum der Bundesmi- 
nister alle Beteiligten am Freikauf- 
geschäft zum Schweigen auffox- 
derte und die Freigekauften über 
ihr Schicksal nicht öffentlich 
Zeugnis ab legen sollten. 

Auch die IGFM wurde wieder- 
holt in grober Form bedrängt, bei 
ihrer weltweiten Öffentlichkeitsar- 
beit die DDR auszusparen. Jedwe- 
de Zusammenarbeit im Interesse 
der Menschen und einem effekti- 
ven Einsatz der öffentlichen Mittel 
wurde abgelehnt 

Aus dem Fäll Franke ergeben 
sich bereits jetzt grundsätzliche Er- 
kenntnisse für die weitere Arbeit 
des Bundesministeriums für inn er- 
deutsche Beziehungen: Bemühun- 
gen des Buiuäesnunisters für die 
Verwirklichung der Menschen- 
rechte brauchen Offenheit, ständi- 
ge Kontrolle durch das Parlament 
und die Mitwirkung der Öffentlich- 
keit Geheimhaltung ist nur in Aus- 
nahmefällen notwendig und nütz- 
lich, etwa bei der Abschiebung von 
Agenten. Der Freikauf politischer 
Gefangener, die Bezahlung für Ea- 
mflienzusamme nfühnuig und Aus- 
reise aus der DDR sind schon seit 
langem kein geheimes Thema 
mehr. Man schadet den Mpny tefi. 
wenn man diesen Handel vor dm 
Augen der Öffentlichkeit verbirgt 
Menschenrechtsverietzungen in 
der DDR müssen genauso wie die 
in Chile oder der Türkei öffentlich 
diskutiert, angeklagt und mit allen 
Mitteln bekämpft werden, die hier- 
für zur Verfügung stehen. Geheime 
Geldübergaben sind kein Ersatz 
für eine konstruktive Menschen- 
rechtspolitik. 

Dr. Reinhard Gnauck, 
Internationale Gesellschaft 
für Menschenrechte (IGFM), 
Frankfurt am Main 


Wahlsckwindel 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
die Bonner Opposition wieder- 
holt oft und jfütn dfe Behauptung 
die gesetzgeberischen Maßnahmen 

der heuen Bundesregierung träftrn 
vor allem die sozial schwächeren. 
Sie tut so, als wenn sie, wenn sie 
im Amt geblieben. Wäre, die inzwi- 
schen als ünvenneidlicb erkannten 
schmerzlichen Einschnitte nie h t 
vorgenommen hatte. Der Bimdes- 
kanzlerkandidat Vogel verspricht 
sogar im Wahlkampf; dieses und 
jenes neue Gesetz wieder auf beben 
zu lassen, wenn die SPD un i; 
März siegen sollte. 

Da ist es angebracht, sich einer' 
Stelle in dem Bericht des seineizei- 
tigeö Pressesprechereder Bundes- 
re gi e r u n g, Klaus Bölling, ,, Die letz- 
ten 30 Tage des Kanaers" -(unter 
dem 17, September) zu erinnern: 
„Auch wir müssen manche Wohl- 
tat zurücknehmen. 'Schmerzlos 
wird das aber sicher nicht sein.* ' 
Davon wollen die : Kritiker -der 
Sozialgesetze der neuen Bonner 
Regierung natürlich heute nichts 
mehr wissen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ebrüxd Siewers, 

... yfa»-, r? i> . i.F 
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Ein Vorbild? 
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„Um! «U 


der Sfetortatttonricr 


C-F. von Weizsäcker ist Im age- . 
nen Sicherheitsbereich durchaus .. . 
im Bilde. Als echter Philosoph und 
Friedensforscher ließ er für seine 
Famili e in Starnberg emen atomsi, 
oberen Bunker errichten. . r . 

Nachdem die Baumaßnahmian .... . 
durch Indiskr etion publik \ 
wurde und Schlagzeilen machte, 
begründete er, er habe als Vorbüd ' 
für die Bevölkerung wirken vwol* 
lett Deim: handele so, daß die M*- _ 

xime deines Tun allgemeines Gut ; l 
werden kann. Hier scheiterte das ; 
vorbildliche Tun vielleicht an den . 
Finanzen der anderen. Derm in der 
Leserbriefdiskussion teilte der 
Bauunternehmer mit, daß röcht • \ 1 
Fertigteile, sondern bestes Material 
verbaut worden sei. 

KarlJedde, \ 

. . Starnberg i’.ht : 

Der Unterschied jw>f 

„Jalta* tetek üilin iwitr: WSLT nm v 
15. Xaaaar nd JLcmiMM: Kcta mfo- 
m*; WELT vom 3. Ftbnar 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
da - Ausdruck „Bulle“ für Polizi- ; u- 
sten stammt aus der Sprache der / . - 
Verbrecher, und diese fühlten sich . . 

von den „Bullen“ selbstverständ- t . ■ ■ 
lieh drangsaliert. Aus dem Munde „v.. 
eines soeben gestellten .Verbre- zV . 
chers kann die Bezeichnung „Hut 
le“ unter Umständen sogar so et- r „ • 
was wie Anerkennung sein. ■ . . • 

Nur sollte sich ein Richter und • 
eine Dame mit Verbrechern nicht . . 
auf eine Stufe stellen. Richter soll- - 
ten Verbrecher aburteüen, rieb 
nicht mit ihnen solidarisch erklä- ^ . . 
ren. Die Justiz sollte die Polizei als 
Partner, nicht als Gegenspieler 
ansehen. 

Daß das Fernsehen die Staatsge- - " • 
walt als Gegner ansieht, machen - 1 
nicht nur die Krimis deutlich. 

Sieht der Richter zu viel fern, daß -- 
er den Maßstab für die Nähe nicht : 
mehr hat? • • 

Würde die Dame, öffentlich eine 
Sau genannt, die Beschimpfimg 
auch dadurch nicht „aufwerten", ’■ 
daß sie sie ignoriert? Möglicher- 
weise ist sie noch nie Öffentlich zu ; ; 
etwas auf gefordert, „dem sie nicht - •• 
Tvich^ukQ Tpm pp braucht“, HaB sie • 
darin kei n e Beleidigung sieht. - 
. . Mrt freundlichen Grüßen ; 

Bans Beine, 1 ' 

Neuenkirchen ;• 


Wort des Tages 

99 Die Menschen leben 
nicht davon, daß sie 
für sich selbst sorgen. 

Sie leben von der Lie- 
be, die in dem Mai- - 
sehen ist In wem Lie- 
be ist, in dem ist Gott 
Gott ist in ihm, weil er 
die liebe ist 

Leo Tolstoij, rusB. Autor (1828- 

I9JOJ . .. 
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GEBURTSTAG 

Joseph Kardinal Schroffer, 

dienstältester deutscher Kurien- 
prälat feiert am 20. Februar in 
Rom seinen 80. Geburtstag. Nach 
der Priesterweihe 1928 widmete 
sich Joseph Schroffer der Seelsor- 
ge und der Lehrtätigkeit an der 

Philosophisch-Theologischen 
Hochschule in Eichstätt Nach 
dem Zweiten Weltkrieg stand Bi- 
schof Schröffer mehr als 19 Jahre 
dem Eichstatter Bistum vor. Nach 
den Wirren des deutschen Zusam- 
menbruchs gehörte zu seinen vie- 
len Aufgaben die Eingliederung 
vieler Tausend Heimatvertriebe- 
ner und Flüchtlinge. Er kümmerte 
sich um den Aufbau von mehr als 

hundert Kirchen und um eine zeit- 
gemäße Priesterausbildung. 
Papst Pius XU beauftragte ihn 
außerdem mit der apostolischen 
Visitation der süddeutschen Se- 
minarien und Konvikte und mit 
der Errichtung einer kirchlichen 
Hochschule für die akademische 
Lehrerausbildung. Ein besonde- 
res Anliegen war für Kardinal 
Schröffer die deutsch-französi- 
sche Verständigung, der er sich in 
seiner Eigenschaft als Präsident 


Personalien 

des deutschen Zweiges der Pax- 
Christi-Bewegung annahm in 

den sechziger Jahren wurde er 
auch zu einem der Vorkämpferder 
deutsch-polnischen Aussöhnung. 

1 QR7 



— iungswesen" 

□ach Rom. Daneben wurde er 
noch zum Konsultor der Kongre- 
gation für die Glaubenslehre, für 
die Bischöfe, für die Ordensleute 
und für das Sekretariat für die 
Einheit der Christen bestellt Kar- 
dinal wurde er 1976. Im engsten 
Mitarbeite rstab des Papstes ge- 
lemJRat 


der Kommission für die Neuord- 
nung des Kirchenrechts und als 
Vizepräsident dem „Laienrat“ an. 
Entscheidend hatte er sich auch 
fiir die Wahl von Carol Wojtyla, 
des eh emaligen Erzbischofs von 
Krakau, zum Papst eingesetzt 

EHRUNGEN 

Heimat Eiliger, Direktor und 
Vorsitzender der Geschäftsfüh- 
rung der Westfalischen Verfcehrs- 
gesellschaft und Präsident des 


Bundesverbandes Deutscher Ei- 
senbahnen, ist von Bundespräri- 
dent Karl Carstens mit dem Bun- 
desverdienstkreuz Erster Klasse 
ausgezeichnet worden. Ell igpr ist 
außerdem im Vorstand und im 

Ausschuß für Regionalverkehr 
des Internationalen Verbandes für. 
öffentliches Verkehrswesen tätig. 
Das Bundesverdienstkreuz Erster 
Klasse erhielt auch Genf vom HS- 
▼el> Geschäftsführer der Münche- 
ner Miesse- und Aussteftungsge- 
Seilschaft. Vom Hövel hat sich 
große Verdimiste erworben um 
den Ausbau der internationalen 
Münchner Messe- und Kongreß- 
Veranstaltungen. 

VERÄNDERUNG • 

FDP-BundesgeschäftsfÜhrer 
Fritz Flisxar wird in absehbarer 
Zeftsem Amtmederiegen-Erwül 
sich dann voll der Geschaftsfüh- 
mngderFriedrich-Naumaim -Stif- 
tung widmen, mit der er im Dfr 
zember beauftragt worden war. 
Fliszar gehört dem Thomas-Dehr. 
ler-Haus seit 1974 an. 1978 wurde 
er Geschäftsführer der FDP. Wie 
verlautet, erfblgtseinSchritt nicht 
aus politischen Gründen. 


G_i_d V | 
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: JSSBALL 

lamage für die 
eams von Holland 
ad Portugal 

•> sid/dpa, Bonn 

' toüands FußbaU-Nationalmarm- i 
• aft, schon bei der Weltmeister- , 
- aft in Spanien nicht an der End- 
’-.ide beteiligt, muß befürchten, | 
h nicht für die Europameister- 
, aft 1984 qualifizieren zu kön- 
. l. Die Holländer unterlagen in 
. u , Gruppe 7 Spanien mit 0:1. Die 
anier sind mit 5:1 Punkten (Hol- 

- d 5 : 3 ) in dieser Gruppe 
Hx unbesiegt 

; ’_)ie spanische Zeitung „El Pais“ 

, nmentierte den Sieg der eige- 
l Mannschaft inSevüla ao: „We- 
. i seines Spiels und Bisses ver- 
nte Spanien einen höheren 
• g. Holland kam, um den Feier- 
zu heiligen. Am Aschennitt- 
. ' ' eh praktizierten die TfrynaTirf.«- 
. .. Fasten und die Entha Itga m fre it 
, ,'••• sind nicht mehr die orangefar- 
le Kampfmaschine und Spanien 
ht mehr die Auswahl, die wäh- 
‘- -d der Weltmeisterschaft Blei in 
i Füßen hatte.“ 

vän Debakel gab es auch für die 
. donahnannschaft von Portugal, 
am 23. Februar in Lissabon 
91 er des deutschen Teams ist 
nkreich besiegte die Porfugie- 
1 - - in Guimaraes mit 3:0. Die fran- 
ische Sportzeitung „L’Equipe“: 
naiven Portugiesen rannten 
r ein Massaker. Wenn Portugals 
. r wehr gegen Deutschland wieder 
.. . - weit aufrückt, schießen die 
'utschen noch mehr Tore." 

; nkreichs Nationaltrainer Mi- 
•’ 1 Hidalgo wollte den klaren Er- 
nicht überbewerten: „Was das 
l " v wirklich wert ist wissen wir 

- £ wenn wir Deutschland in Lis- 
1 on erlebt haben." 

■v . 1 « Entschuldig un g nanntow die 
•' • - tunesischen Spieler die für sie 
j - gewohnten Platzveihaltmsse. 

. Ordern Spiel waren in Guimaraes 
■ • * Zentimeter Schnee gefallen. In 
"sabon brauchen die Deutschen 
.. nen Schnee zu befürchten, aber 
können sich für den nächsten 
. . twoch auf Temperaturen exn- 
- - Jen, die sie zur Zeit auch in der 
. . 'mat gewohnt sind - unter dem 
. . üerpunkt 


STAND?» PUNKT 

Wo bleibt das 
klare Wort von 
Felix Magath? 

Celix, der Glückliche, Magath 
x hat zu Weihnachten einen Flip- 
per-Automaten geschenkt bekom- 
men. Da läßt er nun die Kugel 
rollen und übt sein** Reflexe Rinon 
Schachcomputer besaß er schon 



SCHACH / Ein verschwundenes Genie läßt plötzlich Briefe schreiben 

Bobby Fischer fordert für ein Spiel 
gegen Timman 5,5 Millionen Mark . . . 


lerischen Spielzüge aus der Tiefe 
des Raumes denkt er, so dachte 
jedenfalls bisher alle Welt, nur 
noch für den Hamburger SV nach. 

Felix Magath, der im Juni 30 
Jahre alt wird, hat es gerade wieder 
in der neusten Ausgabe des Ver- 
eins-Journals bestätigt „Der Ver- 
acht auf weitere Länderspiele 
bringt mir rund 50 freie Tage pro 
Jahr, an dwiAn i>h mich schonen, 
pflegen und ausruhen kann." 

Nur ein paar Zeilen weiter klingt 
der Originalton Magath an- 
ders: „ich will ein Comeback im 
Natio n a ltri kot nicht ausschließen." 
Und: „Ich bin bereit, meine dama- 
lige Entscheidung zu revidieren." 
Damals, das war nach der Weltmei- 
sterschaft in Spanien, bei der er auf 
äße möglichen Posten komman- 
diert winde, nur nicht auf den des 
Spielgestalters. 

Die Widersprüche in den Aussa- 
gen des Hamburgers - er ist eben 
ein Mensch, der es sich nicht leicht 

macht — jmjfm znminrips t apf daß 

hier einer über sein mögliches 
Comeback nachdenkt und viel- 
leicht nur noch einen Anstoß von 
außen braucht, um doch wieder im 
Nationaltrikot zu erscheinen. Die 
großen Künstler am Ball waren 
und sind allemal Sensibelchen. 
manchmal tut es ihnen wohl, gebe- 
ten zu werden. . 

Ehe Frage, ob Magath gebraucht 
wird, erübrigt sich angesichts eines 
möglichen nwrtsfbon Mittelfeldes 
in den nächsten T änrlpr a pwlpn mit 
Dremmler, Fngpi«, Matthäus und 
Rolff. Das hat Magath wohl selbst 
gemerkt. Was jetzt fehlt, ist nur 
noch em klares Wort. Von ihm 
selbst und auch von Bundestrainer 
JuppDerwalL que 
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SHOCKEY / Heute beginnt das Halbfinale der deutschen Meisterschaft 

lolger Meitinger schießt wieder Tore 


MARCUS BERG. Bonn 

• -och hat die Play-off-Runde um 

■ 63. Deutsche Eishockey-Mei- 

- -schaft nicht gehalten, was sich 
> ■ Fans gewünscht, haben, Ner- 

- tkitzel, Dramatik, Überraschun- 
m fehlten. Mit Landshut gegen 

' -in und Mannheim gegen Rosen- 
tn beginnen heute jene vier 
: • unschaften die Spiele im Halbfi- 
e, die von den Experten auch 
-t erwartet wurden. Was imVier- 
: male noch nach Trainingsspie- 
- . aussah, wird ab heute eine 
.. istfaafte Angelegenheit 

mmer stärker in den Blic kp un k t 
-kt zum Ende der Saison der 
Iner EC. Mit weitem Abstand 
mdeten die Kölner, das Team 
- : den meisten Nationalspielern, 
Vorrunde. „Doch das ist alles 
mee vom fetzten Jahr", sagt Ge- 
- 1 läftsführer Helmut Bauer, „ab 
ägütes.“ 

'■ Daß es bei den Kölnern derzeit 
' eder so gut läuft, liegt an den 
ren von Holger Meitinger. Beim 
'■ ' -Erfolg über Schwenningen war 
r Nationalspieler gleich dreimal 
‘ olgreich - und jedes seiner Tore 
r sehenswert. Noch heute grü- 

■ tt man im Verein, wie die Saison 
-•ihl verlaufen wäre, hatte man 

:ht schon frühzeitig auf Holger 
ütinger verrichten müssen. 


a ALPIN 


Tana vor 
rene Epple 

sid/dpa, Bayrischzell 
lUT Rnmil iwMng plAg pnhgi t WUT- 
die erste Entscheidung der In- 
nationalen Deutschen Ski-Mei- 
rschaften am Sudelfeld bei Bay- 
:hzelL Wie im Vorjahr gewann 
ria Epple aus Seeg vor ihrer 
iwester Irene den Riesentorlauf. 
t großem Abstand - 3,27 Sekun- 
l - wurde die 18jährige Ab- 
lrts-Wettmeisterm der Junioren, 
rina Kiehl (München), Dritte. 
.Das freut mich besonders, daß 
‘in erster Saisonsieg gleich mein 
tter deutscher Meistertitel wur- 
", sagte Maria Epple. Ihre 
hwester Irene: Jfirä muB per- 
rt gefahren sein." Mit ihrer Rou- 
e wehrten die beiden Schwe- 
mm den erwarteten A n stu r m der 
igen Läuferinnen deutlich ab. 
>azu sage ich nichts, dazu denke 
i mir etwas", kommentierte Ire- 
Eppte den klaren Vorsprung 
g e nüber der Konkurreiz. 
Natürlich waren wir besonders 
Dtiviert“, gab die zweimalige Ju- 
Dren-Weltmeisterin Michaela 
itg (Lenggries) zu, die nach ei- 
ns miserablen ersten Durchgang 
ir Fünfte wurde. „Mädchen, bist 
i heu te dein erstes Rennen gefah- 
n?" wurde sie von-Bundestramer 
ifli Lesch ironisch gefragt Dann 
tdite Lesch nach den Ursachen 
r den Erfolg der Epples und den 
tederiagen der jungen Läuferin- 
au „Die Jungen machen uochjzu 
ete Fehler. Mari a und Irene kön- 
m sich auf ein Rennen einstel- 


Der Torschützenkönig der Welt- 
meisterschaft von Schweden 1981 
war nämlich mit dem Kölner EC 
gestartet als würde es in dieser 
Saison keinen ernsthaften Konkur- 
renten geben. 10:0 Punkte und ein 
Holger Meitinger, der mit 14 Tref- 
fern einsam die Torschützenliste 
anführte. Doch ausgerechnet ge- 
gen seinen alten Klub, den Mann- 
heimer ERC, passierte es. Nach ei- 
nem Foul des Verteidigers 
Schmidt zog rieh Holger Meitinger 
einen Kreuzbandriß am linken 
Knie zu. Er humpelte vom Eis, für 
ihn begann ein langer Leidensweg. 
Er ließ eine Arthoskopie vorneh- 
men - der sich a uch Nationalspie- 
ler Hans! Müller vor der Fußball- 
Weltmeisterschaft unterzog ließ 
auch gleich noch die Innenbänder 
und den Meniskus behandeln und 
fiel damit für drei Monate aus. 
Noch heute wundert er sich dar- 
über, daß er noch wochenlang die 
Torschützenliste anführte, ohne 
überhaupt zu spielen. 

Ein Tor von Holger Meitinger 
gab es für die Kölner erst wieder 
im Dezember beim Spengler-Cup 
in Davos. Professor Karpf, Mann- 
schaftsarzt der Nationalmann- 
schaft, hatte ihm zwar noch Spiel- 
verbot erteüt, doch der Ehrgeiz war 
zu groß. Meitinger. „Ich hatte kei- 
ne Schmerzen wn^hr und fühlte 


mich sauwohl Da habe ich den Rat 
des Arztes ignoriert und gespielt" 

Selbstverständlich fehlte noch 
die Kraft und Durchsetzungs- 
vermögen. Inzwischen aber hat er 
wieder genügend Spielpraxis, um 
an seine alte Torgefährbchkeit an- 
knüpfen zu können. - 

Die Landshuter fürchten sich 
heute nicht vor einem Kölner EC, 
der einen wiedererstarkten Torjä- 
ger mitbringt Erich Kuhnhackl 
sagt: „Köln kann kommen. Solch 
einen EV Landshut haben die Köl- 
ner noch nie erlebt" Doch hier 
macht sich nur jemand selbst Mut 
Denn immerhin gelang es der Köl- 
ner Mannschaft als einzigem Team, 
die Landshuter in der eigenen Hal- 
le mit 8:4 zu besiegen. Deshalb sagt 
KEC -Geschäftsführer Helmut 

Bauen „Die Landshuter haben 
Angst vor uns.“ 

Zum Modus: Im Halbfinale wird 
nach der Regel „best of five" ge- 
spielt Die Mannschaft, die zuäst 
drei Spiele gewonnen hat, erreicht 
das Finale. Bei der Ausgeglichen- 
heit der vier Teams ist mit jeweils 
fünf Spielen zu rechnen. Auch das 
Fernsehen schaltet sich wieder ein. 
Vom Spiel Köln gegen Landshut 
(Sonntag, 16 Uhr) sind in der ARD- 
S portschau ab 18.33 Ausschnitte zu 
sehen. 


SPORT-NACH RICHTEN 


< ä < T eS rS. P f ) ü den UlfAndersson erneut auf Ver- 

? ah L^?! Ut ? C ^ n lust und liegt abgeschlagen auf 


Pomo (Bayer Leverkusen) den deut- 
schen Treffer. 

Erster CSSR-Spieler tennis 

Bayreuth (sid)- Erstmals wird in Gnutd-Prix-Turmer in Chicago 

der nächsten Saison ein Spieler aus (150 000 Dollar), Damen- Einz el, zweite 

ehemaligen Europameister M Da n Aulgabesieg. - Amerikanische Hal- 
Orlowski aus der CSSR. lenmeisterschaften in Memphis 

. . (315 000 Dollar), Herren-Einzel, zweite 

Testspiel gewonnen Rande : Sühning (USA) - Wilander 

ftendcanu« fdna)- In ihrem vor- (Schweden) 7:5, 7:5. Depalmer (USA) - 

Den 100 (USA) 6:4, 6:3, Gene Mayer 
letzteiTestroidjnir B- weiunaster- ^ (USA) 6;3 6;2f Noah 

schaft m Holland kam die deutsche (Frankreich) - Dickson (USA) 7:6, 6:3, 
Handball-Natio n al manns chaft Tehscher (USA) - Giammalva (USA) 
beim Zweitligaclub TuRa Bergka- 613 , 7 : 6 . - Gcand-Prix-Tarnier in Vina 
men zu " nW11 18:12-Sieg. Bundes- del Mar/Chüe (88 500 Dollar), Herren- 
trainer Simon Schobel mußte auf Einzel, zweite Rimde: Keretic 

j:„ an Griooe erkrankten Dam- (Deutschland) - Dammm (Uruguay) 
cüe an t»nppe 6:4. 6:2. Fillol (Chile) - Hoverano (Uru- 

mann und Frasfersowieauf denam 

Knie verletzten Kroko wski verzieh- ß“ 8 * ' • ’ 

ten. FÜSSBAU 

_ _ __ . - EM-Qualifikation, Gruppe 7: Spa- 

Bremen ohne Ficntel nien-Hoiw lo (iro) 

Bremen (dpa) — Erstmals seit 1. Spanien 3 J 1 0 53 5:1 

zweieinhalb Jahren wind Werder i f ! } Es m 

Bremen beim Fußball-Bundesli- 3 1 0 1 I? P 

raspiel gegen den VfB Stiittgart am 5 ' Is | azicl 4 0 1 3 2:6 1:7 

Samstag auf seinen 38 Jahre alten munrm 

Spieler Oaus MM jndto H^-olT-Ä^SIlfinale. Em- 
musse n . Fichte! leidet unter einer gcjjeidungsspiele: Köln - Schwennin- 
Achülesse hn e nreiz u n g. gen 5:1. Rosenheim - Kaufbeuren 6:1, 

Tr Mannheim - RieBersee 7:3. 

Karpow abgeschlagen gewinnzahlen 

Madrid (dpa) -Durch seinen Sieg Mittwochslotto „7 aus 38“: 4. 6. 7. 13. 

über den amerikanischen Meister 32, 30. 32, Zuasatzzahl: 17. - Spiel 77: 
Jassir Seiiawan hat der britische 615834 4. (Ohne Gewähr) 
Großmeister Tony MDes beim GEWINNQUOTEN 

Schach-Meistertumier in Linares Mittwoch&lotto „7 aus 38": Klasse 1 : 
(Spanien) die Führung (vor Boris 513 465,40. 2: 40 536.70, 3 ; 4460,60. 4: 
Spasridj/UdSSR) übernommen. 86.00. 5: 6^0. (Ohne Gewähr) 

..xrasa-^agy'’- •*. .v, ■ 


Immer wieder Gerüchte 
und verwischte Spuren 

r%a& Foto von Bobby Rscher 
lw(oben) ist zehn Jahre alt, es 
wurde in Reykjavik aufgenommen. 
1975 verschwand er aus der Öf- 
fentlichkeit und verwischte seine 
Spuren. Er sei Alkoholiker, hieß es, 
er leide unter Verfolgungswahn 
und käme nur nachts aus seinem 
Zimmer Zeitweise war er Mitglied 
der alttestamentarischen Sekte 
„Worldwide Churcti of God", dann 
tauchten antisemitische Flugblät- 
ter mit seinem Namen auf. Vor zwei 
lahren- versuchte Spasskij ihn zu 
finden. Hat es jetzt der holländi- 
sche „Telegraar* geschafft, wird 
tan Timman (links) tatsächlich ge- 
gen ihn spielen? 

FOTOS: ACTIONPRESS/CAMERA PRESS 


KLAUS BLUME, Bonn 
Irh muß mir noch darüber klar 
werden: Spiele ich gegen ein Denk- 
mal oder gegen einen Megschen 
aus Fleisch und Blut?" Die Überle- 
gungen, die der Holländer Jan 
Timman (32) anstellt, betreffen ei- 
ne Schachpartie mit einer Legen- 
de: Er soll gegen den früheren ame- 
rikanischen Weltmeister Robert 
(„Bobby“) Fischer (39) antreten. 
Timman, seit 1974 der dritte hol- 
ländische Großmeister nach Euwe 
und Donner, sagt von sich selbst: 
„Ich bin der stärkste Spieler der 
westlichen Welt" 

In diesen Tagen spielt er bei ei- 
nem sehr gut besetzten Turnier - 
auch Weltmeister Karpow ist dabei 
— im anrialiirisphpn T .inan es. Es ist 
auch als Timmans Vorbereitung 
auf den möglichen Kampf gegen 
Fischer gedacht J an T imman im 
Gespräch mit der WELT: „Es ist 
eine sehr gute Idee, gegen Fischer 
anzutreten. Ich würde sehr gern 
gegen ihn spielen. Offenbar steht 
sein Spiel immer noch auf einem 
sehr hohen technischen Niveau. 
Schließlich hat er kürzlich 17 Blitz- 
paitien gegen einen mir nicht be- 
kannten Amerikaner hintprwnan. 
der jeweils War gewonnen. Ich 
weiß nun wirklich nicht ob man 
die These noch aufrechterhalten 
kann, daß man viel an Spielfähig- 
keit verliert, wenn man zehn Jahre 
lang an keinem öffentlichen Tur- 
nier teilgenommen hat" 

In der Tat hat Fischer gegen den 
Amerikaner Biyiasas 17 Blitzpar- 
tien gespielt - mit Handicap: Fi- 
scher hatte pro Partie jeweils drei 
Minuten Bedenkzeit Biyiasas fünf. 
Als es dennoch nach 17 Partien 
17:0 für den Weltmeister von 1972 
stand, Biyiasas aber um eine weite- 
re Partie bat soll ihm Fischer ge- 
antwortet haben: „Das ist mir alles 
zu langweilig, ich wollte eigentlich 
Schach spielen." 

Ansonsten sind nur noch zwei 
öffentliche Auftritte Fischers seit 
dessen Weltmeisterschaftstumier 
gegen den Sowjetrussen Boris 


Spasskü im Jahre 1972 in Reykja- 
vik bekannt: Da gab es drei Blitz- 
partien gegen den Schachexperten 
der „New York Times“, den ameri- 
kanischen Großmeister Robert 
Byrne, und einen Schaukampf im 
Jahre 1973 gegen den philippini- 
schen Staatspräsidenten Marcos. 
Seitdem Fischer 1975 seinen Titel 
kampflos an Karpow abtrat ver- 
suchen Schach-Enthusiasten aus 
aller Welt Robert James Fischer 
aufauspüren, um ihn zu überreden, 
wieder Turniere zu spielen. 

Auch der holländische Journa- 
list Henk de Mari, Reporter beim 
„Telegraaf* in Amsterdam, kam 
vor einem halben Jahr auf diese 
Idee. Es war, wie sich seine Redak- 
tionskollegen erinnern, eine regel- 
rechte Schnapsidee, geboren nach 
Feierabend bei Bier und Genever 
in einer Amsterdamer Knpipo 

Inzwischen geht es Henk de Mari 
so wie Goethes Zauberlehrling: Er 
wird die Geister, die er rief nicht 
meh r los. Den letzten Kontakt zu 
Rscher gab es vor vierzehn Tagen. 
In ei n e m Schreiben mit dem ge- 
druckten Briefkopf „Robert James 
F isc h er, Schach-Weltmeister" be- 
kundete das versteckt lebende 
Schach-Genie erneut gegen Jan 
Timman öffentlich antreten zu wol- 
len - gleichgültig wo, es müsse 
nicht unbedingt in einer Stadt in 
Holland sein. 

Henk de Mari und seine Freunde 
- darunter auch mögliche Sponso- 
ren, die wegen eines eventuellen 
Fehlschlags ihre Namen noch 
nicht nennen wollen - haben nach 
intensiven Recherchen Fischers 
Lebensgefährtin Claudia Morakow 
ausfindig gemacht Sie fuhrt als 
Privatsekretärin Fischers bisher al- 
le Verhandlungen mit der Amster- 
damer Gruppe. 

Vor vier Monaten kam die erste 
Antwort von Frau Morakow - auf 
Fischer-Briefbogen. Rscher er- 
klärte sich bereit über eine Partie 
gegen Timman zu verhandeln. Dar- 
aus entwickelte ach mittlerweile 
eine rege Korrespondenz, in der 


Fischer seine Bedingungen stellte. 
Erstens müsse alles an „Herrn 
Weltmeister Robert J. Fischer“ 
adressiert sein, sogar im Flugticket 
für eine Reise nach Amsterdam 
habe diese Anrede zu stehen. Wenn 
nicht gäbe es keine weiteren Ver- 
handlungen und erst recht kein 
Match. Schließlich habe er seinen 
Titel nicht im direkten Kampf mit 
Karpow verloren. Die Holländer 
akzeptierten. 

Zweitens: Vor allen direkten Ge- 
sprächen mit Bobby Fischer selber 
müßten zuvor 5000 Dollar in bar 
und in einem verschlossenen Um- 
schlag überreicht werden. Dies gel- 
te auch für Gespräche über Fragen 
der Organisation, zum Beispiel 
über Hotelquartiere. Fischer werde 
es sich Vorbehalten, den jeweiligen 
Anfang einer neuen Gesprächsrun- 
de zu bestimmen und damit auch 
die erneuten Zahlungen von je- 
weils 5000 Dollar. Die Holländer 
akzeptierten wiederum. 

Drittens: Fischer fordert eine Ga- 
ge von rund sechs Millionen Gul- 
den (etwa 5,5 Millionen Mark), wo- 
von die erste Hälfte als Antrittsga- 
rantie zu zahlen sei. Die Holländer 
überlegten, denn nun sollten in 
den USA die direkten Verhandlun- 
gen mit Fischer folgen. Allerdings 
gab Claudia Morakow keine Garan- 
tien ab, ob es zu solchen Gesprä- 
chen wirklich kommen könnte. 
Daraufhin vertagten die Holländer 
vorerst die Reise. 

Ein Sprecher des „Telegraaft zur 
WELT: „Es ist sehr schwer, der 
Öffentlichkeit klarzumachen, daß 
die Verhandlungen tatsächlich 
stattfinden und seriös sind, ohne 
dabei Geheimnisse auszuplaudero, 
die das ganze Unternehmen wieder 
gefährden könnten." Timman zur 
WELT: „Noch ist nicht ganz klar, 
ob es klappt, weil Fischers finan- 
zielle Bedingungen sehr hoch sind 
und man noch nicht das Geld dafür 
zusammenhat." Doch was Timman 
jetzt auch immer tut - es sind Vor- 
bereitungen auf die Begegnung 
mit der Legende Bobby Fischer. 


TWA.Und Sie sind da. 






Los Angeles DM 1.768,- 

Hin und zurück 


Phoenix DM 1.699,- 

Hin und zurück ab 1. 4. 1983 




Denver DM 1.649.- 

Hin und zurück ab 24. 4. 1983 












San Francisco DM 1.768- 

Hin und zurück 






Nach 
mehr als 50 
US-Städten 


Las Vegas DM 1.699,- 

Hin und zurück ab 1. 4. 1983 



Amerika zum Holiday-Tarif. 


Auf in die Staaten, solange die Preise noch 
so günstig sind: Mit unserem Holiday-Tarif" (zu 
buchen vier Wochen vor Reiseantritt). 

Angenehm bequem geht’s, ab 24. April 
sogar zweimal täglich, von Frankfurt nach New 
York. Auf unserem eigenen Terminal haben Sie 
dort L 2, 3 alle Formalitäten hinter sich. Und das 
Land der unbegrenzten Möglichkeiten vor sich. 
Falls auch Ihre Neugier keine Grenzen kennt, 
holen Sie sich am besten schon vor dem Abflug 
nach Amerika den Air-Pass der TWA für nur 
399 Dollar. Dann haben Sie freien Rüg auf 
unserem gesamten Streckennetz. Und erobern so 
nach Lust und Laune über 50 Städte in USA. 


Wer aber eine ganz bestimmte Stadt im Auge hat 
bekommt bei TWA in den USA je nach Ort und 
Zeit bis zu 30% und mehr Rabatt 

Außerdem helfen wir Ihnen mit Rat und Tat 
in jeder größeren Stadt Sie sehen, ein Rüg mit 
TWA nach USA ist mehr wert als er kostet. Ganz 
einfach deshalb, weil wir dort zuhause sind. 

Mehr darüber von Ihrem Reisebüro oder 
direkt von TWA: 

Frankfurt. Telefon 0611/77 0601 und 77 06 7L 
Generalagenturen in: 

Hamburg 040/37 24 9L 
Düsseldorf 0211/8 48 14, 

München 0 89/59 7 6 43. 


'Gültig bis 14. Juni 19S3 Änderungen Vorbehalten. 


Sie sollen sich bei uns wohlfühlen 




i 
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SPD setzt Raketen-Thema 
an die erste Stelle 

Vogel legt Zwischenbilanz des Wahlkampfes vor 


Reagan sorgt 
sich um Ausgang 
der Bonner Wahl 

9 Fortsetzung von Sehe 1 

min erst einmal abwartet ehe es 
seine nächsten Schritte in Genf 
einleitet 

Von einem »Stillstand“ der Ge- 
spräche, einer „Sackgasse“, wollte 
Reagan dennoch auf seiner Presse- 
konferenz nichts wissen. Man habe 
noch gar nicht den Punkt erreicht, 
bei dem man von den Russen sa- 
gen könnte, sie gäben endgültig 
nicht mehr nach, meinte der Präsi- 
dent 

Damit spielte er auf den wichtig- 
sten Verhandlungshebel an, den 
die NATO in Genf zu besitzen 
glaubt: die bei näherrückendem 
Nachxüstungstermin Ende 1983 
immer deutlicher werdende Ent- 
schlossenheit des Westens, mit der 
geplanten Waffen-Dislozierung 
wirklich Emst zu machen. Im 
Grunde erwartet man in Washing- 
ton auch nach der Bundestagswahl 
in Deutschland noch keinen 
Durchbruch in Genf. Vielmehr sei 
damit wenn überhaupt erst im 
weiteren Verlauf des Jahres 1983 
zu rechnen. 

Der britische Außenminister 
Francis Pym forderte allerdings 
während eines USA-Besuchs 
ebenso wie Bundeswirtschaftsmi- 
nister Otto Graf Lambsdorff am 
Vortag Kompromißbereitschaft 
des Westens bei den Genfer INF- 
Verhandlungen. Während eines 
Essens in Houston warnte er die 
Allianz vor einer „Alles-Oder- 
Nichts-Lösung". 

Die NATO solle bereit sein, „falls 
die Russen nur auf einen (Abrü- 
stungsOSchritt vorbereitet sind, 
wo wir sechs angeboten haben, 
heute diesen Schritt anzunehmen 
und morgen auf den nächsten hin- 
zuarbeiten“. Moskau dürfe den 
Verhandlungstisch Ln Genf erst 
verlassen, „wenn wir mindestens 
einen großen Schritt in Richtung 
auf eine niedrigere und ausgewo- 
genere Zahl von Atomwaffen getan 
haben“. 

* 

dpa, Washington 

US-Außenminister George 
Shultz hält „persönlich“ die Null- 
Lösung bei den Genfer INF-Ver- 
handlungen für erreichbar. Vor 
dem außenpolitischen Ausschuß 
des amerikanischen Repräsentan- 
tenhauses betonte er gestern, daß 
Präsident Reagan gegenwärtig 
nicht vorhabe, dieses Ziel au&uge- 
ben. Moskau werde eher zu Zuge- 
ständnisssen bereit sein, wenn es 
davon überzeugt werde, daß die 
amerikanischen Mittelstrecken- 
waffen in Europa stationiert wer- 
den. 


GÜNTHER BADING, Bowi 

Die Sozialdemokraten wollen die 
Endphase ihres Wahlkampfes mit 
dem Slogan „Deutschland darf 
nicht nach rechts kippen“ bestrei- 
ten. Das kündigte SPD-Kanzler- 
kandidat Hans-Jochen Vogel ge- 
stern in Bonn an. Es gebe um „un- 
terschiedliche Grundauffassungen 
von politischer Kultur. Die SPD 
strebe eine solidarische Gesell- 
schaft an, die CDU/CSU steuere in 
Richtung „Rückkehr zu einer auto- 
ritär-konservativen Ellenbogenge- 
sellschaft“. 

Vogel nannte vier Themenberei- 
che, die die Endphase seines Wahl- 
kampfes bestimmen werden. An 
erster Stelle nannte er das Ra- 
ketenthema. „Bleibt Helmut Kohl 
Bundeskanzler — dann wird es zur 
automatischen Stationierung neu- 
er Raketen kommen.“ Kohl sei 
„gutwillig, aber schwach“. Er wer- 
de sich denen, die auf jeden Fäll 
stationieren wollen - Vogel er- 
wähnt dabei die Genfer Verhand- 
lungen mit keinem Wort — nicht 
widersetzen können. 

Zweites Hauptthema soll die Ar- 
beitslosigkeit sein, mit dem Vor- 
wurf an Kohl, daß er deren Be- 
kämpfung allein auf die Selbsthei- 
lungskräfte des Marktes abschie- 
be. Dritter Vorwurf Vogels: Bleibe 
Kohl Bundeskanzler, so werde das 
soziale Mietrecht noch weiter ver- 


Nea. Mainz 

Überraschend zeichnet sich im 
rh ginlan ri-p falzisrhen Landtagjetzt 
doch ein Kompromiß über eine Ver- 
längerung der Landtagswahlperio- 
de ab. 

Nach einem vertraulichen Ge- 
spräch, zu dem Ministerpräsident 
Bernhard Vogel (CDU) die drei 
Fraktionsvorsitzenden pingpladm 
hatte, wurde der Regierungsent- 
wurf für eine Verfassun gsänderung 
in der 2. Lesung ohne Aussprache 
erneut an den Rechtsausschuß 
überwiesen. In einer Sondersitzung 
noch vor der Bundes- und Land- 
tagswahl am 6. März soll das Paria- 
ment endgültig entscheiden. 

Vogels Vorschlag, der als Verfas- 
sungsänderung eine Zweidrittel- 
mehrheit erfordert, lief auf eine ge- 
nerelle Verlängerung der Landtags- 
wahlperiode auf fünf Jahre hinaus. 
Damit soll ein erneutes Zusammen- 
fallen von Bundes- und Landtags- 
wahl verhindert werden. Als AJter- 


schlechtert Zum Schluß sagte Vo- 
gel, daß Kohl die Reform des Ab- 
treibungsparagraphen 218 stück- 
weise rückgängig machen werde. 

Der SPD-Kandidat teilte mit, 
daß er bisher auf 90 Kundgebun- 
gen bundesweit gesprochen habe 
und ihm noch rund 50 solche Ver- 
anstaltungen bis zum 6. März be- 
vorstünden. Die SPD sei heute in 
gleicher Weise mobilisiert wie 
1972, als sie stärkste Partei im Bun- 
destag geworden sei. Er versprach, 
drei Frauen in ein von ihm geführ- 
tes Kabinett aufzunehmen: Herta 
Däubler-Gmelin als Justizministe- 
rin, Anke Fuchs als Familienmim- 
sterrn und _ Eva Rühmkorf als 
Staatssekretärin in einer „Gleich- 
stellungsstelle“ für die Frau. Min- 
destens drei Frauen würden Parla- 
mentarische Staatssekretärinnen - 
Renate Lepsius, Heide Simonis 
und Brigitte Traupe - und Anke 
Brunn und Inge Wettig-Danielma- 
ier beamtete Staatssekretärinnen . 

Zu Berichten, er habe eine Ge- 
genposition zu den Friedensthesen 
seines Beraters Carl-Friedrich von 
Weizsäcker angenommen, sagte 
Vogel gestern, der strittige P unkt - 
die Diskussion um die Seestützung 
von Mittelstrecken waffen - „sollte 
in jedem Fall in der Diskussion 
bleiben“. Er teile nicht alle Thesen 
von Weizsäckers, sehe aber keinen 
grundlegenden Dissens. 


in Mainz? 


native hatte der Regierungschef ei- 
ne Verlängerung nur der nächsten 
Periode zur Diskussion gestellt 
Sein neuester Kompromißvor- 
schlag: einmalig e Ver läng erun g a u f 

4 Vi Jahre. 

SPD und FDP haben bisher Vo- 
gels Vorschläge strikt abgelehnt 
Die SPD verlangt zusätzliche Ände- 
rungen des Wahlsystems. Die FDP 
wäre allenfalls damit einverstan- 
den, durch eine Übereinkunft der 
Fraktionen das am 6. Marz zu wäh- 
lende Landesparlament schon nach 
3% Jahren wieder auizulösen, was 
nach der Landesverfassung mög- 
lich ist ln beiden Fällen gibt es für 
diese ablehnende Haltung Frak- 
tionsbeschlüsse. 

Bisher ist nicht deutlich gewor- 
den, ob Vogels neuer Kompromiß- 
Vorschlag bei den Oppositionspar- 
teien Mehrheitschancen besitzt 
Aber die Bereitschaft für eine Son- 
dersitzung des Landtags könnte 
darauf hinderten. 


Kompromiß 

Landtag entscheidet ober eine Änderung der Wahlperiode 


Westen nimmt Moskau beim Wort 

Abrüstungskonferenz: Inspektionen in der Sowjetunion unerläßlich 


MANFRED NEUE ER, Madrid 

Die Westmachte halten eine 
Konferenz über Abrüstung in Eu- 
ropa für sinnvoll, wenn durch neue 
vertrauensbildende Maßnahmen 
die Gefahr von Überraschungsan- 
griffen vermindert und das gesam- 
te europäische Territorium der So- 
wjetunion für verläßliche Kontrol- 
len geöffnet werden kann. An einer 
solchen Überwachung hat die Bun- 
desrepublik ein besonderes Inter- 
esse. 

Auf dem KSZE-Folgetreffen in 
Madrid sollen die Voraussetzungen 
für eine gesamteuropäische Abrü- 
stungskonferenz (KAE) geklärt 
werden. Wenn die 38 Teilnehmer- 
staaten bis Ostern eine Einigung 
über das Schlußdokument errei- 
chen, können die Außenminister 
bei einer abschließenden Zusam- 
menkunft das KSZE-Mandat für 
die Abrüstungskonferenz noch in 
diesem Jahr erteilen. 

Ursprünglich ein französischer 
Vorschlag, der vor vier Jahren im 
Osten kühl aufgenommen worden 
war, versuchte die Sowjetunion 
dann 1981, mit einer eigenen Initia- 
tive für eine europäische Abrü- 
stungskonferenz propagandisti- 
sche Vorteile zu erzielen. Darauf 
reagierten die Westmächte - vor 
allem die USA - zunächst zurück- 
haltend. Die Skepsis ist jedoch in- 
zwischen der Überlegung gewi- 
chen, Moskau b eim Wort zu neh- 
men und auf verifizierbare Kon- 
trollen zu dringen. 

Die Frage der Überwachung, 
und dazu gehören Inspektionen 
vor Ort bleibt für den Westen das 
wichtigste Kriterium. Ohne sowje- 
tische Zustimmung im Vorfeld ei- 
ner KAE verfehlte eine neue Abrü- 
stungskonferenz unter Beteiligung 
der neutralen und nicht paktge- 
bundenen Länder Europas ihren 
Zweck. Mit deren Einbeziehung 
wird dem Auftrag der Helsinkier 
KSZE-Schlußakte entsprochen, 
über Sicherheit und Zusammenar- 
beit in Europa nicht zwischen den 
Blöcken, sondern im Kreise aller 
Signatarstaaten zu beraten. 

Unverzichtbare Zusätze 

Das westliche Plazet für eine 
KAE hat freilich einen Preis: Bei 
dem Madrider Ringen um die Ab- 
schlußerklärung des KSZE-Folge- 
treffens, das über die Einhaltung 
der Helsinkier Beschlüsse 'befin- 
den soll, muß der Ostblock in eini- 
gen Punkten nachgeben. Konkret 
geht es darum, ob dem Kompro- 
mißvorschlag der Neutralen und 
Nicht-Paktgebundenen unver- 
zichtbare Zusätze des Westens hin- 
zugefügt werden, in denen die 
Selbstbestimmung der Völker, 
freie Gewerkschaften, freie Reli- 


gionsausübung und ungehinderter 
Informationenaustausch postuliert 
sind. Hierbei hat der Westen vor 
allem die Lage in Polen im Blick. 

An einer Konferenz über Abrü- 
stung in Europa, die neben Genfer 
Abrüstungs- und Rüstungsbegren- 
zungsgespräche der Großmächte 
sowie neben die Wiener Verhand- 
lungen über einen beiderseitigen 
abgewogenen Truppenabbau in 
Mitteleuropa (MBFR) treten soff, 
ist Bonn „aus unserem eigenen In- 
teresse“ sehr gelegen. Ein maßgeb- 
licher Diplomat erklärte der WELT 

in Madrid: „Die Wahrscheinlich- 
keit der Gefahr von Überra- 
schungsangriffen würde durch ei- 
ne Ö ffnun g des bisher verschlosse- 
nen Territoriums der Sowjetunion 
verringert.“ 

„Wir haben darüber hinaus ein 
Interesse an der KAE bei einer 
Einbeziehung des gesamten euro- 
päischen Gebietes der Sowjetuni- 
on, weü dadurch die Grenzen der 
Anwendung vertrauensbildender 
oder begleitender Maßnahmen, die 
in den MB FR- Verhandlungen in 
Wien nur einen kleineren Teil Eu- 
ropas erfassen, ausgeweitet wür- 
den und weil damit der potentielle 
Sonderstatus der Bundesrepublik 
in einer Sonderzone abgeschwächt 
und neutralisiert würde“, erläuter- 
te der deutsche Diplomat 

Die Amerikaner hätten zweifel- 
los ein geringeres Interesse an ei- 
ner Ausdehnung des Uberwa- 
chungsraumes nach Osten; denn 
durch den Einsatz ihrer Satelliten 
bleibe für sie das Territorium des 
Warschauer Faktes „nicht ver- 
schlossen“, meinte der Gewährs- 
mann. Diese Erkenntnisse erreich- 
ten die westeuropäischen NATO- 
Verbündeten „nicht frisch und na- 
türlich gefiltert“. Insofern hätten 
die Europäer den Wunsch, „mehr 
Einblick in die militärische Ost- 
West-Realität“ bei einer Auswei- 
tung des Kontrollgebietes zu 
gewinnen. 

Die 1975 in Helsinki beschlosse- 
nen vertrauensbfldenden Maßnah- 
men beruhen auf freiwilliger Basis; 
sie sind niffht nachprüfbar und des- 
halb militärisch nicht sehr bedeut- 
sam. 

In der Sowjetunion wird davon 
nur ein Gebietsstreifen bis zu 250 
Kilometer östlich der Westgrenze 
erfaßt Nach Ansicht westlicher 
Konferenzkreise in Madrid besteht 
bei der KAE die Chance, das ge- 
samte europäische Territorium der 
Sowjetunion („bis zum Ural“) ein- 
zubinden, über Kontrollen zu spre- 
chen und politisch verbindliche 
Abmachungen zu treffen. 

Unter die Meldepflicht müßten 
dann auch Truppenbewegungen 
fallen, wie sie zur Finsehiirhten in 
des Freiheitsstrebens in Polen 


■ung 

und 


vor der Verhängung des Kriegs- 
rechtes durch Warschau in Gang 
gesetzt wurden. „Dadurch wurde 
das östliche Militärpotential näher 
zu unserer Grenze erhöht, ohne 
der Westen davon unterrichtet 
wurde“, stellte der deutsche Ex- 
perte fest 

Obwohl das blockfreie Jugosla- 
wien seine Sicherheit durch eine 
vorherige Notifizierung östlicher 
Manöver auf dem Balkan erhöht 
sehen könnte, verfolgt gerade Bel- 
grad die KAE-Pläne mißtrauisch. 
Zum einen sieht man darin eine 
unzulässige Verlagerung des 
KSZE- Prozesses auf die Ebene der 
Militärblöcke, zum anderen könne 
die gesamteuropäische Abrü- 
stungskonferenz als Ablenkungs- 
manöver beider Seiten für die Fort- 
setzung ihres Raketenrustens be- 
nutzt werden. An einer Täuschung 
der öffentlichen Meinung in Euro- 
pa, so der jugoslawische Stand- 
punkt wolle man nicht mitwirken. 

Zur Stellungnahme drängen 

Auf die Frage, ob die Forderung 
nach einer Verifizierung bei ver- 
trauensbildenden Maßnahmen an- 
gesichts der hartnäckigen Weige- 
rung des Ostens, Kontrollen vor 
Ort ynynlaccen , nicht fllnsmnär icei , 
erwiderte der deutsche Diplomat: 
„Dann soll es die andere Seite 
klipp und klar sager^ wenn sie es 
nicht will Dann wissen unsere 
Träumer der Friedensbewegung 
wenigstens, wie die Russen wirk- 
lich denken.“ Der Westen könne 
daraus taktischen Nutzen ziehen, 
wenn er den Warschauer Pakt zur 
S tellungnahme drang». 

In der Euphorie nach Helsinki 
sei der Ruf nach militärischer Ent- 
spannung angeschwollen, erinner- 
te der Gesprächspartner. Zuerst sei 
Frankreich mit seinem Vorschlag 
für eine europäische Abrüstungs- 
konferenz vorgeprellt, dann habe 
die Sowjetunion ihn für ihre Ziele 
eingespannt Doch der Westen ha- 
be vermocht den KAE-Plan „um- 
zudrehen“ und jetzt auch mit ame- 
rikanischer Unterstützung gegen 
den Osten einzusetzen. 

„Es kommt doch darauf an, die 
Sowjets in die Defensive zu brin- 
gen »tu* ihnen nicht propagandi- 
stisch das Feld zu überlassen", be- 
tonte der deutsche Diplomat „das 
ist allemal die bessere Taktik.“ We- 
nige Tage nach dem Wiederbeginn 
des Madrider Treffens verstärkte 
sich in westlichen Konferenzkrei- 
sen der Eindruck, die 
den ihrerseits nicht auf einer 
wachungszone im Westen bis nahe 
der US-Ostküste bestehen, um eine 
baldige Einberufung der euro- 
päischen Si t»l«»rhPThlmnfi » n>n2 
nicht zu torpedieren. 


WUT- 


Arbeitsläger 


im 

Film gezeigt 

.. SAD t Moskau 
. In Scharen strömt das sbwjeti- 
sdieKmopublikum in 

die Vorstellungen des Films „Bahn- 
hof für Zwei“, der erstmals die 
Zustände in einem Arbeitslager auf 
die sowjetische Leinwand bringt. 

Die Zuschauer lachen zwar, wenn 
in dieser „Fümkoraßdie" von .Sex* 


gutem und schlechtem Restaurant- 
Service die Rede ist reagieren aber 
still und sichtlich geschockt, warn 
der Film die andere Seite der sowje- 
tischen Wirklichkeit -dhs Netz von 
s ch ä t zu n g s weise LlOö Arbeitsla- 
gem - zeigt Im Westennimmt man 
an, daß es ln diesen Lagern drei bis 
vier Millionen Häftlinge gibt, unter 
ihnen rund 10 000 politische Ge&n- 


„Bahnhpf für beginnt in 

einem nordsibirischen Arbeitsta- 
gen Bei eiskaltem Winteiwetter 

müssen mehrere hundert Häftling e 

unter der riesigen. Lösung „Ruhm-, 
der Arbeit und dem guten Gewig.- 


gesiefaert, alle 50 Me- 
ter stehen Wachtürme mit schwer- 
bewaffneten Wächtern und grellen 
Scheinwerfern. . 

Lokalsender soDen 
Medienmarkt beleben 

Bei Bonn 

Als „ersten : pragmatischen 
Schritt zur .überafegening* dar 
Bundflinklandachaft fa der, Buh» 
desre publik Deutschland haben 
Medienexperten der CBU/CSU- 
Bund estagsfraktion die baldige Zu- 
lassung von Lokalsendem empföh- 
len. Der Abgeordnete Dieter Wei- 
riefa sprach gestern von dem Ziel, 
den publizistischen Wettbewerb zu 
beleben. Wenn mit der SPD keine 
Einigung über die Beteiligung Pii- 
vater an Funk und Fernsehen erzielt 
werden könne, sollten die unionsre- 
gierten Länder allein initiativ wer- 
den. Zwar habe das Buhdesver&s- 
sungsgericht „den Korb für Private 
ziemlich hoch gehängt“, doch wer- ... 
de vermutlich die Technik der ‘ • 
Rechtssprechung zu Korrekturen 
zwingen. 

Die „Low- Power-Sender“, von .- 
denen Weirich sprach, sind Lokal- - r 
sender mit geringer Reichweite von 
etwa zwanzig Kuometem, billig m 
betreiben und im europäischen ‘ . 
Ausland (Italien! bereits üblich. Der 
Sachverständige Dietrich Ratzke: 
Publizistisch seien sie zwar keine 
Konkurrenz für Zeitungmi, aberals . 
Werbeträger. Deshalb sei es not*. . * 
wendig, die Verleger zu beteiligen. ; . 
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Von Anfang an den 
richtigen Anschluß: Teletex 


Rund 40% Ihrer täglichen 
Geschäftspost könnte in 10 Sekunden 

heim Empfänger sein. 



Teletex erschließt 


Wettbewerbsvorteile 


Nit Teletex wird die Sachbearbeitung schneller 
und flexibler. Texte treffen gezielt dort ein, 
wo mit ihnen gearbeitet wird - mitten im Büro 
direkt im Bereich des Ansprechpartners. 


Teletex ist mehr als 
Textkommunikation 


Nit einem Teletex-Endgerät können Sie Texte 
nicht nur senden und empfangen, sondern auch 
erstellen, korrigieren, redigieren und z.B. die 
automatische Niederschrift speichern. Teletex- 
Endgeräte verfügen über sämtliche Groß- und 
Kleinbuchstaben, Ziffern und Sonder 2 eichen und 
ermöglichen problemlose Brief gestaltung mit 
Textunterstreichungen, -Zentrierungen, -ein- 
rückungen und Tabellenarbeiten. 


Teletex ist schnell 
und verbindlich 

Schon 10 Sekunden nach dem Start der Übermitt- 
lung steht Ihrem Korrespondenzpartner eine volle 
Brief seite (ca. 2.000 Zeichen) zur Verfügung - 
auch wenn gerade an seinem Textsystem lokal' 
gearbeitet wird. 

Der Teletex-Dienst der Post versieht jede 
Verbindung automatisch mit der Kennung des 
rufenden und des gerufenen Teilnehmers sowie mit 
Datum und Uhrzeit. Diese Informationen kann der* 
Empfänger mit weiteren Referenzdaten Zum Text - 
ausdrucken lassen. j. .- 

Teletex senkt die Kosten 

Die Übertragung einer Briefseite kostet zur 
Taggebühr nur etwa 26 Pf. Weit mehr als an 
Porto wird jedoch an Kosten für Versandarbeiten,. 
Postauslieferung, Posteingangsbearbeiturig und 
durch weniger aufwendige Schreibarbeit gespart.’-. 
Und nicht zuletzt: Der Arbeitsablauf -wird 
beschleunigt. 

Teletex ist sicher 


Seit 1982 können Sie Ihren Schriftverkehr mit 
geschäftlichen Partnern rundum elektronisch 
abwickeln: mit dem neuen Fernmeldedienst der Post 
- mit Teletex. 

Wer von Anfang an dabei ist, gewinnt viele 
Nasenlängen Vorsprung. Schon heute können Sie im 
Teletex-Dienst 2.000 Endgeräte erreichen: 
Textsysteme, die jederzeit empfangsbereit sind, 
die Ihre Briefe papierlos empfangen und im 
Speicher aufzeichnen. Auch international können 
Sie mit Teletex-Endgeräten Verbindung aufnehmen. 
Von Anfang an haben Sie auch die Verbindung zu 
fast allen, in Selbstwahl erreichbaren Telex- 
Anschlüssen. Bei uns gibt es 150.000 Anschlüsse, 
weltweit 1,4 Nillionen. 


Die Post garantiert eine optimale Ühertragurigs- 
Sicherheit und -qualität. Wenn Sie sich genauer - ‘ 
informieren wollen, rufen Sie den Technischen • 
Vertriebsberater bei Ihrem Fernmeldeamt an- Die 
Rufnummer steht im Telefonbuch unter „Posfe*!. • 


Post 


Ihr Partner für T elekommnnika t ipu-S 



Stvr *. 


^y-e^VcLv- 


Öft Ar^ 


I'., 

•Hi},, 


■tag, 18. Februar 1983 


WELT DER »WIRTSCHAFT 


Trügerische 

Devisenruhe 




d - An der internationalen 
ihrungsfront und gaiw. beson- 
>s im Europäischen Währungs- 

item geht es zur Zeit ziemlich 
. tig zu. Das ist zu begrüßen. 

r ' ^ nnstariceWechselkui^schwan- 
ngen erschweren die untemeh- 
. ' * „Tische Kalkulation im Außen- 
. . . odeL Aber diese Ruhe an den 

ihrungsmärkten dürfte trüge- 
, ih scon. Schon in Kürze muß 
_ hl mit heftigen Eruptionen ge- 
hnet werden. 

. )er 6 . März -und in Frankreich 
ätzlich auch der 13. Marz -sind 

dießlich Daten,an denen für die 
. visenmärkte die Weichen neu 

- .teilt werden. Unter Experten 
. .'"?s schon seit geraumer Zeit kein 

- heimnis mehr. daßea rf»Tm «»iw» 

rrektur der Wechselkurse im 
‘ ropäischen Währungssystem 
re) geben muß, die sich auf eine 
••'.wertung des französischen 

■*inc und eine Aufwertung der 
• -. dark konzentrieren wird, vor- 
1 ;geset 2 ±j die bürgerlichen Par- 
ai ge winne n am 6. März die 
ndestagswahl 

t . j loch sind die Devisenkurse der 
* ■ Myr-vS-Wahrungen nicht nennens- 
\ < i . rt von der Spekulation auf eine 

' IVÜii-np» .dige Korrektur gep rägt Die 
* rmina bschläge für die EWS-De- 
sn bewegen sich noch in einem 
imen, der eine Absicherung 
s , i Währungsförderungen nicht 

- --.- mgemessen teuer erscheinen 
■ St Aber je dichter der WahUer- 

‘ .>• l heranrückt, um so teurer 
. ht sie zu weiden. Es güt also 
ih zu handeln, bevor sich die 
'skulation überschlägt 


Die D-Mark wird, wenn nicht 
alles täuscht; nach einem „richti- 
gen“ Wahlergebnis auch gegen- 
über dem Dollar an Attraktivität 
gewinnen. Nicht wenige Experten 
seilen den Dollarkus nach der 
Wahl eher bei 2,20 als bei 2,40 
Mark. 

Wenn alle diese Erwartungen 
Realität werden, darf man nicht 
nur auf eine weitere Preisberuhi- 
gung hoffen, sondern auch auf 
einen neuen Zinsrutsch. 


Einsicht 


Sbt (Washington) - Die Gläubi- 
ger in der Ersten und Schuldner in 
der Dritten Welt können aufat- 
men. Nach dem ersten Anhorver- 
fahren sieht es so aus, daß er dem 
in der vergangenen Woche vom 
Interimsausschuß gefaßten Be- 
schluß, die Kassen des Inter natio- 
nalen Währungsfonds (IWft 
durch eine Anhebung der Mitglie- 
derquoten und der All gemeinen 
Kreditverembarungen aufeufül- 
len, zustunmen wird. Für die Feu- 
erwehraktion müssen allein die 
USA 8,4 Milliarden Dollar bereit- 
stellen. Den Stimmungsum- 
schwung herbeigeführt hat die 
Administration. Sie operierte sehr 
geschickt, indem sie die Forde- 
rung des Kapitols nach einer stren- 
geren Kontrolle der Ausleihprak- 
tiken der Privatb anken im Aus- 
land unterstützte. Offensichtlich 


gäbe vom Federal Reserve Board 
und den anderen Aufsichtsbehör- 
den wahrgenommen werden kann 
und ein neues Gesetz nicht erfor- 
derlich ist Vermutlich werden die 
T A nrigr. An alaihlimito herabge- 
setzt Ohne diese Einsicht hätten 


ton vergeblich getagt 


Handels-Entflechtung 

Von HANS-JÜRGEN MAHNKE 


tei 


: : die Furcht vor Handelskrie- 
jn bremst gegenwärtig noch 
. irotektionistische Eskalation. 

. ieser Einschätzung hat Bun- 
Ttschaftsminister Otto Graf 
isdorff sicherlich recht Seit 
Gnistenatstagung des Allge- 
; in Zoll- und Handelsabkom- 
(Gatt) vom November, auf 
- igentlich die Flucht zu Han- 
emmnissen gestoppt werden 
. , hat sich der Trend zum Büa- 
smus in den internationalen 
chaftsbeziehungen bestimmt 
; abgeschwächt 

jüngste Vereinbarung zwi- 
i der Europäischen Gemein- 
t und Japan, nach der das 
“Etliche Inselreich seine Liefe- 
rn von Farbfemsehröhren, Vi- 
kordem und einigen anderen 
jkten nach Europa für einige 
oeschränken will, ist nur ein 
tiel dafür. Gleichzeitig wird 
xportselbstbeschränkung der 
rer bei Automobilen verlän- 
Im Sommer hatten die USA 
lie EG ein ähnliches Arrange- 
für gemeinschaftliche Stahl- 
fun gen getroffen. 

Latte der Sündenfalle ist 
l riel länger. Vor allem jedoch: 
"•ohen weitere. So fordern die 
Beschränkungen bei Edel- 
von den Europäern. Wann 
re Branchen über die japani- 
Konkurrenz klagen, ist so- 
diesseits als auch jenseits des 
tiks nur eine Frage der Zeit 
Trend der Nachkriegszeit zu 
immer stärkeren Verflech- 
der Volkswirtschaften kehrt 
im. 

bst im Kraftedreieck USA, 
i und EG wird nach Lösun- 
nmer weniger im multilatera- 
ahmen des Gatt gesucht, son- 
es werden zweiseitige Arran- 
nts vereinbart - ab und zu 
zu Lasten Dritter. Der dro- 
» Freüstilkampf zwischen den 
und der EG im Agrarbereich 
t da keine Ausnahme Eine 
iedung“ wird auch hier nur 
i zweiseitige Absprachen 
ich sein. 

sei haben die Handelsexper- 
•n des Gatt bereits vor einem 
eindringlich vor den Folgen 
rachsenden Bilateralismuo ge- 
L Die Reziprozitätsüberiegun- 
;ehen bei einigen Staaten so 
daß der Ausgleich der Waren- 
ie mit einzelnen Ländern ge- 
rt wird. Und das, obwohl 
, wenn der Handel zwischen 
Ländern sich stets im Lot 
den soll, der schwächere Part- 
ien Umfang des Austausches 
tnmL Dadurch wird der Welt- 


HNUNGSBAU 

VWA warnt vor 
ssiver Förderung 

AP, Hamborg 

* massive Förderung des Woh- 
sbaus ist nach Auffassung des 
uts für Wirt schaftsforschung, 
nurg (HWWA), unter wachs- 
politischen Gesichtspunkten 
ch zu beurteilen. Wie das Insti- 
. seinem jüngsten Konjunktur- 
ht erklärt, sind höhere Wob- 
sbauinvestitionen H aus- 
aßlich kuizfristig^beschafti- 
swirksam; sie erhöben nicht 
inmftige Wachstum“. Steuer- 
finanzpolitische Maßna hmen 
»n zwarmöglichst auch kurzfri- 
lie Konjunktur stützen, dürften 
keineswegs das Ziel einer Ver- , 
aung der fundamentalen ; 
istumsbedingungen vemach- 
gen oder gar behindern. 

t schwerwiegende Nachteil der 
hungsbauiorderung bestehe 
% daß sie in »derart großem 
lang- Mittel“ beanspruche, die 
t zur Verbesserung der Bedin- 
|en für produktive Investitio- 
/verweudet werden könnten. 


handel stran gulier t und pinp QiipTIp 
des Wohlstandes zugeschüttet 
-Exportselbstbeschränkungsab- 
kommen wirken in die gleiche 
Ri chtung und standen Hahpr noch 
vor einigen Jahren auf der EG- 
Verbotsliste. Angesichts der anhal- 
tenden Wachstumsschwäche und 
der steigenden Arbeitslosenzahlen 
hat sich dieses entscheidend geän- 
dert Dabei haben diese Selbstbe- 
schränkungsabkommen den zu- 
sätzlichen »Chance“, daß bei ih- 
nen der Lieferant zum Handeln 
veranlaßt wird, der Bezieher seine 
Grenzen nffigiall nicht schließen 
muß. 

Sicherlich lassen sich die Argu- 
mente für solche Maßnahmen fin- 
den. so wird immer wieder erklärt, 
daß sie der europäischen Industrie 
eine Atempause zur Anpassung 
verschaffen. Bisher haben solche 
Hoffnungen meist getrogen. Aus 
der Anpassung der Textilindustrie 
wurde ebensowenig etwas wie aus 
der amerikanischen Automobilin- 
dustrie. Auch bei Stahl oder Schif- 
fen wirkt derjenige, der die Fahne 
des Freihandels hochhält, eher 
lächerlich, 

B ei den Befürwortern solcher Be- 
schränkungen liegt auch ein 
Denkfehler vor. Der Druck zur An- 
passung wird nicht verstärkt son- 
dern abgefedert. Der Wettbewerb 
und damit der Motor für den Fort- 
schritt werden behindert Warum 
sich Unternehmen oder ganze 
Branchen umstellen sollen, wenn i 
sie dazu nicht durch den Markt 
gezwungen werden, läßt sich nur 
schwer begründen. Immerhin flie- 
ßen doch Subventionen weiter, 
und der Schutzzoll läßt sich auch 
noch verlängern. 

Es sind sicherlich nicht nur Pes- 
simisten, die meinen, nachdem 
sich in der Seeschiffahrt eine Poli- 
tik, die sich an der Freiheit der 
Meere orientierte, als Illusion er- 
wiesen hat, jetzt auch dem Freihan- 
del ein ähnliches Schicksal droht 
Nach der Ladungslenkung also 
auch noch die Lenkung der Waren- 
ströme. Diese Gefahr ist nicht von 
der Hand zu weisen, und sie wird 
zudem noch durch den Erfin- 
dungsreichtum von Regierungen 
und Bürokraten bekräftigt wenn 
es darum geht durch noch so sub- 
tile und gefährliche Methoden 
Importe fernzuhalten. 

Der Freihandel als Ausnahme 
wird in Frankreich sogar schon of- 
fen propagiert Das Fatale ist nur, 
daß alle diese Ausflüchte zu Ergeb- 
nissen führen, die im Endeffekt 
schlechter sind als der Zustand, 
der sich unter Wettbewerb einstel- 
len würde. 


STEUERPOLITIK / Steuergewerkschaft fordert Verwaltungsvereinfachungen 

„Mangel an Finanzbeamten führt 
zu erheblichen Einnahmeausfällen“ 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 

Wirksamere Mittel gegen 
unlautere Handelspraktiken 


HEINZ HECK, Bonn 
„Allen Steuererhöhungen ist die moralische Grundlage entzo- 
gen, solange die vorhandenen Steuerquellen nicht ausgeschöpft 
werden und eine funktionsgestörte Steuerverwaltung ihre Aufga- 
be nicht mehr erfüllen kann.“ Das ist die Position der Deutschen 
Steuergewerkschaft (DStG), der en V orsitzender Werner Hage- 
dorn in einem Gespräch mit der WELT Vorschläge zur Verwal- 
tungsvereinfachung erläuterte. 


Hagedorn und DStG-Bundesge- 
schäftsführer Paul Courth schät- 
zen die jährlichen Einnahraea us- 
falle der öffentlichen Hände allein 
durch zu späte Betriebsprüfungen 
auf min destens sechs Milliarden 
Mark. Denn normalerweise er- 
strecke sich die Prüfung auf die 
letzten drei Jahre, wenn keine 
Steuerhinterziehung festgestellt 
werde. 

Angesichts eines Personalfehlbe- 
stands bei den Betriebsprüferstel- 
len bis zu 50 Prozent seien die 
Abstände zwischen den Prüfungen 
jedoch wesentlich länger, im Bun- 
desdurchschnitt bei Großbetrie- 
ben rund vier Jahre, bei Mittel-, 
Klein- und Kleinstbetrieben er- 
reichten sie rund acht, achtzehn 
und 58 Jahre. Während zum Bei- 
spiel in Nordhrein-Westfalen noch 
recht zeitnah geprüft werde, läge 
Hessen „ganz hinten“ (Hagedorn), 
bei Kleinstbetrieben bei 155 Jah- 
ren. Finde aber etwa nur alle 15 
Jahre eine Betriebsprüfung statt, 
so blieben die zuvorliegenden 
zwölf Jahre ungeprüft Selbst ohne 
Steuerhintemehung oder -Verkür- 
zung gingen allein durch unter- 
schiedliche Bewertungsauffassung 
oder anders angesetzte Betriebs- 
ausgaben, aber auch Verjährung, 
dem Staat diese Milliardenbeträge 
unwiederbringlich verloren. 


AUF EIN WORT 


Hagedorn erinnert daran, daß die 
knapp 10 000 Betriebsprüfer in der 
Bundesrepublik zusätzlich rund 
sieben Milliarden Mark im Jahr 
hereingeholt hätten. Dies vermitte- 
le einen Anhaltspunkt für die Ver- 
luste, die durch eine zu geringe 
Dichte der Betriebsprüfungen ent- 
stünden. 

1981 hätten die Steuerriickstän- 
de die Rekord summe von rund 
14,6 Milliarden Mark erreicht. 
Selbst wenn man für Stundungen 
und andere unein bringliche Forde- 
rungen die Hälfte abrechne, blie- 
ben immer noch sieben Milliar den 
Mark, die bei entsprechender per- 
soneller Ausstattung der Finanzbe- 
hörden hereinzuholen wären. 

Da zusätzliche Planstellen der- 
zeit kaum zu erwarten seien, sei 
schon allein deshalb die Vereinfa- 
chung und nicht die Ausweitung 
von Verwaltungsaufgaben das Ge- 
bot der Stunde. Dem neuen Fi- 
nanzminister Gerhard Stoltenberg 
bescheinigt Hagedorn, daß er die- 
ser Notwendigkeit „weitaus aufge- 
schlossener als seine Vorgänger“ 
gegenüberstehe, weist aber kri- 
tisch darauf hin, daß einige Be- 
schlüsse der neuen Bundesregie- 
rung wie die Investitionshilfe „kei- 
ne Vereinfachung verheißen“. 

Als Beispiel für die Vereinfa- 


VEREINIGTE STAATEN 


chung nennt er die seit langem 
geforderte Reform der Kraftfahr- 
zeugsteuer mit einem Jahresauf- 
kommen von rund sieben Milliar- 
den Mark. Zwar sei der Einbau in 
die Mineralölsteuer das beste Ver- 
fahren; er ist allerdings auch für 
andere Verfahren (Plaketten) of- 
fen. Diese Reform brächte gleich- 
sam einen Personalgewinn von 
über 6000 Steuerbeamten. Denn al- 
lein rund 4000 könnten in den Fi- 
nanzämtern mit anderen Aufgaben 
betraut werden. Außerdem seien 
die Beamten in den Vollstrek- 
kungs stellen zu fast zwei Dritteln 
damit beschäftigt, „hinter den 
Kleckerbeträgen der Kfz-Steuer 
herzulaufen“. 

Die Grundexwerbsteruerreform 
hat für ihn „Mödellcharakter“, da 
eine Tarifentlastung mit dem Ab- 
bau von Vergünstigungen einher- 
ginge. 

Hagedorn plädiert für die „Fi- 
nanzamtiösung“ bei der Kinder- 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Ein neues Instrument zum 
Schutz der europäischen Handels- 
interessen will die EG-Kommis- 
sion schaffen. Es soll der Gemein- 
schaft erlauben, künftig schneller, 
wirksamer und differenzierter auf 
unlautere Handelspraktiken von 
Drittländern zu reagieren. Der Ver- 
ordnungsentwurf wird im Mini- 
sterrat voraussichtlich lebhafte 
Kontroversen zwischen „Protek- 
tionisten“ und „Freihändlern“ aus- 
lösen. Er geht vor allem auf eine 
französische Initiative zurück. 
Auch die Staats- und Regierungs- 
chefs haben sich allerdings bereits 
für eine Verstärkung des handels- 
politischen Schutzes ausgespro- 
chen. Im Juni 1982 forderten sie, 
daß die EG „mit derselben Schnel- 
ligkeit und Effizienz“ wie die Han- 
delspartner bei der Vertretung legi- 
timer Interessen vorgehen. 

Das bisherige Instrumentarium 
der Brüsseler Handelspolitiker be- 
schränkt sich auf Antidumping- 


geldauszahlung. Dort könnte mit dUJ 

wmiM- olc r Hoc I« und Subventionsverfahren, Ein- 


weit weniger als der Hälfte des in 
den Arbeitsämtern hierfür einge- 
setzten Personals diese Aufgabe 
bewältigt werden. Seit der einkom- 
mensabbängigen Kürzung zum 
Jahresbeginn müßten die Finanz- 
ämter ohnehin den Arbeitsämtern 
die entsprechenden Besteuerungs- 
grundlagen zuliefem, „ein unmög- 
liches, nicht zu verantwortendes 
Verfahren“. Erst recht, wenn es 
nach der Wiedereinführung der 
Kinderfreibeträge in diesem Jahr 
und der mutmaßlichen weiteren 
Erhöhung zu einem Wahlrecht 
komme (Kindergeld oder Freibe- 
trag), „bleibt nur die Finanzamtslö- 
sung“. 


fuhrüberwachungen und Schutz- 
klauseln. Es ermöglicht indes kei- 
ne unmittelbaren Abwehrmaßnah- 
men in solchen Fällen, in denen 
nach den Gatt-Regeln eindeutig 
andere unzulässige Handel sprakti- 
ken nachzuweisen sind. 

Gedacht ist dabei zum Beispiel 
an administrative Handelshemm- 
nisse durch Importverbote für Wa- 
ren, die international anerkannten 
Normen entsprechen, Exportver- 
bote für Rohstoffe oder Bestim- 
mungen, die Einfuhren von der 
Hinterlegung von Bankdepots ab- 
hängig machen. Auf eine Defi- 
nition des Begriffes „unlautere 


Praktiken" verzichtet die Kommis- 
sion jedoch in ihrem Verordnungs- 
text. 

Neben den Milgliedstaaten sol- 
len künftig alle Unternehmen in 
der EG ein Untersuchungsverfah- 
ren in Brüssel beantragen können, 
wenn sie sich mit derartigen „un- 
fairen“ Handelsregelungen kon- 
frontiert sehen. Die Kommission 
prüft die Anträge, konsultiert die 
Betroffenen und setzt gegebenen- 
falls den vermutlichen Schaden 
fest, der durch die beanstandeten 
Maßnahmen für die Handelsinter- 
essen der Gemeinschaft entstan- 
den ist Dabei müssen jeweils prä- 
zise Fristen eingehalten werden. 

Nach dem Vorschlag soll es dann 
Sache der Kommission sein, die im 
Gatt- Vertrag vorgesehenen Gegen- 
maßnahmen festzulegen, unter an- 
derem die Aussetzung oder Aufhe- 
bung von Zollkonzessionen aus 
der „Tokio-Runde“, die Erhebung 
von Ausgleichszöllen oder men- 
genmäßige Importbeschränkun- 
gen. Dem Rat wird lediglich ein 
Einspruchsrecht zugebilligt. Macht 
er von dieser Möglichkeit nicht in- 
nerhalb eines Monats Gebrauch, 
soll die Maßnahme endgültig Gel- 
tungskraft erhalten. 

Der Kommissions Vorschlag wür- 
de bei einer Annahme durch den 
Rat der Gemeinschaft die gleichen 
unmittelbaren Einwirkungsmög- 
lichkeiten schaffen, wie sie die US- 
Administration besitzt, ln der Ver- 
gangenheit war vor allem vor 
Frankreich immer wieder bemän- 
gelt worden, daß die EG sich auf 
dritten Märkten nur unzureichend 
gegen Abschottungsmaßnahmen 
zur Wehr setzen könne. 



Reagan: 4 Milliarden Dollar 
für Beschäftigungsprogramm 
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99 Die Erfahrungen der 
letzten Jahre zeigen, daß 
solche Unternehmen die 
Krise am besten mei- 
stern, die durch rechtzei- 
tige Modernisierung ih- 
rer Untemeh menspoli- 
tik neues schöpferisches 
Geistespotential schaf- 
fen und gleichsam neue 
innere Märkte erschlie- 
ßen. 95 

Dr. Alfred Herrhausen, Vorstands- 
mitglied der Deutschen Bank AG, 
Frankfurt 

FOTO: ÄJPP DAKCHINGER 


Keine Anzeichen 
für Fortschritte 

dpa/VWD, Bonn 

Nach dem ersten Gespräch der 
Vorstandsvorsitzenden von 
Hoesch, Salzgitter, und den Klöck- 
ner-Werken mit Bundeswirt- 
s chaft s minister Graf Lambsdorff 
überden Vorschlag derStahl-Mode- 
ratoren zur Bildung einer „Gruppe 
Ruhr“ gab es gestern noch keine 
Anzeichen für Fortschritte. Ein Ho- 
esch-Sprecher erklärte, für Hoesch 
habe es bei diesem Gespräch keine 
TThAr pinstimmung in der Sache ge- 
geben. In Bonn wurde nachdrück- 
lich dementiert, daß die Gespräche 
zwischen der Bundesregierung, den 
Ländern und der Stahlindustrie 
über eine Neugliederung der Bran- 
che gescheitert seien. 


H.-A. SIEBERT, Washington 

Der amerikanische Kongreß 
wird in Kürze ein Beschäftigungs- 
programm verabschieden, mit des- 
sen Hilfe mindestens 470 000 Ar- 
beitsplätze geschaffen werden sol- 
len. Wie es im einzelnen aussieht, 
ist noch offen, weil es der Reagan- 
Administration bisher nicht gelun- 
gen ist, mit den Demokraten, die 
im Repräsentantenhaus über eine 
solide Mehrheit verfügen, einen 
! Kompromiß zu schließen. Vor al- 
lem die Liberalen fordern mehr 
Geld, als das Weiße Haus bereit- 
stellen wül 

Nach Reagans Plänen sollen 
rund vier Milliarden Dollar für Pro- 
jekte des Bundes - zum Beispiel 
Massentransport, Hochwasser- 
schutz oder Modernisierung von 
Krankenhäusern und Gefängnis- 
sen - freigegeben werden. In der 
Hauptsache handelt es sich um 
Mittel, die im Haushalt für 1984 
schon enthalten sind und vorgezo- 
gen werden. 

ARBEITSMARKT 


Außerdem soll die Arbeitslosen- 
unterstützung in den US-Bundes- 
staaten mit der höchsten Unterbe- 
schäftigung bis Ende dieses Jahres 
verlängert werden. Die Kosten 
werden auf 2,95 Milliarden Dollar 
veranschlagt Mit etwa 250 Millio- 
nen Dollar möchte Reagan den 
ärmsten Familien helfen, die we- 
der eine Wohnung haben noch re- 
gelmäßig verpflegt werden. Die 
Demokraten verlangen hier eine 
Aufstockung um mindestens eine 
Milliarde Dollar. 

Reagan hat lange von einem Be- 
schäftigungsprogramm nichts wis- 
sen wollen. Namhafte Republika- 
ner, darunter Alan Greenspan, war- 
nen davor, daß solche Maßnahmen 
kaum Entlastung bringen. Viel- 
mehr erhöhe sich das Haushaltsde- 
fizit und damit die Zinsen, was zu 
einer noch höheren Arbeitslosig- 
keit führe. Mit einer Verabschie- 
dung des Programms rechnet der 
Präsident im März. 


Bonn will die Einstellung 
Schwerbehinderter fördern 


GISELA REIN ERS, Bonn 

Arbeitgeber, die verpflichtet 
sind, Schwerbehinderte zu be- 
schäftigen, dies aber nicht im ge- 
forderten Umfang tun (sechs Pro- 
zent), sollen künftig doch Förder- 
mittel erhalten, wenn sie Behinder- 
te Das sind Pläne, die 

das ajndPsar hei tsminis teriuTn 

und der Beirat für die Rehabilita- 
tion der Behinderten miteinander 
abgestimmt haben. Mittel aus dem 
faulenden Vierten Schwerbehin- 
derten-Sonderprogramm sollen 
auch Arbeitgeber erhalten können, 
die Schwerbehinderte einstellen, 
die mindestens sechs Monate ar- 
beitslos sind und das 45. Lebens- 
jahr erreicht haben. Einstweilen 
güt die Voraussetzung nur für 
Menschen von 55 Jahren an. 

Weiter ist vorgesehen, daß auch 
befristete Einstellung en Schwer- 
behinderter auf Probe schon in die 
Förderung einbezogen werden sol- 
len. Kommt es nach der Probezeit 
jedoch nicht zur Einstellung, müs- 


sen die Fördergelder zurückge- öanKen ßunaesDanxrmttei gegen 
zahlt werden. Auch soll es künftig besoriS“ torrnen^ bei fünf 

möglich sein, die Lohnkostenzu- Prozent und der Lombard^tz, der 
Schüsse zu kapitalisieren, „wenn *ur Notenbankgeld gegen Wertpa- 
aus betrieblichen Gründen piere berechnet wird, bei sechs Pro- 
zweckmäßig ist und damit die Vor- 2ent - 
aus Setzung für die Beschäftigung „ ,, , . 

Schwerbehinderter geschaffen iTODfeme bei Gtrardet ' 
wird“. Arbeitgeber, die Schwerbe- Essen (DW.)- Das Essener Druck- 

hinderte zur Erstausbildung ein- und Verlagshaus Girardet ist offen- 
steilen, sollen mehr Zuschüsse er- sichtlich in Schwierigkeiten. So sol- 
hahen als bisher (bis zu 100 Pro- Iph, wie aus den Unternehmen zu 
zent der Lohnkosten; sie sollen hören ist, zwei Hausbanken Kredit» 
nicht entsprechend den Ausbil- linien von zehn Millionen Mark ge- 
dungsj ähren degressiv abnehmen), sperrt haben. Weiterhin wird sich 
Hintergrund dieser Maßnahmen der größte Auftraggeber Girardets, 
ist, wie Arfoeitsminister Norbert das Hamburger Verlagshaus Bauer, 
Blüxn (CDU) gestern in Bonn mit- von 1984/85 stufenweise zurückrie- 
teilte, eine auf 130 000 gestiegene hen, weil Bauer in Köln ein eigenes 
Zahl von arbeitslosen Schwerbe- Druckhaus mit einer Investitions- 
hinderten. Nach Angaben des Prä- summe von 80 Millionen Mark baut 
sidenten der Bundesanstalt für Ar- 
beit in Nürnberg, Stingl, beträgt p "»»"" -' 
die Zahl der Schwerbehinderten, 
die ein Jahr und länger auf Arbeit 

warten, 43 Prozent, bei Nichtbehin- ■ 

derten nur 21,3 Prozent \ •' 


StaatsbeteOigung 
an der Maxhätte? 

München (dpa) - Bayerns Wirt- 
schaftsminister Anton Jaumann 
schließt eine Beteiligung des Frei- 
staats Bayern an der Eisenwerkge- 
sellschaft Maximilianshütte (Max- 
hatte) in Sulzbach-Rosenberg nicht 
aus. Jaumann sagte in München, die 
Diskussion um die zum Klöckner- 
Konzem gehörende Maxhutte sei 
„nach allen Seiten offen“. Nach 
Ansicht Bayerns gefährdet das 
Konzept der „Stahlmoderatoren“ 
den Oberpfälzer Standort wo 6200 
Menschen arbeiten. Jaumann be- 
tonte erneut der österreichische 
Stahlkonzem Voest- Alpine zeige 
„großes Interesse“ an derMaxh ütte. 
Von dem Linzer Unternehmen wa- 
ren Kaufabsichten dagegen demen- 
tiert worden. Voraussetzung für 
wettere Gespräche über mögliche 
neue Partner für die Maxhütte ist 
nach Jaumann eine Loslösung von 
Klöckner. 

Leitzmsen unverändert 

Frankfurt (rtr)-DerZentraJ bank- 
rat der Deutschen Bundesbank hat 
-wie erwartet- keine Zinsbeschlüs- 
se gefaßt Dies teilte ein Sprecher 
der Bundesbank am Donnerslag 
nach der Sitzung des höchsten wäh- 
rungspolitischen Gremiums der 
Bundesrepublik unter Vorsitz von 
Bundesbank-Präsident Karl Otto 
Pöhl mit Damit bleiben die Leitzin- 
sen der Bundesbank unverändert - 
der Diskontsatz, zu dem sich die 
Banken Bundesbankmittel gegen 
Wechsel besorgen können, bei fünf 
Prozent und der Lombardsatz, der 
für Notenbankgeld gegen Wertpa- 
piere berechnet wird, bei sechs Pro- 
zent 

Probleme bei Girardet? 

Essen (DW.)- Das Essener Druck - 
und Verfagshaus Girardet ist offen- 
sichtlich in Schwierigkeiten. So sol- 
len, wie aus den Unternehmen zu 
hören ist zwei Hausbanken Kredit- 
linien von zehn Millionen Mark ge- 
sperrt haben. Weiterhin wird sich 


und die „Quick“ und „Neue Revue“ 
selbst drucken wird. Bisher garan- 
tierte Bauer einen Jahresumsatz 
von 70 Millionen Mark für Girardet 
1983 sollen es noch 50 Millionen 
sein. Girardet hat im Druckbereich 
bisher 350 von 1700 Arbeitsplätzen 
abbauen müssen. 

Überbrückungskredit 

New York (dpa/VWD) - Mexiko 
verhandelt mit dem Steuerungsaus- 
schuß seiner 1400 Gläubigerbanken 
über einen sofortigen Uberbrük- 
kungskredit von 400 bis 500 Millio- 
nen Dollar, da sich die Bewilligung 
eines Fünf-Milliarden-DoUar-Kre- 
ditpakets verzögert hat und voraus- 
sichtlich erst Mitte März endgültig 
über die Bühnegeht Für das Kredit- 
paket über fünf Milliarden Dollar 
(mehr als zwölf Milliarden Mark) 
sind bisher rund 4^25 Milliarden 
Dollar an Zusagen eingegangen, 
doch sträuben sich noch zahlreiche 
kleine Banken gegen die Kreditge- 
währung. 

Nigeria wül Dariehen 

New York (VWD) - Nigeria will 
nach Angaben von Bankiers in New 
York in Kürze mit seinen ausländi- 
schen Kreditgebern Verhandlun- 
gen über einen neuen kurzfristigen 
Kredit von einer Milliarde Dollar 
aufhehmen. Damit sollen überfälli- 
ge Zahlungen für kurzfristige Kre- 
dite von insgesamt drei Milliarden 
Dollar - davon eine Milliarde bei 
Banken - ermöglicht. werden. We- 
gen der sinkenden Öleinnahmen, 
die nach einer Schätzung der Barrk 
of Amerira etwa 93 Prozent der 
gesamten Exporterlöse ausmachen, 
ist Nigeria in finanzielle Schwierig- 
keiten geraten. 

Stemens-Optrönsanleibe 

Frankfurt (cd.) - Die Siemens 
Western Finance NV begibt eine 
von der Siemens AG garantierte 
7 V« prozen tige Optionsanleihe über 
250 Millionen Dollar mit siebenjäh- 
riger Festlaufceit zu pari. Zu jeder 
Teilschuldverschreibung über 1000 
Dollar geboren selbständig ver- 
briefte Optionsrechte, die bis zum 
31. Mai 1990 zum Erwerb von neun 
Siemens-Aktien zum Kurs von 265 
Mark je Stück berechtigen. Konsor- 
tialführer für die Optionsanleihe ist 
die Deutsche Bank. 

■ '■ "Anzeige 


USA / Volcker vor dem Bankenausschuß des Senats: Kampf gegen die Inflation noch nicht gewonnen 

Notenbank steuert weiter einen vorsichtigen Kurs 


H.-A. SIEBERT, Washington 

Die U S-N otenb ank wül sich 
nicht auf waghalsige Experimente 
einlassen; vielmehr hält sie an den 
im Juli verkündeten Prinzipien 
fest. Danach wird sie auch in die- 
sem Jahr einen Geldkurs steuern, 
der zwar wirtschaftliches Wachs- 
tum unterstützt, die bisher erreich- 
te größere Preisstabilität aber 
nicht gefährdet 

Vor dem Bankenausschuß des 
Senats erklärte der Vorsitzende 
des Federal Reserve Board, Paul 
Volcker, es mache keinen Sinn, auf 
das Gaspedal zu treten. Einmal sei 
die Schlacht gegen die Teuerung 
noch nicht gewonnen, weil eine 
erfolgreiche Stabilitätspolitik 
nicht auf einer fortgesetzten Rezes- 
sion basieren könne. Früher oder 
später erweise sich „eine exzessive 
Zunahme von Geld und Kredit als 
Feind niedriger Zinsen“. Bei der 
Geldversorgung fasse sich die 
„richtige Balance“ jedoch nur mit 
Hilfe eines fiskalpolitischen Flan- 
kenschutzes erreichen. 

Erstmals hat das „Fed“ bei der 


Festlegung der monetären Zielrah- 
men die neuen Geldanlage- Instru- 
mente (Money Market Deposit Ac- 
counts, Super-NOW-Accounts) der 
Privatbanken berücksichtigt Sie 
führten 1982 zu einer Verzerrung 
der entsprechenden Geldaggrega- 
te. Laut Volcker erlaubte die Wäh- 
nmgsbehorde ein „Überschießen, 
weil sonst die Geldpolitik der USA 
zu restriktiv ausgefallen wäre“ . 

Geeinigt hat sich das Offen- 
Markt- Komitee des „Fed“ auf diese 
Zielgrößen: Ml wächst um vier bis 
acht Prozent vom vierten Quartal 
1982 bis zum vierten Quartal 1983, 
verglichen mit tatsächlich 8,5 Pro- 
zent in der Vorjahrs periode. M2 
nimmt um sechs bis neun (9,2), M3 
um 6,5 bis 9,5 (10,1) und der Ge- 
samtkredit um 8,5 bis 11,5 (7,1) 
Prozent zu. Angestrebt wird mithin 
bei den Aggregaten ein sogar leicht 
gebremstes Wachstum. Korrektu- 
ren schloß Volcker nicht aus, der 
mit einer Wiederkehr des Pro- 
blems der Umlaufgeschwindigkeit 
rechnet, was zu einer neuen Auf- 


blähung der Geldziele führen 
kann. 

Folgt man den Währungshütem 
in Washington, dann steht der US- 
Wirtschaft 1983 eine bescheidene 
Erholung ins Haus. Sie rechnen 
mit einem realen Wirtschafts- 
wachstum von 3,5 bis vier Prozent; 
weiter nachfassen oder sich stabili- 
sieren wird der Inflationsdruck. 
Nach Volcker entscheiden in der 
Hauptsache das Ausmaß der Teue- 
rung und der Umfang der Haus- 
haltsdefizite über das Zinsniveau. 

„Trotz des Rückgangs im vergan- 
genen Jahr sind die Zinsen nomi- 
nal und real imm er noch zu hoch“, 
meinte Volcker. Er machte dafür 
die Inffationserwartungen und die 
enorme Defizitfinanzierung durch 
das US-Finanzministerium verant- 
. wörtlich.. Wenn der amerikanische 
Bund die roten Zahlen nicht ab- 
baue, drohe nach Beginn des Kon- 
junkturaufschwungs ein erneutes 
Anziehen der Geldpreise, betonte 
er. An der Wall Street geht man 
davon aus, daß die „Fed“ -Strategie 
zunächst zu einem Zinsrutsch fuh- 
ren wird. So soll sich Notenbankta- 


gegeld bis Mitte April von 8,5 auf 

7.5 Prozent verbilligen. Nach einer 
Umfrage des Conference Board in 
New York nimmt in den USA die 
private Kreditnachfrage 1983 nur 
um 6.5 Prozent zu. Im zweiten 
Halbjahr 1982 sank sie, verglichen 
mit der vorausgegangenen Sechs- 
monatsperiode, um 80 Milliarden 
Dollar. 

Daß die ersten zarten Knospen 
der langerwarteten Konjunkturer- 
holung kräftiger werden, signali- 
sierte jetzt ebenfalls das Federal 
Reserve Board. So erhöhte sich in 
Amerika die Industrieproduktion 
im Januar um 0,9 Prozent, gegen- 
über mageren 0,1 Prozent im De- 
zember. Langsam wirkt sich der 
Zwang zur Auffüllung der leerge- 
räumten Lager aus; die Autoindu- 
strie steigerte ihre Erzeugung um 
zehn, die Hersteller von Investi- 
tionsgütern um 0,6 Prozent. Im Ja- 
nuar lag die US- Industrieproduk- 
tion um 3,2 Prozent unter dem Ni- 
veau des Vorjahresmonats und um 

11.5 Prozent unter dem letzten 
Höchststand von Juli 1981. 
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EG-Länder werden 
immer wichtiger 


dpa/VWD, Wiesbaden 

Die Bedeutung der Länder der 
Europäischen Gemeinschaft als 
weitaus wichtigste Handelspartner 
der Bundesrepublik hat sich 1982 
weiter erhöht Mit ihnen wurden 
im vergangenen Jahr nahezu die 
Hälfte (48 Prozent) des gesamten 

bundesdeutschen Außenhandels - 

*376,6 Milliar den Mark Einfuhren 
und 427,8 Milliarden Mark Ausfuh- 
ren - abgewickelt Nach Zahlen 
des Statistischen Bundesamtes 
über die regionale Gliederung des 
deutschen Außenhandels wiesen 
die Exporte in den EG-Raum mit 
einer Z unahm e von elf Prozent ge- 
genüber 1981 (auf 205,9 Milliar den 
Mark) den hö chsten Zuwachs aller 
Exportregionen auf. Die Einfuhren 
stiegen allerdings nur um vier Pro- 
zent auf 181,3 Mülliarden Mark. 

Im Warenverkehr mit den ande- 
ren industrialisierten westlichen 
Landern in Europa nahmen die 
deutschen Bezüge ebenfalls nur 
um gut vier Prozent auf 56,1 Mil- 
liarden Mark zu, die Lieferungen 
um sieben Prozent auf 781,4 Mil- 
liarden Mark. Der Anteil dieser 
Länder am gesamten Außenhandel 
lag unverändert bei 15 Prozent der 
Einfuhr und 19 Prozent der Aus- 
fuhr. 

Die Einfuhr en aus den USA und 
Kanada blieben mit 31,6 Milliarden 
Marie nahezu unverändert (minus 
0.3 Prozent); die Exporte stiegen 
um sieben Prozent auf 30,7 Milliar- 
den Mark. Aus den übrigen indu- 
strialisierten westlichen ländern 
(Südafrika, Japan, Australien, Neu- 
seeland) bezog die Bundesrepublik 
mit 17,5 Milliarden Mark zwei Pro- 
zent weniger Waren als 1981. Dage- 
gen stiegen die deutschen Liefe- 
rungen um sieben Prozent auf 15 
Milliarden Mark. 

Der zurückgehende deutsche Öl- 
verbrauch führte im Warenverkehr 
mit den zur Gruppe der Entwick- 
lungsländer zählenden Opec-S tas- 
ten zu einem Importrückgang von 
zwölf Prozent auf 32,8 Milliarden 
Mark. Dagegen verzeichnete die 
Ausfuhr in diese Länder mit einem 
Plus von neun Prozent auf 38 Mil- 
liarden Mark 1982 die zweithöchste 
Steigerungsrate. Die übrigen Ent- 
wicklungsländer konnten vier Pro- 
zent mehr liefern (insgesamt 35,7 
Milliar den Mark), nahmen aber - 

vor allem infolge Devisenmangels 
- drei Prozent weniger deutsche 
Waren ab (34,6 Milliar den Mark). 
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NAMEN 


Dr. Ernst F. Beider (50), bisher 
Volkswagen of America, wurde per 
1. Januar 1983 zum ordentlichen 
Vorstandsmitglied für den Ge- 
schäftsbereich Qualitätssicherung 
bei der Audi NSU Auto Union AG 
bestellt Er ist Nachfolger von Ru- 
dolf Gerich. 

Henri Brechenmacher wurde 
zum Ges cha fts führer der deutschen 
Centronics Data Computer GmbH, 
Frankfurt, als Nachfolger von Hei- 
mat Auffennann berufen. 

Dr. Rüdiger Franke (46) wurde 
zum Vorstandsmitglied der Man- 
nesmann Demag AG für den Ge- 
schäftsbereich Fördertechnik be- 
stellt Er ist Nachfolger von Dr. 
Klaus Czeguhn. 

Peter J. Dolan ist seit 1. Februar 
als Berater der Geschäftsleitung für 
internationale Aktivitäten des 
Springer-Verlags Berlin/Heidel- 
berg/New York/Tokio tätig. 


KONKURSE 


Krokus eröffnet: fierlin-dnrlot- 
tenixmr. Edith Pittioni, Inh, d, Hosen- 
Vertrieb Franz Pittioni; Dortmund: Fo- 
tolabor Bogall GmbH. Selm; Nona Klei- 
der GmbH; Düren: Heddng-Cremer 
GmbH, Kreuzau-Stockheim; Hell- 
bronn: Rollko GmbH & Co„ Bauunter- 
nehmung, Nordheim; Lübeck: Jan- Pe- 
ter Meyer Hakolb-Werke KG; Peine: 
Michalides GmbH Sc Co. Bauelemente 
KG. Hohenhameln; Uelzen: Tabo - Ta- 
peten-, Bodenbeläge-, Farben-Ver- 
kaufsges. mbH; Wiesbaden: NachL d. 
Erika Anna Faatz geb. Hörne. 

Vergleich eröffnet: aföncfieoglad- 

badu Carl Nießen GmbH & Co. KG. 

Vergleich beantragt: Kempten: Fritz 
Ewecker Wiesbaden: Funkcenter 

Ku cke in GmbH. 


MINERALÖLMARKT / Raffineriekapazität wird auf unter 1QQ Millionen Tonnen abgebaut 


Der Strukturwandel führt durch das Tal der Tränen 


HANS BAUMANN, Essen 
Während der Strukturwandel in 
der Landwirtschaft, im Kohleberg- 
bau und in der Stahlindustrie im- 
mer gleich mittleren Erdbeben 
gleicht, wandelt die deutsche Raffi- 
neriewirtschaft ihre Konturen bei- 
nahe lautlos. Tankstellen werden 
reihenweise geschlossen, Raffine- 
rien geschleift- Tausende von OI- 
haudelsgesellsc haften kapitulier- 
ten - doch es gibt keine Proteste, 
keine schwarzen Fahnen. 


Die neue Statur ist noch längst 
nicht gemeiße lt. Die Raffinerieka- 
pazität wird bis Ende des Jahr- 
zehnts auf unter 100 MilL Tonnen 
feilen. Die Branche ist sicher, daß 
sie dieses Ziel bereits 1985 erreicht 
haben wird. Dem Vertriebsapparat 
droht im Gefolge das gleiche 
SchicksaL Rund 17 000 Tankstel- 
len haben im letzten Jahrzehnt be- 
reits aufgeben müssen. Weitere 
7000 werden in nicht allzu langer 
Zeit auf der Strecke bleiben. Dann 
wird es in dieser Republik statt der 
einst gut 46 000 Stationen noch 
18 000 geben. Der ÖJhandel wirft 
ebenfalls das Handtuch. Seit dem 
Ölschock von 1973/74 haben sich 
bereits 34 000 Betriebe verabschie- 
det. 13 000 existieren - noch- 


kennbar ist aber auch, welche Ge- 
sellschaften sich in der Verarbei- 
tung vom deutschen Markt verab- 
schieden werden - Chevron hat 
bereits Valet gesagt. Bis 1982 ha- 
ben sich die Verar beitim gsveriuste 
seit 1974 - saldiert gegen die vor- 
übergehenden Gewinne - auf 15,5 

Milliar den DM aufgetürmt. Zur 
Zeit belaufen sich die Verluste 
noch auf 50 bis 80 DM je Tonne 
eingesetzes Rohöl - je nach Gesell- 
schaft. 

Daran wird sich nicht viel än- 


dern, wenn die Engländer und 
Norweger am Freitag ihren Rohol- 
preis zurücknehmen werden. Auf 
dem Spotmarkt in Rotterdam liegt 
der Preis bei rund 29 Dollar je 
Barrel (159 Liter). In London ist zu 
hören, daß man kaum unter die 30 
Dollar gehen wird. Im Markt wird 
das ohne Auswirkung bleiben, 
denn hier rücken nur offizielle Li- 
stenpreise in die läng st geltenden 
Preise am Spotmarkt ein. 

Da der Dollar sich befestigt hat, 
ist der Ölpreis frei deutscher Gren- 


Ein Blick auf die Tabelle be- 
weist, daß mehr als ein Viertel Raf- 
fineriekapazität abgeworfen wur- 
de. Weitere 20 Prozent der Aus- 
gangskapazität werden in den 
kommenden Jahren aus dem 
Markt geno mm en werden. Unver- 


Die Raffineriekapazi täten der Bundesrepublik 

(Rohöldurchsatz in Millionen Tonnen im Jahr) 
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ze sogar seit Dezember von 625 auf 
rund 630 DM je Tonne gestiegen. 
Statt gut 100 MilL Tonnen Rohöl 
fuhrt die Bundesrepublik nur noch 
72 Mil! Tonnen Rohöl ein - und 
davon bereits rund 25 Prozent 
(Shell sogar 40 Prozent) vom Spot- 
markt 

Wenn auch die Konversionska- 
pazität in der Bundesrepublik 
kräftig ausgebaut wurde (siehe Ta- 
belle), so sind damit längst nicht 
alle Gefahren gebannt Hier wird 
zwar schwerverkäufliches Schwer- 
öl in leichte Produkte verwandelt 
Die Sorge drängt sich jedoch auf, 
ob diese teuren Crackanlagen noch 
wirtschaftlich arbeiten können, 
wenn die schnell wachsenden De- 
stülationsanlagen rund um den 
Golf große Mengen leichte Ware 
nach Europa bringen und hier auf 
die freien Märkte werfen. 


Dann könnte theoretisch jene 
Phase bei den Crackern ein treten, 
die wir zur Zeit bei der Destillation 
erleben. Es lohnt der Durchsatz 
von Rohöl nicht mehr, warum soll- 
te bei Billigangeboten aus den 01- 
förderländem das Cracken von 
Schwerölen ein Geschäft sein? 
Auch wenn zur Zeit der Benzin- 
preis in der Bundesrepublik noch 
zur Schwäche neigt, zur Verewi- 
gung ihrer Verluste wird die Raffi- 
neriewirtschaft nicht bereit sein. 
„Umstrukturierung“ heißt die Vo- 
kabel aus der Büchse der Pandora. 
Sie läßt sich nur mit „Tal der Trä- 
nen“ übersetzen. 


MOBIL OIL / Kein Ausgleich durch Windfall Profits - Marktposition gehalten 


Das seit Jahren schlechteste Ergebnis 


JAN BRECH, Hamborg 

Die Mobil Oil AG, Hamburg, 
weist für das Geschäftsjahr 1982 
das bislang schlechteste Ergebnis 
seit Kriegsende aus. Bei einem 
leicht auf 11,8 Mrd. DM gestiege- 
nen Umsatz schließt der Konzern 
nach vorläufigen Zahlen mit einem 
Gesamtverlust von rund 170 MOL 
DM ab. Im Jahr 1981 hatte Mobil 
noch 225 MilL DM Gewinn erzielt. 

Die Verluste sind vor allem im 
Bereich Mmeralölverarbeitung 
und -verkauf entstanden. In die- 
sem Bereich sei das finanzielle Er- 
gebnis noch wesentlich negativer 
als im Vorjahr gewesen, heißt es. 
Auf Basis von Wiederbeschaf- 
fungskosten habe Mobil durch- 
schnittlich 60 DM pro Tonne zuge- 
setzt Entscheidend für diese ho- 
hen Verluste seien einmal der ge- 
genüber der D-Mark stärker ge- 
wordene Dollar und zum anderen 
der hohe Anteil teuren Rohols aus 


dem Persischen Golf gewesen. Ge- 
meint ist vor altem Saudi-Arabien, 
von wo Mobil 03 als Aramco-Part- 
ner nach wie vor den überwiegen- 
den Teü des Rohöls bezieht Lang- 
fristige Abnahmeverträge seien ho- 
noriert worden unter Verzicht auf 
die Ausnutzung kurzfristiger 
Preisschwankungen an den Spot- 
märkten. Negativ auf das Ergebnis 
hätten sich ferner die völlig unzu- 
reichenden Produkterlöse ausge- 
wirkt 

Gehalten hat Mobil die Marktpo- 
sitionen- Der Rohöldurchsatz er- 
höhte sich leicht auf 10,4 Milt t, der 
Absatz stieg aufgrund zusätzlicher 
Exportlieferungen an den Kon- 
zernverbund auf 10,9 MUL t Der 
Inlandsabsatz blieb mit 8,5 MilL t 
nahezu unverändert Die durch- 
schnittliche Kapazitätserweite- 
rung gibt Mobil mit 70 Prozent an. 

Die Verluste im Mineralolge- 
schäft konnte Mobil zum ersten 


Mal auch nicht mehr durch Erträge 
aus dem ansonsten lukrativen Be- 
reich der heimischen Erdöl- und 
Erdgasförderung aus gleichen. In- 
folge der Förderzinserhöhung von 
22 auf 32 Prozent zum Jahresbe- 
ginn 1982 sowie eines stark verrin- 
gerten Absatzes von heimischem 
Erdgas habe es in dieser Sparte 
erhebliche Gewinneinbrüche gege- 
ben, schreibt der Vorstand. Die 
Erdgasförderung von Mobil ging 
um rund 20 Prozent auf 3,2 Mrd. 
cbm zurück, die Rohölford erung 
verringerte sich von 0,58 auf 0.55 
MilL t 

Trotz der insgesamt negativen 
Geschäftsentwicklung hat Mobil 
Oil das hohe Investitionsniveau ge- 
halten. Nach 385 MilL DM im Jahr 
1981 wurden im Berichfeiahr 417 
Mill DM eingesetzt. Rund 80 Pro- 
zent dieses Betrags entfielen auf 
die Suche und die Erschließung 
von Erdgas und ErdöL 


Reorganisation 
bei der WestLB 


cd. Frankfurt 
Das Ausscheiden zweier Direkto- 
ren der WestLB aus der Bank, näm- 
lich des Leiters der Abteilung Inter- 
nationales Wertpa pier-Mark etmg 
und des Chefs des internationalen 
Rentenhandels bedeutet, wie vom 
Sprecher der WestLB versichert 
wird, keine Drosselung der Aktivi- 
täten der Bank im internationalen 
Wert Papiergeschäft Absolut unsin- 
nig seien Spekulationen, das Spit- 
zeninstitut der Sparkassen in 
Nordrbein-Westfelen wolle sich 
künftig auf seine Funktion als Lan- 
desbank nnd Girozentrale zurück- 
ziehen und sich auf das Großge- 
schäft mit der regionalen Kund- 
schaft konzentrieren. Das Ausschei- 
den der beiden leitenden Mitarbei- 
ter hängt mittelbar mit der Reorga- 
nisation der Bank Tmammpn, die 
unter Mithilfe von McKinsey & Co 
durchgeführt wird. Für die WestLB 
sind allerdings ebenso wie für ande- 
re Banken die Zeiten stürmischer 
Expansion vorbei. Rentabilität hat 
Vorrang. 


FRANKREICH / Bankenreform in kleinen Schritten 


Stärkere Dezentralisierung 


JOACHIM SCHAUFUSS. Paris 

Nach der spektakulären soziali- 
stischen Verstaatlichung des Kre- 
ditsystems sollen die französischen 
Banken einschließlich der wenigen 
privat gebliebenen Institute „de- 
mokratisiert“ werden. Dies ist das 
wichti gste ^ a e^de^. v on ^Wirt- 

vorbereiteten „Bankenreform“, die 
im nächsten Herbst vom Parla- 
ment verabschiedet werden solL 
Der Gesetzentwurf der Regierung 
liegt noch nicht vor. 

Nachdem Delors, wie bereits 
kurz berichtet, die wichtigsten 
Grundsätze seines Projekts dem 
letzten Ministerrat unterbreitet 
hatte, will er zunächst die Vertreter 
der Banken und Finan zinstitute so- 
wie der Kreditnehmer, insbesonde- 
re der mittleren und kleinen Unter- 
nehmen, konsultieren, die an dem 
Demokratisierungsprozeß im Rah- 
men eines reformierten Nationalen 
Kreditrats, der obersten französi- 
schen Kreditbehörde, beteiligt 
werden sollen. Delors Devise lau- 
tet: Keine Hast und Eile. 

Sie gilt auch, wie er jetzt erklärte, 
für die spätere Durchführung der 
Reform, die „in kleinen Schritten“ 
erfolgen solL Schon heute aller- 
dings fragt man sich in Pariser 
finanzkreisen, wie die Regierung 
die Demokratisierung in Überein- 
stimmung damit bringen will, daß 
sie durch die Verstaatlichung die 
kapitalmäßige Kontrolle über die 
Banken ausübt. Zwar betonte De- 
lors, daß die Entscheidungsauto- 


nomie der verstaatlichten Banken 
voll erhalten bleibe. Andererseits 
aber beklagte er sich darüber, daß 
die französischen Bankiers zu we- 
nig risikofreudig seien und den in 
Schwierigkeiten befindlichen Un- 
ternehmen nicht genügend Kredite 
bereitstellen würden. 

Auch will Delors bessere Kon- 
kurrenzverhältnisse zwischen den 
Banken hersteilen Dabei sollen 
die Privilegien verschiedener Ban- 
kengruppen abgebaut werden, wo- 
bei allerdings der Identität der be- 
sonderen Traditionen der verschie- 
denen Institute Rechnung zu tra- 
gen sei. 

Außerdem wird durch die Re- 
form eine verstärkte Dezentralisie- 
rung des französischen Bankensy- 
stems angestrebt Dadurch solL 
wie es in Delors Statement heißt 
die wirtschaftliche und soziale Ent- 
wicklung in den verschiedenen Re- 
gionen gefördert werden. Jedoch 
fragt man sich, wie dies mit dem 
sich aus der Verstaatlichung erge- 
benden Zentralisierungstrend in 
Einklang zu bringen ist 

Schließlich sind eine Reihe von 
Umorganisationen bei den ver- 
staatlichten Banken vorgesehen. 
Nachdem inzwischen bereits die 
Suez-Gruppe die industriellen Be- 
teiligungen der Rothschild-Bank 
übernommen hat sollen sich jetzt 
die Banque de L'Union Europeen- 
ne (BUE1 und der Credit Industriel 
et Commercial (CIC) einander 
annäh em. 


SCHWEDEN / Generalklausel gegen Steuemmgehung 


Mehr Befugnisse für Beamte 


R. GATERMANN, Stockholm 
Mit den Stimmen der Sozialde- 
mokraten und der Kommunisten 
beschloß das schwedische Parla- 
ment ein „Ermächtigungsgesetz“ 
gegen die Steuerflucht das am 1. 
März in Kraft tritt Demnach wird 
jede Transaktion ungesetzlich, die 
das alleinige Ziel hat die Steuer zu 
senken. In der sogenannten Gene- 
ralklausel vermeiden es Regierung 
und die Faxlamentsmehrheit je- 
doch bewußt konkrete Beispiele 
oder Transaktionswege anzufüh- 
ren, die heute vielleicht durchaus 
üblich, nach dem 1. März nicht 
mehr möglich sind. Hier wird die 
Entscheidung künftig bei den 
Steuergerichten liegen. Finanzmi- 
nister Kjell-Olof Feldt schloß aller- 
dings nicht aus, daß später auch 
die Finanzämter mit dieser Proble- 
matik beschäftigt werden könnten. 

1981 führten bereits die bürgerli- 
chen Parteien ein Ermächtigungs- 

g setz gegen die Steuerflucht ein. 

sollte hauptsächlich verhin- 
dern, daß mit Hilfe komplizierter 
Manipulationen die fällige Steuer 
reduziert wird- Nach den neuen 
Bestimmungen bedarf es aber 
nicht einmal der Umwege, um mit 
dem Gesetz in Konflikt zu geraten. 
Ein Schwede wird zum Steuer- 
flüchtling, wenn er sich durch eine 
Transaktion, die eventuell mit dem 
Buchstaben, aber nicht mit dem 
„Geist des Gesetzes“ überein- 
stimmt, einen nicht unwesentli- 
chen Steuervorteil verschafft Den 
„Geist des Gesetzes“ und die man- 


gelnde Übereinstimmung werden 
jedoch nicht vom Parlament defi- 
niert, sondern von den Gerichten, 
an die sich auch jeder Steuerpflich- 
tige wenden kann, um im Zweifels- 
fall einen Vorhandbescheid (Prä- 
luminarbe scheid) einzuholen. 

Während Sozialdemokraten und 
Kommunisten in diesem Gesetz ei- 
nen weiteren Schritt im Kampf ge- 
gen die Steueruntersch lagung und 
einen Schutz des weit überwiegen- 
den „ehrlichen“ Teils der Bevölke- 
rung sehen, kritisieren sämtliche 
nichtsozialistischen Parteien die- 
sen Beschluß als eine gefährliche 
Verwässerung der Gesetzgebung 
und als einen Schritt in Richtung 
einer wachsenden Rechtsunsicher- 
heit Die Konservativen sehen in 
ihm sogar einen Verstoß gegen die 
Verfassung. Die Oppositionspartei- 
en greifen die Regierung insbeson- 
dere für ihre Weigerung an, den 
Geltungsbereich der Ermächti- 
gung zu präzisieren. So ist zum 
Beispiel nicht klar, ob sie auch für 
die Wirtschafts- und Steuerpla- 
nung innerhalb einer Familie gilt 
Ein wichtiger Punkt nachdem 
man in Schweden nur die Indivi- 
dualbesteuerung kennt In der 
fünfstündigen Parlamentsdebatte 
erklärte der Vorsitzende der Kon- 
servativen, Ulf Adelsohn: „Im 
Grunde beschließt der Reichtstag 
heute gar kein neues Gesetz. Er ist 
statt dessen dabei, sein Recht Ge- 
setze zu erlassen, abzugeben. Nicht 
das Volk bestimmt künftig, son- 
dern die Beamten.“ 


Paris für 
Video 2000 


J. SCH. Paris 

Frankreichs InriiiRt rit*Tnini«t+«»r 
Jean-Pierre Chevfenement hätte 
nichts dagegen einzuwenden, daß 
der staatliche Thomson-Konzern 
Videorekorder nach dem von der 
holländischen Philips von der deut- 
schen Grundig gemeinsam entwik- 
kelten Verfahren „Video 2000“ pro- 
duziert Entsprechende Andeutun- 
gen machte der Minister gegenüber 
dem „Journal de Finances“ und 
dem Rundfunksender Radio Monte 
Carlo. 

Wenn sich Thomson, Philips und 
Grundig einigen, so würde das (für 
Thomson) die Übernahme der Vi- 
deo 2000-Normen bedeuten, erklär- 
te der Minister wörtlich. Chevöne- 
znent unterstellte dabei, daß sich 
Thomson mit 75,5 Prozent am Grun- 
dig-Kapital beteiligen kann, wäh- 
rend Philips seine 24,5prozentige 
Grundigbeteiligung aufrecht er- 
hält Bei Thomson selbst war bisher 
darauf hingewiesen worden, daß 
man Grundig nach Übernahme der 
qualifizierten Kapitalmehrheit in 
die Lage versetzen wolle, sein Vi- 
deorekordersystem weiterauent- 
wickeln. Der französische Konzern 
produziert Videorekorder nach 
dem japanischen JVC- Verfahren. 


WELTBÖRSEN / Konjunkturhof&iungen in den USA beflügeln Aktienmärkte aber: 


Höchstkurse ließen sich nicht halten 


New York (VWD/DW.) - Trotz 
der positiven und ermutigenden 
Koqjunkturmeldungen aus Wa- 
shington, die auf ein Ende der Re- 
zession hindeuten, war die New 
Yorker Effektenbörse zur Wochen- 
mitte fast während der gesamten 
Sitzung durch uneinheitli- 

chen Verlauf gekennzeichnet Ver- 
antwortlich hierfür war vorwie- 
gend die Kaufeurückhattung der 
Großanleger. Der Dow-Jones-ln- 
dex für 30 Industriewerte, der noch 
am Vortag die Barriere von 1100 
Punkten kurz durchbrochen hatte, 
schloß bei 1075,33, fest zwölf Punk- 
te unter dem Schlußkurs des Vor- 
tages. Gegenüber der Vorwoche 
verblieb ein Plus von rund acht 
Punkten Die Großanleger wollten 
offensichtlich erst die für Mittwoch 
abend angesetzte Pressekonferenz 
Präsident Reagans ab warten, be- 
vor sie wieder neue Engagements 
eingehen. Als gute Nachricht wur- 
de vom Markt der O^prozentige 
Anstieg der US-Industrieproduk- 
tion im Januar aufgenommea Die- 
ser Anstieg wurde von vielen Wert- 
papierfechleuten als ein klares An- 
zeichen dafür angesehen, daß die 
Rezession jetzt zu Ende sei. Auch 


die Mitteilung des Handelsministe- 
riums, wonach die Inangriffnahm e 
von Wohnbauvorhaben im Januar 
gegenüber dem Dezember um 35,9 
Prozent gestiegen ist, wurde als ein 
Anzeichen für eine Konjunkturbe- 
lebung an gpgehen 


London (DW.) - Nachdem der 
den beiden letzten Wochen jeweils 


Wohin tendieren die Wettbörsen? 
- Unter di e sem Motto gibt die 
WELT jede Woche, in der Freitag i- 
aosgabe, einen OberbRcfc über 
den K urstr e n d an den wichtigsten 
internationalen Börsen. 


den alten Höchststand vom No- 
vember 1982 überboten hatte, war- 
tete London auch in den letzten 
fünf Börsentagen mit einem neuen 
Höchstniveau auf. Allerdings 
konnte der flnancial-Tlmes-Index 
seinen Rekordstand von 66L9 
Punkten, den er zwischenzeitlich 
erreichte, nicht behaupten. Zum 
Schluß der Berichtszeit lag das 
Kur sbarometer bei 656,0 Punkten. 
Gegenüber der Vorwoche ergibt 


sich ein Gewinn von nicht einmal 
zwei Punkten. 

Tokio (dlt) - Die Aufwärtsbewe- 
gung der Kurse wurde erst gegen 
Ende der Berichtszeit unterbro- 
chen. Der Dow-J ones-lndex erhöh- 
te sich im Wochenvergleich um 
88,7 Punkte auf 8106,3. Die Tage- 
sumsätze lagen zwischen 470 und 
676 Millionen Aktien. Der festere 
Yen-Kurs, die feilenden Ölpreise 
und die Hausse an der Wall Street 
wirkten sich auf die Entwicklung 
günstig aus. Die mit der EG verein- 
barten Beschränkun gen für einige 
japanische Export-Positionen blie- 
ben dagegen ohne Einfluß. 

Paris (J. Sch.) - Obwohl in 
Frankreich nach den jüngsten 
Konjunkturprognosen der Noten- 
bank und des INSEE die Industrie- 
Erzeugung zurückzugehen und das 
Brutto Sozialprodukt zu stagnieren 
droht, blieb die Kursentwicklung 
an der Pariser Börse weiter noch 
oben gerichtet Dies überraschte 
auch deshalb, weil sich die Noten- 
bank zu einer erneuten Erhöhung 
des Geldmarktzinses - auf 137a 
Prozent - entschließen mußte, um 
den verstärkten Abwertungsdruck 
auf den Franc abzuwehren. 



REWE / Einschränkung bei Preiswerbung gefordert 

Erfolg mit 


i 



HARALD POSNY, Köln 

Für eine freiwillige Selbstkon- 
trolle und wohlüberlegte Ein- 
schränkung in der Preiswerbung 
des Einzelhandels hat sich der Vor- 
standsvorsitzende der Rewe -Zen- 
tral AG, Köln, Hans Reise hl, ausge- 
sprochen. Immer starker um sich 
greifende Verkäufe unter Ein- 
standspreis seien eine der „übel- 
sten Methoden des Verdrängung®- - 
und Vemichtungswettbewerbs“. 
Er schwäche die Hersteller von 
Markenartikeln ebenso wie den 
Einzelhandel insgesamt. 

Der zweitgrößten Handelsgrup- 
pe Europas wurden von Reischl für 
1982 in den einzelnen Handelsstu- 
fen Zensuren von „mangelhaft“ 
über „ausreichend“ bis „glänzend“ 
vergeben. Das Ergebnis im klassi- 
schen Einzelhandel - den insge- 
samt etwa 6130, überweigend wohl 
zu kleinen Läden - bereite nach 
wie vor die meisten Sorgen. Wie 
der übrige Einzelhandelsbereich 
verzeichnete auch er flächen- und 
preisbereinigt ein Umsatzminus 
von 4J> bis 5,5 Prozent Bereits das 
nominale Minus von 0.6 (1981: plus 
3) Prozent entstand durch das Aus- 
scheiden von annähernd 600 (500) 
kleineren Geschäften aus Rentabi- 
lität- oder Altersgründen der Ei- 
gentümer oder durch Wechsel in 
andere Handelsgruppen. 

Die kleinsten - etwa ein Drittel 
der kleinen Reweladen - müßten 
eigentlich schließen, weil nach den 
Worten Reischls die Belieferung 
durch Rewe unwirtschaftlich ist 
Das „ Rewe-(Franchise-)Partner- 

schaftsmodell“, deren 360 (325) Be- 
triebe (durchschnittlich 770 qm 
Verkaufsfläche) mit 1,85 Mrd. DM 


9 Prozent ibelif ümwtzten* war* * • ' 
. 1881 em „Glanzlicht“, ön Yerbufi« 
Reischl! „Hier wird auch überwi* * 
.gerid recht ordentlich verdiem-*. ' 
Die Standort*. Betriebs- und.-V2> i 
kaufsberatung läßt sich Rewe * ' 
hebliche Förder- und Finaruq? 
rungsmittel kosten, 1982 allem' t* 
{66VMELDM; ’V 
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»<■* * 
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Die für Handelsgruppen aüß * * *' 
gewöhnlichen Umsatz-Zuwachs* ’ 'ü 
ten der Rewe wurden stark dun! * . 
die' 50-ProBent-Beteiligung 
hrand OHG (HL. Penny, toom) h« *»’ 
dnflußt Emschhe Blich jeweils ®! “ 
Mil). DM Asko- ünd Herbe- Lebet: J •' 
mittelumsatz stieg der Umsatz di 
Rewe-Einzelhandels auf 19 J 
DM. ■ 


SA 


n 

■** 


„Bestens bewährt“ haben' siia ", 
die erst im Mai 1982 efegeführ&> 1 
„Ja “-Niedrigpreisprodukte, die i c 
nen Umsatz, von 156 Mill. DM ( = 
Prozent davon Zigaretten) »1 
bracht haben. Dazu kamen i« , ® 
MUL DM an Umsätzen aus „wtgß? 4 
Ware“. Für 1983 rechnet Rewerä« 
einem Handelsmarkenümsatzid 1 , 
etwa 450 MUL DM, ■„ . 
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1%. .‘Sr 


»trr* 

- ree* : 


Kewe-Grupoe 


:1M2 


Umsatz (MOL DM) 
Einzelhandel 1 ) 
davon Uasa. Einzeih. 1 ) 
Großhandel? . 
Rewe-Zentnüe*) 


Verkaufsfläche (MHt-qxn> 
R ewc- Grupoe i) 
lrla«i« Knwih *3 
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Ußvi-Jj ;* 


1 inkL Leibbrand und Für Sie; 
Leibbrand und Für Sie; ») 

nxxuESumsatz Stflmgpn (2 

Herde (7 Monate) und Asko (8 
Insgesamt 47DMUL DM. 


CONTIGAS / Wieder 7,50 DM Dividende in A 


Höhere Beteiligungserträ 


HARALD POSNY. Düsseldorf 

Die von der Contigas Deutsche 
Energie AG, Düsseldorf, um 2,4 auf 
41,2 Mül DM gestiegenen Erträge 
aus dem Beteiligungsbereich wer- 
den für 1982 eine „an das Vorjahr 
anknüpfende Dividende“ (7,50 DM 
je 50-DM-Aktie) für die 9000 Aktio- 
näre und eine „angemessene Ver- 
stärkung der Rücklagen ermögli- 
chen“. Dabei sind die jungen Ak- 
tien aus der Kapitalerhöhung 1981 
erstmals voll zu bedienen. 

Wie aus einem Aktionärsbrief 
der Contigas hervorgeht, wurde 
das Betriebsergebnis der Bayeri- 
sche Elektricitats-Lieferungs-Ge- 
sellschaft AG (BELG) dank der 
Umsatzsteigerung um 12 Prozent 
auf 427 Mül. DM verbessert. Aus 
dem in Vorjahreshöhe zu erwarten- 
den Jahresüberschuß soll der Divi- 
dendensatz von 12 Prozent beibe- 
halten werden. 

Ira Contigas-Kreis (bezogen auf 
Beteiligungsquoten) ist 1982 der 
Umsatz um 8 Prozent auf 2,31 Mrd. 
DM gewachsen. Im Konzern (eige- 
ne Betriebe und konsolidierte Ge- 
sellschaften einschL BELG) stie- 
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g m sie um 14 Prozent auf 7( 

M. Die Stromabgabe de*; 
zerns stieg üm 6 Prozent 
Mrd. kWh, „wesentliche i 
re Beteiligungen“ steuertest 
(39,78) Mrd. kWh' beL Diel 
be erhöhte sich im Konzern i 
Prozent auf 2.18 Mrd. kW&jiS;“ 
dem Beteiligungsbereich kä& 
weitere 34,5 (28,1) MrcL kWh. 

Die Investitionen des Jahi- 
1982 wurden planmäßig abgew* 
kelt, rund 68 (85) Mül. DM entfiä; ■ - 

auf den Konzern, weitere 1,17 (Q; • 
Mrd. DM wurden in Sachanlag' ' 
im Beteiligungsbereich investier 
Ende letzten Jahres ist ein * 
schmelzungsvertrag zwischen«!’ 
BELG und der benachbart'" 1 
Überlandwerk Oberfranken , 
(ÜWO), Bamberg, von denA' ’ 
sichtsräten genehmigt worden^ 
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bedarf jedoch noch der Zusti — . 




Am 177-: . 

neuen ■ „Energieversorgung V 
franken AG" wird Contigas 45 F, 
zent halten. Elf UWO- Aktien soH-'^.-g 
in 10 BELG- Aktien umgetausc— — 
werden. • ' 4L . . 

üsj&n 


CHARLES HOSIE / Ergebnis ist ^grundsolide 6 


Talfahrt nicht mitgemacht 


^pertne* 


JAN BRECH, Hamborg 

Das Hamburger Spirituosen- 
Importhaus Charles Hosie GmbH 
hat den starken Absatzeinbruch 
am deutschen Spirituosenmarkt, 
der 1982 durchschnittlich bei 15 
Prozent lag. nahezu unbeschadet 
überstanden. Nach Angaben des 
Geschäftsführers Joachim H. 
Peycke blieb der Absatz mit 13,5 
(13,8) MUL Flaschen fest unverän- 
dert. Der Umsatz stieg aufgrund 
fiskalisch bedingter Preiserhö- 
hungen um 6 Prozent auf 188 MUüL 
DM. Das nicht näher erläuterte Er- 
gebnis nennt Peycke „grundso- 
lide“. 

Profitiert habe das Haus einmal, 
so Peycke, von den anhaltenden 
Polarisierungstendenzen zu Billig- 
produkten und hochwertigen Mar- 
kenartikeln. Zum anderen mache 
sich gerade in schwierigen Zeiten 
die Pflege der Marken durch hohe 
Marktinvestitionen bezahlt Die 
Werbeaufwendungen, die jeweils 
zur Hälfte von Hosie und den Her- 
stellerfirmen getragen werden, gibt 
Peycke für 1982 mit netto 18 Mil]. 
DM an. 




Marktanteile zugewonnen L 
Hosie vor allem bei den groß':'...-'-.' 
Marken des Sortiments. Bei Ban " - 
di-Rum war der Absatzrückga: . 
rmt 3 Prozent auf 7,7 MüL Flasä^; 
unterdurchschnittlich, so daß. 4 — “.I 
Marktanteil auf .mehr als 75 
.zent stieg. Bei Gordons Gihveq/J. ^ 
Hosie zwar 10 Prozent an Abs£urY, ,, £ 
(knapp 1,7 MÜL Flaschen), weflj,'* 
den wertmäßigen Marktanteil 
doch auf rund 43 Prozent aus. 

Für 1983 nennt Peycke einen ^ 
satz von 12,7 Mül. Flaschen als p 
listisches Ziel Das Werbebüdf .7 
soll auf 20 Mül. DM aufgestotc 
werden. An Umsatz erwartet Ho ’- 
198 MÜL DM. Ersatz für die 3^ 

Flaschen Sherry und Port aus dr'"— - 
Hause Sandeman will Hosie dui^ 
die Einführung von vier neu 
Produkten sowie die Übeniah] 
des Sortiments der spanischen I 
ma Gonzales Byass (Ho Pepe) fr, 
den. Den Vertrieb dieser Maral; _ * 

hat Hosie neu übernommen (tf ir ~ 
lang Roland Markenimport, B M 
men), nachdem man sich Ende < 
vergangenen Jahres von derM 
Sandeman im gegenseitige^' 
-vernehmen getrennt hatte. 


THOMAS COOK / Breites Reisescheck-Programm 

Einstieg bei MasterCard 



INGE ADHAM, Frankfurt 

Thomas Cook, die Reisetochter 
der britischen Midland Bank, wird 
künftig Mastercard-Reiseschecks 
ausgeben. Mit dem Beitritt zum 
weltweiten Verrechnung»- und 
Kreditkarten-Untemehmen Ma- 
sterCard International werde Tho- 
mas Cook mit seinen 6 Mrd. Dollar 
Jahresumsatz die bei weitem größ- 
te Organisation für die Ausgabe 
von Mastercard-Reiseschecks, 
heißt es in einer Mitteilung des 
Unternehmens. Bei den von Tho- 
mas Cook ausgegebenen Euro Tra- 
veller Cheques werde das „ETC“- 
Symbol unverändert beibehalten. 

Um den European Traveller Che- 
que hatte es vor zwei Jahren im 
Kreditgewerbe Wirbel gegeben, als 
der vor allem von einigen deut- 
schen Banken forcierte Versuch, 
das Nebeneinander verschiedener 
Reiseschecks zu ordnen, platzte: 
Die deutsche Sparkassenorganisa- 
tion wollte damals nicht mitziehen; 
ihr war der von Thomas Cook ge- 
forderte Betrag von 70 MUL DM für 
die Übernahme des Reisescheck- 
Systems zu hoch. Die Sparkassen 
entschlossen sich damals zur Zu- 


sammenarbeit mit dem weltweil 
Marktführer American Express-», 

Das Zusammengehen von DjL 
mas Cook mit MasterCard InteryKH 
tional unter der Ägide der Midla v||J{ 

Bank eröffhet nach ■ Ansicht * * 

beteiligten Partner ein „ bedetfcf 
des Potential zur Entwicklung i 
Reis es check-Geschäfts". Difi.l 
stercard-Organisatin, die ohne 
bereits eng mit Midland selbst tt 
ihren Bank-Partnern innerhalb ^' 
Euro-Travellers-Cheques-OrgÄ 
sation zusammenarbeite, ~ • .. . -«gg 

durch die Vereinbarung zur zw«;,. 
müßten Reisescheck-Orgänisad 1 
der Welt. Das ermögliche au 
Thomas Cook, die ServiceleisG 
gen weiter zu verbessern. 

Ausdrücklich . weist Thon 
Cook in .diesem -Zusammen!» 

.auf seine weltweit mehr als 40( 

Erstattungsbüros , hin. Im Rahff 
des Mastercard-Programms ste 
allen Mitgliedern und Verbau 
agenturen jetzt die Palette derTI 
mas-Cook-Reiseschecks zu! W 
gung und damit ~ in zehn Kh« . 
den Währungen - das 
weltweit angebotene ReiseKhp l ij||v|^ 

v: ,|( IS Uj^i 


Programm.'- 
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4A4 UXUüfi 
4 » 99,93 
1 « 1 Q 0 /G 
603 wy 

«03 raus 

7(83 10075 

104 9 ?/bG 

104 100 
204 101 £5 
304 MO/5 

404 rm» 

504 99.03 
904 99/5 
WM TOM 

1201 99 / 

105 99,55 

505 103^5 

405 nass 
6» 10065 
im 101/ 
1005 TOM 



9/57 9035 

708 94/5 
S 09 9 « 

709 102.1 
200 93 

im m/s 
soi ms 

901 tlSJSSG 
1 W 91 11475 
2/92 1 QM 5 
202 1127 
702 11005 
1102 Wl /5 
1/93 100,15 


Bundosi 


II 3061 
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Btt dtf 82 
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703 100 L 1 G 
1203 1 B 175 G 

608 99 /G 
W 87 tttf 

309 11 M 

609 111 J 9 
300 102 

900 1005 
1200 105,45 
TSOI 115 /bG 

202 111 / 
602 106 
1002 «K/ 


Länder - Städte 


ioa toa/ 100,1 

400 11085 11055 

300 9245 92/5 

700 10265 » 2/5 

11/10 «U/S «M 
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701 1137 IWG 
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• ,09 1005 

110 106 
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27 407 
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6 dtf 6 B 
Tttdtf 71 
7 dtf 72 
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THdtf 72 


85 99/G 99/6 

83 101G «MG 
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85 98/6 . 98/G 
85 100.15G 100136 

84 IMG 101 
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MW 101 
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83 10036 10O3G 
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83 10045 10015 
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BS 100/6 18056 

88 97/56 97/SG 

88 105/G »3/ 

17 101 /SG 101/SG 
K7 WZG TOt/G 
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88 94/ 94/ 
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B WOG 1006 
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84 99/G 99.9G 

87 99/ 99/5G 
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83 99 /G 99 /G 

M 99 /S 99/36 

83 WOG HOC 

86 TO 1 / 5 G 101 /SG 

87 101 /bG W/bG 


Rentenmarkt etwas freundlicher Z- „ 

6 Und« 64 98/G 98/G 

An Ranten markt hat sich die Stimmung deutlich gebessert, auch wenn die Ge- sManMnamsi 

sc b&ftstOchtig keit in weiten Borei eben recht ruhig blieb. Die Notierungen für 6Mo ** krat i ia . w» ’W 0 

offantitche Anleihen wurde« um etwa 0,25, In der Spitze auch bis um 0,4 Piuzentpunk- 6 nwk sb “ 99 / 5 ' 99/5 

te borauf gesetzt, wobei Papiere mit’län goren Restlaufzeiten bevorzugt waren. DM- * S. 75 G 

Ausländsanleihen lagen bei begrenzten Umsätzen nicht unfreundlich. Pfandbriefe . nh _ 

tendierten ohne Belebung des Handels überwiegend etwas freundlicher. s» fa/ayi» wg 1 » 
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7 dtf KO ISO 
6W dtf K0 151 
6 dtf KO 152 
4K dtf KO 154 

8 dtf KO 168 
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6W dtf KO 69 
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7W dtf KO 79 
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TW dtf Pf 83 
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ues, konkurrenzloses Autl- 
er. Präparat gesucht Pi- 
raft Voraussetzung. Zu- 
erbeten unter D 4144 an 
-Verlag, Postfach 10 08 64. 

4300 Essen 


rtakt bi Maamwfc. OberselziiD- 
M a rid a n a hrsen . Postadressen, 
jungen aller Art, Annoncen. Uh 
EcUumlt, 6497 Stokaan. Pos«. 

■ - IT M. - 


Marketing 

ch-Austr. sucht Verfain- 
mit deutscher Firma für 
Vertx.« Fertigung, 
itaktaufn. jederzeit in D. 
DtpL-lng. 

eck. CPO 2387, Sydney 2W 


Domizil Schweiz 

Plrmendomlzile, Briefkasten- 
adressen, Postweit erL. Telefon, 
Telex, Sekretariat. EDV. alle 
Kantone. 

P.O.B. 121, CH-8U27 Zürich 


Vertrieb für Bauheneemodel- 
le u. Urne Sheariag geweht 

GesamtvoL t 83 ca. DM 120 Mia 
Verkauftf>egmn in 2 Wochen. 
SchriftL Anfr. erb. an 

HOAD GmbH RDM 
6806 Viernheim 
Heidelberger Btrafle 5 

Norwegen-Spezialist 

erledigt Marketingaufgaben, Ge- 
schäftsanbahnungen, Wirtschafts- 
Auskünfte und Inkmnri ln Norwegen. 
Oie Bauer 

TcL e 40/46 27 44 O. 47 49 41 


Wer von 

PVC-Folie 

mit hitzeaktivierbarem Kleber 

gnntaktauf n a hm e unter N 4152 
an WELT- Verlag, Postfach 
10 08 64 , 4300 Essen 


Waren aller Art und für alle Branchen 
aus 

Dlrokdmporteii 

aufgrund von Kompensationsverträ- 
gen sehr günstig. 

Anfragen und Anforderung der Wa- 
ranliste unter PO 45071 WHLT- 
Vertag, Postf., 2 Hamburg 36 

Wir erledigen für Sie alles 
legale weltweit. 

Absolute Diskretion und Zuverlässig- 
keit. 

TeL ■ 61 52 / 5 50 31 


«Ivg. AM sucht z.L6. Vertretung 
»Is freier Handelsvertreter Raum HH, 
SchL-H-, ggf. Nieder*. Zuschr. erb. u. 
PP 46013 an WELT- Vertag. Postfach, 
2000 Hamburg 36 


Am Viftrstreg In ÜM&taB 

mit Büro u. Lager, Kommissio- 
merung u. Verteilung über- 
nimmt: • ■ 

TeL 9 40/ 22 64 61/62 

Kaufmann 

33 sucht luiralive Tätigkeit, Silz 
Oberbay em/Ost erreich. KumpL Büro 
mit Telex vorhanden. 

Tel 006 84/ 12 77 oder unter C 3945 an 
WELT- Verlag. Postfach 10 08 M, 4300 
Eissen. 


aw dtf Pf i7< 

BW dtf Pf 175 
9W dtf P1 178 

6 dgL KO 39 
TW dgL KO 170 
9 dtf KO ISO 

6W MOHyp. PL 100 
7V4 dtf Pflll 

7 dtf KO B 

7 NAHyp-W. Pf 28 
6W dtf Pf 34 

6 dtf KO 27 

9NoidiB G 20 

8 OkL Lht IS 75 
8 dgL IS 76 1 

8 dtf IS 76 D 
7W dtf IS 77 

6 dtf 1378 

iPtat. Hyp. 57 

7 dtf Pf 99 

BW dtf Pf 124 
TW dtf Pf 191 

9 dtf Pfl 95 
9W dtf Pf 196 
7W dtf Pf 197 
BW dtf KO 169 

8 dtf KO 173 

7Wdtf KO ISO 
TRMnbod. Pf 60 

aw dtf Pi A4 

6 Sü Ldtdi Pt 19 

7 dtf Pf 20 
AW dtf Pf 21 
SW dtf PT 31 

6WSt.KrOtd.PfS3 
TW dgL Pf 66 

8 dtf Pf 65 

9 dtf PI 67 
TW dtf KO 33 

6 SOdboden Pf 41 
5W dtf Pf 57 

7 dtf PI 1IE 

6Vbk.LMbg.P156 
7 dtf PI W 

9 dtf PI 131 

10 WM LB B 577 
AW Wtwhyp. KO 58 
6 WL LdtOL Pf II 
7dtf Pf 13 

5W dgL Pf 14 

6WktLHyp.KD 30 
I 7W.ldWk.K044 
BW dtf 69 
7WD. Koibfc. Pf 68 
9 dgL Pf 83 


6BfltVdb.Slfc.68 

5W BhBrtw. SS 
6 dgL 63 
6 dtf 65 

5WRWE59 

6 dtf A3 

6 dtf 65 
TW dtf 71 

7 dgL 72 

6 Rh.-M.-Don. 62 
6W dtf. 68 

BScMamrog 71 

5SIEAG59 

6TWS63 

6Thysmn 63 
7W dtf 71 

8 dtf 72 
TW dtf 77 


BVEW71 
6« dtf 77 


7 VW 72 
5W WlmonlL 58 


Wandelanleihen 


Industrieanleihen 


87 87 

1QZ/3 102/5 

IM/ Hl/ 


6 B odanw rtt A* 

6 dtf 78 

5 BASF 59 

5 Bayern*. 59 

8Qmi. Höh 71 

TW Com. Gum. 71 
6Dt.Twam>64 
AGekenb. 64 - 

6GHHAJ0L63 

6 GHH Steritr. 63 

6 NEW 58 
SW dtf 62 
6 dtf 63 
7» dtf 71 
7« dtf 71 

4W Hum e n 59 
AHoedttl 63 
; 6 dtf 64 

j AHoetdi 64 
7W dgLTI 

TW Kmxladt 71 
TW Kaafhaf 71 
TW dtf 71 
TW dtf 76 

6 lOScfcnar W. 63 
TW dtf 71 
8dfl02 


4 WAKZOA 9 
3 W A 8 Uppoa 78 
3 W AsaMOpL 7 B 
4 W Canon (nt 77 
3 W Cos. Comp. 7 B 

5D Bk Lux. 77 
5tt Datei Inc. 80 
4V> PuaunUm. 78 

5 dtf» 

5W Hooaovwti 68 

5W tzumya Cd 78 
3W JuicoCa 7B 

4 Kaasd EL 79 

6 KontaWroku PhaBI 
6W dgL 82 

6 Kcxräau 76 
5W Krxakuen 78 
7W Kraft Inc. 70 

3W Mamdal F 78 
AAfldwSninLm 
5W Mnotta 77 
4 dtf 79 

6WMUub.Ch.76 
6^75 Mftub- H81 

6 dtf 81 

6 Ntefafi Co Ud 80 
7MppanSh. Gl 82 
3W Nippon Sh. 78 
3W NbsanMot.78 

4 Nkthin Steel 78 

AW OoA v. d. Gr. 69 
SW Olymp« 78 
SW OnuniB Tat 79 
4W Orient Rn 79 
3W Blcoh Comp. 78 
6W Bothm. InL 72 

3W SankyaBec. 78 
SW Sanyo Be& 78 
SW SaWu Sure* 78 
5Wdtf 79 
6K Sound 76 
IW BunUy 78 

6 Taiya Yuden Co. 82 

5 Texaco M. 66 
IWTok. Bec78 
4W Tot Sanyo 77 
4 Tokyu Laia 79 
5M Tito Kern». 78 
6W Uny Lid. 79 


100G 

1D0G 

200G 

200G 

158G 

158G 

209/G 

209/G 

119G 

120 

940 

MG 

9S/G 

93/G 

148G 

148/G 

93/5G 

93/5G 

140/G 

140/G 

94G 

94G 

101G 

102/6 

95,150 

9S.15G 

Z22G 

2246 

20ZG 

2Q2G 

96G 

966 

93T 

92/ 

10SG 

1056 


Optionsscheine 


11 BASF 82 21,7 

7W Bayer Htl 79 17b< 

10W Bayer Ra 82 25,1 

6W Qba-Getay 75 ÖO 

3W CornmenoL 78 27/ 

4W DL Bk Comp. 77 805 

10HoechU75 94T 

6Wdtf 79 20/ 

7W 3ap3ynJhibbarB2 696 

AUWefliF. 73 170 


21,7 122/ 

17bG 17,1 


Optionsanleihen 


8W BASF 74 m 0 
BW BASF 74 oO 
3W Stumpf BS mO 
3W Stumpf oO 


IZTbG 127 
101 ^bG 102 
95 95 

72 72 


Währungsanleihen 


8BrariUen 72 

99/G 

99/G 

4to Kopenhagen 72 

92/3 

92/SG 

7/75 Norwegen 73 

97,750 

97/5G 

9tt dtf 79 

99 

99G 

Th Sfao-Kvfna 68 

_ 



Optionsanleihen 


SttCemBLira. 



78 mO DM 

99/5 

99/5 

3tt dtf 78 aO DM 
4tt CF DT. Bk. 

87 

87 ZG 

77 itjO S 

112/6 

112G 

4tt dgL 77 oO S 
6tt WM F. 73 

84/5 

» 

mO DM 

HOLST 

iin 

6tt dgL 73 oO DM 

93/G 

93/G 


B4& 846 

89/5 89/5 

96/5 96/56 

274G 2746 

155G 157G 

99/ 99/ 

111/5 110/5 

3B5T 3Wt 

2S4G 760G 

SOG BOG 

90/5G 90255 

93,15 93 

100/SG 100/G 

10BG 10BG 

112& 113 

142G 14ZG 

90/SG 90/5G 

104 104.4G 

93/5 W/5 

946 946 

1326 132G 

105/56 105JSG 

179G 17B/5G 

126/SG 126/SG 

IDS/SbG 105/5 

113/SG 115,756 

113G 113 

160.75&G 1586 

9f 916 

116/SG 126/SG 


imptjfnetien 
gelanp, pt 

jfriehen Mm. 


Optionsscheine 

3ASF74 135/ 134/ 

Wandelanleihen 


5 Bayer U HU HU 

t Boy Wo 75 ItOT 1077 

BBarendWl 82 144 146 

4W Cammerzbk 78 98.7 98.75 

9GhiMt74 285 276bC 


Anmerkungen: 

* Zhsen neuerfrei 
PI -Pfandbriefe 
KO- KomnunotoMgatlonen 
KS - KommunckctwBarrvretiungen 
iS - InhatwndiuUvenchrabungM 
RS - RentamdMldvericriiBi bringen 
S ■ SdMtdvendirefbungMi 

(Kune ohne Gewährt 


Privatplazierungen 

DBB AutUwbanleHien 


7WAKZOBS 
6 dgL 84 
AWdtf 84 
7W Aitred B3 


4W Aldo) 89 
10 dtf 88 
8 Auttr. 87 
8W dgL 87 
TW B£C 85 
4WCFDB83 
5dgL84 

4W Eitel M 
6W dtf 85 
SW dgL 87 
4W Euraiom 91 

4W Euraflma 87 
10 dtf 89 
4 EIB88 

4W Luttbanra 86 
6Motmniinian90 
6W 0. Ko. Bk M 
7Wtaifcer-R87 

8S.A.R.83I 

8 dtf B3 II 

TW Schweden 89 

6W Weltbank 83 
6Wdtf 85 

7W dtf 87 
TW dtf 90 

9 dtf 88 
BW dtf 88 

7WdgL8S 
9W dtf 89 
8 dgL 90 
11dgL91 


MOULINEX 

Jahresumsatz 1982 

Der vorläufige konsolidierte 
Umsatz betrug 2.747 Mio FF ge- 
genüber 2.350 Mio FF im Vor- 
jahr, d. h. ein Zuwachs von 
16.9 %. 

Der Umsatz der Mutte rgeseU- 
schaft belief sich auf 2.208 Mio 
FF gegenüber 1.885 Mio FF im 
Vorjahr, d. h. eine Steigerung 
von 17,1 %. I 


Ausländische Aktien 


F L' Air Liquide 
D Akra 
F Aksn 
f Alcoa 

F Ala. Bk NedkL 
F AlMpponAk 
F Amax 

F Am. Cyanamid 
0 American Expr. 
D Am Motor» 

F Am. TIT 
F AamBank 
M Angto Am. Gakf 
F AntfoAmjn.0 
F dtfoO. 

F Arbed 
F Asatü Cham. 
MAxt. RIcMMd 
K Arial Capes 
M Avon 

F BaitCänada 
F Banco Comrol 
D Bemrice Feodt 
D Bell Canada 
F Boeing 
F Bowater 
D BP 

M Braten HM 
F BuH 

F Cdn. Podflc 
F Canon 

F Casio Comp. 

F CoterpMOr 
D Ql Manhanan 
F Qxyrier 
MCÜeorp. 

F City Invnsting 
F Coca-Cola 
D Cotaate 
F Com. Gold F. 

D Com. Group 
F Control Data 
I F Counaaldr 
MCKA 
. MC5R 
F Dari A Kraft 
, MDtBmtCm 
F Deere Camp. 

. F DtomShamr. 


M Dkney Pred. 

F DktMen 
MDoma PetrokHim 
D Dow Chemical 
F DvNop 
D DuPont 

M Eon Drlet. GoH 
D Eact Air UnM 
F Eastman Kodak 
F Bf Aqwtalna 
D Ericsion 
D Eanart 
D Exxon 

D Rar Si 
D dgL vl 
F Rmlder 
D Ftaora 
M Ruor 
D Ford 

F Fowca Mnup 
F Fujhw 

F General Electric 
F General Mining 
D General Moton 
D Gen. Shopping 
MGenyOü 
D Gevoen 
F Goodyear 
H Groce 
DGKN 
F Golf 

F Hlghvetd m. St 
F dgL o. Sl 
F IttöcN 
M Holday Inm 
F Homectate 
D Hoogovem 

F UM 
F ia 

M Imperial Oll 
F Inoo 
F IntTAT 
D WrilutoFin. 

F tafcemenil 
F Izuaiya 

F lapm Lina 
D Arten 

F KawanU IGtnn 
F KawaxakiSieel 
M Hoof Gold MkL 
F Konow 
D KIM 
F Kobota 
D lafatge 
D Litton IntL 
M MIM. Hold. 

F MagnedMoreB 
D Marubanl 
F Marudai Food 


D MoButhHaEl 
MMcDonakTt 
F VtDormoflD 
D Mmetata M. 

D Minolta Camera 
F MittubkW Cham. 
F MteuMlM & 

F MiUuiBk 

F Mltiol & Co. 

F Mitsui Engin 
F MtadO S IC 
F MHwmlEL 

H Mobil Off 
F Mofitome 
F MormtfHn 

M Not SamkoncL 
D Not WanmiiHtar 
F Nasrie 
D NtfckoSec. 

F Nippon H 
F Mppon Kokon 
F MpponSNnpon 

F KBppon Vinan 
F Hinan Motor 
F Matiln Steel 
F Ninho- hval 
F Nonk Hydro 
F Nononätean 

H Occ Patrolaum 
D Oce v d Gdni 
F OBvatti Vz. 

F Otympus OpdcoJ 
H v. Oramaren 
F Omron Totoiri 

F Pafchoed 

MPanAm 

MPoptl 

F Pemod-Bconf 
F Pougaor 
F Philip Monk 
H PMUpi 
D Phoanhi An. 

F PtnriM 
M PotoraW 
F Piocnc 6 G 

F BankOrg 
F Rkon 

F RJoHtno NA-SL 
H Robnco 
F Rockerall 
H Roflnco 
F Rorento 
F Rothmcmlm. 

H Royal Dutch 
F Sanko Sieamxhip 
M San toi 
F Sankyo Electric 
F Sanyo Hec 
F SanwaBk 
MSASOL 
F ScMumbarger 
F Schw.AAxn. 

F Schw. Bankverein 
M Sears. Roebuck 
D Sefyu States 
F Settnri Pmfab 
F SaWcud Sak 
H SfteflTAT 
F StdaVhcoca 
D Solvay 
D Sony Caip. 

D SpanyCotp. 

F StatdayBac 
F Stayr-DaMar-P. 

F Sumhomo Heavy 
D SumHomoMetol 
F Sueiitomo ShoS 
D San 
F Swi nab 

F Tobel Kam. 

M Tandy 
F Tannaco 
D Ihomnon-CSF 
D Ihomüei 
D Tokyo Poe 
F Tokyo Sanyo EL 
F Trio Ketwräod 
F TRW Inc. 

D Toray 
DTorifta 
D UAL 
H Unilever 
D Unkoyal 
F United Tectta 
F US Steel 

MVoal Raofa ExpL 
F Vattxchar Mogn. 
D Vmf-Srorfc 
D Volvo A 
D dtf Nom B 

F Warner Commtin 
F Warner Lambert 
F WoOs Fargo 
MWeaamDeapL 
M Wettern Mbifaw 
F Watt -Utrecht H. 
D Korea Corp. 



now has Offices in 
HAMBURG & FRANKFURT 


and is seeking to employ 
experienced Account Executives 
in both locations 


PAPST PAUL VI. 


\OLKSBUhD DEUTSCHE KföG9GRÄBEffiJRS0RGEEV 
35 KASSELVVB^NSUflLJERT-STRASSE 2 
POSTSCräCKKDNTDHAM^JCVER 103360-Of 


Bonn 

LH- Flug 175 Barcelona- Düsseldorf, 
Aschermittwoch. Spätzünder aus Rei- 
be 5, bittet charmante Sitz- Nachbarin 
aus Bonn pro r»«w» KoDlaktautnahme 
unter L 4414 aa WELT -Verlag. Post- 
fach 10 08 64. 4300 Essen. 


Ticket 

in alle Welt „garant. Dumping- 
preise“, besond. Firmen tarife. 
Inter-Ticket, T.: 0 71 31 / 8 27 05 


Call Simon Thompson 
Rudolf Wolff& Co GmbH 
Plan5 

2000 Hamburg 1 
Telephone (4940) 331501 


Call Ric Deneberger 
Rudolf Wolff & Co GmbH 
Betünaplatz 5 
6000 Frankfurl-am-Main 
Telephone (061 1)740981 


Rudolf Wotff and Co GmbH isa subsldaiy Company of die 
Rudolf WoHT Group (established 1 866) which is owned by 
Noranda Mines Lid, Canada. (Net worth s 2.8 bUCon). 
Rudolf Wolff Group is a member of all the leading metals, 
commodrties and futures exchanges in London, 

New York and Chicago. 


Wer in der Diskussion des Arbeitslosenproblems 


icht mit gleichsetzt, 

est den Rheinisdien Merkur. 


lH-i Denn seme . 

irundposition garantiert die 

kontroverser Themen. 


)iskussion 




Ml 


Cbristutv 


dWelt 




V..H ^ 


. v,werM« rkür 




555^““”“''”" 


^ ' molar anfotd^v. 


■ Verlag 




eutschlands meinungsbildende Wochenzeitung. 

*7t fimitags aktuell. Am Ende der Woche fürs Wochenende. 


Wohin treibt unser Staat miL mehr als zwei die Betroffenen am 6. März ihre Stimme? Der 

Millionen Arbeitslosen? Können die alternativen Rheinische Merkur setzt sich kritisch mit diesem 

Rezepte der etablierten Parteien Existenzangst, Problem auseinander: Arbeitslos und w’ahlberech- 
Hoffnungslosigkeit und Unmut dieser Gruppe tigt - eine explosive Mischung? 
noch wirksam bekämpfen, oder profitieren radikale Ab heute bei Ihrem Zeitschriftenhändler. 
Gruppierungen von dieser Situation? Wem geben 







Aktienkurse „mit Angst“ nach oben 

Nach Plusankündigung Klöckner-Notierung stark heraufgesetzt 


DW. - Der Bevurfritoadel stieg an der Donnert- 
tag-BSne wieder vorsichtig ein. Da die Märkte 
leer waren, zogen die Notienmgen dabei an. 
Der Gesamteisdroclc mit Angst vor enterten 
Kunritekschlägon vonklitig nach oben. «An- 


gefafit“ wurden vor allem - als Vorkaufe auf I «e 
eventuelle weitere Auskwdsengagements in 
den nächsten Tagen - stark zurScfcgefalleae I ^ 
Aktien und die vermutliche« Favoriten auslän- 
discher Anleger. 


Nach dem starken Kursverfall 
vom Vortag wurde die Klöckner- 
Aktie nach Plusankündigung bis 
auf 37 DU iphis 4,50 DU) heraufge- 
setzt. Thyssen uzud Hoesch konnten 
sich etwa halten. Bremer Vulkan 
gaben zeitweise weiter auf 27,10 
DU (minus 1,40 DU), später auf 28 
DU nach und haben damit fast das 
Niveau der Zeit vor Kapital- 
schnitt- und -wiederaufstockong 
erreicht. Der Berufshandel enga- 
gierte sich vor allem in BMW, die 
nach leichterem Beginn bis auf et- 
wa 158 DM (plus 3 DM) anzogen- 

Gut behauptet auch VW. Unter den 
Farbenno chfoigem Hoechst 

freundlicher. Siemens mit kleinem 
Gewinn. Ranken wegen Stahl- und 
Werft-Misere knapp gehalten. Ma- 
schinenbauer uneinheitlich. 

Düsseldorf: Isenbeck erhöhten 
um 8.50 DM auf 390 DM und DAT 
um 4 DM auf 340 DM. Huta stock- 


ten um 2,50 DU auf 144,50 DM auf 
und Mauser verbesserten sich um 
2.10 DM auf 98.50 DM- Nachgeben 
mußten Büfinger um 8 DU auf 250 
DM und Kromscfaröder um 4J0 DM 
auf 180,50 DM. Bei den Versiche- 
rungen verloren Allianz Leben 25 
DM auf 1820 DM und Allianz Vers. 6 
DM auf 499 DM. 

Frankfurt: Stolberger Zink blie- 
ben 1350 DM (plus 50 DM), Kupfer- 
berg 620 DM (plus 20 DM). Braun- 
Vorzüge 302 DM (plus 12 DM), 
H^l^mann 493 DM (minus il DM), 
Berger <Sc Büfinger 245 DM (minus 
10 DM) und Kali chemie 270 DM 
(minus 9 Jo DM). 

Hamburg: Triton schwächten 
ach um 4 DM auf 145 JO DM und 
Doag Warenhandel um 2J0 DM auf 
185 JO DM ab. Flensburger Schiff- 
bau begannen mit 125 JO DM und 
lagen später bei 127 J0 DM (minus 
L50 DM). Holsten Brauerei gingen 


zu 244 DM um, HSW gaben um 1 
DM auf 198,50 DM nach. Hapag 
Lloyd waren mit 4L80 DM etwa 
gehalten. 

Manchen: Agrob St- verbesser- 
ten sich um 14 DM auf 345 DM und 
Agrob Vorzüge um 6 DM auf 343 
DM. Audi NSU gaben um 7 DM auf 
148 DM nach und Bayer. Lloyd 
stockten um 7 DM auf 198 DM auf. 

Hacker Pschorr legten 1 10 DM auf, Sl 

1310 DM zu und Paulaner Salvator! tuttnamo vä 
B räu stockten um 120 DM auf 1820 
DM auf. 

Berlin: Berthe ld scir 

sich um 14 DM ab. Bur -Bank büß- 
ten 3 J0 DM. Herlitz Stämme und 
Vorzüge Je 3 DM. Schering 2J0 DM. 

DeTeWe und Siemens je 2 dm, 

Berliner windi. DUB-Scholheiss 
und Kempinski je 1 DM ein. Im 
geregelten Freiverkehr mußten 
Spinne Zehlendo rf um 40 DM zu- 
rückgenommen werden. 

Nachbörse: abwartend 
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Euro-Geldmarktsätze 


- Niedrig«- und Höchst kurse im Handel unter Ban- 
ken am 17. 2: Rcdakuonsschluß 1420 Uhr: 

US-J DM sfr 

1 Monat 8*. -fl'. 5'.*-5V. 2 1 .-2' J 

3 Monate 9 -9'» 5ij-J»i 2 l i-3'. 

6 Monate 9'.-8 'j 9V-5~- 3 J — 3 V. 

15 Monate 9>:-0% 5*.-G 3 1 .-» 

Mitgctcih von: Deutsche Bank Compagnie Finan- 
cicre Luxembourg. Luxembourg. 

Geldmarktsätze 

Gehfnuricfsitse im Handel unter Banken am 17. 2.: 
TagesRck! 5.45-5.6 Prozent; Manalsgek) 5, 5-5.8 Pro- 
zent: DrcimonaisgeM 5.7-S JS Prozent- 
PrivaldUkontsätze am 17. 2: 10 bis 29 Tage 420 G / 
4.65 B Prozent; und 30 bis 90 Tage 420 G / 4.65 B 
Prozent. 

Diakonuatz der Bundesbank am 17. 2: 5 Prozent; 
Lombard salz: 6 Prozent. 

Ottmarfcka» am 17. 2. (je 100 Kack Oall - Berlin: 
Ankauf 22.50 Verkauf 25.50 DM West: Frankfurt: 
Ankauf 21.00 Verkauf 25.00 DM West 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurdem am 17. Februar folgende 
Goldmünzen preise genannt (In DM): 

Gesetzliche Zahlungsmittel-) 

Ankauf Verkauf 
20US- Dollar 1440.00 17-15,85 

10 US-Dollar (Indian)”) 998,00 128334 

5 US-Dollar (Liberty) 428.00 579,89 

U Sovereign Bit 278.00 338,74 

1 £ Sovereign Elizabeth n 276JJQ 334.48 

»belgische Franken 211,00 272J3 

10 Rubel Tscherwonez 295J0 36LOO 

2 südafrikanische Rand 277 JO 335,61 

Krüger Rand, neu 1228J0 143084 

Maple Leaf 1228,00 1430 JO 


2 südafrikanische Rand 277 JO 335,61 

Krüger Rand, neu 122SJ0 143084 

Maple Leaf 1228,00 1430.30 

Außer Kura gesetzte Münzen ") 

20 Goldmark 283.00 233.89 

20 Schweiz. Franken .Vrewli" 243.00 3Ö2J4 

20 franz. Franken „Napolfrnr 242.00 301,71 

lOOdstcrr. Kronen (Neuprägung) 1140,00 1356J0 

20österr.Kronen(Neuprägung) 231,00 283J3 

lOÖSterr. Kronen (Neuprägung) 121 J0 153J0 

4 Österr, Dukaten (Neuprägung) 530.00 838,42 

lesterr- Dukaten (Neuprägung» 127.00 166.11 

■) Verkauf lnkL 13 st Mehrwertsteuer 
Verkauf inkl GJ % Mehrwertsteuer 


Devisen 


Der Dollar geriet in den Vereinigten Staaten 
am Vortag unter Druck nach der Ankündigung 
der FED. etwas höhere Zielgrößeq in der Bestim- 
mung der Geldmenge zuzulassen. Nach niedrig- 
sten Preisen von 2J79Q ln Hongkong stabilisierte 
sich der US-Dollar in Europa zwischen 2.3840 und 
2J910 gegen Geschäftsschluß. Der überraschend 
starke Anstieg der Neubaubeginne ln USA um 
35j Prozent dürfte dafür mit ausschlaggebend 
gewesen sein. Die amt lic h e Notierung kam am 
17. 2. mit 2J897 ohne Mitwirkung der Bundes- 
bank z us t ande. Die Ankündigung, den eigenen 
Ölpreis zu senken, wirkte sich negativ auf das 
englische Pfund aus, das mit 2.698 erstmals in 
diesem Monat die Marke von 3,70 unterschritt. 
Auch bei den anderen Währungen fanden größ- 
tenteils Kurskorrekturen zu Gunsten der DM 
statt. US-Dollar in: Amsterdam 2.6420; Brüssel 
47,0950; Paris 6.7775; Mailand 1378J0; Wien 
16,8030; Zürich 1 J840. Pfund/Dollar 1 J475. 


Devisenterminmarkt 


Die hohen Sätze am amerikanischen Tageseem- 
marict ließen am 17. Februar keine Abschwächung 
der Zinssätze zu und die Zentralbank™ isltzung 
brachte auch keine Beschlüsse, so daß die Swapsatze 
im wesentlichen unverändert büebne. 

1 Monat 3 Monate 6 Monate 
Dollar' DM 0.66/0JG 2.18006 4.29/4.« 

Pfund; Dollar 030/0.27 0.74/0.68 1.11/lJJfi 

Pfund/DM ZJXfOJäO 5.60/4.20 9.70/8,30 

FF/DM 55/39 162/146 288/252 


3 Monate 
2.16/2.06 
0.74/0.68 
5.60/4,20 
162/146 


6 Monate 
4.29/4.« 
1.U/1J6 
9.70/5,30 
268/252 


B a n de— chartft r iefe (Zinslauf vom 1. Januar 1983 an) 
ZlnMtaffel ln Prozent jährlich, in Klammem Zwi- 
seheqrendltea hl Prozent für die jeweilige Besitzdau- 
eri: Ausgabe 1983/1 (Typ A) 5 J0 (5.00) - 6J0 (5.73) - 
7.00 (6.13)- 7 J5 (6J8) -7.75 (6,621 -8J0 (SJ8). Ausgabe 
1983/2 (Typ B) 5 JO (5,001-8.50 (5.75) -7 J0 (8,15)-7JS 
16.43) - 7.75 (6,70) - SJ0 (6J9) - BJ0 (7.21) 

FinanrteningsaeMtzB de* Bonde« (Renditen in Pro- 
zent): 1 Jahr 5 JO, 2 Jahre 6.48. 

Bundesobli gatio B ea (Ausgabebedingungen in Pro- 
zent): Zins 7.25. Kure 99 J. Rendite 7.35. 


Devisen und Sorten 


Geld Brief Kurwi 
New York)) LMfft 13837 03683 

London!) 3681 3.7« SäE» 

Oublln>) SJ18 3332 0240 

MoatreaP) 1-9910 1 -fl 590 15360 

Am«ert. 90.405 B 0.825 B 0 .B 1 B 

ZQrlcb 120J50 120.530 120.0 

Brüssel ÜW8 SAN LB73 

Par» 35.1» 35J40 33.730 

Kopenh. 28.190 28J10 27.580 

Olk) 33.MQ 34,0« 33J2 

StOCklL**) 82^90 3LS» 3139 

Mailand’) *•) 1.730 L740 L6M 


Wien 

Madrid») 

Lissabon*") 

Töldo 

Helsinki 

Bo«. Air. 

Rio 

Athen") ••) 

Rankt 

Sydney*) 


14.306 14X48 14.213 

ljaiJBaa 1.192 
L610 2JD0 23350 

L0273 1.0303 

44,780 44J30 44.03 


2J93 1907 


Sydney*) 13110 23300 — . 

JohuDcabz.*) 2.1793 3,1986 

Alles In Hundert: 1) I Pfund; *) 1000 Lire *) 
•i Kurse furTrmturaBO bis U Tage: *1 nlcfa 
*•> Einfuhr bsgrensl gntstteL 


2Ä 2J8 

1.70 1J6 

1 Ddliar; 
amlhcb Bade«. 


Optionsbandel 

Frankfurt: 17. 2.; 641 Optionen. 34 750 04 9001 i 
Kaufoptionen: AEG 6-4J0. 9-8. 2-2.80. BASF 
3-8, 2-5, Bayer 6-8.60, 3-A60. 2-4J0. BMW E 
3-15,30. a-UL Conti 3-5.S0, Daimler 6-29, Dt 
Babcock 3-6.40, 2-6 J0, Hoechst 6-9. 3-6,®. 
Hoesch 6-6, 3-4. -3 und3 J0, Karstadt 2-11, Kt 
Kioeckner 8-9. 3JJ0. 3-6. Lufthansa 2-4. Luf 
Vorzüge 5-7. 2-5, Mannesmann 6- 13,40, 3-9, 2-flJ 
3-10.40. 2-8J0. RWE Vorzüge 3-10,30. Siemens C 
3-12J0. 2-11,40. Thyssen 6-6,40, 3-4.2-3J0.VEBA 
VW 6-16. 3-11, 2-9,10. Bay. Hypo 6-20, Commei 
8- 12.5a 2-3 J0, Deutsche Bank 2-1 1; Dresdn« 
6-14. 3-10, 2-8.40, AJcon 6-SJO, Chrysler 8-8 JO. 
IBM 6-23, 2- 14 ja Xerox S-lOW 2"A30. Kifflp» 
2-1,30, Norek hydrn 6-11. VeritnnfiM pttenen: 
«-3J0. Bayer 3-3ja BMW 2-7 Jü BBC 6-12JOD 
2-10Ja 6-17JQ. Deutsche BhbCöck 2-7, 3-ia Df 
Babdcock vo röhre 5-0, Harpeacr 2-7. Hoesch 
Kali 4 SaU S-£Kaüh»f 3-8, KloeCtoer S-3J0. 
Mannesmann 2-5. 3-6, Met aügcsc ii ac h aa 6- iO. ■ ■ 
sag 2-8. 3-6.80. RWE 2-4. RWEVorrtigei^W.» 
2-7.20. VSBA 2-3.30. 6-4.20. VW 3-8. Ctwunöjh* 
Deutsche Bank .2-5,. Dresdner Bank’S-MO. 
CSurslcr 6-4 Jü IBM 8-13. Litton 2-8343-0»* 
Rand 2-4,54 Xerox 64). Philips 6-L35. 
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' kisitag, 18. Februar 1983 - Nr. 41 - DIE W^T ,t 

Warenpreise - Termine 

Bry chteH lg i cfawöchor schlossen die Gokfitotienmgen 

ThSI^r e?L N S2 Yoritor Comox - F«*tef notierte 

l bo !, . Grg6ere Abschläge muhte Kupfer hianehmen, 
hwächer wurde auch Kaffee bewertet. 
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Um Chicago (e/lwtil 
«... 
i .. . 
i 

ttm 

«Bum 

Lwbbbicw 

ecrDunm.. 

SM Ytorweg (an. J/t) 
oi 


•rlMmfcto tan. ln) 


eraneaeo (etktfti) 
« 

• .. 

i 

* Osmgo (cftusb) 

n. 


(OB. 1/1] 




t, roh. Nm (Wb*» (Staat) 

n 

x. 

L gncfcB. Nm Ortes« (SAao} 

o 

» 

t 


18 . 2 . 
3*5,00 
356» 
3M» 

IS. 2. 
234.11 
*0J* 

118» 

122 » 

12SJ90 

100 » 

97» 

98.40 

18. L 

IST» 

164» 

171» 

275» 
285» 
292» 
18. Z. 
108» 
107» 

109» 

18.2. 


16.2. 

3«» 

356» 

3a» 

18.2. 

23t» 

209.71 

119» 

122 » 

126.40 

101 » 

98» 

98» 

15.2. 
1 »» 
16B» 
175» 

278» 

288» 

295» 

16.2. 
107» 
106» 
110.90 

18.2. 

9» 

9JB3 

9» 

9» 


17.78 

18» 

17» 


GenuBmittel 


Nw'fafctE*)) 

Termeftontr. Ific . 

tto 

*» 

Mao 

Nor York (St) 
TtmMttptr Mn. 

Uw 

Jui 

Umsa 


18.2. 

iS» 

u9» 

>17» 


Nm Vor» (Btt) 
Konto« NrttWte 

Mk 

Juft 

SM 

Ott 

Umso 

t»?iw tob tot* 
scfte Jäo (UScftj 


Lflrttan (fil) ftttosa- 

KttrHn. 

Mb „ 

Jul. .... 

linear ... 


Vätern IW 
TamwMiniattlttn 


JoS ..... 

Umsatz. 


London (00 
RotauCttfMfez 

MW 

»MB. - 

Ott. 

Do. 

Mn 

Umsatz 


857 

7.16 
7» 
752 

8.16 
21066 
18.2. 

6 » 

18.2. 

1662-1688 

1633-1634 

1531-1534 

3609 


1306-1308 

1329-1330 

1343-1344 


120.75-121» 
12225-122» 
13Q&-13Q» 
136»-136» 
141 »-M2» 
151»-f51.75 
3637 


13- Z. 
126.45 
120 » 
118» 


1615 

1873 

1895 

3725 


7.10 
7» 
7.65 
8 » 
B» 
10 0 » 

15.2. 

6 » 

18.2. 
1727-1729 
1658-1660 
1556-1559 

1978 


1283-1207 

1308-1309 

1323-1324 

8148 


117Ä-117.70 
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140.10-142» 

149.75-150.75 
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km lose 
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Ftbr 
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17,75 
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14» 
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14» 

14» 

11.75 
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54.15 

55» 


78.75 

77» 

78.15 


15. 2. 


16. Z. 
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107» 
10B» 
108.65 
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18.2. 
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24» 

17» 

17.77 

18.18 

18.35 

18» 

18.65 

18» 


17.75 
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14» 
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14» 

11.75 


60.05 

54.75 

$6.16 


78.70 
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7B.60 
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16. 2. 
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Am Nontem . . 

38» 

36» 
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Sw 
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An 
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Lei Bisst 

tom»D. (can. snl 

16. 2. 

15.2. 
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303.10 

303» 

Kdtaudl 

Ne» fort (tfb) 
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71% Kursgewinn in einer Woche verzeichnete unser Aktientip Wasag . . . 


Verdienen auch Sie, oder ist etwas faul an Ihren Wertpapieren? 

71 % Kursgewinn meinerWcxäw-dresesSpitzener^bntserziettonEFFECTEN- 
SPIEGEL-Lesar mit Wosag-Chemfa-AJctien. dem Kauföp aus Heft Nr. 7/831 Bn 
Erfoig. der seinesgleichen sucht, aber kein Einzelfall ist! Hier die Erfolgsbilanz 
der spekulativen Aktientips der letzten 3 Monate: 

spekulativer Aktientip Ausgabe Empfeb- derzeK Kursge- 

tungs- Uger «rinn 

kure Kurs in % 


Gute Kursgewinne erzielt man an der Börse nur dann, wenn man den Markt 
systematisch und intensiv beobachtet und analysiert Dazu istderebeine heute 
kaum noch in der Lage. Nur ein qualifizierter Stab, dersieh täglich ausschließlich 
mit diesen Fakten beschäftigt wird Erfolg haben. 


n . . • ■ 

JSR-Optionsscheine 

Ciba-Ge4gy-Optionssch. 

Nr. 49782 
Nr. 50/82 

630 

360 

735 

630 

+ 39% 
+ 75% 

G- ‘ 

Mitsui-Opdormcheine 

Nr. 51/&2 

1023 

187 

+ 56% 


Schiess 

Nr. 1/2/83 

91 

105 

+ 15% 

itE. - 

Garbe, Lahmeyer 

Nr. «83 

146 

165 

+ 13% 

_ 

ARA ‘D* 

Nr. S/B3 

1000 

1135 

+ 14% 


Hoechst-OpLsch. '83 

Nr. 6/83 

26.5 

34 

+ 28% 

. 

Wasag-Chemie 

f*r. 7/83 

117 

200 

+ 71 % 


Der EFFECTEN-Spiegel, die wöchentlich erscheinende größte europäische 
Fachzeitschrift für den Aktionär, verfügt über diese einfach notwendigen 
Fachkräfte. Niemand anders kann eine nur halbwegs vergleichbare Erfolgsbi- 
lanz aufweisen, obwohl auch wir nichtfehlerfrei sind und euch nicht sein können. 


Der EFFECTEN-SPIEGEL blatte tonen aber nicht nur fundierte Aktientips, 
Nachrichten, Hintergrundmaterial ausaller Weit und vieles mehr. Er bewahrt Sie 
- was oftmals noch viel wichtiger bt- vor Fehlentscheidungen. So warnten wir 


x-mal vor einem Engagement in AEG, wo der Kurs zwischenzeitlich extrem 
einbrach, oder vor der gefährlichen Spekulation in Riebeck-Aktlen. die von 
einem Tag zum anderen auf 1/10 fielen. 


Sichern auch Sie sich Ihre Gewinnchancen am Aktienmarkt, indem S» Ihr 
Vertrauen den BÖrsen-Experten des EFFECTEN-SPIEGEL schenken. Wir sind 
nicht umsonst Innerhalb eines Jahrzehnts Europas größtes Borsenjoumal 
geworden. 


Wir sagen Ihnen den richtigen Zeitpunkt für den Kauf der für Sie geeignetsten 
Aktienwerte. Und das in einer klar verständlichen Sprache, die auch jeder 
Börsenneuling auf Anhieb versteht! Bestellen Sie noch heute! 


COUPON 

An EFFECTEN-SPIEGEL AG. Postl. 10 25 69. 4630 Bochum 

Ja. bitte schicken Sie mir zur Probe das wöchentlich erscheinen- 
de Börsen Journal 

EFFECTEN-SPIEGEL 

für 6 Wochen gegen eine einmalige Gebühr von 1 5 DM. Wahrend 
der Probezeit kann ich jederzeit ohne Einhaltung von Fnsten 
kündigen. 
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Schweizer Präzision und 
österreichische Gastfreundschaft 






Die Sonneninsel 
im Gasteinertal 


EURQTCL 



1*8*2 " 


Superskiwochen 

In der schneesicheren Gasteiner Skiregion 

5.-12. 12.-19. 3., 19.-26. 3., 26. 3.-3. 4. (Ostern) 

DM 719*— (p- P.) 

Die EUROTEL-SuperMteungan auf einen Bück: 
Unterbringung in Appartements (ab 35 m 2 ) mit BAD/WC. SeJbstwahl- 
. Telefon, Minibar. Radio, z. T. Balkon 
• • Welcome Cocktail 

Halbpension (EUROTEL-Frühstücfcsbuffet und -Abendessen - 2 Menüs 
zur Auswahl, Salatbuffet) 

Galadinner am Freitag 

Benutzung des EUROT EL-Thermal ha! lenfaades (16 x 7 m) und der 
F itneß - und Spielräume 

Teilnahme am EUROTEL-Fit- und -Unterhaltungsprogramm 
Hotet-Shuttlebus-Service zu den Skiliften 
6-Tage-Superskischein für die Gasteiner Sldragion (54 Lifte. 250 km 

Antwort-Coupon 

□ Reservieren Sie für mich die EUROTEL-Superekiwoche(n) 

vom bis für Personen. 

. □ Schicken Sie mir ausführliche Unterlagen über Ihr Hotel, 
insbesondere über: D EUROTEL-Kurpauschaien 

□ EU ROTE L-Manager- Fitferien 

□ EUROTEL-Tagungscenter 
", Einfach auf Postkarte kleben und senden an. 

' EU ROTEL Badgastein, Poetfach 79, A-5640 Badgastein, 
Telefon DW von BRD 00 43/ 64 34/ 2 52 60. 

Bitte vergessen Sie nicht, ihre Adresse bekanntzugeben. ^ 


Sicherheit auf 
allen Wegen 

Dazu: Barbara Klein, Techn. Zeichnerin, OfFentha! 



ff 


|T4.-:'äJ 


k7^ 


jj ; / / Meinung ist; 
Helle Kleidung, 
Reflexstreifen 
oder Speichen- 
reflelctoren be- 
deuten für Zwei- 
radfahrer mehr 
Sicherheit. Denn 
wer — besonders in der Dämme- 
rung morgens und abends — 
rechtzeitig gesehen wird, wird 

sehem** 6 


% --*****' 


i.-*. 



Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat 


tennis magazin im Februar: 
wieder ein Heft voller Tennis-Erlebnis. 
Jede Seite eh goter Aufschlag. 

Machen Sie mehr aus 
Ihrem Tennis-Spiel. 

Nr. 2 



Hpw uplm. 

Anl Sattagar, Umhin Wttdea 
Berta 

Chetrctfaktewe: WQfrted Herto-Hchraro- 
«le. De. Herbert Kihsp 
SUOv. Chefincdttaeore: Peu* CUUes, Bruno 
Wkhezt. Sr. COBterZehm 
Barster der CbetredeküM: Betas Bonh 
BambBiC-AiugBbe; WrUart Gooc 
Chef« vom Dteut: Klau Jürgeo Prlusche. 
Brtna Ktage-LObke, Jana-MartiD Lttddeke 
(wBLT-BepoiU. Boom Medr. w. Beerlnfi. 
gi ae a; Kern HUlettiefaa. Hamberg 
Ve ran t» u itllefa Dir Sette 1. polltlrfi c Kaeb- 
rirttan: Cernot Facha. Peter Phl&po* 
MeBvJ; DeutacUaad: Norbert Kadi. Rüdi- 
ger v- Wdknwtkj uleUvj-. bOemaUonalC 
PolttUc Manfred Heuber; Ausland: Jürgen 
fiadiaM. Malta Wetdrnhlllrr (itelhr.); Seite 
S: Burkhard MflHer. Sr. Manfred Rovokl 
( itelhr J; Mritiwma ; S&ao von lommstem 
(venanrj. Hont Sttbi; Bundeswehr Rüdi- 
ger ISbbIbc-. Buadeagertcbte/EBrops: Utrküs 
Miko; Osteuropa: Dr. Cad Gnttaf Srrdhm. 
yeHieartilohta: Walter Cürttz; Wirtschaft; 
Gero Brflgtemaaa; bdusittToBtlk: Hans 
Baumann; OeU «ad Kredit: Ckui Oenta- 
#er. FeumetMi: Dr. Peter Dteaar, Reinhard 
Seutb (Mollv.k Ottadga Weh/WELT des Bu- 
che*: Altred Blarkiaann. Peter Befallt» 
fnclteji ur. Hattmit Jaacrich ( stelle. £ Fern- 
sehen: Dr. Brigitte Helfer; Wteessehaft und 
TeehaDR Klaas lUUIen Sport: Frtak Qtxd« 
ata; Aas aller Weil; Uhkk Bleger. Kaut 
Teste ( Stellv J; Reise- WELT «ad Auto- 
VKLT. Heins Hornsasa. Hrsh Creaers- 
SrWfmann inellv, für Betse-VELn; 
WELT-Repart: Sdia-Rudolf ScbcDa 

(steDv-k ABdaadsheBassa: ÜHW-Harten 
Hohamer; LeaeiMefe Henk Oh&eaorge; 
Pohawaotattoa: Reinhard Berger; Crafck 
Werner Sduaidt 

Wettere taftaade Redakteura: Dr. Leo n- 
seber. Pater J etu s ch . Werner Kahl. Waller 
fL Suob. I 

ybtoiedakttoK Bettina Ratfaje; Schhiflce- 
d a ktfan; Armin R eck 

Berner Komspoadestea-RedakUea: Man- 
fred Schall (Labarx, Heim Heck (rteHv.j, 
Günther Beding. Stefan C. Heydeck. H n=v 
Jürgen Matmkr. Dr. Swrhard Ntuchke. Cl- 
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Weem; DUaaeldsrf: Dr. WUm Berlyn. 
Joachim CahlbolL Harold Pns gy : Frank- 
furt: Dr. Dukwart Cmtaach (zugleich 
Korrespondent für Städtebau/ ArchltelcairX 
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ty: Werner Thomas. New York: Alfred voa 
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Joachim Ldbeli Rom Anna Tunjen: Tokio. 
Dr. Fred de k Trohe, &dwu Xannlol: Wa- 
shington: Dietrich Schuh; Zürich: Pierre 
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INTERSPAR 

Internationaler Sparkassen-Investmentfonds 

LUXEMBURG 

Ausschüttung für das Geschäftsjahr vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1962: 

DM 0,90 je Anteil 

Gegen Einreichung des Ertragsscheines Nr. 14 erfolgt die Ausschüttung ab 
24. Februar 1983 kostenlos bei den Zahlstellen sowie über alle Sparkassen 
und sonstigen Kreditinstitute. 

Bei Wiederanlage des Ausschüttungsbetrages bis zum 31 . März 1 983 wird ein 

Wiederanlagerabatt von 3 % 

auf den jeweiligen Ausgabepreis gewährt. Der Rabatt wird auch, auf 
Zahlungen zum Ausgleich etwaiger Spitzen beirä ge ei nge räumt 'Bei den 
INTERSPAR-PIänen erfolgt die Wiederanlage automatisch zum Inventar- 

wert. 

Rechenschaftsberichte sowiB Merkblätter über die steuerliche Behandlung 
der Ausschüttung sind kostenlos bei allen Landesbanken und Girozentralen 
sowie Sparkassen und über alle anderen Kreditinstitute erhältlich. 

INTERSPAR VerwaltungsgesellschaftS.A. 
LUXEMBURG 


Die Weit der Fach- und Führongskräfte 

Fach- und Führungskräfte, die in ihrem 
Beruf vorankommen wollen, informieren 
sich laufend über ihre Karriere-Chancen in 
der WELT. Die WELT bringt jeden Samstag 
viele Seiten Stellenausschreibungen für Fach- 
und Führungskräfte. W 3*69 




Mehr als Sonne - 



Serxten Sie uns den ousgeteUien Coupon. An Ar Malta Co Ltd. 
Knsercir 13. öÜOO FranHun/M. ode? Mcwnirionsplcnz 12 a. 

8COC Mü«hen oder Neve* Wdl 15. 2000 Homburg 36. 
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Der nette Junge vom „Alten“: Michael Ande 

Noch immer der herzige Bub 

N och ehe er sich selbst gehörte, bis Kanada. Der Lockenkopf Ande 
gehörte er schon der Film-In- machte Furore- 


dustrie. Ehe er sich selbst ein Büd 
von sich machen konnte, entwar- 
fen es andere von ihm: Michael 
Ande, heute 39 Jahre alt, doch die- 
se Jahre stehen ihm noch nicht im 
Gesiebt. Mit seinem braunen Wu- 
schelkopf und den großen melan- 
cholischen Augen wirkt er in den 
Nahaufnahmen, als trauere er sei- 
ner Kindheit nach. 

Karriere hat er - aufs Ganze gese- 
hen — wohl zu früh gemacht- Be- 
reits mit zehn Jahren war er für 

Per Alte — ZDF, 20.15 Uhr 

den Film entdeckt worden, spielte 
eine Kinderrolle in „Marianne“ , 
war einer der herzigen Buben in 
Sängerknabenfilmen und der 
Trapp-Geschichte. Ehrgeizige Mut- 
ter sahen in diesem Jungen die 
eigenen Träume für ihre Sprößlin- 
ge Wirklichkeit werden. 

Weltweit bekannt wurde Jung- 
star Ande in dem Femseh-Viertei- 
ler „Die Schatzinsel* 1 nach Robert 
Louis Stevensons berühmtem Ro- 
man. Wolfgang Liebeneiner führte 
Regie in dieser romantischen See- 
fahre rgesc hic hte, Michael Ande 
spielte den Jim Hawkins - den 
Helden aller Abenteuer. Diese 
ZDF- Serie, 1966 ausgestrahlt ging 
rund um die Welt - von England 


Arbeit 
als Maloche 

E in Arbeitstag von zehn, 14, ja 20 
Stunden Dauer, das ist heute 
kaum mehr vorstellbar. Doch im 
Hamburger Hafen, bei den „nicht 
ständig Beschäftigten“, da gibt es 
das gelegentlich noch. Der 
Wunsch, schnell „Kohle zu ma- 
chen“ trist sich da mit den wirt- 
schaftlichen Notwendigkeiten. In 
einem schnellen Hafen muß eben 
rund um die Uhr gearbeitet wer- 
den. Und dann artet Arbeit in Ma- 
loche aus. 

Eberhard Möbius und Joachim 
Hess haben ihre Hafengeschichte 
„Mensch Berai . . in diesem Mi- 
lieu angesiedelt Ihnen gelang ein 
faszinierender Einblick in die Ar- 
beitsweit Hafen, in das Dasein je- 
ner Menschen, die auf der berufli- 
chen Stufenleiter ganz unten ste- 
hen. Ob die binnenlandischen 

Ferns ehzu schauer alle Einzelhei- 
ten und Zusammenhänge dieser 


bis Kanada. Der Lockenkopf Ande 
machte Furore- 

Das Klischeebild des netten Jun- 
gen von nebenan haftet ihm weiter- 
hin an, obwohl sich seitdem vieles, 
auch in Michael Andes Leben, ge- 
ändert hat Er hat mit Vehemenz 
Theater gespielt in Berlin, Stutt- 
gart, München und Wien mit Part- 
nern wie Günther Pfitzmann und 
Axel von Ambesser. Und seit ein 
paar Jahren nun taucht er regelmä- 
ßig im Fernsehen auf in der Rolle 
des Kriminal-Assistenten Gerd 
Heymann von Kommissar Erwin 
Köster, alias Siegfried Lowitz. Für 
Dauergucker und Krimi-Fans ge- 
hört Michael Ande zur Serie „Der 
Alte“ langst dazu wie der Radi zur 
frisch eingeschenkten Maß. Wie 
weiland als Schiffsjunge in der 
„Schatzinsel“ segelt er jetzt im 
Kielwasser des Kommissars. 

Allerdings - Andes „Abenteuer“ 
wirken in dieser Serie eher dürftig. 
Seine Hauptaufgabe besteht ledig- 
lich im Telefonieren und Chauffie- 
ren. Natürlich hat er selber er- 
kannt daß diese Rolle auf Dauer 
nicht befriedigen kann. Anderer- 
seits verschafft sie ihm die notwen- 
dige Popularität für spätere Auf- 
tritte. „Wenn ich spater nur Boule- 
vard-Theater spiele, kann ich mich 
besser verkaufen“, lautet sein 
schlagendes Argument. Außerdem 
kommt er mit dieser Rolle vom 
Klischeebild des „ewigen“ Kinder- 
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ARD-Sendung mitbekommen ha- 
ben, mag zweifelhaft sein. Zu kom- 
plex sind die Hamburger Hafen- 
spezialitäten - zu stark die lokalen 
Bezüge 

Doch der Bück auf zwei Tage im 
Leben von drei Schiffsreinigem, 
Schietgängem genannt auf ihre 
beruflichen und privaten Proble- 
me, konnte wohl auch die Nicht- 
Eingeweihten fesseln. Einige dra- 
maturgische Schwächen gab es 
freilich- Doch davon einmal abge- 
sehen: Die Atmosphäre des Welt- 
hafens Hamburg war hervorragend 
getroffen. Nicht nur die drei 
Schiffsreiniger (Christian Koh- 
lund, Hans Richter und Peer Augu- 
stinski) waren vorzüglich besetzt 
selbst kleine Nebenrollen rochen 
nach Hafenluft 

Und: Ganz hervorragend einge- 
fangen die Atmosphäre des Umfel- 
des. Der leicht verschwommene 
(akustisch wie optisch) Hinter- 
grund bei da* Revierfahrt des 
Frachters „Telnes“, der die passive 
Hauptfigur in der Geschichte spiel- 


te, ebenso wie die Ausbücke aus 
den Fenstern der diversen Hafen- 
büros - das war dichte Hamburger 
Wirklichkeit. 

DIETER F. HERTEL 


Sich selbst am 
Schopfe packen 

T'tas bedrückende Thema der Ar- 
JL/beitslosigkeit stand im Mittel- 
punkt des .Tn g«»ndTnagazins „Di- 
rekt“ (ZDF). Entgegen seiner an- 
sonsten häufig auf skandalträchti- 
ge Fffekihasrhar Ri hinaiisian fan- 

den Tendenz wurde diesmal ein 
bitteres Problem mit aU dem Emst 
an gegang en , den es verdient Kei- 
ne fals che Rhetorik störte das Büd 
von jugendlichen Gruppen, die auf 
die eine oder andere Weise ihre 
Abgestumpftheit gegenüber den 
vom Staat bzw. dem Arbeitsamt 
angebotenen Hilfsmaßnahmen 
durch Eigeninitiativen zu überwin- 


1 ? 



leidet unter den Klischee des 
„ewigen Hnderaton“: Michael 
Ande fotodso 

stars runter, das ihm trotz_ seines 
Alters immer noch zäh anhängt 
Aber nicht nur die Popularität 
üeß ihn auch für 1983 wieder die 
Verträge für diese erfolgreiche Kri- 
miserie unterschreiben, sondern er 
schätzt (neben der Gage) vor aiiam 
auch die Zusammenarbeit mit den 
Kollegen. „Wir haben einen guten 
Teamgeist und ein hervorragendes 
Arbeitsklima. Wo findet man das 
noch? Was will man mehr?“ Andes 
ferner Wunschtraum lautet: „Ein- 
mal Regie fuhren.“ Noch hat er 
sein Ziel nicht erreicht Noch 
scheint er im Wartestand. Aber er 
hat Geduld. Und alle Anzeichen 
deuten durchaus darauf hin, daß er 
es schaffen wird - auf seine, auf die 
sanfte Art 

ROSE-MARIE BORNGASSER 


Um einen ärztlichen Diagnose- 
fehler geht es in dem vom West- 
deutschen Rundfunk (WDR) pro- 
duzierten Femsehspiel „Der 
Knns t fehl er“, d as am 23. Februar 
im ARD-Progranun zu säten sein 
wird. „Es ist kein Film gegen die 
Arzte“, betonte Regisseur Peter 
Beauvais bei einer Pressevorfüh- 
rung in Köln. Das Stück solle viel- 
mehr dazu anregexu Wege zu fin- 
den, wie den Betroffenen bei ei- 
nem ärztlichen Fehler geholfen 
werden könnte. Man wolle die Pro- 
blematik nicht aufbauseben oder 
Patienten verunsichern, aber es ge- 
he darum, Verantwortung für das 
eigene Handeln zu übernehmen. 

Der in der Umgebung von Köln 
gedrehte Füm, in dem auch der 
Kölner Opernchef Michael Hampe 
mitspielt beginnt damit, daß eine 
Mutter von drei Kindern an einer 
nicht rechtzeitig er k a n nten Blu- 
tung stirbt Geschildert werden die 
Konsequenzen für alle Betroffe- 
nen. 

* 

Auskunft über den Hörfunk in 
219 Ländern und das Fernsehen in 
167 Ländern gibt das „World Ra- 
dio TV Handbook“, das jetzt für 
1983 vorüegt Dieses noch imm er 
konkurrenzlose Nachschlagewerk 
(608 Seiten, auf Englisch) ist in 
Deuts chlan d über den Verlag W. 
Scheunemann, Bonner Str. 328, 
5000 Köln 51 zu beziehen. 
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den suchen. Drei Beispiele wurden 
gezeigt, die von Erfahrungsaus- 
tausch bis zu einer Art von Be- 
schäftigungstherapie reichten. 

Wo immer es um die Überwin- 
dung von psychischem Streß geht 
geschieht dies durch Selbstverwal- 
tung, Gruppenformationen oder 
gültige Initiativen, hat letzten En- 
des daa laidigp Geld und mi t ihm 
die staatliche Förderung van derlei 
Unternehmungen das letzte Wort 
Wenn schon - aus der Not geboren 
- Jugendliche selbständig etwas 
anzupacken suchen, wo bleiben da 
mm Beispiel alle die vielen an un- 
seren Hochschulen getrimmten 
Sozialpädagogen und Sozialarbei- 
ter? Warum werden sie nicht vom 
Staat bezahlt, helf end und leitend 
eingesetzt? Ein solcher Helfer, 
wenn er seine Studienzeit mit 
m ehr als Anhaufen theoretischen 
Wissens verbracht hat kostet die 
Gesellschaft geistig und mater iell 
weniger als 20 rat- und arbeitslose 
Jugendliche. I 

ALPHONS SILBERMANN I 


103Q heute 
1035 Zbfci». Zirkus 
1130 Ci ist ongarichtat ß) 

16-15 Togesschoo 

1430 Dl« Braut aus d«r Kartei 

En Hefratsinstitul und seine Kun- 
den 

„En Partner fürs leben“ durch ein 
Heiratsinstitut - wer möchte das 
schon gern? Trotzdem wächst die 
Zahl derer, die sich bei der Suche 
nach einem Partner zum Heiraten 
nicht mehr auf den Zufall verlas- 
sen wollen und lieber die Hilfe 
eines Vermittlungslnsiituts in An- 
spruch nehmen. Sie sind bereit, 
viel Geld dafür zu zahlen, und 
gehen auch nach das Risiko ein, 
einem unseriösen Geschäftema- 
cher in die Hände zu (allen. 

1735 Kerub« Wer 

Achtteilige neue Reihe 
Töter gesucht - Spuren Im Schnee 
17.50 Tagessdraa 

dazw. Regionalprogramme 
20.00 Togesichau 
Anschließend: 

Parteien zurWaht 

20.15 Dl« röm-Praauere 
Geliebte Aaea 
Ung. Spielfilm, 1981 
Die ungarische Textilingenieurin 
Anna glaubt, (n der Jungen Toch- 
ter eines Pariser Ehepaars ihr Kind 
wiedergefunden zu haben, das in 
den Wirren nach dem Ungarn-Auf- 
stand von 1956 verlorengegangen 
war. Zwischen den beiden Müt- 
tern beginnt daraufhin ein leiden- 
schaftlicher Kampf um das ]unge 
Mädchen. 

2MS Jugeed zwischen Aafleteeag und 
Anpassung 

Bericht über die „schweigende“ 
Mehrheit von Frank Krink 

2230 Tagest*« non 
2330 Die Sportschau 
233S SoadwKtoxaraai IC 1 

Mord um zwei Ecken. Von Harold 
Vock 

0 & 40 Tagesscbaa 



1Z10KemueidM«D 
1235 Pratseschau 
1530 baut« 


16.00 hem« 

16JM Di« ktoinm Strolch« 

Der reiche Onkel 

16.15 Pfiff 

Sportstudio für junge Zuschauer 
1730 traut« 

1738 Tete-Ilhntrieft« 

Zu Gast: Suzi Quatro und Patricia 
Paay 

1830 Moistamama d«r Ktanott« 

Bn Lümmel Im Mädchenpenstonat 
1820 W«st«ns von ge rt e n i 
Kaviar gegen Weideland 
1900 baut« 

Anschließend: 

Parteien zur Wahl 
1930 owknK hj o wul 

Aktueller Bericht aus Ghana / 
Nord-Jemen: armes Land mit rei- 
chen Leuten / Süd-Jemen: armes 
Land mit armen Leuten / Paris: Ga- 
noven in der Metro 
Moderation: Peter Berg 

20.15 Der Alte 

Spuren eines Unsichtbaren 

21.15 Die P yrami d e . 

2200 heate^ournal 

Anschließend: 

PorteienzurWahl 
2220 Aspekte 

Der Hang zum Gesamtkunstwerk: 
eine Ausstellung, die Harald Szee- 
monn für das Kunstbaus Zürich zu- 
sammengesteUt hat /Der verbot 
gene Prado: Bericht über die „Un- 
terwelt“ des weltberühmten Mu- 
seums, das dem Publikum nur et- 
wa ein Zehnte) seiner Schätze zei- 
gen kann, da der größere Teil im 
Keller verborgen Ist / Rbnfest- 
spiele Berlin: uöffnungskommert- 
tar von Peter W. Jansen / 100. Ge- 
burtstag von Kort Jaspers 
Moderation: Harmes Keil 
2335 Schw arz e r Engel 

Amerik. Spielfilm, 1975 
0040 heute 


WEST 

lUOTetakoflea 
.. Geschichte (M) 
UJO Hatto Ipeecer - 
1 MB AhteH o « werte ~ 


2t.1t 

UM 


Drei Fraaen aus 'Ostpreußen 
\ r Elm von Otto Wagner; 
22 .lS*oida*tn ; 

2331 KodGMknf -• 

! Heute mit theGo Go't 

| O I Ot lirt eN ac hrich— a 

NORD 

IMBHoMe tonet ■ 

113« Zug um Zug 

IMt Möbel voe Abraham Beeetgae - 


j-Hmieh— mntllsee 

1930 CHoUm + Koffweg + LUb« 
MU T bs mu I im 

Mft den Gruppen: - 
Bärchen una die MHchbubb, Ab- 
wärt», Der moderne Mann 
2145 tll Bach eeee .... 

Live-Sendung mit Gästen 
XMi letzte Wedrfchtee : 

HESSEN' 

lOJOOHgRo fp —c art - - 
1*30 Mer Siedle Kanal 
1938 Aaatttteegxm« lesen «J ; 

1930 DasMbriM OaitM 
20J0 Tbgei sch«« 

20.11 Amhmitsiennrtwr ' 



Dt» Mifflardengeschäft (1) 

***** llntltlMlhah 

Töpfern' wie Im alten CMna ' 

21 30 Drei afOMk 
2135 Hl mhA km 

Live-Sendung mit Gästen . 

südwest 

1*30 *ie kOM aes de* Af»(7) 
lASQeaoCtaaed) 

1*30 TeMcetteg I 

193* GeseBuchaft he Wandel 

Anti-autoritäre Erziehung und die 
Folgen 

19J0T«l«-11p 

heute: Sparauto* *. •. U 

2030 Bm amerikanisch« FaraiB« 

20.10 toede ' 

2135 Hee? abeed 

Zu Gast: Inge Meyset 
223« U bM p wbl « M/ 


Baal 


BAYERN. 

ILISfoHew ne (48J 

1*30 Hob l e— s-yrrgsce f derlwhl (K) 

11411— dschae • • 

1930 Pos Ub— auf wrarar Erd« 
193Heyeie fcepeit 

20.15 D«r Ohrring 

Franz. Fern— hflfm von Jean Bany 
21.11 Die le—HahitdM Herrn de 


CSff Roberts*** trad Geaeviiive Bvjold als «ein» Tochter Je dem RpMfitai 
„Schwarzer EngeT - ZDF, 2335 Uhr foto: ursula röhmbtt 


2230 Kuedachae 
22.11 Speit baute • 

2230 ZJLN. 

2231 Die Kot— kM«t d— Mlader 
Amerik. Splefflfan, 1977 

flOLSfftBMbdMV 
00.10 ActoafltOs 
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Diese Formel 
brachte die 
Menschheit hinter 

O ie ist die von Albert den Mond. 


S ie ist die von Albert 
Einstein*) entwickelte 
Gravitationsgleichung, seine 
Allgemeine Relativitäts- 
theorie von 1915. Die Glei- 
chung besagt, wie Materie 
und Energie Schwerkraft 
erzeugen. Mit Einsteins 
Theorie bekam die klassi- 
sche Physik eine neue 
Dimension. Sie bereitete 
den Aufbruch des Men- 
schen in das Weltraum- 
Zeitalter vor, mit seinen 
Mondraketen, seinen Raum- 
fahren, nicht zuletzt: den 
Femmelde- und Wetter- 
satelliten. Sie machen das 
Telefonieren über Konti- 
nente zum Kinderspiel. 

A ls Gemeinscbaftsaktion 
der deutschen Wirt- 
schaft für die Wissenschaft 
fördert der Stifterverband 
Wissenschaft und For- 
schung in unserem Land. Da 
Spitzenleistungen in der 
Forschung eine konsequente 
und wirksame Förderung 
des wissenschaftlichen 
Nachwuchses voraussetzen, 
kümmern wir uns darum 
ganz besonders. Nicht ohne 
Erfolg. 

S o erweist sich der von 
uns jährlich veranstalte- 
te bundesweite Schülerwett- 



bewerb Mathematik als ein 
Musterbeispiel gelungener 
Hochbegabtenförderung: 
von 31 Bundessiegem dieses 
Wettbewerbs haben inzwi- 
schen 29 ihr Studium mit 
den Examensnoten „sehr 
gut“ oder „mit Auszeich- 
nung“ abgeschlossen. 

D er Stifterverband arbei- 
tet unabhängig vom 
Staat Wir halten auch in der 
Forschung viel vom Mut 
zum Risiko. Und auch da- 
von, daß sich Wissenschaft 
möglichst frei von admini- 
strativen Zwängen entfalten 
kann. 

A lles, war wir tun, dient 
einem Ziel: mit dazu 
beizutragen, daß unser Land 
auch in Zukunft 2 u den füh- 
renden Wissenschaftsnatio- 


nen zahlt Deshalb gehören 
die internationale wissen- 
schaftliche Zusammenarbeit, 
die medizinische Forschung, 
die Förderung der Natur- 
und Geisteswissenschaften . 
ebenso zu unserem Pro- 
gramm wie die Förderung 
des Dialogs zwischen Wis- 
senschaft und Öffentlichkeit 

S chreiben Sie uns, wenn 
Sie gemeinsam mit uns 
etwas für die geistige Zu- 
kunft unseres Landes tun 
wollen. Wir informieren 
Sie gern über alle Möglich- 
keiten, sich an einer der 
wichtigsten Gemeinschafts- 
aktionen unserer Zeit zu 
beteiligen. Damit wissen- 
schaftlicher Fonschritt 
unsere Wettbewerbs^ 
Chancen aiif den Märkten 
von morgen sichert 


*) * 14. 3. 1879, Ulm; 

1 18. 4. 1955, Princeton/ USA. 



Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft e.Y 

Die Gemeinschaftsaktion der Wirtschaft 

Bmcker Holt 56-60 - 4300 Essen 1 ■ Telefon 0201/711051 
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& ■*! jWA KMB — Graffiti sind Kunst. lr- 
• «t *"-i» SP^wer, der sein. Herz für die 
****^» .Unteiprivilegierten“ entdeckte. 
• > lat das verkündet TJxid seitdem 

• i • . ‘ pbt sich alte Weit Mühe, es zu 

; : ’t * f T, glauben. Wer da mit alten Volks- 
1 :i *«- iÜ Weisheiten ä la „Narrenhände be- 

y, ichmieren Tisch und Wände“ 

' a '■*•.* ^ * tommt, entlarvt sich als feisterer 
^ i. *«? ^Reaktionär. 

‘ Aber der Münchner CSU-Stadt- 
t .. t. atWoIffeang Vogelsgesang furch- 
i il et solche Schimpfreden nicht In 

* rq*. rihem Brief an Qberbürgennei- 
■ - n ^ . äter Xiesl erlaubt er sich nämlich 

‘ k „ ^ Frage, ob es denn sinnvoll sei, 
Binder zu solchen Aktivitäten 
,r '■ “t der Farb-Spray-Dose an frem- 

^ - fc.^%. ler Leute Wände zu animieren 
■■ , %\nlaß ist das Stuck »Rita, Rita“ 
„ n Münchens Theater der Jugend, 

: i- " . s iro den Kleinen und etwas Grö- 
* ' i gieren lustvoll vorexerziert wird, 
, >. vie äch auf diese Weise „progres- 

* 4 ’ive Kreativität“ selbstverwirkli- 
*^US ^hen kann. 

t u, >_ Wolfgang Vogelsgesang fragt 

f ' den Oberbürgermeister, ob 

• * dieses Treiben als „künstleri- 

r i 1 . t^v^'^tChe Meinungsäußerung akzep- 
*- w -^.^■•oieren oder nicht doch ernsthaft 




mit der Theaterleitung über diese 
Angelegenheit reden wolle“. Der 
wackere Stadtrat mag dabei an 
die recht erheblichen Rechnun- 
gen der Reinigungsfinnen ge- 
dacht haben, die Tag für Tag aus- 
schwärmen, um Strichmännchen 
oder alberne Sprüche zu beseiti- 
gen. Denn längst sind keine 
Wand, gleichgültig ob glatt oder 
geriffelt, kein D enkmal und keine 
geschützte Fassade vor den 
Sprayern sicher. Und mögen ge- 
legentlich auch „Literaten“ aus- 
schwärmen, die diese mehr Farb- 
als Geistesblitze zwischen zwei 
Buchdeckeln zu verewigen trach- 
ten, die Tatsache, daß Wiederho- 
lungen die Regel und Witz Man- 
gelware bleiben, läßt sich nicht 
übersehen. 

„Freiheit für die Häuserwän- 
de“ sollte deshalb die Parole hei- 
ßen. Um den armen Frustis Kum- 
mer zu ersparen, deren Emanzipa- 
tion herbe Rückschläge erführe, 
dürften sie sich künftig nicht 
mehr an öffentlichen Wanden 
austoben, sollte man Schieferta- 
feln oder ähnliche Flächen er- 
richten. wo sie nach Herzenslust 
mit Kreide rumfuhrwerken kön- 
nen. Das hätte den Vorteil, daß 
mit einem feuchten Lappen — 
oder auch mit Spucke - Platz für 
die nächste Graffiti-Generation 
zu schaffen wäre 


-"tira 


„am 100. Geburtstag von Nikos Kazantzakis 




)er Barde von Hellas 


:it- . nd dann beginnt das Verhör. 

■ i -i „•.-*! ** Die Seele fäBt Gott zu Füßen, 
’f *: 4 ^i^’ he! schreit sie, ich habe gesün- 

■ % ' t! Und sie fängt an, ihre Sünden 

^«•unterzuleiem. Eine Litanei, die 
e n Ende. nimmt. Gott hat bald die 
' 9 i: v» « j se voll, er gähnt. Schweig end- 
.. - <■ schreit er sie an. Du brüllst ja, 
- ae ' -j.» b»-^S mir der Schädel platzt Und 


X-V- WUpS, 

~ *** Q* lwaoun 


fährt er ” mit dem 
durch die Luft und 




-'ht alle Sünden aus. Mach, daß 
weiteikommst Ins Paradies, 
****+% er. Petrus, laß die hier auch 
ein, das arme Kind!“ 

i a, ist das was? Göttliche Unge- 

,* ütKam «d, göttliches Erbarmen. Eine 

• if. ino* a ire ist es nicht Es ist starke, 
T a ^M ac wegene Poesie, was man falsch 
' • *; in.-pjf schätzen könnte, würde das 

- ‘ 1 2» ^ rk des Griechen Nikos Kazant- 

■ . r--— is ausschließlich von solchen 

• * : « ^»Witlicheh Derbheiten wimmeln. 

- <* steht aber als ein vereinzelter 

, fe ter Brocken in dem schäum en- 
' u -Tt** 1 1 Meer einer Erzählkunst, die 

- v viele Nuancen gebietet, ohne 

... ' *a Vollblütigkeit zu verleugnen, 
x r ivjh^ ist die unverwechselbare Epik 
i. s Griechen, der heute vor hun- 
t Jahren in Heraklion auf Kreta 
- r j oren wurde. Er starb in 
utschland, 1957, in Freiburg Im 
üsgau. 

-lieser Sterbeort verräti daß er, 
überhaupt Vielgereister, sich 
and lange in Deutschland auf- 
lalten und sich mit der deut- 
len Sprache vertraut gemacht 
, was ihn instandsetzte, die Pro- 
Nietzsches und die Verse von 
ethes „Faust“ ins Griechische 
übersetzen. 


Sein Mutterboden aber war sein 
Hellenentum. Mit seinen Romanen 
wurde er der Sänger der Geschich- 
te Griechenlands, ein Barde voll 
ungestümer Glut, der das Drama 
der neugriechischen Vergangen- 
heit unter der vielhundertjährigen 
türkischen Tyrannei in Tönen be- 
sang, die etwas hinreißend Antikes 
an sich haben und die dergleichen 
in der Literatur anderer Völker 
schwerlich finden. 

Das bei uns meistgelesene, le- 
bensstrotzende Kazantzakis-Buch 
ist der Roman „Alexis Sorbas“ 
(1946), allem schon deshalb, weil 
der Stoff ve rfilm t wurde. Daraus 
stammt auch die Stelle von der 
zornig-heiteren Gottes-Einfalt, die 
wir zu Anfang zitiert haben. 

Den gelernten Juristen und Pro- 
fessor der Rechte Nikos Kazantza- 
kis vermutet man schwerlich hin- 
ter all diesem, und am wenigsten 
hinter seinem umstrittensten, auf- 
regendsten Buch - kann man es 
einen Roman nennen? - über Je- 
sus, betitelt „Die letzte Ver- 
suchung“. Der Rabbi und seine 
Jünger werden hier in einem flam- 
menden Licht menschlicher Lei- 
denschaften dargestellt und - dies 
des Dichters eigene Worte dazu - 
„aus einer riefen religiösen Erre- 
gung heraus geschrieben . . . Mein 
Z ie l, einen Menschen in diesem 
blutigen, unerbittlichen Kampf 
zwischen Fleisch und Geist zu 
schildern . . .“ Das Buch hat Jesus 
als Menschen zum Gegenstand. Es 
wurde von der vatikanischen Kon- 
gregation auf den Index gesetzt 
M. BEHEIM-SCHW ARZBACH 
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eute beginnen die 33. Berliner Filmfcstspielc 

jalaabend für Tootsie 
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ter große Gegenspieler zu Berh- 
'nale-Chef Moritz de Radeln 
ßt dieses Jahr John Litton, der 
ter des jungem Manila-Füm- 
stivals, das dem Be r liner FUm- 
t heuer unmittelbar vorausging, 
s in New York erscheinende 
mchen-Faehblatt „Variety“_ be- 
itete bereits lang und breit über 

„Wettlauf* der beiden Ftest- 
um die besten Fflme, 
schenkt man der Zeitung 
ben, so war de Hadeln selber 
erstaunt über die stattliche 
ihl vor allem amerikanischer 
ie, die, statt nach Berlin, nach 
■■iia gingen. Der Ostblock prä- 
itierte sich dort sogar komplett. 
' ” hat zwar noch nicht das 
der Berlinale, dafür aber 
exotisches Amb iente, Sonne 
Meer, und es legt ein e ger ade- 
sprich wörtliche Gastfreund - 
iaft an den Tag. Außerdem güt 
großen Teilen der Filmindustrie 
lon heute als Fenster zum asiati- 

\en und australischen Markt. 
dwn mag als o mutmaßen, Manil a 
der Grund -oder doch einer der 
ünde — für die wenig spektakula- 
t »nwi iranis chen Wettbewerbs- 
träge in Berlin (Jason Mil lers 
jtling „Saison der Meiste i^ und 
rviz Sayyads ^Auftrag“). Mi t e i- 

m ampritanisehpn Bonbon frei" 

h kann de Hadeln trotzdem auf- 
iten: Sydney Pollaks wYootrie“, 
dem Dustin Hoffman eine Frau 
;eh - die Komödie steht seit Wo- 
en unangefochten auf der New 
iikerffitSste -, wird h«ite abend 
s Berliner Fümfest eröf&en, al- 
dmgg außer Konkurrenz, 
ffit drei Beiträgen hat Frank- 
ch ein gleich starkes Bein im 
atbewerb wie die deutschen 

tstgeber. „Deutsch-französische 

eundschaft auch bei den Füm- 
tepielen“, lautet in diesem Jahr 
s Motto, und Jeanne Moreau 
iht der Jury vor. Altmeister Eric 
>hmer zeigt seinen jüngsten Rim 
■auline um Strand“, Alain Robbe- 
ille t, der Vater des Nouveau Ro- 
m, verfilmte seine 1976 erschie- 
ne Prosaarbeit „Die schone Ge- 
agene“, und der Schauspieler Ju- 
t Berto ist vor Ort. mit „Cap 
maifle“. 

Die Bundesrepublik selbst hegt 
i Rennen mit Maragarethe -von 
xrttas „Heller Wahn“, mit „Uto- 
a° des Exil-Iraners Sohrab Saless 
wie mit Vadim Glownas „Dies 
; ijorose Leben“. Zwei Beiträge 


\ S* sl 
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, . . •' suert die Schweiz beü AlamTan- 

'js jh der weißen Stadt“ und 
aniel Scbmids „Hecate“, ein 
lm, der seit Wochen schon durch 
e Pariser Kinoszene geistert, dort 


von der Kritik allerdings wenig 
Lorbeer erhielt 

Vergessen wir nicht die Philippi- 
nen! Offenbar müssen John Litton 
und de Hadeln am Ende ihres Wett- 
laufe doch noch zu einem freund- 
schaftlichen Abkommen gel an gt 
sein. Manila jedenfalls hat „Hima- 
la“, t jfas mehr fach preisgekrönte 
Opus seines Starregisseurs Isba- 
mael Bemal, nach Berlin ge- 
schickt; das Werk hat das Filmfe- 
stival von M anila — Berlin zuliebe, 
wie es heißt - nur „außer Konkur- 
renz“ eröffnet 

Mit jeweils einem Film der insge- 
samt 23 Wettbewerbsbeitrage be- 
teiligen sich in Berlin Brasilien, die 
Volksrepublik China, Dänemark, 
Großbritannien, Japan, Spanien, 
Ungarn, die CSSR und die Türkei 
Große Namen fallen hier nicht ins 
Auge. Aber man läßt sich gern 
überraschen, um so mehr, als die 
Wettbewerbe der letzten beiden 
Jahre flau und spannungslos wie 
selten dahinflossen- Die diesjähri- 
ge Berlinale sei - so de Hadeln in 
ginom Interview — seine bislang 
beste. Kunststück! 

Auf dem Forum des jungen Füms 
stehen unabhängige Spielfilme aus 
den USA im Mittelpunkt Im deut- 
schen Forumsangebot fallen Na- 
j»en wie Hans Neuenfels und Tan- 
kred Dorst auf; die die Bühne ein- 
mal mit dem filmischen Terrain 
vertauscht haben. Nachdem Ost- 
Berlin arinfm offiziellen Wettbe- 
werbsbeitrag „Der Aufenthalt“ 
überrasch end zurückgezogen hat 
(vergl die WELT vom 4. Februar), 
ist es nur noch im Forum (mit dem 
als sechsteilige Fernsehserie konzi- 
pierten Dokum entarstreifen über 
den Sänger Emst Busch) vertreten. 
Der kürzlich verstorbene Konrad 
Wolf führte hier zum letzten Mal 
Regie. 

Neben den beiden Haupt-Sektio- 
nen des Festivals gibt es. wie im- 
mer, eine Menge Veranstaltungen 
am Rande. Das Kernstück der „In- 
formationsschau" *83 bildet, dem 
diesjährigen Berlinale-Motto ge- 
treu, die Französische Woche mit 
Arbeiten aus der jüngsten Filmpro- 
duktion unseres Nachbarlandes. 
üswp Retrospektive von 46 Kimen 
unter dem Titel „Exil“ ist eine 
charmante Huldigung an sechs 
große Schauspieler, die vor fünfzig 
Jahren Deutschland verließen: 
Elisabeth Bergner, Gurt Bois, Dol- 
ly Haas, Franz Lederer, Hertha 
TfcieJe, Paul Andor. Alle sechs le- 
ben noch und haben die Teilnahme 
an „ihrer Retro“ zugesagt. 

DORIS BLUM 


KULTUR 


Ein Mcxiell-Vorsclilag zur Studienfmanzicrung 

Laßt die Unis doch 
konkurrieren! 


D ie Finanzierung von Universi- 
täten hat sich m ihrer sieben- 

hundertjährigen Geschichte erst in 

jüngster Zeit dahin gewandelt, daß 
sie nahezu ausschließlich aus öf- 
fentlichen Mitteln erfolgt. Über 
Jahrhunderte galt, daß die Finanz- 
mittel zu großen Teilen aus Hörer- 
gebühren kamen, zu denen sich - 
nicht immer zu m Nutzen der Ho- 
hen Schulen - noch die Einnah- 
men aus Vermögen und die Spen- 
den von Mäzenen gesellten. Noch 
in den dreißiger Jahren machten 
für die auch heute noch vom Staat 
wesentlich unabhängigeren engli- 
schen Universitäten Studienge- 
bühren ein Drittel des Universi- 
tätsetats aus. Mittlerweile hat sich 
jedoch dort genauso wie bei uns 
das Gewicht eindeutig zugunsten 
der staatlichen F inan zierung ver- 
schoben. Die Abhängigkeit von öf- 
fentlichen Mitteln auf allen Ebenen 
- Krankenbehandlung und Dritt- 
mittelforschung ausgenommen - 
ist nahezu vollständig. Stiftungs- 
mittel spielen nur noch eine ver- 
schwindend geringe Rolle. 

Auch wer sich für die Geschichte 
der Universität nicht weiter inter- 
essiert sollte stutzig werden bei 
dem Gedanken, daß Universitäten 
heute so sehr in die Reichweite der 
Politik geraten sind. Wäre die Ent- 
wicklung der modernen Wissen- 
schaft möglich gewesen, wenn in 
der Vergangenheit über die Finan- 
zen der Universitäten allein oder 
auch nur vorrangig von Politikern 
befunden worden wäre? Ist nicht 
die frühere marktliche Lösung - 
die Abgabe der Lehrleistungen ge- 
gen Gebühren - eine wesentlich 
bessere Garantie geistiger Unab- 
hängigkeit als jedes auch noch so 
gut gemeinte öffentliche Mäzena- 
tentum? 

Der übliche Gegeneinwand lau- 
tet, daß erst die völlige Loslösung 
von den Zwängen des Marktes die 
freie Entfaltung der Wissenschaft 
garantiere. Dies ist jedoch eine 
Täuschung. Die Frage kann reali- 
stischerweise nur lauten: Ist die 
Abhängigkeit von einer oder von 
vielen Finanzienmgsq uellen die 
bessere Voraussetzung für die Ent- 
faltung der Wissenschaft? 

Ohne Zweifel sind Hochschullei- 
stungen heute ein teures Gut. Die 
Universitäten erhielten 1980 15,3 
Mrd. DM (ohne Kliniken: 8,6 Mrd. 
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DM). Sie legen im Durchschnitt ein 
Zehntel der Haushaltsmittel der 
Länder für sich mit Beschlag. In 
der Zeit der Kassenfülle waren die- 
se Ausgaben - oft fälschlich als 
„Leistungen 11 bezeichnet - kein 
Gegenstand besonderer Reflexion. 
Wünsche konnten, wenn auch 
nicht immer sofort, so doch auf 
mittlere Sicht, meist befriedigt 
werden. Das hat sich mittlerweile 
gründlich geändert. Damit wird 
die Dimension der Abhängigkeit, 
in der sich Universitäten heute be- 
finden, auf Schritt und Tritt sicht- 
bar. 

Unter dem Druck der leeren Kas- 
sen legen staatliche Verwaltungen 
notgedrungen mittlerweile Papiere 
vor, die alle Züge bürokratischer 

Lenkung und Reglementierung 
aufweisen. Welche Stellen besetzt, 
welche Disziplinen noch gefördert 
werden, welche schrumpfen und 
wer, wo, was studieren darf, wird 
längst durch staatliche Planungen 
bestimmt 

In dieser Situation bietet der 
Vorstoß der Freidemokraten, Stu- 
diengebühren einzuführen, einen 
Ansatzpunkt für die Verbesserung 
der Lage. Daß solche Gebühren 
sozial geboten sind, dürfte kaum in 
Zweifel zu ziehen sein. Denn die 
Studierenden sind die primären 
Nutznießer der ihnen jetzt zum 
Nulltarif zufließenden Ausbil- 
dungsleistungen. 

Wie hoch aber sollten die Gebüh- 
ren sein? Der Vorschlag, sie ein- 
heitlich auf 1000 bis 1600 DM pro 
Jahr festzusetzen, liefe auf eine 
neue Steuer hinaus, welche die 
Universitäten einzutreiben hätten. 
Ökonomisch richtig wäre es, die 
Studiengebühren zu einem echten 

- und damit auch variablen - Preis 
zur Abgeltung von Lehrleistungen 
zu machen. Dies könnte ein erster 
Schritt in Richtung eines Marktes 
für universitäre Lehrleistungen 
sein. 

Die Gebührenpolitik müßte, wie 
das bei staatlichen und privaten 
Universitäten in den Vereinigten 
Staaten selbstverständlich ist, den 
Universitäten überlassen weiden. 
Diese wären dann gezwungen, in 
Wettbewerb um Studenten zu tre- 
ten. Das hätte die heilsame Folge, 
daß jene aus der Rolle eines Objek- 
tes staatlicher Bildungsplanung in 
die Position von Kunden der Uni- 
versitäten gelangten. 

Das naheliegende Problem, wie 
Studenten mit Kaufkraft für Lehr- 
leistungen ausgestattet werden 
könnten, läßt sich auf vielfältige 
Weise lösen: durch Kredite, durch 
staatlich ' finanzierte Gutscheine 
(für besonders Leistungsfähige 
und Bedürftige) und durch Eigen- 
mittel 

Ein Wettbewerb der Universitä- 
ten um Studenten würde sehr 
schnell Ineffizienzen offenlegen. 
Die mancherorts bestehenden 
Uberka pazitäten würden auf den 
Preis drücken. Die betreffenden 
Einrichtungen müßten versuchen, 
durch günstige Angebote in den 
Markt zu kommen. Sie könnten 
das - wenn man die staatlichen 
Studiengangsvorschriften abbaute 

- durch spezielle Angebote tun. die 
den Studienwünschen jenes Teils 
der Nachfrager entgegenkämen, 
auf deren Bedürfnisse sie sich 
dann spezialisieren würden. Der 
Markt für Lehrleistungen könnte 
sich auf diese Weise differenziert 
entwickeln. 

Daraus folgt nicht zwangsläufig 
eine Gewichtsverlagerung zugun- 
sten der Lehre und zu Lasten der 
Forschung. Gerade letztere wird 
auch heute noch teilweise über 
Märkte finanziert. Sie auszubauen, 
wäre eine Aufgabe staatlicher 
Hochschulpolitik. 

CHRISTIAN WATRIN 

Christian Watrin Ist Professor tür Wirt- 
schaftliche Staatswisseaschaften an der 
Universität Köln. - 


Die erste Kassette mit Werken Wolfgang Rihms 

Mit Haut und Haaren 


N ach einer Einzelplatte mit Wer- 
ken Wolfgang Rihms beim klei- 
nen Stuttgarter Direktschnitt-La- 
bel Jeton erschien jetzt auch die 
erste Rihm-Kassette bei einer Mini- 
Firma. Nachdem die großen Plat- 
tenfirmen in wirtschaftlichen Kri- 
senzeiten von Avantgarde-Produk- 
tionen mehr und mehr Abstand 
nehmen, sprang die _ klein e 
„ensemble musikproduktion “ im 
badischen Gaggenau in dieBresche. 

Dabei hätten die großen hinnen 
mit Rihm ihr Risiko noch ver- 
gleichsweise niedrig h a lt e n kön- 
nen. Rihm, Jahrgang 1952, ist der 
einzige Komponist seiner Genera- 
tion, der den Sprung aus elitären 
Spezialistenzirkeln heraus ge- 
schafft hat Seine 1977/78 entstan- 
dene Oper „Jakob Lenz“ etwa 
brachte es bereits auf mehr als 
zehn Inszenierung en, Diese unge- 
wöhnliche Popularität verdankt 
Rihm einer Musiksprache, die rieh 
nicht auf kompositionstechnische 
Kunstgriffe, auch nicht auf die Ab- 
sicherung durch bestimmte Kom- 
positionsmethoden verlaßt Anlei- 
hen beim frühromantisch-tonalen 
Klaviersatz gibt es bei Rihm genau 
wie wildeste KJang massi eru ngen; 
Werke von mehr als einer Stunde 
stehen neben Fragmenten, die nur 
wenige Sekunden dauern. 

Doch immer ist Rihms Musik 
schonungslos und ekstatisch - 
auch und gerade da, wo sie verhal- 
ten klingt Stets komponiert Rihm 
mi t Haut und Haaren sich selbst 
Rihm über seine Musik: „Das 
Wohlproportionierte geht momen- 
tan einfach nicht Das wäre Rück- 
zug, fade Innerlichkeit Ich will In : 
nerlichkeit, aber meine, und bei 


mir innen ist es nicht so gemüt- 
lich.“ 

Die Vier-Platten-Kassette ent- 
hält gegensätzlichste Beispiele für 
Rihms ungem ütliche Innerlich- 
keit Da sind zum einen Werke wie 
die „Musik für drei Streicher“, eine 
Stunde eruptiver, aufschreiender, 
explodierender Musik, oder „Tutu- 
guri VI", ein monoton-gewalttäti- 
ges Werk für sechs Schlagzeug- 
spieler. In scheinbarem Gegensatz 
zu diesen groß angelegten Werken 
stehen die Liederzyklen, die sich 
über weite Strecken harmloser har- 
monischer Muster bedienen - aber 
nur, »m am Ende den wild-chaoti- 
schen Ausbrüchen zu um so nach- 
drücklicherer Wirkung zu verhel- 
fen. 

In einem repräsentativen Quer- 
schnitt durch Rihms Schaffen, wie 
ihn diese Kassette bietet, dürfen 
die Klavierstücke nicht fehlen. 
Auch hier findet sich wieder wild- 
zerklüftetes und pathetisches (Kla- 
vierstück 5) neben lyrisch-expres- 
siven. Pianissimo-Klängen (Kla- 
vierstück 6), die allerdings ständig 
in Gefahr sind, von ekstatischen 
Klangausbrüchen um ihre Fried- 
lichkeit gebracht zu werden. 

Vom Engagement der Interpre- 
ten zu reden, verbietet sich bei 
einer solchen Platten-Edition fast 
von selbst Wer von Rihms Musik 
nicht restlos überzeugt ist laßt oh- 
nehin die Finger davon. Daher 
bleibt nichts als die lapidare Fest- 
stellung. daß ausnahmslos alle In- 
terpreten außer höchstem persönli- 
chen Einsatz ein gerüttelt Maß an 
spieltechnischer Perfektion zu bie- 
ten haben. 

STEPHAN HOFFMANN 



Würzburg: Retrospektive von W. Braun-Feldweg 

Am Rande des Daseins 


W em Kunst nicht ein am Rande 
unseres Daseins angesiedeltes 
esoterisches Reduit sondern die 
unser Schicksal bestimmende Po- 
tenz ist dem bedeutet die Grenze 
zwischen sogenannter freier und 
sogenannter angewandter Kunst 
wenig oder nichts.“ Für den Maler, 
Schriftsteller, Designer und Lehrer 
Wilhelm Braun-Feldweg, der dies 
schrieb, gab es diese Grenze nie. In 
diesen Tagen wurde er 75 Jahre alt 
F.iwg umfangreiche Ausstellung in 
der Würzburger Otto-Richter-Halle 
will aus diesem Anlaß ein „Spek- 
trum“ seines vielgestaltigen Schaf- 
fens bieten. Die Malerei wird dabei 
mit nahmi hundert Gemälden un- 
verhältnismäßig bevorzugt ob- 
wohl sich das internationale Re- 
nommee des Künstlers hauptsäch- 
lich auf das Industrie-Design grün- 
det 

Braun-Feldweg begann seinen 
Weg als Zeichner, Stahlgraveur 
und Silberschmied in verschiede- 
nen Industriebetrieben. Nach kur- 
zem Besuch der Kunstgewerbe- 
schule (Grafik) studierte er an der 
Stuttgarter Akademie, wurde Mei- 
sterschüler des Schweizer Malers 
Heinrich Altherr, über den er spä- 
ter ein Buch schrieb. Es folgte ein 
längerer Studienaufenthalt in Pa- 
ris; danach - inzwischen waren die 
Nazis ans Ruder gekommen - gab 
es für den ehemaligen Sezessioni- 
sten in Deutschland kaum noch 
Ausstellungsmöglichkeiten. 
Braun-Feldweg wich aus auf ande- 
re Gleise; er gründete eine Ver- 
suchswerkstatt in der es um werk- 
und sachgerechte Formfindung 
ging. Gleichzeitig studierte er in 
Tübingen und Stuttgart und pro- 
movierte (bei Otto Schmitt) in 
Kunstgeschichte „mit der utopi- 
schen Vorstellung eines .Brotbe- 
rufs’ nebenbei“. 

Nach neun Jahren Krieg und 
Kriegsgefangenschaft knüpfte der 
Spätheimkehrer dort wieder an 
und machte sich einen weithin ge- 
achteten Namen als Lehrer und 
Entwerfer von Industrieprodukten 
wie als Publizist Das trug ihm 1958 
einen Ruf an die Berliner Hoch- 
schule der Künste ein, wo er den 
Fachbereich Design aufbaute und 
zu hohem Ansehen führte. Sein 
erklärtes Ziel war.es, „einen schaf- 
fenden Nachwuchs von solcher 


Zahl und solcher Qualität heranzu- 
bilden, daß unfruchtbare Opposi- 
tion gegen das Schlechte und Man- 
gelhafte sich erübrigt“. 

Lehre und Praxis (Mitarbeit in 
zahlreichen Industriebetrieben) 
wurden von einer Reihe von Veröf- 
fentlichungen begleitet, von denen 
einige zu Standardwerken wurden. 
Dazu gehört der Band „Mit Kin- 
dern malen, zeichnen, formen“, mit 
dem Braun-Feldweg bereits 1952 
ein Thema aufgriff, das inzwischen 
in Kindergärten und Museen päd- 
agogisches Allgemeingut ist 

Die Bücher, zum Teil in mehrfa- 
chen Übersetzungen, sind in Vitri- 
nen ausgestellt desgleichen Skiz- 
zen, Entwürfe und fertige Proben 
der Produktgestaltung vom Tür- 
griff bis zum technischen Apparat. 
Doch beherrscht wird die Ausstel- 
lungshalle von der Malerei Braun- 
Feldwegs. die besonders seit seiner 
Emeritierung vor zehn Jahren wie- 
der an Bedeutung gewonnen hat 
Man sieht Bilder der zwanziger 
und dreißiger Jahre, auch einige 
aus der Gefangenschaft und dann, 
wie eine langehin angestaute male- 
rische Explosion, die Arbeiten des 
letzten Jahrzehnts, heller, vitaler, 
freier als die früheren. Es sind hei- 
mische und fremde Landschaften, 
Gärten (ganze Folgen von „Hän- 
genden Gärten“) und Blumen (dar- 
unter die ebenso fast tropische Fol- 
ge der „Fleurs du mal“), Stilleben 
und freie Kompositionen im selbst- 
verständlichen Einklang von ab- 
strakten und naturhaften, realen 
Bildelementen. 

Erinnerungen, Visionen. Ideen 
spiegeln sich darin wider, faszinie- 
rend dabei die Präzision der For- 
mulierungen, die ein Bildgedanke 
in vielen Variationen erfährt Kein 
Schema ist spürbar, keine Schule, 
kein Vorbild zu erkennen. Jedes 
Thema erhält in sorgfältiger Abwä- 
gung der Ton- und Texturwerte 
seine eigene eindringliche Klang- 
farbe, sein eigenes Licht: Natur ins 
Geistige erhoben, Wirklichkeit in 
eigener Weise gestaltet und trans- 
parent gemacht Ist dies ein 
Triumph der Kunst über die 

zwanghafter Technik, die vom 
Künstler nicht mehr verlangt und 
duldet als „das Nützliche nobel zu 
formulieren“? (Bis 27. Februar) 

EOPLUNIEN 


Jannes Film „Die verrücktesten 90 Minuten . . 

So lehrte es Asterix 


D ie jüngere Generation kennt sie 
inzwischen ja nur noch vom 
Femsehschirm her, die schaurig- 
schönen antiken Schinken von 
„Cleopatra“ bis „Ben Hur“, von 
„Quo vadis“ bis „König der Köni- 
ge“, und was da noch alles zu nen- 
nen wäre. Aber was kann die Flim- 
merkiste schon bieten! Werts da- 
mals nicht miterlebt hat kann sich 
auch nicht vorstellen, wie erhe- 
bend diese Darbietung von Pop- 
Historie gewesen ist die getragen 
feierliche Ouvertüre bei noch ge- 
schlossenem Samtvorhang, das 
• bunte Getümmel auf breitester 
Leinwand, die langen, langen 
Stunden im Parkettsessel, selbst 
die Pinkelpause in der Mitte gehör- 
te irgendwie mit zum Ritual Da- 
hin, wie so manches aus Opas Ki- 
no! Geblieben ist nur noch die Pa- 
rodie darauf. 

Nach Monthy Pythons „Das Le- 
ben des Brian“, nach „Mel Brooks' 
verrückte Geschichte der Welt“ 
nun also Jean Jannes „Die ver- 
rücktesten 90 Minuten vor Christi 
Geburt“, wobei der deutsche Ver- 
leih die Steigerungsform des Irre- 
seins in den französischen Origi- 
naltitfil hineingemogßlt hat. Der ist 
im übrigen wohl auch für eine we- 
nig glückliche Synchronisation 
verantwortlich, die krampfhaft Be- 
züge zur deutschen Aktualität her- 
stellt und sich in Kalauern ergeht, 
die so angejahrt sind, daß man sie 
kaum mehr hören mag. 

Das Ergebnis ist dennoch strec- 
kenweise vergnüglich, aber eben 


nur streckenweise. Schön ist es, 
wenn die Parodie zu greifen ist. 
Wenn also der Triumphzug aus 
„Cleopatra“ hier überall aneckt, 
weil, erstens, die Straßen viel zu 
eng sind, und, zweitens, die Träger 
sich bekifft haben. Wenn die Gla- 
diatoren in der Arena sich eigent- 
lich ä la „Spartacus“ gegenseitig 
zerfleischen müssen — statt dessen 
aber Caesar gemeinschaftlich so- 
ziale Forderungen stellen und so- 
mit beweisen, daß sie „Asterix in 
Rom“ gelesen haben. Oder wenn 
das große Wagenrennen aus „Ben 
Hur" ausfällt, weil die Konkurren- 
ten die ganze Sache von vornher- 
ein als aussichtslos aufgeben. 

Dumm bis langweilig wird es al- 
lerdings dann, wenn Jean Janne, 
Regisseur, Drehbuchautor, Kom- 
ponist und einer der Darsteller, auf 
eigene Einfälle kommt Da erweist 
sich, daß es durchaus trifft wenn 
er im Presseheft vom Verleih als 
„eine Art Didi Hallervorden in 
Frankreich“ vorgestellt wird - was 
wahrlich kein Kompliment ist Den 
ganzen Mittelteil des Films fuhrt 
Janne mit der umwerfenden Idee 
aus, daß Caesar schwul war - ge- 
spielt wird er von Michel Serrault 
der seit dem „Käfig voller Narren“ 
offenbar auf derlei Rollen speziali- 
siert ist Dann artet der Film in 
einen öden, ausgewalzten Tunten- 
witz aus. Aber wenn Rom nicht an 
einem Tag erbaut wurde, kann es 
schließlich auch nicht an einem 
abgerissen werden. 

SVEN HANSEN 
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Jan Jozef Lipski 
wieder zu Hause 

J. G. B. t Warschau 
Der bekannte KOR-Oppositio- 
nelle und Schriftsteller Jan Jozef 
Lipski ist vorerst aus dem Kran- 
kenhaus entlassen worden, wo er 

sein Herzleiden kurierte, und be- 
findet sich zunächst wieder da- 
heim. Ob gegen Lipski der Prozeß 
gemacht wird, der im November 
auf unbefristete Zeit verschoben 
wurde, steht noch nicht fest. Wie 
jetzt aus Warschau verlautet, sind 
die Verhöre aller anderen inhaf- 
tierten KOR-Führer, wie Jacek 
Kuron und Adam Michnik, einge- 
stellt und die Untersuchungen ab- 
geschlossen worden. Obwohl sie 
in letzter Zeit Besuche und Päck- 
chen empfangen dürfen, sollte das 
keineswegs darüber hinwegtäu- 
schen, d aß die Proze ßvo rbereitun - 
gen in vollem Gange sind. Der 
Prozeß soll Frühlingsanfang bei 

verschlossenen Türen stattfinden, j 
Bisher plant die Warschauer Miii- ; 
tärregierung. nu r Ostblockjouma- 
listen zuzulassen. j 

Londons Philharmoniker ! 
auf Europatoumee j 

AP, London I 

Das Lond oner Philharmonische 
Orchester tritt eine dreiwöchige 
Europatournee an, in deren Ver- 
lauf es in 14 Städten gastieren 
wird. U nter der Stabführung ihres 
Chefdirigenten Sir George Solti 
und dessen Nachfolger Klaus 
Tennstedt spielen die Philharmo- 
niker in Brüssel, Paris, Hamburg. 
Stockholm, Oslo. Berlin, Mann- 
heim, Wien, Budapest, Stuttgart, 
München, Frankfurt, Barcelona 
und Madrid- Tennstedt wird 
hauptsächlich bei den Konzerten ; 
in Deutschland am Pult stehen. | 

Weltkongreß des 
Theaterinstituts 

dpa, Berlin 
Zum 20. Weltkongreß des Inter- 
nationalen Theaterinstituts vom 5. 
bis 12. Juni werden in Ost-Berlin 
Teilnehmer aus mehr als 60 Län- 
dern erwartet. Das Thema des 
Kongresses lautet „Welttheater - 
Weltverständnis - Weltfrieden“. 
Der Kongreß soll inhaltich an den 
von 1981 in Madrid anknüpfen.auf 
dem es um die „Verantwortung 
des Theaters für die Humanität“ 
ging- 

Maurice-Sendak-Bücher 
zu Opern vertont 

SAD, London 
Zwei Kinderbücher von Mauri- 
ce Sendak werden von dem briti- 
schen Komponisten Oliver Knus- 
sen zu Opern vertont. Die Weltur- 
aufführung von „Where the wüd 
thingsare“ und „HiggledyPiggle- 
dy pop!“ findet im Herbst kom- 
menden Jahres in dem Festspiel- 
opemhaus in Glyndebouroe statt 
Die beiden Werke werden auch für 
das BBC-Fernsehen aufgezeich- 
net 

„Musica 83“ in 
Straßburg und Rom 

AFP. Straßburg 
Ein neues Festival zeitgenössi- 
scher Musik mit dem Titel „Musi- 
ca 83“ findet in diesem Jahr erst- 
mals gleichzeitig in Rom und 
Straßburg statt. „Musica 83“ ist 
ausschließlich auf die Neuschöp- 
fUng ausgerichtet. In diesem Jahr 
ist das Programm Edgar Varese 
gewidmet 

Karikaturen von 
Hanns Erich Köhler 

DW. Hamburg 
Karikaturen von H. E Köhler 
zeigt die Hermann-Ehlers- Akade- 
mie in Hamburg. Damit setzt sie 
die Reihe der Ausstellungen fort 
die Zeitgeschichte in politischen 
Karikaturen spiegeln. Zuvor war 
am selben Ort eine Auswahl des 
WELT-Karikaturisten Hicks (s. 
WELT v. 8. 11. 82) zu sehen. Die 



„Erich Honeckei signatlstart Ge- 
sprächs boreitschaft“ von H. E. 
Köhler, aus der Ausstellung in 
Hamborg foto heyne-veklag 

Köhler- Auswahl umfaßt die Jahre 
von 1979 bis 1982. Außerdem er- 
schien ein Taschenbuch: H.E. 
Köhler, „Ohne Furcht mit Tadel“ 
(Heyne-Verlag, München, 6,80 
Mark), das gezeichnete Satiren aus 
dem letzten Jahrzehnt zusammen- 
faßt 

Lübeck hat die meisten 
Kulturdenkmale 

[ dpa, Lübeck 

Die alte Hansestadt Lübeck hat 
mit 962 geschützten Bauten die 
meisten Kulturdenkmale aller 
Kommunen in der Bundesrepu- 
blik. Allein im vergangenen Jahr 
sind in Lübeck 29 weitere Bauten, 
darunter 27 Bürgerhäuser in der 
Altstadt unter Denkmalschutz ge- 
stellt worden. In der Innenstadt 
gibt es damit 840 unter Denkmal- 
schutz stehende Bauten. Zwölf 
von ihnen sind Öffentliche Gebäu- 
de, drei mittelalterliche Stadtbefe- 
stigungen, 16 Kirchen und 807 
Bürgerhäuser oder Stiftshöfe. Zu 
den international bekanntesten 
Baudenkmalen in der Hansestadt 
zählen das Holstentor und das 
historische Rathaus. 
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Die Richter blieben bei 
zweimal „lebenslang“ 

Neue Verhandlung brachte Schänner keine Strafmtadening 


PETER SCHMALZ, Mönchen 

Mit großer Geste zückte Elmar 
Schärmer seinen Kugelschreiber, 
rief laut in den Gerichtssaal: „Das 
ist für den Mülleimer“ und strich 
die erste Seite des Urteils durch, 
das ihm vor zwei Jahren zweimal 
lebenslängliche Haft einbrachte. 
Doch Minuten später wurde der 
Urteilsspruch wiederholt: Auch 

die neue Hauptverhandlung weck- 
te bei den Münchner Richtern kei- 
nen Zweifel an der Schuldföhig- 
keit des Angeklagtem Elmar 
Schärmer wurde erneut wegen 
Mordes an der Sekretärin Sonhilde 
Wienold und an der Unternehme- 
rin Karin Schubert-König zur 
Höchststrafe verurteilt. 

Noch in seinem Schlußwort hat- 
te Schärmer seine Unschuld beteu- 
ert: „Ich will mein Recht und mei- 
nen Freispruch haben. Damit ihr's 
wißt!“ Als habe er zumindest mit 
einer zeitlich begrenzten Haftstrafe 
gerechnet zeigte sich der Ange- 
klagte gestern vormittag sichtlich 
betroffen von der neuen Verurtei- 
lung. Minutenlang blickte er starr 
vor sich hin auf die gegenüberlie- 
gende Wand, die quellenden Au- 
gen traten noch stärker aus dem 
fahlen Gesicht Dann der Ruf: 
„Sieg Heil“ Und schließlich zeigte 
sich Schärmer wieder als der 
Clown, wie ihn die Zuschauer mö- 
gen. „Blablabla“, rief er in die Ur- 
teilsbegründung und schickte 
Handküßchen zur Tribüne hoch. 

Aus Habgier und zur Befriedi- 
gung des Geschlechtstriebs habe 
Schänner zwei Frauen ermordet 
begründete Richter Heinz Alert 
das Urteil. Schon als Kind sei er 
sexuell abartig veranlagt gewesen, 
der „geltungsbedürftige und sich 


selbst überschätzende“ Angeklag- 
te sei hypersexuell veranlagt von 
seinen außergewöhnlichen Prakti- 
ken sei er jedoch nicht abhängig. 

Drei Gutachten untermauerten 
die Überzeugung des Gerichts, daß 
bei Schärmer eine schwere seeli- 
sche Abartigkeit vorliege, seine 
Steuerfähigkeit dadurch aber nicht 
beeinträchtigt war. Strafmindem- 
de Gründe seien daher nicht 
erkennbar. 

Der Bundesgerichtshof hatte das 
Ersturteil soweit bestätigt, als es 
Schärmer der beiden Morde über- 
führte, jedoch das Strafmaß aufge- 
hoben. um durch neue Gutachten 
klären zu lassen, ob bei dem Täter 
eine strafmindern de Progression 
seiner abartigen Triebhaftigkeit 
vorliege. 

Ausführlich ging Richter Alert 
auf den Vorwurf ein, das Gericht 
habe durch die öffentliche Verneh- 
mung der Zeuginnen deren Men- 
schenwürde verletzt Familienmi- 
nister Heiner Geißler hatte sich 
empört darüber, daß Frauen durch 
diese Aussagen als Sexualobjekte 
dargestellt würden. Es müsse künf- 
tig verhindert werden, daß Frauen 
an den Pranger gestellt würden, 
„um die Frage zu entscheiden, ob 
ein verurteilter Doppelmörder 
nicht oder nur teilweise zurech- 
nungsfähig ist“. Richter Alert wies 
den Vorwurf als ungerechtfertigt 
zurück, gab aber dann doch zu 
erkennen, daß er aus Furcht vor 
dem Bundesgerichtshof die Öf- 
fentlichkeit auch bei den intimsten 
Fragen nicht ausgeschlossen hatte: 
Da der BGH „ pe inlich genau“ auf 
die Einhaltung der Öffentlichkeit 
achte, habe das Gericht keinen 



Sichtlich betroffen von der neven 
Verurteilung: Elmar Schänner 

FOTO: DPA 


Fehler riskieren wollen, durch den 
die Frauen in einer dritten Haupt- 
verhandlung nochmals auftreten 
müßten. 

Gegenüber der WELT sicherte 
Bundesjustizminister Hans Engel- 
hardt inzwischen zu, eine, die Zeu- 
gen besser schützende Änderung 
der Strafprozeßordnung einzulei- 
ten. Der FDP-Minister gab aber zu 
bedenken, daß die öffentlichen Ge- 
richtsverhandlungen ein hohes de- 
mokratisches Gut sind. 

Wenn es nach Elmar Schärmer 
gebt, müssen die Zeuginnen «rin 
drittes Mal in den Zeugenstuhl 
Nach der Urteilsverkündung rief er 
in den Saal: „Ich geh* sofort in die 
Revision, ganz logisch.“ 


Wie „Berl’s Inn “ zu 
einem großen Namen kam 


WOLFGANG WILL, New York 

Ein „Krefeld“ hinterließen die 
ersten deutschen Weberfamüien, 
die vor 300 Jahren die deutsche 
Einwandererwoge nach Amerika 
auslösten, nicht. Sie nannten ihre 
Siedlung nahe Philadelphia 
schlicht „Gerraantown“. Aber viele 
der Deutschen nach ihnen gaben 
ihren Siedlungen unverfälschte 
deutsche Städtenamen. Ein Bonn 
ist zwar nicht darunter, dafür aber 
gleich zweimal Weimar, wovon das 
kalifornische freilich nichts mit der 
Stadt der deutschen Klassik in 
Thüringen gemein hat Es entstand 
nach der phonetischen Schreib- 
weise eines indianischen Häupt- 
lings namens Weimah. Doch das 
andere Weimar, das texanische, 
geht wenigstens auf thüringischen 
Ursprung zurück. 

In Mississippi gibt es ein Heidel- 
berg, in Norddakota ein „Munich“ 
geschriebenes München, dazu im 
ganzen Land neun Hamburgs. Ber- 
lin kommt sogar elftnai vor und 
schießt somit den Vogel ab. Viele 
Namensvettern haben aber gar 
nichts mit der alten deutschen 
Reichshauptstadt zu tun, das Dorf 
in Maryland etwa, inmitten eines 
großen landwirtschaftlichen An- 
baugebietes gelegen. Dort hatte 
sich ein irischer Einwanderer na- 
mens Berl niedergelassen. Er grün- 
dete eine Kneipe, ein im Engli- 
schen „Inn“ genanntes Gasthaus. 
Aus „Berl’s Inn“ wurde dann im 
Laufe der Zeit dank sprachlicher 
Erosionserscheinungen Berlin. 

Waschechte Berliner gründeten 

dagegen 1770 das Berlin in Penn- 
sylvania. „20 Familien aus der 
preußischen Stadt Berlin“, wie 


noch heute in alten Dokumenten 
nachzulesen ist Ehre Namen: Ja- 
kob Geideler, Jakob Kiefer, Peter 
Kober, Hans Nickolaus, Valentine 
Laut, Peter Loeble, Gottfried 
Knepper, Walter Heil, Jacob Fi- 
scher, Franz May, Heinrich Gless- 
ner, Friedrich Altvater, Johann 
Edinger, Peter Schweitzer, Michael 
Boyer, Michael Beiger ... Sie alle 
hatten damals als Anhänger der 
Dunkerkirche Deutschland aus re- 
ligiösen Gründen verlassen. 

Dieser Berlin-Ableger im Nord- 
osten der USA hatte im Laufe sei- 
ner Geschichte nie mehr als 2000 
Einwohner; heute sind es 1700. An 
Industrie gibt es lecüglich eine Fa- 
brik für Kartoffelchips. Noch klei- 
ner ist das benachbarte „East-Ber- 
lin“, Ost-Berlin - so genannt, weil 
es an der gleichen Straße östlich 
von „Groß-Berlin“ liegt. 

Berlin und „East- Berlin“ gibt es 
auch in Connecticut Hier trennt 
ein Eisenbahndamm die Stadt in 
zwei Hälften. Es ist unklar, wieso 
dieses 1668 gegründete Anwesen 
den deutschen Städtenamen erhal- 
ten hat Deutsche Siedler gab es 
hier jedenfalls nicht Der ursprüng- 
liche Name Worthington deutet 
vielmehr auf englische Besiedlung 
hin. Warum Worthington dann 
1785 in den heutigen Namen umge- 
tauft wurde, läßt sich nicht mehr 
klären. Vielleicht aus reiner . Preu- 
ßenverehrung? Das jedenfalls hält 
der Historiker Harrison Schmidt 
„für durchaus denkbar. Preußen 
war hier sehr beliebt“. 

Das - mit 17 000 Einwohnern - 
größte der amerikanischen Berlins 
liegt im Bundesstaat New Hamp- 
shire, fünf Autostunden von Bo- 
ston entfernt an der kanadischen 
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Berlin in Connecticut: Umgetauft 
aus reiner ProuBeaverohramg? 

FOTO: ZDF 

Grenze. Auch hier Rätselraten um 
den Ursprung. „Warum wir Berlin 
genannt wurden“, so Stadtarchivar 
James Choukas-Bradley, „ist uner- 
findlich.“ Die Stadt wurde nicht 
von deutschen Einwanderern ge- 
gründet, was auch die Namen auf 
dem verwitterten Grabstein des al- 
ten Friedhofs beweisen: kein deut- 
scher Name darunter, die meisten 
klingen französisch. 

Doch Bürgermeister Lamonta- 
gne, der das richtige Berlin kennt, 
ficht der zweifelhafte Ursprung sei- 
ner Stadt nicht an. Seit er auf Ein- 
ladung der Bundesregierung die 
geteilte Stadt besucht hat, ist er 
stolz, „ein Berliner“ zu sein. La- 
montagne rückblickend: „Die Ber- 
liner sind großartige Menschen.“ 


Neue Anlage 
durchleuchtet ohne 
Röntgenstrahlen 

AP, Hannover 

Als erste Universitätsklinik in der 
Bund esrepu blik erhalt die Medizi- 
nische . • Hochschute Hannover 
(MHH) eine rund fünf Tonnen 
schwere Anlage, die Aufnahmen 
vom Inneren des menschlichen 
Körpers ohne Röntgenstrahlen er- 
möglicht. Das mit starken Magnet- 
Strömen und Hochfrequenzfeldem 
arbeitende Gerät unter der Fachbe- 
zeichnung „Kemspin-Tomograph" 
wird zur Zeit aufgestellt und soll in 
der nächsten Woche in der nuklear- 
medizinischen Abteilung den Be- 
trieb aufiiehmen. Als erster „Pa- 
tient“ wird sich der Rektor der 
MHH, Professor Heinz Hundesha- 
gen, durchleuchten und von seinem 
Körperinneren Aufnahmen ma- 
chen lassen. 

Nach Angaben der MHH ist die 
Untersuchungsmethode „völlig un- 
problematisch und kann selbst bei 
Schwangeren beliebig oft wieder- 
holt werden“. Die von den Magnet- 
und Hochfrequenzströmen ermit- 
telten Korperdaten werden von 
Computern zu einem Bild zusam- 
mengefügt. An dem Projekt hatte 
sich das Bundesforschungsministe- 
rium beteiligt 

Rückschlag für Barney Clark 

dpa, Salt Lake City /München 

Der 62jährige amerikanische 
Kunstherz-Patient Barney Clark 
hat einen neuen Rückschlag erlit- 
ten. Lungen- und Nierentatigkeit 
haben sich verschlechtert Der Fa- 
tient muß auf der Intensivstation 
künstlich beatmet werden. Dem er- 
sten deutschen Herz-Lungen- Emp- 
fänger geht es indes zunehmend 
besser. Der in der Nacht zum Mon- 
tag in München operierte 27jährige 
Patient atmet zeitweilig weiter ohne 
Beatmungsmaschine. 


Der kleine Airbus wirft 
seine Schatten voraus 

Im Marz bekommt die Lufthansa die ersten Muster 


dpa, Frankfurt 

Der „kleine Airbus“ wird endgül- 
tig flügge: Im März werden die 
ersten drei A 310 an die Lufthansa, 
deren Piloten schon seit Monaten 
mit dem „Jet der 90er Jahre“ trai- 
nierten, ausgeliefert Im April geht 
der „Fliister-Jet“ in den Lufthansa- 
Liniendienst 

Insgesamt hat die deutsche Flug- 
gesellschaft 25 dieser extrem spar- 
samen und 207 Passagiere fassen- 
den Maschinen bestellt Dazu kom- 
men 25 Optionen. Das neue Groß- 
raumflugzeug soll bei der Lufthan- 
sa auf den Kurz- und Mittelstrek- 
ken eingesetzt werden. 

50 Dienststellen der Lufthansa 
sind bereits mit dem neuen Düsen- 
verkehrsflugzeug beschäftigt das 
man noch nicht besitzt Ende Sep- 
tember begannen die Lehrgänge 


für Wartungsmgenieure, Flugzeug- 
mechaniker, Elektrik- und Radio- 
Spezialisten. 

Für die Betreuung der ersten 
sechs Jets wurde ein komplettes 
A-3 10- Ersatzteillager im Wert von 
rund 54 Millionen Mark geschaf- 
fen. Dazu kommen vier Ersatz- 
Triebwerke von General Electric, 
die rund 30 Millionen Mark kosten. 
In Frankfurt wird für die Umschu- 
lung der Piloten ein Simulator für 
rund 22 Millionen Mark installiert. 

So bringt der „Kleine“ noch ei- 
nen zusätzlichen Vorteil: Das auf- 
wendige Umschulung sprogramm 
in Roswell in New Mexico, das 
bisher Pflicht für alle Piloten der 
Lufthansa war, entfällt für den A 
310: Zweieinhalb Stunden reines 
Flugtraining genügen. Alles andere 
wird künftig im Simulator trainiert 
und gelernt. 


WETTER: Sonnig und trocken 


Wetterlage: Ein kräftiges Hoch- 
druckgebiet mit Kern über der Nord- 
see bestimmt weiterhin da s Wetter ln 
Deutschland An seiner Südflanke 
fließt in einer östlichen Strömung kal- 
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te Festlandsluft nach Nordrhein- 
Westfalen. 

Vorhersage für Freitag: 

Ganz Deutschland: Tagsüber sonnig, 
nachts klar. Allgemein niederschlags- 
frei. Höchste Temperaturen um oder 
wenig über dem Gefrierpunkt Im 
Bergland mäßiger Dauerfrost Nachts 
Abkühlung auf minus 3 bis minus 7 
Grad. Schwacher bis mäßiger Nord- 
ost wind. 

Weitere Aussichten: 

Andauer des kalten Hochdruckwet- 
ters. 

Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: 


Berlin 

-1° 

Kairo 

18** 

Bonn 

1" 

Kopenh. 

3‘ 

Dresden 

-6* 

Las Palmas 

18“ 

Essen 

-V 

London 

3* 

Frankfurt 

0° 

Madrid 

2" 

Hamburg 

-a» 

Mailand 

3° 

List/Syll 

V 

Mallorca 


München 

~4° 

Moskau 


Stuttgart 

-3° 

Nizza 

8“ 

Algier 

12° 

Oslo 

-5“ 

Amsterdam 

V* 

Paris 

0“ 

Athen 

8° 

Prag 

—2° 

Barcelona 

10“ 

Rom 

4“ 

Brüssel 

0 J 

Stockholm 

<r 

Budapest 


Tel Aviv 

14® 

Bukarest 

0“ 

Tunis 

10* 

Helsinki 

2° 

Wien 

-3“ 

Istanbul 

r 

Zürich 

-5° 


Sonnenaufgang* am Samstag: 7.30. 
Uhr, Untergang: 17.43 Uhr, Mondanf- 
gang: 10.14 Uhr, Untergang: 0.00 Uhr. 

* in MEZ, zentraler Ort Kassel 


Rom holte aus zum 
Schlag gegen die Mafia 

Neues Gesetz ermöglichte Vorgehen gegen „Buchhalter“ 


FRIEDRICH MBICHSNER, Rom 

Der italienische Staat ist zur lah- 
desweiten Offensive gegen das or- 
ganisierte Verbrechertum der sizi- 
lianischen Mafia, der neapcÜitani- 
schen Camorra und deren Helfers- 
helfer in den Großstädten gan* Ita- 
liens abgetreten. In einer nächtli- 
chen Blitzaktion, bei der zum er- 
sten Mal die Waffe des neuen Anti- 
Mafia-Gesetzes voll eingesetzt wur- 


aufmerksam geworden, stellte die 
Polizei aber plötzlich fest, daß sie 
enge Verbindung zu dem berüch- 
tigten „Mafioso“ Ugo Martello un- 
terhielten. Während der nächtli- 
chen Blitzaktion wurden sie ver- 
haftet Virgilios Luxushotel „Pla- 
za“ an der Piazza Diaz wurde unter 
Zwangsverwaltung gestellt - 

ebenso wie das „Bristol“ (1. Kate- 

■ v i i twt 1 u rn 


Buschfeuer tobt 
über Australien: 
80 Tote 

DENIS WARNER. Melbourne 

Die schwersten Buschfeuer in der 
Geschichte Australiens haben be- 
reits mindestens achtzig Todes- 
opfer und mehr als 500 Verletzte 
gefordert Die Feuerwalzen in den 
benachbarten Bundesstaaten Süd- 
australien, Victoria und Neusüd- 
wales vernichteten Hunderte von 
Häusern und Ortschaften. 

Tausende Menschen mußten eva- 
kuiert werden. 

Angefacht von Steppenwinden 
und Temperaturen von teilweise 
mehr als 40 Grad Celsius, sind die 
Feuerstürme schon über hundert 
Quadratkilometer zundertrocke- 
nen Landes getobt und haben jetzt 
die Vororte von Adelaide und Mel- 
bourne erreicht. 

Auch gestern waren dieBrände in 
Victoria noch immer nicht unter 
Kontrolle, während in Südaustra- 
lien Regenfelle die Situation etwas 
entspannten. Beide Bundesstaaten 
wurden zum Katastrophengebiet 
erklärt. Inzwischen sind auch Ar- 
mee-Einheiten im Einsatz, um die 
4000 erschöpften Feuerwehrleute 
zu unterstützen. 

Australiens Premierminister Mal- 
colm Fraser brach seine Wahlkam- 
pagne ab, um nach Südaustralien zu 
fliegen. Im Südosten des Bundes- 
staates vernichtete das Feuer weite 
Gebiete Busch- und Weidelandes 
und Tausende Schafe und Rinder. 
Mehrere der berühmten südaustra- 
lischen Weinbaugebiete stehe n in 
Flammen, darunter auch das be- 
rühmte Clare-Tal südlich von Ade- 
laide. 

Die Piloten von Aufklärungsflug- 
zeugen berichteten, daß sich im 
Badeort Lome die Menschen an den 
Strand und sogar ins Wasser ge- 
flüchtet hätten. „Wir können das 
Feuer einfach nicht aufhalten“, 
klagte ein Feuerwehrmann, „wir 
wissen nicht, wo wir zuerst sein 
sollen. Es ist die Hölle auf Erden. Die 
Leute versuchen ihr Hab und Gut zu 
schützen und kommen dabei ums 
Leben.“ 

Rundfunkreporter Murray Nicol 
mußte während einer Live-Repor- 
tage im Hügelland bei Adelaide mit 
ansehen, wie sein eigenes Haus in 
Flammen aufging. Millionen hörten 
mit, wie er mit erstickter Stimme 
berichtete: „Mein eigenes Haus . . . 
um mich herum steht alles in 
Flammen . . .jetzt brennt auch mein 
Haus, das Dach bricht zusam- 
men ... es gibt nichts, was ich tun 
kann -absolut nichts." (SAD) 


de, nahm die Polizei von Palermo 
bis Mailand insgesamt 48 Verhaf- 
tungen vor, beschla gnahm te MU- 
liardenvermögen, durchsuchte 
rund 200 Wohnungen und Büros, 
überprüfte Hunderte von Bank- 
konten und Sparbüchern. Die Ak- 
tion, deren Endziel die Zerschla- 
gung der Finanzmacht der Verbre- 
cherorganisation ist, richtet sich 
ebenso gegen bekannte „Mafiosi" 
und „Camorristi“ wie gegen zahl- 
reiche Geschäftsleute von bisher 
Untarfpligpm Ruf in Rom, 
und Genua. 

Polizei und Justiz setzten ihren 
Schlag dort an, wo die organisierte 
Kri minalit ät heute dank der Be- 
stimmungen des neuen Anti-Mafia- 
Gesetzes am ehesten verwundbar 
zu sein scheint: beim Geld. AU die 
immensen Summen „schmutzi- 
gen“ Geldes, die durch Drogenhan- 
del, Schmuggel, Entführungen 
und Erpressungen verschiedenster 
Art Zusammenkommen, konnten 
bisher relativ leicht „reingewa- 
schen“ und gewinn b ringend ange- 
legt werden. Das geschah über un- 
verdächtige Geschäftsleute und 
Stroh manner-Firmen vor allem in 
Norditalien und in Rom. Erst das 
neue Gesetz gibt den Behörden 
jetzt die Möglichkeit, im Ver- 
dachtsfaU die Herkunft unverhält- 
nismäßig großer und schneller An- 
reicherungen bei Firmen und Pri- 
vatpersonen zu überprüfen. 

„Seriöse“ Geldwäsche 

So wurde beispielsweise festge- 
stellt, daß über die Bankkonten 
des Mailänder Hoteliers Antonio 
Virgilio und des ebenfalls in Mai- 
land ansässigen Industriellen Lui- 
gi Monti in den letzten Monaten 
insgesamt fast 70 Milliarden Lire 
(120 Millionen Mark) gelaufen sind. 
Beide Männer galten bisher als 
über jeden Verdacht erhaben. Nie- 
mand hätte sie mit der Mafia in 
Verbindung gebracht Durch die 
Geldbewegungen auf ihren Konten 


Geschäfte im Norden 

Wie Virgilio und Monti wurden 
in Mailand, Rom und Genua noch 
viele andere, bisher völlig unver- 
dächtige Hintermänner und Stütz- 
punktfirmen von Mafia und Ca- 
morra enttarnt Es wurde offen- 
sichtlich, daß sich alle „Familien“ 
der palenmtanischen und der nea- 
politanischen Unterwelt zur Ab- 
wicklung ihrer illegalen Geldge- 
schäfte unbescholtener Finanziers 
und Firmen - vor allem der Immo- 
bilienbranche - im Norden bedien- 
ten. So verfing sich auch in Rom 
der Juwelier Nicola Capuana, der 
ein Geschäft an der Piazza di Spa- 
gna betreibt im Fahndungsnetz, 
und der Rech n u ngsführer des rö- 
mischen Textügeschäftes „Orien- 
tal Shop“, Raßäele Russomando, 
wurde unter dem Verdacht verhaf- 
tet einer der Oberbuchhalter beim 
„Recycling" von Unterweltgeldem 
zu sein. 

Verhaftet wurde auch der mut- 
maßliche Chef dieses Jtecyclinjf“- 
Unternehmena, derehemahge „Co- 
sa nostra“ -Berater Giuseppe Bo- 
no, der seit seiner Rückkehr aus 
den USA im norditalienischen No- 
vara, das ihm von der Justiz als 
Zwangsaufenthalt zugewiesen 
worden war, in einer luxuriös ein- 
gerichteten Wohnung lebte. In Pa- 
lermo wurde im Zuge derselben 
Polizeiaktion auch sein Bruder Al- 
fnedo festgesetzt 

In Portofino schnappten gleich- 
zeitig die Handschellen bei den 
beiden Pächtern der renommier- 
ten Bar „Lo Scafandro“ zu. Sergio 
D'Asta und Giggetto Bacigalupo 
werden beschuldigt ihr unter Se- 
quester gestelltes Lokal als Opera- 
tionsbasis der Camorra zur Verfü- 
gung gestellt zu haben. In ihrer Bar 
trafen sich angeblich am vergange- 
nen Heiligen Abend die Spitzen 
von Raflaele Cutolos Clan der 
„Neuen Familien“. 


Essen macht 
„ Grünes “ 
international 

WILM HERLYN, Essen 

Auf der Suche nach seltenen 
Kakteen stieß Axel Dominik, Gärt- 
ner und Züchter aus dem westfäli- 
schen Hörstel, in Indonesien auf 
eine merkwürdige Pflanze. Ein ris- 
penartiges Gewächs mit zarten ro- 
sa und weißen Blüten. Ideal als 
Statice - als „Beipackpflanze“ 
meinte Dominik, ließ das „Lixno- 
nium“ in Israel veredeln und ver- 
mehren und stellt sie nun auf der 
ersten „Internationalen Pflanzen- 
messe“ in Essen, die heute von 

NR W-Land wirtschaftsminister 
Hans-Otto Bäumer eröffnet wird, 
als Neuheit aus. . 

Gedacht ist sie als Beiwerk, aber 
so wie der Asparagus längst nicht 
mehr nur den Rosenstrauch ergrü- 
nen läßt, wird Limonium sicher 
auch bald die deutschen Wohnzim- 
mer überwuchern. Denn - mit der 
üblichen Verzögerung - holen die 
Deutschen die „grüne Welle“ nach, 
die Amerika in den vergangenen 
Jahren überrollte. Vor allem junge 
Familien - so scheint es - kaufen 
sich eher Drachenbaum (Dracaena 
deremensis), Dieffenbachia, Ficus 
Benjamina oder den Philodendron 
erubescens, den „Errötenden 
Baumfreund“, denn ein Bild für 
die kahlen Wände, klagen die Gale- 
risten und freuen rieh die Gärtner. 

Nicht selten verwandeln sie ihre 
Zimm er in blühende und grünende 
Dschungel- Die Erklärung feilt 
leicht Günter Gregg, Ehrenpräsi- 
dent des Landesverbandes Garten- 
bau Westfalen-Lippe: „Grün be- 
deutet ein Stück mehr an Lebens- 
qualität“ - und wer sie draußen 
nicht sieht holt sie sich ins Heim. 

Vor allem Farne und Palmen 
„gehen“: Sie unterstreichen wohl 
am besten den Trend zum Nostal- 
gischen. zum Grün, zur Häuslich- 
keit Und so nimm t es kaum wun- 
der, daß die Bundesbürger auch in 
wirtschaftlichen Krisenzeiten für 
Blumen und Pflanzen tief in die 
Tasche greifen: Pro Jahr und pro 
Kopf geben sie immerhin 105 Mark 
aus - das ist doppelt soviel wie vor 
zehn Jahren. Dabei müssen sich 
die deutschen Gärtner starker aus- 
ländischer Konkurrenz (der Im- 
port liegt bei 55 Prozent) erwehren. 
Sie tun es erfolgreich - und sei es 
mit Erfindungsreichtum, wie das 
Beispiel der Hydrokultur zeigt, die 
jetzt in Essen auch „frostsicher“ 
vorgestellt wird. 


Rittinschiff gesunken 

dpa, Koblenz 
Mit 887 Tonnen Rohphosphat an .... 
Bord ist gestern auf dem Rhein bei . . 
Weißenthurm das Motorschiff, 
„Elizabet K.“ aus Holland gesun- 
ken. Die Besatzung wurde gerettet 
Das Phosphatgemxsch soll keine, 
schädliche Wirkung haben. 

Raumsonden aus Schrott , 

dpa, Pasadezta 
Ganzaus Ersatzteilen alter Raum- 
sonden wird ein neuer arherikabk .... 
scher Flugkörper bestehen, der 1988 
seine Forschungsreise zur Venus - 
antreten soll Die NASA entschied 
sich aus Gründen der Sparsamkeit', 
zu diesem ungewöhnlichen Schritt 

Kampfgas-Entwarnung ’ 
rtr, Hamburg 
Die am 4. Februar in einem Ham* / 
burger Wohnhaus entdecktenMe-" - 
en t hielte n nicht <iaa gs- ... 
fehrlicbe Kampfgas „Lost“, wieur- , . „ 
sprünglich vermutet sondern 
Benzylalkohol. Dies ergab jetzt eine 
Untersuchung. Benzylalkohol, 
dient der ParfümhersteUung. 

Höhere Kmdereteriblfchkeit! - 

epd, Washington ‘ 

Die Kindersterblichkeitsrate hat 
in den USA zugenommen, seit dk 
Ausgaben für Sozialleistungen ge ' 
kürzt wurden. Das ist Thema einet 
Untersuchung des Studienzeh- ' 
trums für Ernährung, die jetzt derr - - - 
Kongreß vorgelegt wurde. Beson “ 
ders betroffen sind städtische Bai - 
lungszentren mit hoher Arbeitsla : - 
senrate. 

Suchaktion im Skhiriaub V 
K.'p.wfci 

Tausende von Skiurlauberxi su 
chen seit gestern gemeinsam mf 
Bergrettungsmännem am Hinter j 
texer Gletscher (Tirol) m30TO Mete,. 

Höhe nach dem 13jährigen Schule ; 

Philipp Franssen aus Amsterdam. 

Er ist seit einem Sturz vom Schlepp , 
lift am Dienstag verschwunden. D>: - 

Gendarmerie hat alle Skiurla über ii 
Laufeetteln um Hilfe gebeten - 


ZU GUTER LETZT 


»■ Auf den Freikauf hatte sich a. . 
Anwaltsduo spezialisiert . Jurge 
Stange in West-Berlin und - bist . 
vor ein paar Monaten starb - dt . 
Ostberliner Wolfgang Vogel “ Dl 
Mü nc h n er „Abendzeitung“ übt- ' 
den Unterhändler des JD DB . 
Staatsratsvorsitzenden Erich fl» 
necker. Vogel erfreut rieh besfa 
Gesundheit und vermittelt weih ... 
den Ermkauf politischer ffiä/Wrqff ' 



PETER 

SCHOLL-LATOUR 


Begegnungen mit der 
islamischen Revoiution 
768 Seiten mit 6 Karten 
Gebunden 
mit Schutzumschlag 
DM 39,80 

ln jeder Buchhandlung 



»Allah ist mit den Standhaften« 

Peter Scholl-Latours neues Buch: 
Bese gnungen mit dem Islam 


Nach seinem Indochina-Buch »Der Tod im 
Reisfeld« hat sich Peter Scholl-Latour mit 
dem Wiedererwachen des Islam überall auf 
der Welt befaßt Die Sprache, die alle 
Moslems verbindet, bat er in jenem Dorf 
gelernt, aus dem der neue libanesische 
Präsident Amin Gemayel stammt Das 
Arabische eröflhete Scholl-Latour Zugänge, 
die anderen verschlossen blieben. So gelang 
es ihm, die Wegmarken der islamischen 


Revolution jeweils zum richtigen Zeitpunkt 
zu entdecken. Er war dabei, als die Algerier 
ihre Unabhängigkeit erkämpften, und 
er hat Khomeini auf seinem inzwischen 
historischen Flug von Paris nach Teheran 
begleitet Scholl-Latour kennt die 
Mohammedaner Afrikas, Chinas und des 
Femen Ostens. Er ritt mit den Aufständi- 
schen in die Berge Afghanistans; er prüfte 
die Lebenskraft Allahs in der Sowjetunion. 


DVA 


Und für die dramatische. Entwicklung im 
Nahen Osten ist er ein Augenzeuge ersten . . 
Ranges, denn er hat sich hier wie dort ein 
eigenes Bild verschafft; im Libanon wie in . ' 
Israel, in Ägypten wie in Jordanien, in Syrien 
wie im Irak, in Saudi-Arabien wie im Yemen. 
Sein Buch darüber ist ein fesselnd geschrie? 
bener Bericht und zugleich ein Standard- 
werk über den Aufbruch einer Bewegung, • . 
die uns alle noch lange in Atem halten wird. 
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inkenberg: Ein Dorf 
blüht im Gold-Glanz 


Finkcnberg 
. is Betreten und Belagern der 
■ ist nur den Kühen gestattet", 
der erstaunte Wandersmann 
>v‘. ■ . oben am Astegg, 1173 Meter 
•' Das freundlich-unwirsche 
’-.^jt des Peter Ka in zn er ist so 
• bezeichnend für die Zillerta- 
.. entalität und ihren Erwerbs- 
Denn der Bauer Kainzner 
auf seine Kühe - und dafür ist 
it und breit berühmt Seine 
Stück Hornvieh bringen es 
. . schnittlich auf 5500 Kilo 
. .. Die Medaillen der Land wirt- 
akammer, aufgenagelt an der 
Ir, zeugen von der Leistung 
. dem Stolz. Aber der Wirt 
. ; ner vermietet auch Zimmer 
. - uristen. Das ist so üblich seit 
her, seit Generationen. 

. . , stens zu der Zeit als vor jetzt 
■’* ~ ändert Jahren der Deutsche 
verein seine erste Schutzhüt- 
. den Zillertaler Bergen, die 
. • ner Hütte“, errichtete. Sich 
lüg entscheiden, ob nun 
’• oder Wirt, das wollen die 
. . aler nicht 

ergeht es auch den Leuten 
. 'inkenberg, ein Flecken 200 
*• unter Kainzners Hot Und 
... . dem trugen sie lange Zeit 

’ einen Zwist mit sich selbst 
Tenn sie die Winter-Touristen 
. . . die von Mayrhofen zum 
iher nach Hintertux strebten, 

: inkenberg links lie ggnl«»tWi ( 

waren sie einesteils froh. 
Gaste können lästig sein. Sie 
i fließend kaltes und warmes 
. .r, Komfort-Zimmer, gar auch 
Ölheizung, abends Zerstreu 
... : _ ...Auf der anderen Seite: Sie 
* : -' :; sn auch Geld ins Dort Wie- 
das wußten die Finkenberger 
. ■ . lange durch „ihre“ Hauptsai- 
.n Sommer, wenn die Berg- 
r kommen und die Wanderer. 

- die sind genügsamer als die 

ouristeh. Dennoch: Neid 

besonders wenn sie auf die 
>arn schauten, die Lanersba- 

- üe Hintertuxer oder Mayriio- 

Die nahmen ein: sommers 
.inters. So erlagen sie Anfang 
’ • »bziger Jahre doch den Über- 
gskünsten des Hermann Hu- 
-.«rt vom Gasthof Jochberg. 
.Lift-Gesellschaft wurde ge- 
et und die erste Anlage auf 
. ,’inkenberger Hausberg, den 
■h, gebaut Sehr zum Arger 
mersbacher, die sogleich mit 
. drohten, weil die Ski-Touri- 
nun angeblich am Finkenber- 
ift „hängenblieben“, mit ih- 
u tos die Straße nach Laners- 
/erstopften und nur noch ein 
al von Ski-Begeisterten „ih- 
_t\: -nge bevölkerten. 

hturmpolitik 
indert Transferbus 

war natürlich maßlos über- 
. n, doch mußten sich die Fin- 
irger beugen und an der Tal- 
q eine Garage für 500 Stell- 
: bauen. Das haben sie ge- 
rt verstanden, so daß jetzt 
Betonungetüm das Tal ver- 
delL Grün sind sich die Dorf- 
inschaften, wenn auch 
hznal nur um fünf Kilometer 
int, aber immer noch nicht 
. »durfte es eines zähen Kamp- 
ir einen gemeinsamen Lirt- 
Doch ist die Kirchturmpolitik 
" so beherrschend, daß ein ge- 
' jamer, kostenloser Bus- 
•fer, an vielen Ski-Orten 
laus üblich, noch immer nicht 

• Me Beine gestellt wurde. Da ' 
- ' -dörflicher Eigen- und Er- 

• ssmn vor. Und die Ski-To uri- 
nüssen auf den Post-Bus alls- 
ten— und gaM«n- Hubers Lift- 
tive, das sah man in Finken- 


berg recht Schnell gin — kam in 
erster Linie ihm selbst zugute. 
Denn er besitzt die JPenken-Ten- 
ne w , den Gasthof neben der Berg- 
station. Mit Lift aing! Goldgrube — 
ohne ein Zusatzge schüft. 

Immerhin — sie profitierten «Tig. 
Sei es die Gasthöfe, die plötzlich 
erblühten wie das „Persal“, 150 
Jahre im Familienbesitz. 1976 Tuyh 
glich es eher einem Gasthaus nur 
für Einh eimis c h e — wenn auch da- 
mals schon mit hervorragender 
Küche und besonderen Wüd-Spe- 
zialitälen. Jetzt aber erstrahlt es in 
neuem Glanz, kaum wiederzuer- 
kennen. Doch die Preise sind über- 
raschend günstig, und die gute Kü- 
che ist geblieben. 

„Geh in die Hock, 
fahr wie Stock“ 

Das zweitwichtigste Ereignis 
nach dem Liftbau aber überstrahlt 
noch heute das ganze Dorf mitsamt 
seinen Einwohnern. Gold-Glanz 
fiel auf das kleine Dorf; Hi>nn einer 
der ihren, Leonhard Stock, gewann 
am 14. Februar 1980 in Lake PLacid 
den Ah fohrtslauf. Seitdem rufen 
die Skilehrer auf dem Penken: 
„Geh in die Hock, fahr wie Stock“, 
und alle Finkenbeiger sonnen sich 
im dem Ruhm des Olympia-Sie- 
gers. Denn die Stocks sind einer 
der vier Clans, die im Dorf das 
Sagen haben, neben den Tropp- 
mayrs, den Eberls und den Fank- 
hausers. Und natürlich neben dem 
Bürgermeister Wilhelm Haak. Des- 
sen Einfluß allerdings rührt nicht 
nur aus seinem Amt: Er ist auch 
Schulleiter und kennt seine Pap- 
penheimer von klein auf. 

Auch wenn die Zillertaler ihre 
Gäste pianehmnl eher «k notwen- 
diges Übel ansehen, so sind sie 
dennoch nicht unfreundlich. Wer 
auf sie zugeht, wird aufgenommen. 
Zwar stellen die .Deutschen den 
Hauptanteil der Übernachtungen 
in Finkepberg (2300 Gästebetten, 
130 000 Übernachtungen), aber die 
Engländer sind ihnen die liebsten 
Gäste: „Die sind so ruhig, man 
sieht sie kaum, man braucht sich 
nicht um sie zu kümmern“, erzählt 
eine Bäuerin und schüttelt die 
buntkarierten Betten in den Frem- 
denzimmern auf. Ihr Verständnis 
von Gastlichkeit ist «»ine Finken- 
berger Eigenart Nicht Ausgehen, 
sondern lieber daheim sitzen und 
mit den Gästen reden, mit ihnen 
trinken oder ein Spielchen ma- 
chen. Die meisten Touristen sind 
davon begeistert - Diskotheken 
gibt’s bei ihnen zu Hause ohnehin 
meist bessere. Und wer sie nicht 
entbehren kann, braucht nur zwei 
Kilometer nach Mayrhofen zu fah- 
ren. 

Finkenberg, das sich trotz Lift 
und trotz Goldmedaille seine Ur- 
sprünglichkeit erhalten hat lebt 
von seinem Ruhm, sehr preiswert 
zu sein. Als Ausgangspunkt 
scheint es ideal im Winter und im 
Sommer. Denn das Tuxer Tal gilt 
als bis in den April hinein als 
schneesicher (vom Gletscher ohne- 
hin abgesehen). Dazu kommt ein 
schönes und gut ausgebautes Ski- 
wandergebiet, eine lange Natur- 
rodelbahn für den Winter und im 
Sommer kilometerweite Wander- 
wege, 3000er-Gipfel, Seen und 
Wasserfalle- Übrigens: Leonhard 
Stock ist nicht der einzige Promi- 
nente aus Finkenberg. Er ist sozu- 
sagen der Winter-Heilige. Der für 
den Sommer ist Peter Habeier, der 
zusammen mit Reinhold Messner 
als erster Mensch den Mount Ever- 
est ohne Sauersto ffger ät besti eg. 

jj, W1LM HEBLYN 

Auskunft: Fremdenverkehr sverband 
Finkenberg, A-6283 Finkenberg. 
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Skifrewad® können einen tuftspniag machen — mm ist es wider Erwarten doch noch Winter geworden foto: e 

ZILLERTAL / Mayrhofen mit neuem Skigebiet im Rücken des Penkenjochs 

Schnurrendes Behagen am Kachelofen 


FOTO: BOGNER 


Mayrhofen 

Mayrhofen im Zillertal, laut Ei- 
genwerbung im „aktivsten“ Berg- 
kessel der Welt gelegen, ist vielen 
S kif a h rem in unguter Erinnerung. 
Legionen von Brettlrutschem 
zürnten in den vergangenen Hoch- 
zeiten der winterlichen Saison laut- 
hals dem Fremdenverkehrsver- 
band und der Bergbahnen AG, 
schimpften wie Rohrspatzen auf 
Gott und die Welt und auch auf den 
völlig unschuldigen Fremdenver- 
kehrsdirektor. 

Der Grund für das Grummeln im 
Tal: Zwei Stunden und mehr muß- 
ten die Touristen auf die nächste 
Gondel warten, die sie auf die 
Schnee- und Sonnenhinge des 
Pe nkenj oc hge biets bringen sollte. 
Das waren zwei Stunden vertane 
Zeit in den kostbarsten Wochen 
des Jahres. 

Jetzt ist der Zorn der Urlauber in 
der klaren Bergluft verraucht Die 
Gemeinde, der Fremdenverkehrs- 
verband, Banker und gut betuchte 
Lokalhonoratioren investierten 145 
Millionen Schilling und erschlos- 
sen mit einer neuen Seilschwebe- 
bahn, zwei Sesselliften und einem 
Schlepper das bisher von Skispu- 
ren unberührte GerentGebiet im 
Rücken des Penkenjochs. 

Horbergbahn nannten die Mayr- 
hofener ihre neue Bergbahn, deren 
Gondeln von Schwendau im Orts- 
teil Mühlbach aus bergwärts 
schweben. Wartezeiten sind nun in 
der Tat ein Fremdwort im Veran- 
staltungskatalog der Zillertaler 
Fremdenverkehrswerber, für die 
Mayrhofens junger Verkehrsamts- 
Geschäftsführer Bernd WaRmann 
nachträglich stöhnt: „Die Zu Stand' 
waren wirklich schlimm.“ Jetzt hat 
der Skitourist drei Möglichkeiten 
zur Skifreiheit und Sonne auf dem 
Penkepjoch zu gelangen: Direkt 


von Mayrhofen aus mit der alten 
Penkenbahn, mit der Horbergbahn 
und vom Nachbarort Finken berg 
aus mit der Finkenberger Alm- 
bahn. Ein sinnvoll angelegtes Netz 
von Skischaukeln verbindet dabei 
die Hänge der jeweiligen Skigebie- 
te und erschließt 25 Kilometer mar- 
kierte Abfahrtspisten - sieben der 
leichten (blau markiert), neun der 
mittleren (rot gekennzeichnet) und 
vier der schweren (schwarz ausge- 
wiesen) Kategorie. „Bei uns“, sagt 
Franz der Skilehrer, „frnd'st alles." 

Das sagen aber alle Tiroler Ski- 
lehrer, und manchmal schwindeln 
sie dabei, so wie die Örtlichen Me- 
teorologen mit den Schneehöhen. 
Aber Mayrhofens winterliches An- 
gebot k a nn sich sehen la ssen, 
wenn auch die Superlative man- 
cher Tiroler Skiorte nicht erreicht 
werden. Das ist gut so. Das Pisten- 
und Vergnügungsangebot bleibt 
überschaubar, die familiäre 
Freundlichkeit des Ortes wird be- 
wußt gepflegt, und die Skizwergerl 
wissen schon längst, wo es hin und 
längs geht: auf den Ahorn berg zu 
Riki Mahringer. Seit 1954 leitet die 
ehemalige Schneeschuh- Rennläu- 
ferin die erste Skischule Öster- 
reichs. Inzwischen heißt sie Spiess 
und ist Mutter von zwei Kindern, 
die selbst im A-Kader der öster- 
reichischen Skinationalmann- 
schaft um Sieg und Prämien fuh- 
ren und fahren. Der Ahorn berg al- 
so ein Berg für Kinder; hier werden 
die Knirpse unterrichtet, verpflegt 
und unterhalten. Mit Zeichentrick- 
filmen in der Mittagspause - 
„Speedy Gonzales“ ist der Renner. 

Im Wettlauf um den Urlauber 
haben die Mayrhofener sich unent- 
wegt Gedanken gemacht, was den 
Skitouristen aus der Bundesrepu- 
blik, England und Schweden die 
Apres-Skizeit verschönern könnte. 


Herausgekommen ist dabei folgen- 
des: Skilanglauf natürlich, Winter- 
wanderwege, selbstverständlich. 
Pferdeschlittenfahrten, Reiten im 
Schnee, Eisstockschießen, Cur- 
ling, Rodeln, Schlittschuhlaufen, 
Kegeln, Tiroler Abende, Schach- 
abende, Fondueabende, Briefmar- 
ken tauschabende, Theaterabende, 
Skispringen und Skitouren mit 
dem Mount-Everest-Bezwinger Pe- 
ter Habeier. 

Nirgendwo dagegen ist ein Hin- 
weis auf das „Wirtshaus zum Grie- 
na“ zu finden, das in seiner Ur- 
sprünglichkeit und Originalität 
selbst im traditionsverwurzelten 
Tirol Seltenheitswert besitzen 
dürfte. Ein 400 Jahre altes Bauern- 
haus wurde ohne modischen 
Schmiedeeisen firlefanz und neu 
aufgelegte Kupferkesselromantik 
in einen Gasthof umgewandelt- Al- 
les blieb, wie es war. Die Decken 
sind immer noch niedrig, die alten 
Kachelöfen dienen der getigerten 
Hauskatze immer noch als warm- 
wohlige Ruhestätte, und aus der 
Küche kommen immer noch die 
Gerichte einer längst vergangenen 
Bauemkultur. „Sch oeda blatlang“ 
(Weißbrotauflauf mit Mohn und 
Zimt) zum Beispiel oder „Ziegar- 
suepe“ (Einbrennsuppe mit Käse) 
oder „Erdepflwirgar" (Kartoffel- 
schmarren mit Salat und Dörr- 
pflaumen). Greti Koch, die Wirtin, 
pflegt die „ancienne cuisine“ be- 
wußt, und wer am Freitag „Erdepfl 
a dri Schoole mit Kaas, Bueta und 
Kieblmilch“ (Kartoffel in der Scha- 
le mit Käse, Butter und Milch) ißt, 
der begreift, warum auf einmal die 
Vergangenheit Konjunktur hat. 

Das gilt auch für die „Neue Post“ 
oder den „Kramerwirt“, dessen 
Dialog mit einem Norddeutschen 
überliefert ist. Der Preuße: - „Sie 
haben aber eine sehr schöne Wirts- 


stube. Die war sicher sehr teuer.“ 
Der Kramerwirt: „Eigentlich 

nicht.“ Der Preuße: „Warum 

nicht?“ Kramerwirt: „Ich habe viel 
altes Holz verwendet“ Die Balken 
in der Wirtsstube stammen aus 
dem frühen 19. Jahrhundert, die 
Kassettendecke auch, die holzver- 
kleideten Wände - nahezu alles. 
Nur. Originale Zillertaler Arbeit ist 
es nicht Der Wirt hat die Raritäten 
aus^ganz Österreich zusammenge- 

Frotzeln, sich und andere auf den 
Arm nehmen - daran muß sich der 
Fremde erst gewöhnen. Böse mei- 
nen es die Zillertaler eh' nicht 

Uber Nacht war viel Schnee ge- 
fallen. Vor dem „Kramerwirt" bau- 
ten Kinder einen so gigantischen 
Schneemann, daß dessen Rote- 
Mohren-Nase nur Erwachsene set- 
zen konnten. Im Flockenwirbel zo- 
gen die Skifahrer zu den Bergbah- 
nen. Keine Wartezeiten, keine 
Schimpfereien. Mayrhofen, sein 
vielfältiges Pistenangebot, die Ga- 
stronomie und die Zillertaler selbst 
bleiben in guter Erinnerung. 

RAINER SCHAUER 

Preise: Der Supersltipaß kann für vier 
bis 21 Tage Gültigkeit gekauft werden. 
Zum Beispiel kosten vier Tage für 
Kinder 410, für Erwachsene 680 Schil- 
ling, zehn Tage 810 bzw. 1340 Schilling, 
14 Tage 1050 bzw. 1750 Schilling, 21 
Tage 1380 bzw. 2260 Sc hillin g. Der Ski- 
kindergarten kostet für sechs Tage mit 
Unterricht Mittagessen und Betreu- 
ung 1180 Schilling. Die Preise für 
Übernachtung mit Frühstück reichen 
in der Hochsaison von rund 100 Schil- 
ling im Privatzimmer mit Fließwasser 
bis rund 380 Schilling pro Person im 
Doppelzimmer mit Bad. Vollpension 
im Hotel kostet bis 540 Schilling. 
Auskunft: Fremdenverkehrsverband. 
Hauptstraße 407, 6290 Mayrhofen. - 
Österreichische Fremdenverkehrs- 
werbung, Roßmarkt 12, 6000 Frank- 
furt. 


NACHRICHTEN 


Britisches Bootsrevier 

Ein bislang fast unbekanntes 
Bootsrevier ist nun den deutschen 
Urlaubern vorgestellt worden. Es 
handelt sich um Wasserwege aus 
dem 18. Jahrhundert, die sich von 
Bristol und London bis Leeds und 
Liverpool erstrecken. Mehr als 
zwei Drittel dieses rund 3000 Kilo- 
meter langen Netzes hat nur 2,10 
Meter breite Schleusen und ist 
heute allein der Sportschiffahrt 
Vorbehalten. Mit sogenannten 
„Narrow Boats“ aus den alten Ta- 
gen der Kana tschiffahrt, deren La- 
deraum in eine Kajüte verwandelt 
wurde, kann man diese Wasserwe- 
ge erobern. Auf Initiative des Bri- 
tish Waterways Board haben sich 
die kleinen Bootswerften und 
-Vermieter zusammengeschlossen 
und repräsentieren nun als UK 
Waterway Holiday Ltd. eine Flotte 
von 120 Booten in 40 Basen. Sie 
sind m Deutschland über Caravel- 
le Club Yachtcharter (Heinrich- 
Heine- Allee 37, 4000 Düsseldorf) 
zu buchen. 

DB: Rabatt für Skiläufer 

Wintersportfans können sich 
freuen: Speziell für Skiläufer hat 
die Deutsche Bundesbahn ein bis 
Monatsende gültiges „Skiticket“ 
geschaffen, das mit 50prozentiger 
Ermäßigung eine Fahrt in das 
Wintersportgebiet des Hoch- 
schwarzwaldes (Feldberggebiet) 
ermöglicht Hinzu kommen Ermä- 
ßigungen an verschiedenen Liften 
in Hinterzarten, Schluchsee, Falk- 
au und Bärental, eine verbilligte 
Busfahrkarte vom Bahnhof Bä- 
rental zum Feldberg sowie die 
Möglichkeit zum preisgünstige- 
ren Erwerb des neuen Loipenfüh- 
rers Hochschwarzwald. Das Tik- 
ket ist erhältlich an allen Bahnhö- 
fen im Bereich der Bundesbahndi- 
rektion Karlsruhe. 

Ersatzansprüche 

Urlauber können Ersatzansprü- 
che geltend machen, wenn sie am 
Ferienziel ein schlechteres Quar- 
tier vorfinden als zuvor im Reise- 
büro gebucht Dies gilt auch noch 
nach Beendigung der Reise, ent- 
schied das Frankfurter Landge- 
richt Es billigte einem unzufriede- 
nen Urlauber, der für 3228 Mark 
eine Villa mit Swimming-pool in 
Spanien gemietet hatte und statt 
dessen ein Doppelhaus vorfand 
und das Schwimmbecken mit den 
Nachbarn teilen mußte, 1200 Mark 
Schadensersatz zu und hob damit 
ein gegenteiliges Urteil der Vorin- 
stanz auf. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Fi nnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Flaue 


Griechenland 100 Drachmen 3,25 
Großbritannien 1 Pfund 3.82 
Irland 1 Pfund 3,40 

Israel 1 Schekel 0,13 

Italien 1000 Lire 1,80 
Jugoslawien 100 Dinare 3,90 
Luxemburg 100 Franc 4,98 
Malta 1 Pfund 6,10 

Marokko 100 Dirham 38,00 
Niederlande 100 Gulden 91,25 
Norwegen 100 Kronen 35,00 
Österreich 100 Schilling 14,38 
Portugal 100 Escudos 2,85 
Rumänien 100 Lei 6,00 

Schweden 100 Kronen 33,50 
Schweiz 100 Franken 122,25 
Spanien 100 Peseten 1,93 
Türkei 100 Pfund 1,45 

Tunesien 1 Dinar 3,80 
USA 1 Dollar 2,45 

Kanada 1 Dollar 2,01 


Stand vom 25. Februar - mllgeleUt von der 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewahrt. 


Bl AMK Berlin 


Unlemeh mensbereich 
Messen und Ausstellungen 


ITB Berlin 83 


TVaumzieie für Wettenbunmiler 

Wen lockt das nicht!? Inselromantik und Südseezauber. 
Bergeshöhen und endtose Wälder. Sonne, Meer und 
Strand. 

Nicht- nur routinierte Wertenbummter-werden dabei munter 
und kommen ins Schwärmen. 

Wohin es Reisefreunde in der nächsten Saison treiben 
kann, erfahren Sie aut der fTB Berlin. 83. 

Mehr als 1400 Aussteller präsentieren Reiseziele in 
Deutschland und in mehr als 100 Länder alter 5 Kontinente. 

Und mehr noch! 


Den Fachbesuchem aus aller Welt wird 
ein umfangreiches Programm zum 
vielschichtigen Thema „Tourismuswirt- 
schaft 1 ' an ge boten: 

Der ITB-Kongress 

Gezielter Meinungsaustausch und Dis- 
kussion aktueller Fragestellungen. 

TEF -Touristik-Expetten-Forum 

Ein Schwerpunkt des riB -Kongresses 
und zusätzliches Informations-Instru- 
ment für Aussteller wie Fachbesucher. 

Das fachliche Rahmenprogramm 

Einige Streiflichter der diesjährigen Pro- 
gramm-Höhepunkte: 


Internationale 
Tourismus-Börse 5.3.41.3. 


ITB-Congress-Illart 

Kompakte Ergänzung des Tagungs- 
programmes für Kongressveranstalter an 
den letzten beiden Tagen der ITB. 

Internationaler touristischer Wett- 
bewerb „Prix ITB u 

Weicher internationale tounstische Film 
wird diesmal mit dem begehrten 
„Goldenen Kompaß“ ausgezeichnet? 

„Goldene Reisekutsehe“ 

Das beste gedruckte Werbemittel wird 
wie jedes Jahr mit der „Goldenen Reise- 
kutsche' gekürt! 


VDRJ-Prefis 

Die Auszeichnung der Vereinigung deut- 
scher Reisejoumalisten wartet auf eine 
verdiente Persönlichkeit der touristischen 
Wirtschaft? Man darf gespannt sein! 

UB Berlin - 

^WettmessadesTourisnttis-- 
die Messe für den deutschen Frem- 
denverkehr 

Veranstaltungsort: 

Messegelände Berlin 

Hallen 2-9. 11-23 und ICC Berlin. 

Eingänge: 

Halle 19. Hammarskjöldplatz; Halle 3/4. 
Jaffestraße; Hallen 8. 14, Messedamm. 



WK Beriin Aussteftunga -Messe-Kong re&s-GmW. Messedamm 22, P-TQ00 Bstfln 19, Tet,: (030) 30 38-1, Telex: ^ 62 908 amkb d 
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Strände, Städte« Sommernächte . . . Große Mittelmeer-Kreuzfahrt im kleinen Kreis. 


r^TifTTTT 





Wenden Sie »ich mit diesem Coupon an Ihr Reisebüro odei Bcbraten Sie «olHANSEATK! TOURS 
Neuer Vfall 54. 2000 Hamborg 3 b. ' : - v ■■ .y: . . 

Die Mhtelmeer-Retaen 1983 ^ !V' 

fa. ich möchte eine groBc Miiidmeer-KituzUhrt im UdDeo Knriteriebra.'- : : 

Schicken Sie mir die NORTH STAR Broschüre. Midi lnaae«ien besonder»: ffrebeabftfa Frankfan 
0 14 Tage Mittelmeer-Kreudshrt. ab DM 3460 .- Oll 1 h«eAgyRl^^mi*Krauzat^ 8 b DM 1241 

O K) Tage Griechcnland-Türkei-Kreuzfahrt. OEine NordkudXnmzbhrtimUefaM Kreit 

ab DM 3 . 020 .- .'■■’■ • 5 


ab 1420,- 


ab1485,- 




Le Havre - Rosslare 
Cherbourg - Rosslare 
Le Havre - Cork 


Irish Continento^i^ne 


Direkte Fährverbindungen FRMiKREICH — IRLAND 


mH den größten Fährschiffen unter irischer Flagge 

MS „SAINT KILL! AN II" - 10256 BRT - 1374 Betten/380 PKW 
MS „SAINT PATRICK II“ - 7984 BRT- 812 Betten /300 PKW 

auf den Routen LE HAVRE - ROSSLARE (ganzjährig) 

CHERBOURG - ROSSLARE (April - September) 
und auf der zusätzlichen Fährverbindung 

LE HAVRE - CORK üuni - September) 

4 Erwachsene mit PKW (unter 1,82 m Hohe) mit 4-Bettkab'me 
Unterdeck bis 30.4. und ab 1.10.83 pro Oberfahrt ab DM 496,— 
Studenten reisen pro Oberfahrt schon ob DM 100,- 
Fohigwt e über 65 Jahre erhalten den Seniarentarif 
vom 1.5. - 23.6. 1983 und 1.9. - 30.9.1983. 




Ermäßigte Beförderung s preise für PKW schon ab 2 Erwachsenen 
(2 Kinder = 1 Erwachsener). Wegfall der Personenbegrenzung bei 
Caravans. Beide Angebote können kombiniert werden. 

IRLAND direkt - VORTEIL entdeckt! 


Buchungen 

in Ihrem nächsten Reisebüro! 



Karl Geuther& Co. ■ Generalagent der ICL in Deutschland 
Martinistraße 58 • 2800 Bremen 1 Tel. (04 21) 31601 


Ägypten 

Spezialist 

Klassische Rundreise 
15 Tage ab 2250.- DM 
Nil-Kreuzfahrten 
(MS Sheraton) 

11 Tage ab 3495,- DM 
Ägypten und Malta 
19 Taqe mit Besichtigung 
ab 3198,- DM 
Malta 

8 Tage mit Besichtigung 
ab 1850,- DM 
Bitte fordern Sie unseren 
Prospekt an. 

NIIREISEN SANG AK KG 

Steinstr. 19 a, 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/33 81 10 


Sporthotel Stella Maris 

bei Poros/G riechenland. dir. am Heer. 
ei& Strand. 9 ha Park. ruh. Lage. 100 
Hotel- und Buogalowzunmer, Sorf/Segel- 
schule, Tennis, Wasserski, 2 Wo. InkL 
Flug u. HP ab DH 1300,-, Prtvatours 
Hauptslr. 13a, 6393 Wehrbeim, 06081/ 
590 62 



FLUGREISEDIENST GMBH 

6000 Frankfurt/Main 70, 

Mailänder Sri. 23. Tel (0611) 88 20 44 

— wöchentliche — 
ASC-Flüge" von Frankfurt nach 


• New York 

• Chikago 

• Cleveland 

• Detroit 

• Clndnnaii 

• St Louis 

• Mirmeapo/is 

• Kansas City 

• Atlanta 

• Dallas 

• Houston 

• Miami 

• Tampa 

• Los Angeles 

• San Franzisko 

• Denver 


ab DM 939,- 
ab DM 1079.- 
abDM 1179,- 
ab DM 1179.- 
ab DM 1436,- 
ab DM 1436.- 
ab DM 1299.- 
ab DM 1456.- 
ab DM 1249,- 
ab DM 1389,- 
ab DM 1389.- 
ab DM 1329.- 
ab DM 1249.- 
abDM 1469,- 
ab DM 1469.- 
ab DM 1409.- 


• Toronto ab 1069,- 

• Vancouver ab 1 379,- 

*30 Tage VorausbuchunasfrisL 

Fordern Sie unseren Prospekt an, 
oder fragen Sie Ihr Reisebüro 


Trans-Kontinentale Fluoreisen Bremen 
(seit 1968). 2800 Bremen 1 
Postf. 101 023. T. 0421/34 95 46 




Bf Sr* , 



Vergnügtes 

Wandern mit 
Baumeier 
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„Wir Canadier fliegen CP Air. 
Diese Linie bringt Sie auf dem 
kürzesten Weg zu uns!" n 


CP Air. Typ 747 und DC 10. 

Mehr Service für Ihr Geld. Jä r„ 

Fordern Sie unser kostenloses Canada- fKlm 

Info-Pack on Ober Telefon: 040/33 93 44. CBnaß&n Pacific Airunes 
Oder fragen Sie ihr Reisebüro. 4MP •kern ©..- y • 



Das aktuelle 
Reisemagazlit 

Mit vielen tollen Erlebnis reisen. 
Heft 2/83 ab 10. Februar 1983 
für nurDM&SO an Ihrem Kiosk, 
oder falls vergriffen direkt von: 
Meridian Verlag. Akazienweg 2. 
6054 Rodgau 6. «• 0 61 06-9033 
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Preiswerte Flüge in alle Welt 

z 3 . ab Benelux hin - zurück: 



New York 666.- 
LosA/SanF. 1295.- 
Mexico 1415.- 
Sanliaga 2425.- 
8. Aires 2425.- 


TOUR-PLAN-REISEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 15 . 0228/461663 


ACHTUNG 

OSTERFERIEN! 

Gr. Can.Terver„'Lanzai./MallJSiz 
2 + 3 Wo. bei uns noch frei. 

REISEBÜRO KOZICA 

Essen 

Tel. 0201/30 13 02 + 30 35 32 


LONDON 

Übernachtung o. en*L Frühstück für 
längeren oder kurzen Aufenthalt als 
Fenengast oder zn Studienzwecken 
CoddenTs Baut Boom, 372 Fincta- 
Iey Road. London, NW3 7AJ.TeL Lon- 
don 435-0930 ©d. 435-8306 


Kanodo - B.C. SILVERTIP LODGE - 

'.rauTr.schön an Se>? ir. Wildnis. Ideal f. 
tndiv. Fa.Tiilienarlaub. kincerfrecndl. 
L'mseb. - Reiten. Secein. Baden. Wasser- 
ski, Haus-, Motor-, Tretbooie. Kanus, 
S.vJiu, erstki. .Artgelnögl.. ffüdfotoer.. 
alle Aktivi'. inki.. deutsche Bes - Farb- 
ptosp. Kloth KG (040)7 20 31 24 5. 


MH dem eigenen Auto nach 

GRIECHENLAND 

ErtwbHdw Vorteile diveh BonztogutsclMinel 

l^eape i Brirxisi ^ 


T* 


Seebrücke x 

ttcdlen-Griecrienland. * 

Für Passagiere u. Autos gemeinschaftflcrier . 
Fährdtenstm« MMFERMKIK IM$': 

AS1UA.TXCA. 


Auskunft u. Reservierung durch 

VXMüm M.T.A. 


SEETOURS 


Apostetnsti Id- 16/4 OG Eisenmonrctt 4 We-ßfrcuensh 1 

D-5COO kö*n 1 D-6000 Müröv^n 2 [NoOOO FranfcTurtAd 1. 

Tel (0221? 23 44 II. Tel (ü8o) 2o -SO 51. 1061 1; 12 33-1 

Tefc^88ä3423 Tele*529?'0c fele*4!3S36 


„das Herz sagt ja! 

Erholsames Wbndem auf lohnenden 
Pfad tn. abseits der Touristenstrasscru in 

kleinen Gruppen - überall in der Wät 
Erfahrene Organisation, zuverlässige 
Reiseleitung, gute Hotels. Anfahrt mit 
Linienmaschinen oder Bus. Bcglciibus 
out' den Wanderungen. 

Aus unserem Katalog 1983: Samt». 
Euböa. Krclischcr Sommer. Zypern. 
Sizilien. Tosaina-Umbricn. Cinquc 
Terre. Provcncc-Camargue. Cöte d - - 
Azur. Comwall-Dcvon. Irland. Anda- 
lusien. Ungarn. Dolomiten -Süd tirol. 
Lappland-Nordkap. 

Zahlreiche weitere Programme, regel- 
mässige Abfahrten. Verfangen Sic un- 
ser» KatalogS3 mit allen Reiscprogram- 
men und Terminen. Mitwandem. mit- 
erleben ... das Herz sagt ja! 

baumeier 

wanderreisen 

|. Baumder Vfenderreisen GtubH 
Residenzstrasse 18. 8000 München 2 
Telefon (089) 225292 



Wir haben Hotels für Sie 
ausgewählt, die auch 
exklusivsten Ansprüchen 
gerecht werden. Das bedeutet 
für Sie; Ihre schönsten Tage 
werden mit uns ein wirklicher 
Traum. Für Ihren Sommer- 


oder Winterurlaub. Und ttve. 
Reise beginnt mit Lufthansa. 
Qualität und Sicherheit für 
Ihren komptetteiiUrtaub 
geben thnat lind uns ein - 
sicheres Gefühl. 

Ober uns als individueller 
bekannter Reiseveranstalter 
muß man nicht viele Worts 
verlieren. Uns ist der GOLDEN 
OSCAR für Touräsrmis 1983 • 
verliehen. 

Fordern Sie unseren 
außergewöhnlichen und 
ausführlichen Katalog -Je . 
Hotel 2 A4*Selten"-für hur ‘ 
10,- DM an /Scheck oder 
Nachnahme). Unser Katalog 
Best Hotels of the World . . . & 
einfach etwas 
Besonderes, jamtf 


LöneecfcT 
3006 Burgwedel 


«{05t 35)444 
Btx* 6628 # 




zwischen 30 und 6a «e MWn reisen mOssSn 
oder woflen. linden nett» Statfn auf-Uhero 
leben Reisen von Mürz D& Okt ; zum SMfau- 
fen ttn Bayerischen WakL zum SchHTWriHA 
auf der Adria, zum schwimmen oder warv 
dem auf torfu und Kreta sovrfe am cöfW 
Korinth. Unterbringung grundsatzttch Äsk* 
im Doppelzimmer ln erstklassigen Notafc 
ganztägige FrdzeHDetreuunp für die. de k 
wünschen. AusfOhrilchen Prospekt mit Prrt 
sen und Terminen erhalten Se unverttnaw 
und kostenlos bei: 

wttfried v. KaKkstekHMsen, MekM&ergn 
Str. 1. 604 Roogau. 5. Telefon 06106/7 2A 00 


Dte VorwahfNummer gefrört zu Jeder 
Tetefön-Nummem-Angabe. Bitte denken Sie daran. 


-Irland -USA -Barbados 1 


Oiterferien 

Tenoriffa-SOd 

Sb Düsseldorf 1». 3.-S. 4. o. 21. 3.-4. 4. 
Knrzfrisöae Tennine möglich. Tesa- 
Tonrs,T. 06120/80 96 


Rondreise doreh SOdttwBand 

i^ttung - Lehrer — über ein Jahr als Ent- 
wicklungshelfer in Thailand gelebt 
28. 3^18. 4. 83 Preis 3338,- 0H 
W. fOrmarer. GeweibesdmlraL Rech- 
bergstr. 9. 7430 Uetzingen. Telefon 
07123/68 46 


BHUgflBge ab Benetox. z. B. New 
York ab 825 DM; Bangkok ab 1390 
DH; Lima ab 1690 DM. 

CW AIR TRAVEL. TaL 8221/21 93 18 


MAURITIUS - prcioyun'.tig. Pro'.ock*. 
Kloth KG. (040J 720 31 24.'5 


Preiswerte FfOge 

weltweit z. B. San Francisco ab 1465,- 
TeL 0441 / 88 40 01 


Zauberhaftes Thailand 

28. 10.-4. 11. 1983 

Besfehfigangsprogr.. elg. Reiselettung 
Bus ab Osnabrück / Fing ab Amsterdam 
Preis pro Person ab DH 1970 / DoppetzL 
Anreise auch ab anderen Orten möglich. 
Anschloßprogramm: 1 Woche Badeanf- 
enth. Pattaya 

Preis pro Person DM 399 / Doppelxi. 
Deutsches Reisebüro 
4500 Osnabrück, Neamartt 10 
Tel (0541)27 282-3 



Eine Welt 
in einem Land. 

Südafrika bietet das Ausserge- 
wöhnliche. Die Verschiedenheiten 
an Fauna, Flora und Bevölkerung. 
Ein Land vielfältig, unverdorben und 
schön. 

Fragen Sie Ihr Reisebüro nach 
den kostenlosen, farbigen Bro- 
schüren über Südafrika - für ein 
unvergessliches ürlaubserlebnis. 


Südafrikanisches Verkehrsbüro 
Postfach 4 1 48 
6000 Frankfurt 1 

Tel: 061 1 -20656: Telex: 41 89252 


Er lag faul im Sand der Algarve 
und sah zu, wie üschi beim Surfen 
das Tauchen lernte. 

„Was für ’ne Kondition! 4 * sagte er 
zu sich. „3 Ghr war’s heute ^\ \ 
morgen, und Sprudel ' 


trinkt sie auch nie ! 44 


Marne. 


Adresse. 


Wo der 

Sommer keine 

Jahreszeit 

kennt 


Wovon man sich im Sand an Europas 
malerischer Atlantik -Küste erholen kann: 
Von den verschiedenen Lagoa-Weinen zu 
und noch den Langusten m ä modo de 
Olhäo*. Oder vom Diskothekieren in Albu- 
feira Oder vom Spielbank-Sprengen in 
Monte Gordo. Oder vom .Medronho', der 
aus den Früchten des Erdbeerbaumes 
gebrannt und in Joäo’s Felsen-Bar so 


köstlich ? 

kredenzt wird. — " w ^ . 

Oder... 

Die weiteren „Oder“ an der Algarve 
und das gute Dutzend Sportarten, bei 
denen man seiner Uschi Zusehen kann, er- 
fahren Sie vom Portugiesischen Touristik- 
Amt (Kciserstr. 66, 6000 Frankfurt/M., 

Tel. 0611/234097). 




Sehen und erleben. 


Es wäre schön, wenn Sie mit der AIR PORTUGAL an die Algarve fliegen würden. 

AM PORTUGAL 


Isatourl 


MALAWI ENTDECKEN 

Das warme Herz Afrikas 

heisst Sie herzlich 
willkommen 

Sonnenerfüllie Tage ariden 
Stranden des Malawi Sees ; 
Treibjagden mit Elefantin, 
Löwen, Leoparden, Geparden 
und vielleicht dem scheuen, 
seltenen Nyala : Entdecken Sie 
das bezaubernde Zomba Plateau 
oder gemessen Sieden Blick 
über Afrika vom majestätischen 
Berg Mulanje. • 

Hotels und Unterkünfte sind modern, die Küche exzellent ; probieren 
Sie den frisch gefangenen Chambo, eine Spezialität aus dem Malawi 
See ; Strände, Wildparks, Kunsthandwerk, Bergsteigen, Vögel 
beobachten, Sportrnögfichkeiten, unverdorbene Schönheit und ein 
herzliches Willkommen . . . Das ist Malawi 
Für einen farbigen Katalog und Einzelheiten unserer Inklusrvtouren, 
senden Sie den Kupon bitte an : 


Malawi Embassy. 53 Bonn, Bonn Centre, Hl 1103 , Bundeskarzferplatz 




MALAWI 

das warme Herz Afrikas 
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3>as Faltblatt. „Harz 1983 - Ur- 
ib; mit der Bahn“, erhältlich 
int Harzer Verkehrsverband 
, arktstraße 45, 3380 GoslarX 
irt die Fahrpreise von28 wichti- 
- n Bahnhöfen auf Die Liste ist 
gliedert nach Vorzugskarte, Fa- 
lien-Paß, Mini-Gruppen-Karte 
d Serüoren- Paß. Außerdem ent- 
lt der Prospekt neben aßgemei- 
n Informationen über den Harz 
f Preise für Kurzaufenthalte, 
j an Bahn Schaltern angeboten 
■rden. 

f ntericnnftsve rzelc hnis 

Vüber die Preise, die in Harzer 
itels, Gaststätten und Pensio- 
n zu entrichten sind, informiert 
3 U nterkunftsverzeichnis „Harz 
53/84". Die meisten Häuser ha- 
a die Vorjahrespreise beibehal- 
U Übernachtung mit Frühstück 
>t es bereits ab zwölf Mark. Ein 
tßer Teil der Angebote kann in 
>m Reisebüro gebucht werden, 
■er die Ausstattung und Preise 
■Harzer Ferien Wohnungen, Gä- 
bungalows und Ferienparks 
«t der Prospekt „Harz - Ferien- 
■ks/Ferienwohnungen“ Aus- 
nft. Beide Broschüren sind 
Unfalls kostenlos vom Harzer 
r kehrsverband zu beziehen. 

■uer Reiseführer 

, ler neue Grieben-Reiseführer 
irz“ ist im Karl Thiemig AG 
'lag, München, erschienen. Der 
Seiten umfassende Band 60 
■»rmiert in zehn Plänen und 
ersichten über den Harz mit 
; TZvoriaad, Braunschweig und 
iesh eim. Neu ist die mehrfarbi- 
* Straßenkarte im Anhang. Preis: 
>n Marie 

i; Im Frühling 

zum 31. März bietet Bad 
. /zburg einen ' preisgünstigen 
^aub an. Übernachtung mit 
- -hstück kosten ab 25 Mark. Alle 




Ste, die in dieser Zeit Ferien in 
s angebotenen Pensionen ver- 
, _ . igen, können ein kostenloses 
. . „dienende in Bad Harzburg ge- 
,, men. Fürs körperliche Wohlbe- 
■■ . len bietet die Kurverwaltung 

’• i Hgammpnar hwtmit ripm Tng H. 

■ ; ' Sanitas „Bioenergetische 
^ Tmastik 1 * an. Dieses neu ent- 
.,—kelte Gymnastikprogramm 
-. - 1 Körper, Seele und Muskelver- 

— ' f nTningp>n ents pannen. pie K n y . 

p inden mittwochs von 20 bis 21 
statt (Auskunft Kurverwal- 
- * ' g 338 Bad Harzburg, Postfech 
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r-. ^n-LappwaH 

ine uralte Kulturlandschaft 
“""iJ*"*“ sanft 



iden Höhenzü- 
‘ t f v,p s^Vmit Kornfeldern undWeide- 
:p fl 5 >VV* 'Z <-•}» *'hez^ in-denen schmucteeDör- 
/•ihd his&rischeStadte liegen, 
ist der. Naturpark Ebn-Lapp- 
Großgräber aus der jünge- 
— - Steinzeit, Kirchen und Klö- 
romantische Schlösser und 
,Tensitze lad e n zu einem Spa- 
jdurchdie Geschichte ein, 
*. die beiden Landkreise Helm- 
und Wolfenbüttel feiern die- 
Tahr 150jähriges Bestehen mit 
tem Programm. (Tips und An- 
rote beim Amt für Wiitschafts- 
hp^^ening des Landkreises 3330 
, . mstedt, Südertor 6.) 


s„Wanderding“ 

. >as Oberharzer „Wanderding“, 
Jahren beliebt, lädt ein zu 
nstägigeiiWanderungendurch 
. Harz. Die verschiedenen Wan- 
routen führen vorbei an den 

n Harzstadten und durch das 
rirge. Unterkünfte werden nur 
' an zweiten Tag gewechselt - 
Pauschalpreis mr 13 Uber- 
htungen beträgt 440 Mark 
skunfb „Die Oberharzer", 
' tfach 1140, 3396 Altenau). 



HARZ / Wanderung auf den Spuren von Heine - den Brocken ausgenommen, auf den ihm heute niemand folgen kann 

Sie ist wie geschaffen, das Gemüt aufzutauen . . . 


Goslar 

„Auf die Berge will ich steigen, 
wo die dunklen Tannen ragen, Bä- 
che rauschen, Vögel singen und 
die stolzen Wolken jagen . . .“ Mit 
diesem Vorsatz packte 1824 ein 
junger Kandidat der Jurisprudenz 
s e i nen Rucksack. Der 26jährige 
Hany Heine verließ die Universi- 
tätsstadt Göttingen zu pinw Fuß- 
reise in den Harz. 

„Eine solche Erquickung t.h«t 
noth“, schreibt der junge Dichter, 
der sich erst ein Jahr später auf 
den Namen tqufen i«»R 

Er hatte bereits seine ersten Bü- 
cher veröffentlicht und stand nun 
vor seinem Doktorexamen. „Mein 
Heiz war wie eingeklemmt zwi- 
schen den eisernen Paragraphen 
selbstsüchtiger Rechtssyste- 
me . . Eine Harzwanderung ist 
wie geschaffen, „das Gemüt aufzu- 
tauen“, wenn der „Geist wie mit 
einem „grauen Spinnweb überzo- 
gen, ist“. 

Viel hat sich seit Heines Zeiteni 
geändert. Schnelle Straßen führen, 
von der Autobahn Kassel— Hanno- 
ver nach Nörten, Northeim, Ostero- 
de und Lerbach, die ersten Statio- 
nen auf Heines Fußreise. Dennoch 
k a nn man, wenn man nach Claus- 
thal hinauffährt, auch vom Auto 
aus zurückblicken „hinab in Ha« 
Tal, wo Osterode mit seinen roten 
Dächern aus den grünen Tannen- 
wäldern hervorguckt wie ein«» 
Moosrose“. Dunkle Fichtenwälder, 
weite Wiesenflächen und mehr als 
60 kristallklare Bergseen umgeben 
heute wie einst die Universitäts- 
stadt Clausthal-Zellerfeld, „die ses 
nette Bergstädtchen“, in dem sich 
Heine längere Zeit anfhiplt. Mittel- 
punkt und geistiges Zentrum ist 
die Technische Universität. Die in 
aller Welt bekannte Ausbildungs- 
stätte für Ingenieure ist mehr als 
200 Jahre alt, FThomals a uiscblieB - 
lich den Berg- und Hüttenleuten 
Vorbehalten, ist sie nun auch für 
andere Fachrichtungen offen. 

Zu Heines Zeiten war die be- 
rühmte Alma mater noch Berg- 
und Forstschule (die Forstschute 
wurde 1844 nach Münden verlegt). 
Der Chronik der Technischen Uni- 
versität ist zu ontnuhmpn daß da- 
mals die Zahl der Bergschüler zwi- 
schen 30 und 60 pro Jahr schwank- 
te. Der Studiosus aus Göttingen 
allerdings nahm sie überhaupt 
nicht wahr. „Ahni&sima du feine, 
du bist ja viel zu kleine“, singen die 
Clausthaler Studenten noch heute. 


obwohl ihre Zahl inzwischen auf 
3500 angewachsen ist 
Der spröde Charme des 600 Bie- 
ter hoch gelegenen Bergstädtchens 
erschließt sich nicht jedem so- 
gleich - die Studenten behaupten, 
Clausthal sei die einzige Hochschu- 
le mit zwei Wintersemestern- Bei 

einem Bummel durch Clausthal 
fallen die spitzgiebligen Holzhäu- 
ser auf, die häufig mit Schindeln 
verkleidet sind: Auch die Oberhar- 
zer restaurieren inzwischen und 
haben viele davon hübsch bunt ge- 
strichen. Die Hauptsehenswürdig- 
keiten liegen an der Adolf-Bömer- 
Straße, der „Rö“, wie sle analog zu 
der goldenen Meile Düsseldorfs bei 
den Studenten heißt 
Fast 300 Jahre alt ist das Gast- 
haus „Zur Goldenen Krone“, wo 


Heine abstieg. und wo es ihm zu 
Ehren ein Heinrich-Heine-Ziminer 
gibt „Ich bekam Frühlingsgrime 
Petersiliensuppe, Veilchenblauen 
Kohl, einen Kalbsbraten so groß 
wie die Chimbo Rasso en Miniature, 
sowie auch eine Art geräucher- 
ter Heringe, die Bückinge’ hei- 
ßen.“ Das Heine-Menü wird heute 
zu besonderen Anlässen serviert 
Ira Hauptgebäude der Techni- 
schen Universität ist die Minera- 
liensammlung zu besichtigen, an 
der Studenten seit Generationen 
ihre Studien treiben. Weiter „Rö u - 
abwärts zieht die rosenrote Fassa- 
de des traditionsreichen Oberberg- 
amts alle Blicke auf sich. Die 
Marktkirche Zum Heiligen Geist, 
im 17. Jahrhundert gebaut ist die 
größte Holzkirche Europas. From- 


me Bergleute haben große Stücke 
heimatlichen Erzes in der Kirche 
aufgestellt 

Blei, Kupfer. Zink, Silber und 
Gold wurden jahrhundertelang im 
Oberharz abgebaut. Heine befuhr 
die „zwei vorzüglichsten Claustha- 
ler Gruben", „Dorothea“ und „Ka- 
rolina“. Ina Oberharzer Museum in 
Zellerfeld, das auch sonst überaus 
sehenswert ist gibt es ein Bild da- 
von. Die Standorte der ehemaligen 
Bergwerke sind im Harz mit Holz- 
schildem bezeichnet die an ihrer 
einheitlichen Tannenform schon 
von weitem zu erkennen sind. Die 
letzte Clausthaler Grube wurde 
1930 stillgelegt Aber die Bergbau- 
tradition wirkt weiter. In Clausthal 
wird man sogar beim Frisör mit 
„Glückauf“ begrüßt. 


Das Wetter ist nur so schlecht 
wie die eigene Kleidung. Der Merk- 
satz der Wanderer in Nord und Süd 
gilt auch für den Harz. Für eine 
Harztour muß man sich gegen 
plötzliche Regenschauer und küh- 
le Winde wappnen. Die vielen her- 
vorragend markierten Wege führen 
zu verlockenden Zielen. Berg- 
hauptmannskopf, Hanskühnen- 
burg, Achtermann. Wolfswarte . . . 
Und es gibt Sommertage, die wie 
Himmelsgeschenke sind; gar nicht 
so wenige, wie der letzte Sommer 
gezeigt hat Vielleicht sollte man 
einen solchen Tag lieber an einem 
der spiegelklaren Teiche verbrin- 
gen. wenn „am blauen Himmel 
oben die Weißen Wolken schif- 
fen ... da sind nur eine Sonne, 
Bäume. Blumen, Wasser und Lie- 



Oos traditions reiche Oberbergamt in Clausthal-Zellerfeld beherbergt mH 55000 Bänden die grfifite bergmännische Fa^MbOetbek. 

FOTO: CHRISTIANE SCHENK 


be . . .“ Schon manche junge oder 
auch ältere Dame, die sich fürs 
abendliche Sommerfest in Claus- 
thal noch schnell ein bißchen Som- 
merbräune holen wollte, hat die 
Harzsonne unterschätzt und muß- 
te. statt zu tanzen, einen Sonnen- 
stich kurieren . . . Interessant zu 
wissen, daß die malerischen Berg- 
seen einst als Wasserspeicher für 
den Erzbergbau angelegt wurden. 

Von Clausthal aus folgen wir 
Heine auf seinem Weiterweg nach 
Goslar. Zunächst über moosbe- 
wachsene Waldsteige hinauf zur 
Schaike, dann auf einem Panora- 
maweg hinab in die alte Kaiser- 
stadt, eine herrliche Tagestour, be- 
sonders im Juni, wenn der Knöte- 
rich blüht und die Wiesen rosarot 
leuchten. Das junge, hellgrüne 
Laub der Buchen, die, je tiefer man 
kommt, um so häufiger die ernsten 
Tannen ablösen. scheint selbst an 
trüben Tagen die Sonnenstrahlen 
fosizuhalten. Die Türme der alten 
Stadt, die roten Dächer und das 
schwarz-weiße Fachwerk machen 
aus Goslar ein Bilderbuchstadt- 
chen, in dem die Kaiserpfalz nur 
eine von vielen Sehenswürdigkei- 
ten ist Selbst die Übertageanlagen 
der seit 1000 Jahren fördernden 
Erzgrube Rammeisberg, aus der 
die deutschen Kaiser ehedem ihre 
Silberschätze bezogen, passen sich 
gut dem Stadtbild an. 

Gern wären wir Heine von Gos- 
lar aus auf den Brocken gefolgt 
Aber nur ein Stück des Weges ist 
das heute möglich. Entlang dem 
silberhellen Flüßchen Ecker steigt 
man zum Torfhaus auf, zur Linken 
die „moderne Staatsgrenze“ der 
„DDR", die die einsame grüne 
Wald Landschaft durchschneidet 

Am Torfhaus hat man den höch- 
sten Berg des Harzes ganz nahe 
gegenüber. 

„Auf dem Brocken ergriff mich 
das Verlangen, zur Verehrung 
Goethes nach Weimar zu pilgern.“ 
Der Geheime Rat empfängt Heine 
mit der Frage nach seiner Gesund- 
heit „Ich bin durch den Harz hier- 
hergekommen. Und das ist besser 
als alle Arzneien und Heilbäder.“ 
Besser als Arzneien und Heilbäder 
haben auch wir unsere Harzwande- 
rung empfunden - auch wenn wir 
Heine leider nicht bis nach Weimar 
folgen konnten. 

CHRISTIANE SCHENK 


Ankunft: Harzer Verkehrsverband, 
Marktstraße 45, 3380 Goslar. 


S teig aus und wandere durchs 
schöne Harzer Land.“ Die Sö- 
sespatzen singen es überzeu- 
gend, ist diese Folkloregruppe 
doch in Osterode zu Hause. Steigen 
witalso.aus~.umd wandern durch 
einen Teil des Harzes, den wenig 
bekannten Südharz, und das vor- 
gelagerte Eichsfeld. 

Stand über Jahrhunderte der 
Bergbau im Vordergrund, ist es 
heute der Fremdenverkehr, der fin- 
den Lebensunterhalt der Harzer 
sorgt Die Gebirgslandschaft mit 
herrlichen Wäldern, die aus Fich- 
ten und Buchen bestehen, bietet 
Erholung und Ruhe. Die mittelal- 
terlichen Städte an den Ausgangs- 
tätem, ursprünglich als Schutz-, 
Versorgung»- und Verwaltungs- 
zentren des Bergbaus angelegt, 
steuern Sehenswürdigkeiten bei 
Und wer kuren will, findet in den 
zahlreichen Bädern vielfältige mo- 
derne Einrichtungen. 

Der Südhaiz gilt als Sonnenseite 
dieses nördlichsten Mittelgebirges 
Deutschlands. Bad Lauterberg ist 
dort der traditionsreichste Kur- 
ünd Badeort - das älteste Wasser- 
heilbad Deutschlands, seit 1839. 
Der Stolz der Kurverwaltung ist 
allerdings eine „neumodische“ 


Noch klappert die Mühle von Max und Moritz 


Wasser-Attraktion: ein Hallenwel- 
lenbad, ausgestattet mit. Solarium,. 
Fitneß-Raum und dazu ein beheiz- 
tes Freibad. Bad Lauterberg, in ei- 
nen bewaldeten Talabschnitt ge- 
bettet, umgibt ein Labyrinth von 
rund 200 Kilometern Wanderwe- 
gen. Und für Wanderer und andere 
spielt ganzjährig dreimal täglich ein 
Kurorchester. 

Die stark auf den mittelständi- 
schen Kurgast ausgerichteten Er- 
holungsorte des Südharzes sind 
emsig um neue Kunden bemüht 
Man lockt sie mit Angeboten für 
Angler, Behinderte, Radwanderer, 
Kunstfreunde. Gleichzeitig ist man 
bestrebt, Preissteigerungen in 
Grenzen zu halten. Mit Erfolg: Et- 
wa 70 Prozent der Südharzer An- 
bieter halten für diesen Sommer 
ihre Vorjahrespreise. 

Unter diesen Umstanden ist der 
Urlauber beispielsweise in Bad 
Sachsa ein besonders liebevoll um- 
hegter Gast Wer Entspannung mit 
etwas Bewegung sucht wird sie in 
diesem heilklimaüschen Kurort 
finden — auch ohne medizinische 
Bäder oder Moorpackungen. Der 


Wald reicht mitten in das idyllische 
Städtchen, dem_Hotel- und Appar- 
tementhochhauser erspart geblie- 
ben sind: ein freundliches „Vier- 
Jahreszeiten- Paradies“. 

Etwas weiter drinnen im Harz - 
fest an der deutsch-deutschen 
Grenze - liegt Zorge, ein drei Kilo- 
meter langes typisches Straßen- 
dorf mit hübschen Fachwerkhäu- 
sern, das zu ei n em erstaunlichen 
Fremdenverkehrszentrum ange- 
wachsen ist Wanderwege, ein be- 
heiztes Waldschwimmbad und 
Grillabende am Lagerfeuer mit 
Harzer Spezialitäten und Musik ge- 
hören zu seinen Annehmlichkei- 
ten. In Zorge bemerkt der Besu- 
cher eine Harzer Besonderheit daß 
nämlich der Glockenturm getrennt 
von der Kirche steht Warum? - 
Nun, die Kirche gehört zum Dorf 
im Tal, damit die Gläubigen leicht 
da hingehen können; der Turm 
aber steht besser am Hang, damit 
sein Geläut weithin zu hören ist 

Auch Herzberg am südwestli- 
chen Harzrand bietet Sehenswer- 
tes: ein Schloß, einst Residenz der 
Welfen. Das Renaissancebauwerk 


bildet einen Innenhof mit Glok- 
kenturm, der zum schönsten der 
niedersächsischen Fachwerkkunst 
gehört Im Innern des Schlosses ist 
leider aus der großen Vergangen- 
heit fest nichts erhalten geblieben. 
Dennoch werben die Herzberger 
stolz für ihren Fremdenverkehr 
mit Heinrich dem Löwen und sei- 
nen Nachkommen, die hier „800 
Jahre lang Erholung gesucht und 
gefunden haben“. Zumindest 
stimmt daß »st 1636 Herzog Ge- 
org die Weifenresidenz nach Han- 
nover verlegt hat. Unweit des vom 
Schloß überragten Herzberg 
rauscht die kristallklare Sieber zu 
Tal - im steilen Siebertal, wo der 
Harz völlig unberührt geblieben 
ist Der Luftkurort Sieber - auf 
Höhen zwischen 340 und 400 Me- 
tern lädt ein zum Tiefdurchatmen, 
Langeschlafen und Sich-verwoh- 
nen-Lassen . . . Eine Attraktion - 
allerdings eine in Moll - ist für 
Südharzbesucher der Blick über 
die deutsch-deutsche Grenze. In 
der Nähe von Walkenried - be- 
rühmt wegen seines bedeutenden 
Zisterzienserklosters - kann man 
beispielsweise zum Bahnhof von 


Ellrich hinüberschauen und direkt 
an Bahnlinie und Grenze entlang- 
wandem. Die dem südlichen Harz 
vorgelagerte Ebene heißt Eichsfeld 
und stellt einen geschlossenen 
Kulturraum dar, was darauf Zu- 
rückzufuhren ist daß das Eichs- 
feld 1550 aus der Reformation als 
katholische Enklave hervorging - 
ein norddeutsches Bayern also. 
Der größte Teil des Eichsfeldes ge- 
hört zur „DDR“. Die bekannteste 
im Westen liegende Stadt ist Du- 
derstadt ein Ort mittelalterlicher 
Prägung. Seine 500 Fachwerkhäu- 
ser, das ehrwürdige Rathaus mit 
„Salzkammer" und Folterkammer, 
Kirchen, Stadtbefestigungen, der 
Westertorturm, ein Heimatmu- 
seum - Gotik, Renaissance, Barock 
und Klassizismus - locken Harzur- 
lauber zu Besichtigungen. 

Aber in und um Duderstadt kann 
man auch länger bleiben. Im ge- 
samten Eichsfeld stehen dazu in 
Hotels, Pensionen und Privatquar- 
tieren etwa tausend Betten bereit. 
Wenig, aber das verheißt individu- 
elle Betreuung. Und Familien mit 
Kindern sind willkommen. Die 


Preise liegen niedrig: Vollpension 
ist schon ab 27 Mark pro Tag zu 
haben. Das erste touristische Groß- 
projekt im Eichsfeld, das im März 
1983 seine Pforten öffnen wird, ist 
die Kolpmg-Familieriferienstatte 
am Rahde'Duderstadts. 

Abseits der bekannten Touri- 
stenrouten wartet das Eichsfeld 
mit zwei Attraktionen auf: mit ei- 
nem von Erlen und Weiden einge- 
rahmten Quellweiher, der Rhurae- 
quelle, die mit einer Stundenlei- 
stung von rund 5000 Litern zu den 
ergiebigsten Quellen Europas 
zählt, und mit dem Seenburger 
See, einem Dorado für Vogelkund- 
ler und Wassersportler. 

Hart an der Grenze des Eichsfel- 
des - Richtung Göttingen - liegt 
Ebergötzen, das man nicht auslas- 
sen sollte. Denn dort steht Wilhelm 
Büschs Mühle, die durch Max und 
Moritz weltweit bekannt geworden 
ist Auf Wunsch läßt der Museums- 
wärter das alte Wasserrad und die 
Mühlensteine noch einmal klap- 
pern und rumpeln . . . 

RALF-D. UHUG 

Auskunft: Harzer Verkehrsverband, 
Marktstraße 45, 3380 Goslar, und 
Landschafts-. Heimat- und Verkehrs- 
vertoand Eichsfeld, Rathaus, 3428 Du- 
derstadt l. 
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12 03 -26 03. 83 Ägypten und Agais 

19. 03.-26. 03.83 Erlafintsreise durch das westliche MittelmeBr 

26. 03. -09. 04. 83 Klassische Agypten-Kreu/tahrt 

08. 04. -10. 05 . 83 ZauberweK der Kanbik 

09. 04. -23. 04. 83 ÜMIsfws MUMmaer mn Ägypten 

- 23. 04 -07. 05. 83 Perlen der Schwarzmeerfcüste 

07. 05. -14. 05. 832Aubertalte PtoRtweKSüdnorwegens . 

1 0. 05. -19. 05. 83 Leningrad-Rundreise rmt einem Oieannesen . 

14. 05. -27. 05. 83 Rundum England . 

19. 05 -03 06. 63 Artantisctie tnsetn tna Nordafrita . 

03. 06.-1 0.06. 83 Zauberhafte FiofdamnSudnomwger« 

10 06 -24 06. 83 Nord* apreoe ms Land der Fjorde . . . 

17.06. -01. 07. 63 MeWpdlenöetOstsea mn 2 Tagen m Leningrad . . 

01 .07. -1 8. 07. 83l4aMHfetat>a<9W>-Nordkap und imposante Fjordwell 
?•; ~Q5.Ö8-12. 06. 83 Irt ijindder Mao*«««#»™» ... 

I'., • 12. 08‘-27. 08. 83 Rund um Westeuropa ... 

08.-10. 09. 83 Perlen der Schwarz moortaate 

Ojl-24 09 83AQMundAgyprei*Kreuzlalirt • • ■ • -j ■ 

L~ian$ecean -"CLouts 

2800 Bremen 1. Bredensirafle 11 Telefon 0421/32 8001 

Die seeReisen-SperiaDsten aus Bremen 


pro Person ab 
. . OM 1.320.- 
. . DM 090.- 
. . DH2290,- 
DM3J00/- 
. DM2JI90.- 

. DMSLOSOv- 
. . OM 08 0^ 
. . OH 1.040,- 
. DM 1.460,- 

. . DMUHOr- 
. DM 850.- 
. DM 1.740,- 
DMU90.- 

DM2J10.- 
DM1.150,- 
DM 2.010.- 
. DM 2.090.- 
DM2.090,- 


Buch. i. jed. guten 
Reisebüro Od Anz. n 
eint M 

einsenden Prospekt 
kommt kostenlos und 
unverbindlich. 


Das besondere Angebot 
von Kerstin Boesel 


Heute: 


ilnteressonte 
Reise-Kataloge 0 

Lieber Leser, 

fast so schön wie der Urlaub ist die 
Vorfreude darauf. Und wie konnte 
man diese Vorfreude besser 
genießen als anhand der Kataloge 
i-on Reise- Veranstaltern. Hier kann 
man sich über Urlaubsgebiete und 
Hotels in formieren. Hier kann man 
sieh anregen lassen zu neuen Reise- 
Ideen. Hier kann man 
unterschiedliche Angebote in Ruhe 
vergleichen. Hier kann man in 
Gedanken schon alle Ferien- 
Freuden genießen Lassen Sie sich 
die angegebenen Kataloge 
schicken. Es lohnt sich. 

Vtp/in Sie selbst Reise-Veranstalter 
sind und Ihre Kataloge in dieser 
Form anbieten möchten : Sie 
erreichen mich unter der Telefon- 
Summer ((HO) 3 4? 43 S3. 





DasSornmerprogr^nrn ist da! 


llttl 

Urlaub auf 
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K^il'linT^aJ 



I Wo incL Hotel 
und Flug 


Hotel - I Wo incL Hotel älC 

IS DM759,- ^ ab DM 8 79,- 

i Wo indlsinudhoirifH P) andFloK "ilftSj Hotel 

’iwsst wofiS!! 


Pnapekanforferung; 


aquanus 

Ihr Spezialist für TDrkeHteisen 



UtmenaraBe4] 
6 FrankfUn/M. 
TfeL f0611| 
7240256/57 
Buchung bei Ihrem Reisebüro* 


WIEN 

BADEN 

WIENERWALD 

DONAULAND 

WIEN/BUDAPEST 

PRAG 


Sommer 83 

Flug ★ Bahn ★PKW 

ab DM 252,- 


ab DM 168, 
ab DM 189, 
ab DM 189, 
ab DM 955, 
ab DM 249, 


Mondial Reisen 


D-4 DÜSSELDORF 30 
Flughafen Termincl 1 
Tel. 0211/411048 
Telex: 8582625 


D-6 FRANKFURT 
Kaiserair. 19-21 
Tel . 0611/232097 
Telex: 411490 


Unsere Refsespeztafltttten 1985 

SÜDAFRIKA und NAMIBIA (12. 3. - 7. 4. 83) DM 7550.- 
Johannesbure - „BLUE TRAIN" nach Kapstadt - Cartenroute - Baden 
im Indischen Ozean - Namib. Küste - Swahopmund-Etoscha Pfanne 


Sonderrelse mit „HS ASTOR“ ln die Kanbik (8 3 -21 3. 83) 

4 Tage Baden auf Barbados - 7 Tage Kreuzfahrt Martinique. St- Kitts. 
Sl Maarten. Puerto Rico — 2 Tage Bermudas. DM 4550,- 


.ZUR SONNENFINSTERNIS NACH INDONESIEN" <5. 6.-21. 6 83) 
für Astronomen. Sternfreunde und Indonesienltebhaber. West-, Ost-, 
Mittel-Java und Bali. DM 5490.- 


Mit d „MISSISSIPPI QUEEN" d. d. Süden der USA (14. 6. - 28. 6. 83) 
Atlanta - Memphis - 6 Tage mit dem Raddampfer „Mississippi Queen" 
□ach New Orleans - Miami Besch. DM 6950.- 


VULKAN-WANDER-5TUD1ENREISE nach Indonesien 1^ 8- - 16.9. 83) 
Erwandern neuer Viühangebiete auf Java und Bah. DM 6340.- 


ECUADOR mit den GALAPAGOS-MSELN (14. 9. - 3. II). 83) DM 7780,- 
Quiio-Pahn mit dem „Flotel Qrellano" durch das obere Amazonas- 
Becken - mit der Andenbahn nach Guayaquil - 3 Tage Galapagos- 
Kreuzfahrt - 3 Tage Baden am Strand von Sahnas 


SÜDAFRIKA Im Frühling (I. 10. - 21. 10. 83) DM 7890.- 
Jobannesbnrg - Sun City - Sabi Sabl - Baden im Indischen Ozean - 
Cartenroute - Kapstadt - „BLUE TRAIN“ nach Johannesburg 


WANDERREISE durch SÜDAFRIKA 1 13. 10. - 4. 1 1. 83) DM 7500.- 
Wandera auf ausgewjbllen Wanderwegen in der Kap-Provinz mit 
sachkundiger Führung - Gartenrome - Krüger Park - Johannesburg 


Ausführliche Programme und Buchung; 


%) Deutsches Reisebüro 


Deutsches Reisebüro GmbH - Rohrbecher Str. 8, Im Menglerbau | 
.5900 Heidelberg 1 ■ Telefon (0 62 21) 2 70 43 ■ Telex 0461 87 


gut beraten - besser reisen 


| Bitte ankreuzen und an den angegebenen Reise-Veransiaher 
j schicken (Anschriften siehe Anzeige) 


informatioiis- Gutschein 


. Bitte schicken Sie mir Ihren Reise-Katalog 


Name: 


^ SlraUc/Nr.:. 
ft I'LZ/Uri: _ 




i 














Urlaub mit 

einer Prinzessin ... 


... in die Neue Welt 

Kreuzfahnen mit "Pacific Princess”, ^ 2 -Sl» 

"Island Princess” und "Sun Princess” nach ' 

Mexiko, Alaska, in die Karibik oder durch /SB . 

den Panama-Kanai. j W. ^gsr"^ — ^ 

13 Tage Fly & Cruise- Programme 


FLUGE 28^0.- 

ÜBERNACHTUNG ■ ” , 

HALBPENSION i DM 

TRANSFER i ^ !>. 

AUSFLÜGE inbegriffen i' 

REISELEITUNG ' 




Linienflug ab/ bis 
Frankfurt, Hotel, 
Transfer und 
Kreuzfahrt)- 




Bitte Programm anfordern 









. . nach Europa und in den Nahen Osten 

a**. ”Sea P rin cess"-Kre uzfahrten ins Mirtelmeer, nach 

y a Ägypten, ins Rote Meer, ins Heilige Land, nach 

/ \ „ , Skandinavien oder den 




4630 Bochum 1 
Malteser st raße43 Tel. 0234/ 12172 


- ■ *V i ■■ ■ 


S Atlantischen Inseln. 

14 Tage ab/bis allen deutschen 
Flughäfen ab DM 4.193,— 


Das fürstliche Seereise - 
\ Erlebnis . . . mit einer 
_ Prinzessin. 


.Straße;. 


^mmmmmmmwmm mmm mm mmd 

1 ßirte senden Sie mir kostenlos ausführliche Informationen 11 

B Name: Straße:. ■ 

Ort( ) I 

I Bitte gehen Sie in Ihr Fachreiseburo oder senden Sie diesen Coupon ein. DWB I 

SEETOURS INTERNATIONAL | 


Nordische 

Trauminseln! 

Auf den 6500 Aland-Inseln 
(Finnland) erwarten Sie: 

• Ferienhauser 

• Hotels und Pensionen 

• PKW-Rundreisen 

• Fahrradtouren. 

Fontom Sio uns. ran kesten- 
losan SpoxtoBcirtadog sn. 


TOURISTIK GMBH 
Postfach 1121. 2407 Bad Schwartau 
Telefon 04 51/2 30 31 



HOTEL PENSION 




h 39050 GIRLAN/EPPAN 

ander WRN STR. SÖDTIROL 


an der WEIN STR 

|450m.iid.Mj 


vSCtüv/ Das Haas für Ihren erholsamen Urlaub! 

.V r s.ra Inr Haus für Frühlmg. Sommer ♦ Hertsi m emer G& scftOnsien 
=“ia-jnssa>nen SODTIROLS, v*o auch der beste Wem uucnst umgeben 
vo’> eiia- gepflegten Ganervanijge. tte wei Getwrgenhen ausstrahn.' 
gescfijfae Suifage .n !2es Klima und öw Sonne haben Sie Oft uns gepachtet u crmogi^rii 
c “or jo pj Ke Ma— ■- unserem eene-r. Fiebsa zu baden ca. CfT Abgerundet wird unser 
■i'-geUc: durcf- Äj.'tfr’.Tasraume - TV - tu a ZDF - ORF - SRC). Sönnern erfasse, S-iuna - 
Sowa - T/scmenrs. acsecs lünderatwipuc - gesem ParitpUt:' Spazierweg dufö^eig 
‘.-.eiraaiten sowie w Wandern«* im üoereiscti und gemeindeeigene Sand-Tennisiiuize - 
Ei'-cn-Zim. m Sw U DUAVC. Tel.. T TV [emschl. gr. Frühs; -Buttel * Abendessen) - 
Richtpreise: DU 43. -. 55.- dies m« (Kjndererma&gung). Sonderangebot: v t u. < ' -'U . b. 
53 10 % Ermaß , Abwechsiungsreucne. internationale Kücne. Dal mogl . Fam*enpem«» mu 
a.'-nems Bebeuuraj --FaaiiS« Warasln. Tel. 0039-471 .S24 40 


SW 


i itff Ca 1-39021 Latsch -Meran 

atmitOT sIwt,ro, 

" I Tel. 0039/4 73/73444 ocf. 73195 
-amen s« i Mai -Juri z. U; a n3er- u Bafleuilaiii ins reizvolle Sudlirol Unser Komi Höret, 
sei: behagi Ne.tau ■ Tircter SW aerei Beauemiicmi . tarn Aimmpture lieimdi BaiKon- 
z'n m Bau cc ZU’-VC 7e> . ttaoio. TV-Arscni Hausbar. AulanltuRsi . Hallenbad Frei 
rau Sauna Sc-jri-jm u Fitness? Lifr i d flirfie d. OOsidorfes Laiich 
Ein Tip vergessen Sw nic^.i d* Term^sc mager u SWj i Sommer swinul u Wander schul» l 
tnser gt V.'ande’paiadi». em vwt?ei! Angebot macht Jen indrr oder FamitienurüuD m 
•„"i Ferien corf »: gemuh u ernoüam 

Riehtpretee-vS HP DM 63- HS hp DM iFiuHst butten a mW ■ KmdeiercrrtB Son- 
defangebot ab 17.4..1J.S3: j4 Tage buchen - 12 bezahlen! 

-ucn Osie-f noch "irr.— » r trei* 


DitV? Iragen S* unveibirKf-ch an' Farn ß Dwil 


^ N - SI 5 I L . . 1-39015 St. LeoRhard/Pcwmier. 

fei rüF Uni) rl Achtung: Zu Sonderpreisen vom 19. 3.-30. 6. 
Jl -J J-I-j 1 -Vl aJ y -Lf/J in den Frühling. Unsere Pension bietet in 

schönster ruhiger Sonaenlage (30 tan von Meran und Thermal- Kurrenter) und 
herrlichen WandermöglkhkeUen echte Erholung, wenn der Masseotourisnms noch 
fern ist und der persönliche Service so wohltuend. Unser Tiroler Raus bietet 
behagliche, sonnige Balkonzimmer mit Bad/DU/WC und gutbürgeriiehe Küche zum 
HP-Preis (mit erwett. Frühstück) ab DM 29.- (Ostern ausgebucht). Rufen Sie doch 
bitte an: TeL-Durcbwahl 0039/473/85289 Farn. Hofer 


'GRIECHENLAND-FLÜGE '83 


Direktflögc ab DÜSSELDORF 


ISTANBUL ab DM 549.- 

IZMIR ab DM 569.- 

ANTALYA ab DM 599.- 

DALAMAM ab DM 579.- 



Direktflüge ab FRANKFURT 


IZMIR ab DM 699.- 

ANTALYA ab DM 699.- 


sonnenreisen 


.GRAF-AD0LF4TR. 23, <000 DÜSSELDORF 1 
TEL: 02:: S 03 24-3S TELEX: 8584765 


Rund um Thailand 


3 Tage Bangkok - 9 Tage Rundreise - 
3 Tage Patlaya - am 4. 3. * 18. 3. 83 + 
I. 4. 83 ab Ffm. DM 3248.-. 
Edentours/Iuenours, Niedenau 38. 
6 Frankfurt. 061 1 '73467 1 od. 729794 


Südafrika 


0861/13281 


DM 2.522 


Fragen Sie Ihr IATA Reisebüro oder 


SOUTH AFRICAN AIRWAYS 
Bleichstr. 60-62 • 6 Frankfurt/MJ 
Tel. 10611113691 oder690 39 25 


Schottland 


Exklusiver Landsitz, 2.8 ha Park, ein- 
malige Lage am See. idealer Erho- 
lungs-Urlaub. auch sep. Ferienhaus. 
Schottland re re ln e. V.. 
PhiL-Reis-Str. 2. 6500 Mainz 42. 
TeL 06131-509354 


DSAR 

Südafrika '83 


Flugreisen mit Linienjets 


Lux'bg.-Jo'burg u zur. ab DM 2190 -. 
Flugpauschal reisen ab/ bis Frankfurt. 
Flug und 1 Woche Holel ab DM 2878.-, 
Flug u. 3 Wo. Rundreise ab DM 6470 
Bug u. 3 Wo. Safan mit Landrover 
in Namibia ab DM 6875.-. Camping- 
lahrr an DM 1710.- 12 Wo.) zzgl. Bug 
u viele and Angebote (Mietwagen. 
Satans zu FuB, Busrundreisen u ai 
Ausführliche Programme kostenlos q- 
von den Südainka-Retseexperten < 
O? 

DSAR-Reisedienst GmbH. 

Am Hof 26. 5300 Bonn 1. 

Tel (0228)652929 


ab MUC. STR DUS. FRA. HAM. HAJ 
ln DlrektUsi - Ibflbg* (mlh am «taelmeHe 


I ATHEN 
f KRETA 


t RHODOS 


I KORFU 
<3 KOS 


SANTORIN 


■b DM 390,- s 
d.» 450,- I 
tk DM 450,- t 
■tan 400,- | 
ib dm 620,- 4 
ob om 650,- | 


S Im PREIS und SEftVICE - UNSCHLAGBAR 


**AWTQ- Relsen £ 

IBFTWV I W089/850B0B4 
8035 GAUTINQ LEO PUTZWEG 17 


h 


Gasthof Steinegger, 1-59057 Eppan 

Sonn., sehr ruhige Lage im Weinbaugebiet Eppan, dir. am Waldrand 
(600 m). Zim. m. jegL Komf.. Freib.. Hallenb.. Sauna. Solarium, Tennispl, 
KlnderepielpL. Gatten. Liegesiese. Günstige Angebote in der Blütezeit zw. 
Ostern und Pfingsten. Fordern Sie bitte unseren Hausprospekt an. 
Telefon 0039-471-5 22 48. 


Ihr FrflhUngeuriaiib»ParadhH bei Meran/Sßdtiral 




SAINT-BREVIN-LES-PINS 
D6p. LOIRE ATLANT1QUE 

Schon. Badeort am AtL Ozean, 8 km 


feinst Sandstrand. Wassersport- 
club. Schwimmbad. Reiten, Windsur- 
fen. Tennis, Billard, Casino u. Night- 
clubs. Viele Feste während d. Saison. 
Flughafen St Nazalre-La Baule. Ho- 
tels. Ferienwhg. u. CaxnpingpL unter 
Pinien am Meer. Zuschrift: OFFICE 
DE T0UR1SME. 10 Rue de I'EgHse. 
F-44250 ST-BREVIN-LES-P1NS, TeL 
0033.40/27 34 32 


Quellenhof 


Schönxt« Hotel Griechenlands 
nenne Kenner das Akti Myrina auf Lemn- 
90 . Etwas ffir Anspruchsvolle, die Luxus 
und Idylle ohne Massentourismus su- 
chen. - Tennis und Wassersport - 2 Wo. 
mkl. HP u. Linienflug ab DM 2100,-. Priva- 
lours Hauptstraße 13a. 6393 Wehrfaeim, 
06081/59062 


EuroTrek 


Abenteuer in Europa '83 


H taiB Mato u ; Fiariquich/Auo nla wl on 



Feh\f\ 


MALTA TOTAL 

vom Spezialisten! 


Deutschlands egofltes Angetwe 
ubw 50 Metals und AuDansmem- bzw 
Fenermohnungsan lagen auf 
Malta, Goto & Commo 


4 Tage bereits ab DM 631,- 

Prospekl, Berafung und Buchung- 

FER I A-M ALTA-R EISEN 

B000 Münction 40 / MarUstrafle 17 ' 

Telelon089.'3920-51 Tete« 5216581 
000 Düsseldorf 30 .■ Qnvsenaustraße 67 1 
eteton 02 1 1/4621 CG Tete» 8 588 466 


Guernsey 

Insel der Kontraste 



oei MERAN 

I-3SO10 St Martin In Pmnlar (11 km v. Mn ran) 

3 körnt. Häuser m. TI roter Chic! Buh. Freibad. Hallenbad. Hot-Wltiri-Pool. Sauna, 
Solanum, Fitneror- Tennispl. u Taverne. 

Ganz neu: Hotel Kennanhof, gr. Baflt. komf. Zim. m. gemüd. Wolmecke. Farb-TV. 
Radio u. D. W. Tel. 

FrühJahuvSoodorpnHse: 

a) für Erhoiungssuchende — HP (MenOwohl). gr. Frühst "buffet; FebrJMfirz beroita 
ab DM 30.-: MaiAJum ab DM 40.-Ä9.-. 

10 Tags buchen - 9 Tg. bazahton od. 16 Tg. buchen - 14 Tg. bazahL 

b) für Tsnntetans - Wochenpauschal prelso: inkJ. Mgl. 1 Std. Tennis, wöcftentl. 2x 
Sauna u. Solarium: Febr /März bereits ab DM 225,-p. Pars.: Mal/Juni ab DM 295.- 
G65.- p. Psis. 

Zudem bieten wir axzsIL Küche, guten Service, gamütL Atmosph.; wocnsntl. 
Gnllpartloa l Freien, üppige Buffets, Sttmmungamuaik L (L KaUertwr usw. 
Fordern Sie unverbindL Froapekänaatartnl an! 

Bitte anniten: TM. 0039M73M 54 74 - Farn. Dörfer. 


7 


Ztrs^tatutcjt ffjte/ lieft eritrc/nrn (allen 
HOTEL - RESTAURANT /\ N DR!^ S 


Guemsey, die britische Kanalinsel, Kann Ihnen ein völlig neues 
Ferienerlebnis bereiten. Klein, bezaubernd und voll interessanter 
Neuigkeiten und Aktivitäten mit den in der Nähe liegenden Inseln 
Herrn, Sark und Aldemey. 

Geniessen Sie in aller Fülle die überwältigende Schönheit der 
Buchten. Strände, Klippen und der Landschaft; entspannen Sie sich im 
ungezwungenen Lebensstil des historischen Guemsey. 

Zu Ihrer Verfügung steht eine exzellente Auswahl anerkannter 
Unterkünfte, allerbeste Küche und Unterhaltung. Die Kombination all 
dieser Vorzüge macht die Insel Guemsey zu einem 
Sommerurlaubserlebnis von bemerkenswertem Unterschied. 

Sie können Ihren Inklusiv-Urlaub nach Guemsey durch Ihr örtliches 
Reisebüro buchen: Per Flug über Amsterdam oder London, oder mit 
der Fähre ab St Malo. 

Unser freies Angebot: 

Lassen Sie uns Ihnen in unserem 256-seitigen, farbigen, kostenlosen 
Buch erzählen, warum Guernsey so ungewöhnlich ist. 








Bitte senden Sie Ihren Coupon an: 

Guemsey Tourist Board, Dept 143, 
PO Box 23, Guemsey CI. 


Name 

Adresse 


BUie senden Sie mir mein Guemsey Urlaubsbuch. 


Spanien: 


850 Mark 
billiger 


kann Ihr 2-Wochen-Uriaub 
sein — zur gleichen Zeit und 
im selben Hotel wenn Sie 
den preisgünstigsten Ver- 
anstalter wählen. 

Das ist ein Extremfall, aber 
792 mal ergeben sich Preis- 
differenzen von mehr als 
300 Mark für gleiche Lei- 
stung. Wo und wieviel Sie 
sparen können, zeigt der 
Preisvergleich der Stiftung 
Warentest für Pauschalflug- 
reisen von 14 Veranstaltern. 
587 Hotels wurden vergli- 
chen. 


Die 900-seitige Hotelpreis- 
übersicht mit mehr als 
155000 Angeboten, geglie- 
dert nach Abflugterminen, ist 
aufgeteilt in drei Bände: 


Kanarische Inseln, Balearen 
und Spanisches Festland. 
Jeder Band ist für 

DM9,60 

(alle drei zusammen für 
DM 24.-) 

plus Porto zu beziehen beim 


Versand-Service 
der Stiftung Warentest, 
Postfach 700, 

7107 Neckarsulm 


l? 


ln dar goldenen Mitte zwischen Bozan und Meran (Ja 13 km). 1-39010 VDpian/SddtlroL 
Das komforT Haus mit nur 14 DZ Schwimmbad. Lrägewlesa. geschützte Sonne mnrr., 
u. einem echten Feinschmeckerlokal - der Chef kocht selbst, ist ein Idealer Urlaubsort. 
um sich einmal richtig verwöhnen zu lassen: klassische, nationale u. internationale 
Gerichts u. dazu der passende Weht. Bitte rufen Sie an: Tel. 0039/471/87 68 16. Farn. 

Sä Iva. 



SücMrol - 1-39030 Ölung a Kronplatx I. Pustertal 
Berghotel Zinn, komf. Hotel mit Hallenbad, Sauna usw. 
Vorzügliche Küche - direkt am Sessellift zum Kronpfatz. 
Sonderangebot. März u. April. Tel. 0039-4 74/860 54 


Reicht. Neuschnee — 40 km herri. Pisten — 
Schneesicher bis nach Ostern 

Das maßgeschneiderte Haus fflrden Wiatersportler mit den vielen Extras - 
60 ra von den Liftanlagen entfernt Rufen Sie uns bitte an. oder fordern Sie 
unser Winter- u. Sommerprogramm an. 


Sport hotel Obereggen. 1-39050 OberegRen. 'Südtiro 1/Dolomiten 
Tel. 0039-471/615797, Telex 401205. Dir. G. Weteseiutefner 


.. PENSION 

ROLLHOF 


1-39100 Bozen -Kam p e, hi 27 (930 m) 


Ein idealer Aufenmail für Ruhobedürfnga. 
Viol getiihnue Küche. grnBe Soiwwnar- 
raase. üegewiesa Pnv.-Freiöad. Tennis- 
platz. Tachtenms. Zimmer mH Du (WC. 
VP DM 42. HP DU 37. Artendem komfort 
Ferianappartcmmi für 4 Pars., kampiert 
eingerichtet DU 65 pro Tag. 'Appartement. 


T«L 00)9^71/971101 


217 001 777 asd 


ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 



FLORENZ, Hotel Pension Villa Carlot- 
ta. Via Micbele di Lando 3, TeL 
22 05 30 -komf. Haust ruh. LafR. 
elg. Garten im VUlenviertel (Porta 
Homana). Florenz. Auiobahnaosf. 
»Certosa*. Eül ParitpL. Lift. Man 
spricht Deutsch 


Hotel MIRIAM: 


UDO Dl SAVIO- 
HUano Narttttma (Adria) 
HOTEL ASIAGO 

Dir. a. Pnv.-Strand. Alle Zi. m. Bal- 
kon. Meeresblick. Oberdachter Park- 
platz. Menü nach Wahl. VoHpemion 
ob L. 22 DM.-, Sonoensctainti u. Lie- 
ht gratis. T. 00391544/94 91 87 


M7027 Pleiro Ltgure / Palmen -Riviera 


2 1 ..»^ üikiPh Qf pjtiqul' 

V&Urnv*. gt SdiwuinAid. S-f e*». 

-• *1 fehh ■ I>*f i '.i/rtlrrnor, Au'TlTU?" 

NUCO I 0M 30^0 \ 

ve*t -c’ Si'WVi Ser»-ws.: HU Mqaaoi 
vrnjrr^ti 5 * PiOSlf*! n.i >>Nn ; 


„ Sfld Hollen/ Amatflkusta 
PenS; Colomba. Sonne u. Meeri VP ab DM 
34,- inkL Wein! Kampf. Graf-Emsl-Weg 
37. 2 HH. TeL 040/550 26 77 


BORWGHERA -ItaL Riviera - vermieten 
moderne FERfEMWOHNUHGEH für 2-6 
Pers. zentral - 50 m vom Strand. Günstige 
Vor- und Nachsaisonpreise. Inf. Hotel Vil- 
la Elisa - 18012 Bordighera, 

Tel. (0039184)26 13 13 




PENSION ALPENHOF - Venfins hui baSartfbn .MhAdnanrfitaa 

Lope; KotnfortzL (Dusch«. WC. Baton), gstwiztm Frerood. ®»d®cfc- 

Ter Pariepknz, ganzjährig geOfffwt HP Ur« 21 500 Wf 23 0D0. H enSc h w IBtenw ien 
bei Fow. Ennemoser. t-SSC!7 «du— , T ate»— W roktw ntil HP OVW « 


HOTEL PENSION BAWffiARTNHUlOF, 


Neuerbaute Pension In ruhiger, sonniger, zentraler Log«, großzügig ousgeu. / 
Zimmer m. Dusche. WC. Botlrön, TeL; HoBmM|M( mL Sauna. Sotoriimv Uh- . 
Bar; groSe Uegewtese; HP DM ÜL-/62.-I ZL/FiühU. ihögGctn'Fam. HrchW 


PENSION BBtGLAND. Neü«f baute, koedbrrabte FfOhstüdapamtoa 1 

in sehr ruhiger SOdwestlage mit herrßeh»,- AuMiehi ; oll« Zlmroor ml i tXmche. WC. 1 
Balkon, TeL; TV; Hausbar; WhM-Poet. Sauna. Solarium, geheizt«* Freibad M * C, j 


t-svn'z sdwMMu MonMTvrn » 


>. S an de t äe ge b ot: Bis 20. 5. '1985 ZL/ftOhsL 28.- 
ab M i. DM56,-- Auf Wunsch kWne Imt 


OM; W« 30. 6. DM 33,-, > 


UAIIC DEDKUADfl HW1T VewttsL /ld taewt « , Tat BMP 6MH H Seht 
ffAU3 DXäKNHAKU, KMn geteg«n«s Haus mit herrschet Aussicht. 


Schwimmbad, liegendes«; all« ZI. m. Dusch«, WC, Bafcan; ZL mH «rwertertem 
FnAstOck Lira 11 000-12 500. Fern. Oswald Mütter 


son: ab DM 34,-, "Saison: ab ^- Bme fordern Sta urreraii neuen Housprosp. an! | 


nwici HMfMW HHM) I dWtii WrOliri tes HMBflWBg.' 

HUTcL tCKAKI Fam. Wafdncr, Neuerbaute« Hat«) im Tbotef Stfb Ä 


Dusche. WC Tel, Radio u. TV. Wahnacke; Sauna. Solarium, vorzügl Köche. 
Hattenbad mH UegewteM in Depöndance, ZL/Fnihst. DM 55,-442,- HP- DM ^ 
54.-; v. 1i.4j-8» 7. IW 16% IteriMIgeefl - - * 


DEUCIAN CI Ulf M9017 Schema, TeL 009 471/9 58 48 ^1 * .. 

rCRdllm riHIV, Schön«, neu« Pension Inmttten eon ObugärtoräSM - 
herri. Aussicht. Alle ZL mit Bad/Dutdw, WC Batkon, mehrere Etnralzl.; HataAbw-' * 

* Jet-Straom, Freibad, Ueg «wiese und Somentenane, nJnirisii rmtaiilitii . 

Tiefgarage. HP von DM 45,-/53,-; SoederaegeboM bis' 2S. LaKtLi bto.21.4,:' 

1911 • ' 

WHPiAii nni rru m 1-59017 Scbemn. TeL HB9 475/9 S7S6. 5 ' 

PtNDlUH UKAlulAUl Großzügig gesiotieier N»ub ln herri., tuhlgtr, •: . .. , . 

Lage mit Bück auf Meran; oBe Zi. mit Dusche. WC fet, Sßdbatkan; HnUsebeti^ u ' 

(SxlO m), Ufl; große Uegewiese; ‘ HP ab 12. 5. 1983 Ure 24 500 bis UOOty - * 

NadereraiMIgmg bis 14 Mn - 30 % Im Zi. d. Ehern; Fam Pmctwr. 

- " 1 "" 11 — — — — .- «— •*. sl* * - ’• ' 

. 1-39017 Irbenen, ' .■* . 

Cr Mm sehr ruhiger, frater 


. -i.aiC*'- *»•? 




Aussichtslage. AHe ZI. sind graBzUgig ausgestattet + Balkon; Hofes- Mdt 
Freibad, Scwna, Solarium, Uegewiese. KP inkL FrühsKJcfcs- u. Sa lat buffet ca. DM 
62.-/80,-. Soederaagebec 18. 2r-1». L 1983 ca. DM «c/lV teM. «Iraner 
V sra n ss r e lt— neo. 


PB «SION Cntnrtfb gemOtL Mmpsmon mn o»m Komfort; Frei- a. Hoilen- 
bnd. HP Ina. Früh« ödes- u. SatatbOfett ca. DM 53>-/62.-. 


Iimxi DUICIAII UIDTED umr Sebee n a. MegentraB« C; TeL 
nUIEL IXndllfN nllULEK, BOfimSf«. Neuerbaules Harn m. 


I1UICL rcnoiun nilUXIV, BWlTl/fSfll. Neuerbaules Haus m. 
jegL Komfort. Zimmer irit Dusche, WC und Ba0can,T«l.. Radio; Hall enbad, Sauna, 
Uegewiese; sonnige, ruhige tag«. VS 1. 2. bis 24 3- und 9. 4 - 2 7 . 1983 HP Ure 
28 000; HS Ure 35 000. Bes.: Fam. Max TtchäU 


PENSION KIENDL taraaweniMg 5. 


Fam. Franz Winkler. Inmitten van Obstgarten, in absoluter Ruhe, idealer Am 


VP mögHch. geöffnet ab 12. 3. 1983, bes. gltest lge i FaariBenaagebatl 


IIDI AMD All DAUCDUIIflE JKrebls-ller, inmitten eigener Land- 
UKLAUD AM DAUcKlinUr« Wirtschaft, in schöner Lage, Zlmmw 


UnLAUD AIR DHULlVliRUr, Wirtschaft, in schöner Lage, Zlmmw 
mh fc/w Wasser, Etagendusche, Bad; Schwimmbad, Uegewiese; ZiJFnJhstüdc ca 
DM 14.-/16.-. 1-59817 Scbeeea, TeL 8839 473BC7 53, Fam. Pircher 


*** 1-59817 Sctmana, TeL 883» 473/967 81. Ein Haus 

| A/ ULI mh Atmosphäre und Komfort in schöner unver- 

- ^ - bautet Pono ram qlage; HeWeebod, Freibad, Sou- 

I A/TDL|M na, Solarium, 600 m*grafle Uegewiese. Halbpen- 
1 ML1I\ I I IM sion DM 55.-/M,-. Bis 19. 3. 1983 und ab 16. April/ 
Mai/Ami bis 9. JuE SeaderfNelse DM 47^71^ 
Bitte fordern Sie unseren neuen Haosprospekl mit PrebHsle an. Auf Ihre Anträge 
freut sieh Fam. Franz Waldner. 


DCRICinU mnrrenuunr gemüt), ruhiges Haus im Tiroler SB 
iLlUlUI« fflAKI I uLfinur , Schwimmbad mit sonniger Uegewtese 
IV- und Auf enthaft sroum mit Kamin; alle Zimmer mit Dusche/Bad, WC Tel. unc 
Balkon, im AppartementstD; herri. Aussicht aut Meran. Ztanmer/Frofat. Ure 11 000- 
15 500. 10 * ErmöBigimg v. 1.-^4. 3. 19831 Auf Ihren Besuch freut dch Fam. IBmm 
1-59017 Sdraana, TeL 0fH9 47S/JS70S. 


PENSION NACHTIGALL Waldner; neuerbaute, modernst ein ge 


richtete Pension In sehr ruhiger Lage, Ha ll e nbad . Sauna und Solorium, New 
RundbSck auf Meran; Halbpension DM 3B.-/59,-, Zi ./Frühst, möglich. Sonderpreis 


V. 15. 4. bto B. 7. im DM 54.-J5L-. 


PENSION PANORAMA, 0039 473/5 M 85, VerdinsersiroBe 49; Faml 


ilenbetrieb in ruhiger, schöner Aussichtslage am Sonnenhang. AHe ZI. m. Bad 
Dusche, WC Balkan; Hallenbad, Lift, Uegewiese; idealer Ausgangspunkt I 
Wanderungen; HP DM 40.-/48,- inkL erweitertem Frühstück; v. 15. 4. äs 15. 7. 19* 
DM 55.-'«.-. 


DCUCIAU nCTAHUEDUnE Familienbetrieb: am Somtenhang i 
rEHOlUIV rtl AUnCKnUr, Schenna. Inmitren von Obsr- «. Wefn 


» rkinunuurui , schenna, inmitten von Obst- v. wem 

gärten; ruhige Lage; eile Zi. m. Bad/Dusche, WC; groBe Balkonzi.; geheizte 
Freibad (6*12 m), Uegewiese, Aufenthalts raum. HP Ure 18 000,- bis 22 500,- Wd 
Fam. Wies er. Rothaler Weg 6, 1-39817 Schen n a, Tel, 0059/473/3 47 SO. 


D CMC IAH DnrUHCUflC" neuerbauios Haus in zentraler Lage mü 
rblNlUn „Huunuomir f Panoramablick; alte ZL mit Bad/Dusche, 
WC u. Telefon; Baton; Hausbar; W-Empfang ZDF u. ORF; Uegewiese; Sannen- 


WV. u. imeran; uaton; Housoar; iv-Emptang zdf u. ORF; Uegewiese; Sonnen- 
Parkplatz. ZijTrühstöcksbuffet Ure 16000/18000. HP Um 
25000/28 000; von Fam. Egger pers. geführt, 1-39817 Scbeaea, TeL 80394731 


PENSION ROTHENBURG, BKW47^^ 


rtiuiun KUinCnDUKU, B<a9 473/9S7 94; Bes. und Führung Fon 
Ticholl. Neuetbaulo, gemGIL Pension inmitten von Obstgärten in freier Am 
skhtslage; alle Zimmer mit Bad/Dusche. WC, Balkon od. eigener Uegegarter 
Zimmer mit großem Frühstück ca DM Z2.-/26,- pro Pers. Appartement L 2-5 Pen 
DM 61.- pro App, ohne Frühst. 




HOTB^TERSAST0f-RESTAURANT 

Zi. m. Bad/Du„ WC Balkon. TeL, TV. ZL/Frilhst. 
ab DM 30,-; HP ab DM 52.-; VP ab DM 55.- ödes Ink). 


Unsere Küche ist erfolgreich bemüht, 

bei seriösen Preisen reichlich Gutes zu bieten. 


Herri. RundbEdc Ermäßigung in Vor- und Nachsaison 
I-S9017 Schema. 


HOTEL STÄRKENBERG 


„ ,, l-SMI 7 Schema. TeL 8839 473/956 65 

Das Haus tür den anspruchsvollen Gatt - wir breien Ihnen iegkehen Kontor 
iS n ?* , = od Li aurl 2, 1 H a , Ppo , >»ion und Vollpension Ure 33 000-61 000 (ca DM 57.- 
106.-1 BecKMee Sie uttsera .WeMe-WoterafrAMgebote** Im Februar/Md» 19B 
? Tage HP plus e Tage Skipoö ..Meran 2000“ ab Ure 225 000 (DM 39?.-) ~ 


HOTEL SÜDTIROLER HOF 


1-39017 Schenna, TeL WB9 473/9 MOS. 


Moderner Neubau Im alpeni. Sill; zenital, Jedoch sehr rutiig 
mit herrfiefier Aussicht« läge. Geräumige Zimmer, elfe mit 8aai' 
Dusche. WC. Balkon. Tel. Hallenbad, Sauna. Liegewiese, 


vorzugl Küche HP von Ure 26 000-35000. Aul Ihren Besuch 
freur sieh Fam. IHditor 


TAMFI C.llftE Sctems, TeL 0M9 473/9 59 49. feigen« f; ni 

lUPILLL nül, erbautes Haus In einmaliger, ruhiger, schöner Pa 
oramaiage mit herri Blick auf Meran; alle Zimmer mit Dusche. WC BaBtti 
idealer Ausgangspunkt für Wanderungen. 23. m. erweitertem Frühst ötkjU 
10 000 bis 11 000. FamiHar gefOhrtl Fam. Stauder. 


Hotel Garni TSCHIV0N an zentrale Ausslchtslna*. alle ZImm* 


i IWII8VH ge zentrale Auuicfttslage, alte Z 
Bad/Dusche. WC Wohnecke. KWrlboir. TV, Tel. Baton. Freibad, Lieg 
Zimmer/Fruhstucksbuffet v. ca. DM 22.-/40,-, FerierffiröhMamnt mH H 
f 2-5 Pers. Eröffnung- T5. 6! 19». ca. DM 44,-flOO.- - 




Pension „Verdinserhöhe" 



FiiäraflgßPBipi W4LCHH0F UW KATNAU 


2 ,Häu«ermlt 2Dbzw. 30 Betten inmitten von 

Hollaebad (14 x 7 m), Freibad, Uegewieta; ai)« Zimmer nritüviche,. . . 

rufege. zentrale Lage, famlHör gefiWui; ZiTFriHtslÜck Ute 10 000-15000 (ep. 0£v 
18,-/2£-). Fam. Untefthuraer. -- V/ 



Dast y ^q i U»cheHeieitePeweramolo g e , i-39M7fAeeeaf| . 

TeL 0039173/9 (7 35 ' ' 

In zentraler, «ehr ruhiger, unverbauter, •annigerLog«; öS* Vj 

m Bad/Dusche, WC. TeL, 5ale, breitem Balkon, H e ll e t** * -y.' ; . 
PS C Jet-SirömungJ. Sauna. Solarium, Hineßraum, IV-Btt v t -| e l y 
und ORF). Uri, Freibad,' Uegewtese, HP Lire 27 OH— ' 4 «, * 

inki. relchfiolilgom Fri/hstücksbufleL MenöauswahL Safef*** ‘fUj 
let. familiäre Führung *’ 


tiniTI Ul Al TED •■M017 Sdwtma Tet 0039M73/9S646 

IIHLICII, Gemüt! Höfel ln zentraler, schöner Aussktr 


alle Zbnmer mn Bad/Dtwche, WC, Tel, Balkan: beheizt« FreRrad n* 
Uegewiese, Sauna. Solarium. Ulf; überd. Parkplatz. HP mH erweiienemFri 
ca DM 44,-/5a.-. v. 18. 4. - 10. 7. 1983 Srnderaagebai! Fam. Ptrctaer 
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^••••* ihr Meuter Bodeorioob 


l,to * J * t «Wwt lilteitimKMMf StmadderAPilA 



TEL G ALU A 

-iSSTa^ 


*4/994492 
Alt. Gollta 


LANQ MAR iTTIMA (Ravenna) Italien* 

• OtOtt« GEHEIZTES SCHWIMMBAD + (KOQ. 

+ WASmsKL Direkt am PriväJ- • 
ihrond - KLIMA-ANLAGE -j Moderner Neubau. ZI 
“™* a *j* Zlm. imi Bad od. Dusch*. Baöcon u. m 
Tytofoo (auf WFunteh KOhhchranfc). Ruhige Log« Im* 
- Eigener geschL Paifcpfcra - Gr. Gar- ft 
t«n mit Tischtennis - Anerkannt« Kiiehe mh Menü 6 m 
la carte. Verlangen Sie unser Angebot und Pro - m 
speiet mit ft 

H-”"»" *P«*iolp«fti*ftii für Vor- and Nachsaison I 


Zwei ente Hotels rur Ihre Ferien am Heer 
Hgtei C orntti - Hotel Hontecorto 
mono Marit tlnui (Adria-ftotien) 

* m u?*i5 ,d - *“«*■ Service 
IfenfiauswahL VP von L 22 000 bis L. 
36000, not , Jan« o. September gratis 1 KM In 
ötwwrinw. Besicht, u. LdL: RAGAZZTNL Ausk. 
o. yormerkg.: Berede. TeL 089/714 72 83. 
Hertlstr. 27, Mönchen. 

... ■ 

Mfkmo Marittinra (Adria) 

fc* va r t ^ "*■ HOTEL ADRIA 

~ . . ^wnkkwls mtt 2 Temilsptatzm 

0 “ 0 ? Zwtschenstraße. Sätöne Zimmer mit HeeresbUek. 
- carte. Überdachter. bewachter ttnd beleuchteter 

t*- Vollpension ab DH SO.-. TeL 0039/544/99 34 24. Auskünfte: Tel. 0621/ 
79 24 68, Mannheim. 

" iu^ 4 Mntnara— 1-41011 6abicce Mar« 


on, TeL: Uft. Äufentlultsr. T . . r — 

2000 u£)jnit Frührttfi eksterr. am Meer: abwechs 




Guttoo Mar«- Adria 
Hotel Mframara 

Erstklassig, dir. an Strand ohne Zwischeastr., Zimmer m. Bad. 
WC, Balkon, MeeresbL u. TeL, 2 Lifte. Bar, Parkplatz- MenBous- 
wahL Vollpension von L 21 000 bis L 31 000. alles inkL Broiler 
iBader ra bott. Bes. u. Leit Tosi, TeL 0039/547/87313; Wintennnn- 
mer 83636 (9-12 o. 15-18) 


• MAHITT1MA (Adria - Italien) 

1 MICHELANGELO • HOTEL IMPERIALE 

■mhu 1 --K*t -Klasse-Hotels 

am Meer. Klimaanla- 
ge. Restaurant m. In- 
ternat Küche. Früh 
stücksbüfett Voll- 
pension ab L. 38 000. 
Transfer gratis mit 
Auto des Hotels von 
den Flughafen Rimini 
o. Venedig oder vom 
Bahnhof Cesena. 
Pfleg u. Spar von 

t. • . Deutschland nach Ve- 

. ll Lufthansa am Wochenend. Leitung: ROSELU - TeL 0039/544/99 22 82 - 
! 

TKO (Adria) HOTEL ROXY 

im Privatstrand. Zimme r m. Du/WC, Balkon. MeeresbL. MenfiagswahL VB 
irf Benutzung inb^ Vor- u. Nachsaison L 25 500; M&teteL L 30.500; ftidis. 
000. Vor- U. Nachsaia. Strandgab. gratis. T. 0039/547/82004, prtv. 364419 


^UIKOO 


k r/ 

Er® 

"r afjdtoKwiV 




■mff'l’i 


ALASSK) - HPTH. NEW WEST BWD, Telefon (009/1*2) 4 22 30. 

[ I. 1 1 IIP Pfl -- resetv. Strand, alle- Zimmer mit Bad od. Du.. WC, Balkon zum Meer, TeL, 
* * * ** V t d ait Henfl i la carte. Geseüschaftsranm/Ta verne . Gange, Parkplatz. Vom 
• itzer geführt: T. Blasts. Verlangen Sie Prospekt! Ganzjährig geöffnet 


- • . . Riviera + 18011 AJRMA Dl TAGGIA bei San Remo. Hotel VITTORIA 
- - - -c a At Luxus - 2 Haßen- a. 2 freie Schwimmbäder mit Eeh. Meerwasser. 
:^.w^ ,. * Ja. am feinsandigen Strand. TeL 184/43495 - Telex 271345. Audi 

. TT. .. AppartenL-BesideDce für 2-6 Pers. Verlangen Sie Prospekte. 


* * . . HOTEL PRESIDENT - Adria Abruzzen - 64029 

SIL VI ».'ARINA/TE. 5 (10 Km nordl v Pescaro) Italien 

Ti*l. direkt 0G2355/330 d'C- 71 J : 



S1DENT .•.kul ALLES!"!’!/:- . : ^ 


Vitalität: 

G oethe irrte, äs er meinte, nichts sä schwerer 
zu ertragen als eine Reihe von guten Tagen. 
Er kannte weder das Augustn noch das Orotogio. 


assen Se sich venwöhnea 
- . Kuren Se sich jung und schöcu 
twei der ganz grossen 
: temsciien Kurhoteis. 

•^komfbrt Topservice. Erlesenes 
Küche und Keller. Sport und 
xrhaltung. Mehrere 
wmalschwimmöSder. 
-abteBwigen mit dem letzten 
wvhow der Thermal- und 
. igotherapie. 


H eilanwendungen: 

Origind-Fimgopackungen. 
Bäder. Inhalationen und andere 
Kurartwendungen gegen 
Rheumakreis. Neuralgien. 
Kreislaufstörungen. Beschwerden 
der Atemwege. Haut und 
gynäkologischer Art... oder einfach 
Ferien vom Ich. 

Ischia oder Abano? Treffen Sie 
nach Prospekterhalt Ihre Wahl. 


Die grosse WoWtat für neue Lebenskräfte: 


TEL 

. RME EH AUGUSTO 
.Campo 12S 
0039/81-994.944 
Jk 710635 AUGUST 
J076 LACCO AMENO 
ei Escrda) 


GRAND HOTEL 
OROLOGJO 
Vale defle Tome 66 
TeL 0039/4^669.111 
Telex 430254 OT0R0Y 
1-35031 ABAW) TERME 
(nabe PaJua/VenetSg) 


ImmI Elba - Procchlo 
Hotal DMxte - Lido dl Spattota -- W708M Preashto 
- , 003^/565/907502-3 . Telex 590649. L Ket in schönster Laselrto. Im 

•, u«- ' nen Tal; dir. am Meer m. herrL sandig. PnvBtstraud. Jeder Komt - 
inia - Amer. Bar - WassenW - Spielpark - Untervrasserflschfang - 
innhhou.1 jgt B flUBlllia sBJMfl ^r\m\ Verlangen Me PmaanKtel 


KUR und FERIEN Im Farn. Besitz geführtem Haus - Bes. Mioni 
HOTBL IMOMI TERME - MOMTEBROTTO TBtME (Padoya) 
chster Komfort - Thcnnui-. Hauen- o. Freisehwhnmbad in schönem 
p. Parte Alle Kuren tan Haus, 150 Zi. mit BAD/DU/BALKON/TBL, Tanz- 
i LesesaaL Tennisplatz. Sporthalle. Bewachter JPartaüatz - Veit Sie 
ProroekteTeL (49) 793433 Telex 4301 47 HM10NI 


IANO TERME (Italien) 


CURA-WERBUNG 

* Auskunft und Anmeldungen für Kur gegen Arthritis - 
- Rheuma - Ischias - Entschlackung - Idealer Urlaub 
(Thermal- Hallen- und Freibad, Tennis uswJ 

.(SommwasE mit kur für 2 blaue hochbi 

*.‘1 In* 1 BUS-Reise ab MQnchen inbegriffen 

^ BLAUE WOCHEN l vpiitAL MWST)^ — ] 


BLAUE WOCHEN * 
ABFAHRTSTERMINE 

.-r 202. 4 23. 18A.-2L7-- 1S.7. 

30.7.-22.10,-6.41. 

9^. - 21.S- - 13S.-a.IQ. ' 

2S3. - 23.4. - 7^. - 27S. - 10-9- - 24J?. 

'. 3SGGB > XdC-VBtSKHERUMa INW&MH-BM 


A B C 

f DM DM DM _ I 

1430- 1300- 1180- 


»no Twnte r Vlaßezarln 3. Rul 687154. TX 4MM0 Tbrwm 
Cffiehon - AmuHstraSe 4/8, Ruf 594892-59 101 6, TXMWBSCURAd 
zntgan- (ton Hö. Kemar). LautenscMeger Straße 20. Rul 'M0620TX 732387 
Mn - Burgmauer 4, (am Dom) Rl»( 246414 TX 86B3357 CURA d 




vernünftigen Preisen. 





Skierlebnisse auf First. Sctieidegg, Lau- 
berhorn, Männlichen... zahlreiche 
Langlauf-Loipen sowie gepflegte Wan- 
üen«fge. 

Das SUNSTAk Crindelwaltl liegt an ruhi- 
ger und doch zentraler Aussichtslage 
vis-a-vis der Talstation Firstbahn, im 
SUNSTAfl geniessen Sie grosszugigen 
Komfort in ungezwungener, wohnli- 
cher Atmosphäre, 








-4 




7 T2ge Halbpensloa kn 
Doppetämmer/Bad: Fr.595.- 

15.1-12 51983 -FC 119-1 



• n 1 IT 

le Schweiz. 

Ein schönes Stück Europa. 

Die Reisepost ist da - für unvergessliche Passfahrten und 
kurzweilige Ausflüge auf einem Netz von 600 Linien mit über 
7500 km. 

Auskünfte erhalten Sie beim Schweizer Verkehrsbüro, 
Kaiserstrasse 23, 6000 Frankfurt am Main, Telefon 061 1/23 60 61. 



5 Skilifte 

uBE bsS Si Ji “ eTen 

"200 - 28«, m Bündner Oberland 

Preisgünstige Ski- und Langlauf- Ruschalen 

.WEISSE WOCHEN”: 8. - TL Januar + 12. - 26. Min 1983 
inklusive verschiedene Leistungen, pro Woche: 


fönhe** 0 


GRAND HOTEL ***** 

KRONENHOF 



LANGLAUF 


«Weisse Wochen» 


Pauscfudangabcrte 
ob Fr. 528.- 


20. März— 27. März 83 


inkl. Unterkunft, \ 

Halbpension, V 

Bergbahnen-Ganeral- \ 
abonnement und \ 

Skischule ' 

Verlangen Sie noch 

heute unsere » i 

Unterlagen oder / 

rufen Sie uns einfach 

an! / 

O Varitehrabüro Davos 
CH-7270 Davos Platz 
« 0041B3/3 51 3S und 3 59 51 


/DfeV 

speziellen' 

>kitouren< 

Wochen 

13. - 20.3 
20.3. - 27.3. 


Hot«h/ Aparthaml* Fwiraimlimiivn 

SKI ALPIN ab Fr. 370.— bis 420.— (HP> Fr. 210.- 

ab Fr. 310.- bfe 360.- (Zi/Fr.i JftiU 

I Alir-1 AIIC ab Fr. 325.- bis 375.- (HP! Fr. W5.- JSy^ 

LANtiLAUr ob Fr. 265.- bl* 316.- (B/FrJ mTf-J 

Obanaxan - eines dar icbönnan. unbardhrtatran Wlmanport* J ’T 

gabiate mitten im Bündner Oberland, 45 Automiitutan von Chur, fi t) -J 
Bekannt füriaitiB junrni wortalfufton Preiae. Farailanfiaamaieh. | 

Auakünfta/ Anmeldungen; WarkahnJära, CH - 7134 Otaenaawn/MaiaHiaf 

Tal. 004186-3 13 66 


0217 001 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung OIE WELT/WELT am SONNTAG 


Komfort + Gesell lg kalt Sehr 
bequem gele g e n , bei den Ski- 
bahnen + Lenglaufloipen. Alle 
Südzlmmer mit Bad und Son- 
' nertbalkon. - .Weiße 
Wochen “-Arrangements. 

Fam. Hflatar, CH-7260 Dnvoa-Derf 
Tel (OMI M) 8*4 44 - TX 74 3M 


11 lüüÜv| 



Das *****Haus mit 
persönlicher Note + Tradition 

Lassen auch Sie sich 
bei uns verwöhnen. 

Wintersaison: 18. 12.82 - 6.4.83 

Familie Gnädig 
und Mitarbeiter 
CH -7504 Pontresina 
Tel. 004182-66333 
Tx.74488 


FÜRST CLASS 



SAVOY 


AVA&* I OOL jhjp- 

Ihr**— TOP-HOTEL 

für aktive Somnur- + Winterferien 

Eins axldusiw privat» Farienwalt für SIE 
Hallenbad. Termohaile, Squafh- Hallen 
Kegel bah non. Kinder ga rten etc. 

Spezielle Familienarrangements 
Schönheitswochen ab Fr. 920.- 
Fimesswochen ab Fr. 1095.- 

SAVOY-HOTEL, CH-7050 AROSA 

Joe L. Geh rar. Dir. ^ 

Tal. 004W-31 0211 J^Hjb 
Telex 74 235 


zrjFea. 



IiotfI 

oÜveIIa 

AU IaC 


# & 





sFoxr-Bom 

für glückliche Winterferien 


Hotelführer 

SCHWEIZ 


WALLIS 

HHIBUUJF 

HomAipenosE **** 

1950 m Wunderioga im Aletachgeb. 
Gro&a Somwaterrataa, RasL/Bar. 
Fam. E. Cathraln T. 0041/28/27 12 41 

HOTEL CHUSTANIA - 5984 FUSCH 
Nauas, komf. Fam. -Hol ei, xantraJ, 
aber ruhig. Paus etw I- S kiwoefwn. 
OMinam 21 12 Fam. E. Giantf 

BALVAN - MAMCOTTES NO-SM m 

7 0-nacftt, Vt Pamrion Fr. 259 Ua 758,- 
CH - 1922 SALVAN, TaL 0041/26/815 77 
CH - 1923 MARECOTTüS, 

TaL 0041/26/815 89 

■MWI- tedabe i al teßBa-SM. und . 
Badeferton, toter dann Ja - mh SW- ■ 
ckibtiou« d5r. an Ptatn. Solbad SS" c 
00*1/28/271818 - 

TOGGENBURG 


CH-6922 Morcote 
Lago di Lugano 
Tel. 004191/6917 31 
K 795J5 

vDir. Manfred u. Christina Hurger 



Bergferien und 
Badekur in Breiten 
- heilende 
Yergnügen! 


• Frühling, Sommer, Herbst: Nr. 1 
für Bade- und Wanderferien! 

Geführte Gtefscher und Beip 
Wanderungen 

•Winter: Eigenes SKicluhhaus an 
schneesicheren Pisten 1 

• Alpina« Sole-Hallenbad 33°C 

• Offanaa Schwbnmbid 25°C 

• Massagen. Therapien. Kurarzt 

Istakotal SALBU B041I28/27 1818 

HvMIUmWEROim 1041/28/2728621 
ChalatvaraMmg 0041/28/271345 ; 

KURORT SRETTEN Telex 35652 
CH-39B3 Breiten ob Morel VS - - ■ 


WENN SIE MEHR ALS SONNE 
UND PALMEN ERWARTEN, 


Südschw^z 


iLÜGÄNO 

eine Ferienwelt für Sie, eine Ferienwelt für sich. 

Auskünfte und Pauschalangebote durch ihr Reisebüro und Schweizer Verkehrsbüro, 
Kaiserstrasse 23. 6-Frankfurt M. (Tel. 0611-236061). 


Sie wohnen 6x in einem rustikalen, 
mit allem Komfort eingerichteten 
Hotel und Ix in einer urchigen, 
gemütlichen Berghütte. Sie essen in 
einem unserer vier Restaurants frei 
nach der Karte, und einmal in einer 
Berghütte. Sie, ein Bergfahrer und 
ich als Ihr Gastgeber begleiten Sie 
auf 6 leichten FeH-Ski-Touren 
(Aufstiege max 2-3 StdJ Mittaps- 

verpflegung durch uns aus dem 
Rucksack oder in einem Berg- 
restaurant. 

SKIFERIEN einmal anders: 
abwechslungsreicher, erlebnis- 
reicher. gemütlicher. Alle oben 
erwähnten Leistungen sind im Preis 
von sFr. 760 - für T Tage inbegriffen. 
Machen Sie mit Ich freue mich auf 
Ihr Kommen: 

Ihr Gastgeber Laonz Blunschi 



Hotol Scbftwabode«. CH 9458 Wild- , 
hau* - gepflegtes KMnhotel, Nähe 
aller Sportmögflchkeiton, gepflegte 
Zimmer, gute Küche. Famile Wenk, ! 
Telefon 0041/74/521 53 

gbaubQnpen 

OftlR - Hotel A8C - Tenalaae gami, 1 . 
Hfl, ruhige Lao«. Näh. Bahnhol, Park- 
platz eig. Garage, TeL 004181/22 40 33, 
Telex 74 580 


WALDHOTEL T\7 
NATIONAL 

Dir. W. Haber 1 HJfcT'C** 

Tri. 004181-31 2B65 
Telex M 209 

Hallenbad und Sauna 
Bests Lage für 

Skiläufer und Spaziergänger. 
Schlemmer- 
Frühstücksbuffst 

*3? Janu * r und abia. März 

t/m/ ■ bis nach Ottern 
U\ K reduzierte Preisa. 


LUGANO 

wird jedem Anspruch gerecht: 

2400 Sonnenstunden im Jahr, 50 hoteieigene 
und 5 öffentliche Schwimm- und Strandbäder, 
alle Sommereportanen. zahlreiche Auiflugs- 
mögUdikeften auf dem Se« und in den Bergen, 
Interessante Pauschalen und Wanderwochen, 
Spielkasfnos Kursaal und Campione. Nacht- 
klubs und Dtscos, aber auch kunsthistorische 
Schätze und die wertvolle Gemäldesammlung 
Thyssen sowie viele kulturelle Veranstaltungen 

erfüllen alle Ihre Erwartungen 

| • | : Verkehrsbüro. CH-6901 Lugano 
1 1 I (Tel. 004191-214664» 


HOTEL BERNERHOF GSTAAD 

CH-3780 Gstaad 

TeL 0041/30/8 33 66. Tx 922 262 


Jodreichste Solequellen zwischen Gardasee und Riviera 


>a iSomaggioie °Ietme 


staati. anerk. 
Kurort 




-ladsf, Fango, Inhalationen, Scheidenspälungen: aubergewöfuiliche Heilerfolge bei Rheuma, kt-* 
i, Bandscheibenschaden, Hals-, Nasen-, Bronchial entzünd ungen, Frauenleiden. Spezialkur gegen 
> jene Schvrerhöfigteit Modernste Thermalanlagen, gepflegte Kurhotels, Hotels und Pensionen, gros* 
e' jte, h«TÖchfö Thennal-Hallwibad mit Jodsolewasser, attraktives Kultur-, Sport- und Freizeltangebot, 
dtafte I Prosoefde kostenlos: TERME S. 




TRLAUB in MONTEGBOTTO TERME “ Venedig/Ilallen] 




HOTEL SOLUEVO TERME **** 
hotel COMMODORE terme **** 

rrabteilung Im Hause gegen Rheuma, Ischias, Arthritis, u.s w 1 
.USCHALPREIS: T4 Taae VP -M2 Klräl + H/R Refee -f- Transfer 
’JG + FANGOKUR ab DM 1.910 (ab Düsseldorf) 

Auskünfte u, Reservierungen: 


Nfollt^LüttOM 

FANGOKW-Reisei 


für gemsacicbe Tcsäacr- Fcricatagc 
bei Spart and Erfaobmg 

e 

an Fü nf« anl>oid im Pabzoasol 
in pt wurm Park nat fthaosaxl 
5Taumf>&Be(Sud)- Z-Ras-HsnUiaBc 
Thuntr), Driving-rangc, Windsurfing. 
Segeln, Wassersfci, gchözter indoor/oatdocr 
SwDnasngpooLSauna,MHagc,Solariuni 
Sp eziali täten- Rc sLHiiaiu - Bar- Ganengrill 
Gratis- Btwsvice in Ckttzanrum 
Umw i md v». + Wrivm muyiiaü g 

Vfaiangas Sie tnsoe Spoialaffcrtc! 

CASTELLO DEL SOLE 

CK-6ffl2Asoani/H 

TcLfXM 193-35 02 02 ■ Tta, 846138 ast 


4000 Düsseldorf 1, KönlgsaltM 92a {Sparkpassage) Tel. 0211/326613 Telex 3586873, 



Hotel du Lac- Seehof* ★ * ★ ^ 

Lugano-P ar ad Iso 

Eine kleine Welt fi)r sich, aber eine Welt 
für alle! 

Direkt am See gelegenes modern« Haus Alle 
Zimmer mij Seeiich: und üblichem Komfort. 
Eigener Parl.plair 1 50 Autos l grosses beheiztes 
Srhwimmbad(33 ■■ 10 m Mai -September i Sauna. 
Massage. Solarium. Wassersln. Windsuri 
Geöffnet vom 26. Mürz 83 bis 2. Januar 84 
Bes. CH. u. C- Kneschaurek 
Tel. 004191-54 19 2L Telex 79 555 

Hotel Monteftore***^ 

Aldesago- Lugano 

Ruhig gelegen auf der Sonnenterasse von 
Lugano (bOO m u M > Hotel und Bungalows mit 
jllem Komfort Geheiztes Schwimmbad mit 

gepflegten Liege-viesen m grossem subtropi- 
schen Pari Parhng ■ Erlesenes aus Küche 
und Keller*. 

Snt 5 Jahien stabile P'eise 

A. Bücher CH-6974 Lugano- Aldesago 
Telefon 004191/5» 36 21 

Hotel Restaurant Carletti 

Bedano-Lugano 

Echtes Tessmer Pustico-Hoiei m ruhiger, son- 
niger 5ud!age mit bescuiderem Charme 
• 10 Auiominuien von Lugano entfernt 
ft Halteribafl'TenniVPeiteri'MirugolL'BorciJ in 
nächster r Iahe 
ft Speciaiitater.-Pesiaur am 
ft 7 Tage Wochenpauschale HP ab 
Fi% 280 .- 1 f.inder bis 12 Jahre P-ib i 
ft Reservation: Frau S. Franke 
Tel. 0041/91/93 D <4 


MALCANTONE 

Den See geniessen, die Berge erleben 
Das sonnige Wanderparadies am Luganertee 
mit 300 km Wanderwegen, die In einer viel- 
fältigen Seen-, Hügel- und Berglandschaft die 
schönsten Ortschaften des Malcantone mitein- 
ander verbinden. 

26 malerische Dörfer und Klimakurorte, Ses- 
selbahrf Monte Lema (1624 m). zahlreiche 
Sportmöglichkelten zu Wasser, zu Land und in 
der Luft 

] • I : Verkehrsbiire, CH-6987 Caslano 
L* J (Tel. 004191-712986) 

CERESIO 

Wie eine Halbinsel schiebt sich der San Salva- 
tor«. umringt von idyllischen Ufersiedlungen 
und gekrönt mit malerischen Hiigeldörfem in 
den Luganersee. 

Typische Feriendörfer wie Melide. Morcote, 
Carona und Montagnola wetteifern mtt ihrem 
Angebot an Sport. Gastronomie und Kultur Im 
Wechsel mit Ruhe, Entspannung und Besin- 
nung. 

Verkehrsbüro. CH-6B1 5 Melide 
(TeL 004191-686383) 


Hotel Meister**** ^ 

Luga no-Par ad Iso 

Das gepflegte kinderfreundliche 

Familien -Hot ei 

Moderner Komfort, schone Aufenthaltsraume 
hubscher subtropischer Garten mit beheiztem 
Schwimmbad und Gnil Part platze Privates 
Hallenbad und Einsreilga ragen ns a vis. 
Persönliche Leitung durch die Besiteerlamilie 
W. Müller. Tel. 004I9L54 M 12, Tx 79365 


Hotel Collbri+** •$> 

Aldesago- Lugano 
Ruhe - Sonne - Erholung 

Neues Haus mit herrlicher Aussicht auf den 
Luganersee (600 m u M i 
Herrliche Aufsicht Ganzes Jahr geöffnet 
5ch*-immbad. Pari platz. vP Jti Fr bö.- bis 
Fr 80- 

Ferlen wohnung auf Wunsch < mit Schvumni- 
bjdbenucrjrig) 

Bes. Fam. A. Demarchi-Zeppi 
Telefon 0041/91/51 42 42 

Hotel Moosmann** ^ 

Gandria 5 km j Lugano 

Romantisch gelegen« Memhotel d* r <?lt am See 

in ruhigster Lage 

Seeterrzsse. Liese.viesc 

Geöffnet vom 19 Marz bis 23 Ol toben l a 83 

Zimmer mit Ead/'A’c, Balkori ab Fr 39 - p.P. 

Ausk. u. Prosp.: Fam. Moosmann, 

CH 6978 Gandria. Tel. 0041/91/51 72 61 


Dort— 

wo See und Hügel am sonnigsten sind, 
wo der kött liehst« Tessiner Wein reift, 
wo die Gastfreundschaft am herzlichsten Ist. 
wo Sport, Wandern und Erholung am nachhal- 
tigsten sind 

_da ist der Süden der 5üdschweiz 

I • j : Verkehnbüro, CH-68S0 Mendrisio 
I 1 I (Tel. 004191-4657611 


TAELER UM LUGANO 

Jeden Tag ein neues Ziel 
Wanderferien: 300 km Wanderwege zwi- 
schen romantischen Seen und Bergen (Gon- 
delbahn Monte Tamaro) 

Sportferien: Tennis, Renen, Schwimmen. Fi- 
schen, Klettern. Boccia spielen 
Erholungsferien: Sonnenbaden im milden 
KJIma. Tessiner Küche geniessen 
—und das alles in idealer südlicher Atmo- 
sphäre. 

Hotels, Famihenpensionen, Ferienhauser. 
Camping und Ferienlager. 


m- 


: Veritehrsburo, CH-6950 Tesserete 
(Tel. 004191-911888) 


Hotel Cal Ipso **+ ^ 

Lugano-Pa r ao Iso 

100 m ,om See- 

Hallenbad + G.irte.'i mit Sch*i-vnbud S.uri 
Garage 

Haibpen&ion ab Fi 4S - voilpernor ab 50 - 
ZimmerTruhstud 3b Fr 34 - 

Prospekte durch: Fam. E. Foglia, 

6902 Lugano-Par ad fcso, Tel. 0041/91/54 33 41 


Park-Palace* * ★ ^ 

Melide 

Em cr«l lässig« Hote: ;iu! der. 5or.nen:err.jssen 
d« Lu-rmerse« 600C 1 m ; ^rorser P;.-i. tv t 

W.iid 

Ceh-irler S-.vimni-n^pco 1 .in' Dim^iche 
P.cs:iur.m:, Amni ir.-r. B ii 

Hilbpent.ion .it 1 F • ;•? - ^cl> i.n'.ion ih Fr to • 

Prospekt und Auskünfte: 

Tel. 0041/91/68 77 95, Dir: A. Stampfl! 


. für Orts- und 

Gutscnein Hotei P ro^kt e 

An eines der Verkehrsbüros einsenden. 


iw* 1 


, yV' ;V'-. 
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ÖSTERREICH 


.?/■■■ mp-k: 




: A u-.. K.oSi -MSt! 







LOCO -2.400 m 

inOsttirol 


MatieD 

\\faterspaß mal drei 



Wedeln und Tiefschneefahren im neuen erweiterten sonnigen 
Skigebiet auf dem GoLdried. Schönste Ptmorciniasiclit 
Langkmfen — 22 ' rTTl Heilen u nd T^ msspielm in modernen 

Sporthallen ( . 

zuPrelsendie einmalig sind : 

Z.R 7 Tage HP mit freier Fahzt auf aQen Liften 4 - Skibus ab 

DM 264.-. 7 Tage N/F inld Liä +■ Skibus ab DM 191-. Kinder- 
ermäßigung bis 50%- 

Vam 15101982 bis 15.41983 Maufennäftgimg 
FelbertauemlunneL 1 Fahrt mil Pkw DM 14,50 ^ 

Alles Nähere sagt oder schreibt Ihnen das ^ 

Vwfail iwhüm Ar- 9971 Mcrirai in Osllirol 
Feriemegion Hohe Tauem Süd. 

TeL 0043/4875/227. Telex 46674 



B ei verta gende Sdmselager 

Winlererholung, Wird e: spaß 
am Geilospaß 900-2300 m 

Walderwirtr 




0>] 


Matrei/Osttirol 


Mit ans können Sie Jeden 2. Ta« nach Matrei reisen, im bequemen CitroSn- 
Pkw, von Hans zu Hans. 

10-Togt-Rabe mit Habtwosion ah DM 298,-. Veriäneening möglich. 
Die Rete« «rieben, triebt fahren, nein - schweben mit KOHRAD-RBSEN im 
Cttrate*Pfm. 

030/621 10 16 KONRAD-RBSBi Berlin 030/621 10 16 


Das Ferienbolel im Oberpiiugau. 
nur 2 Autostunden von München. 
Ehr gemütliches Zuhause für Kin- 
dl«, Anhänger und Könner tu der 
Oberpinzgoruer Skiregion - 
Eonlgsleilen - Geilosplalle - Neu- 
idrdhemGräßveiwdiger mil über 
30 Lilien Sküdndergarten: 40 km 
Loipe can Hotel - auf L500 m 
Höhenwanderioipe; sichere 
Schnee läge bis über Ostern. 
KbmJorlhotei mil Panorama- 
Schwimmhalle, Sauna Solarium. 
Ab April freie Tennisplatzbenüt- 
zung! Hier finden Sie: Hube. 
Erholung und fam. Atmosphäre: 
Hnderfxeundlich. 

Günstige Pauschalen: B1-183J983 

I Vfodte HP DM 370,-/440.- 
Ostern; 1E3.-1B.4J983 1 Woche HP 
DM 390.-/470.-. 

Fam Strassen 

A-5742 Wald i. Obezpinzgauzo 
Teb 0043Ä565/8216 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Kais 


am Großglockner 
1325 m Osllirol 



P K«:cdsM .--rspcfcte u. Ist: Fw^&^i'tchwwiyBvi I 
A-S99i fcSe - ■ l£i uC4?riB76.gll f 


Wirrt ersport- 
Erhofung-Apres-Skl 
in Kitzbuhel! 


Wir haben uneer Hole! neu erbaut 
um enspruchsvo'lsten und modernsten 
Ansprüchen gerecht zu werden. 

Mit mehreren Restaurants, Cafe. 
Cockteil-Bar, Bistro, Wefr.kefer, Sauna, 
Sota ri ’j m , Tu rk_ Da m p fbad. Ma ssa ge. 
Hebby-urKj Auien’hzltsräume 'tveröen 
. £e ach sicher bei uns wohHühien. 


«S'feÄtt 


mer Du.ATCj m. frQHtööC Fnl- 
uhwlmmtMd, DM 18.- pro Renan 
Tel. 0043/17 67/42 52 


• Halbpension DM 35;-/1 1 4- 
pro Person und Tag. 

GürsiKje Pauschal« vom 202 -53. und 
vom 273.-94.t963: 

7 Tage HP DM 600,--. 


Besch 

A-6370 Ktzbühei 
«0043/5356/3366 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


Ski optimal - Gasteiner r 

W:f aemGasfeio-SaptV-SkciChi-ih, -,uh : = 


( ßf r 

IdBof 








Das Gasteiner Tat bietet mehr 


Großartiges Anttc-bc! - dunstige Preise. ;. H. 


K-* ^ 

!N' " 


Inf.: Kurverwaltungen 


Sotcburt^ 


r-. M 


Ski optimal - Gasteiner T 


H 


Ihn der Piste in den Pool, von der Loipe in die Sauna. 

... utui dann in unstr Gaurmri-Resiaurant. 

7 Tag? angenehmer Aufenthalt in unserem komfortablen neuen Haus mit 
Hallenbad und Sauna, mit Kanunhalle und Bar. Trjsaragc. 
Rauter-Skiwodu- »wi o./.-Ä /./ft« DM 490.- fw Ptn..DZ 
rem 29.1- 9.4./9SJ DMSJJ.- pro Pm. DZ 
Md. Fnthsrüeksbuffer. 4-gäng. Uahl-Abendmeml Kindercrmäihgßutg! 


hotel Kauter 


A-997J Maieei in Osrtirol / 

Tel 0043 4g7f-3!l Telex 46655 


fam. Hermann Oimetvr 


auuntuu. riinearauBi. «»m..»«., — r,„.i ».»■ m. 

gef. Wandemoreu, Knranwendunwn tn oahcB«. MOOT-/W 
BuderermTb^Iz! J.; VP io HS DM «T-. L VS.TfS 44.-; HP mösL 


n in oataeid. IRwHfMllddiiiiidtef 


-V 
, .) 


Notururlauti/KuniHaub Althofen (KBrnten) 


iS 

Tri 


n- 


Modernstes Moor-SchlammheQbad 
AbnQtzumserscbeiauscea. 


X rbehaatlsch« Ponnenkrtl 
Kumt von PKukm«B%t 


h0fen*MjTmögL. terL* Land=MÄa5tTm8rfc-__ wVndei ^ 
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Als Wirkungsstätte Sebastian Kneipps garantieren wir im Zentrum 
der modernen Ganzheitstherapie die echte Kneippkur. Für Ihre 
Gesundheit bieten wir an; Vorsorge und Rehabiiitationskur für 
Herz • Nerven • Stoffwechsel • Rheuma • Ham- und Luftwege • 
Frauenkrankheiten und Gelenke 


Erholung in frischer Natur - das Erlebnis eines sportlichen Heil- 
bades. Ideale Voraussetzungen für Tennis • Golf * Reiten • 
Schwimmen • Wandern ... 


3-wöchige Pauschalkuren mit VP bereits ab 998,- DM. 


5/üdr. Kurdirektion, Tel. 08247/5001 
Postfach 1443, 8939 Bad WÖrishofen 


Kneippheilbad Wörishofen 


Kurhotel 

Tanneck 


Hartentfialer Straße 29. Tolefön 08247/5091, Telex 05-31-522. Ihr Kneipp-, Kur- u Sponhotel mit der persönl. 
Note. Ganzj. geöffnet. Zi.rn.0u/Bad/WC/8alkon, Tel.. TV-Anschl.. Appartements. Lift. Garagen. Badearzt im Hause. 
Naturheilverfah ren. beihilfefähig . Diätküche. Kur-, med. Bade- u. Masse geabteilung, Sauna. Solarium. FitneB. Ozon- 
Hallenbad 28° C. Kosmetik, Tennisplatz, Eisstockbahn. Rechtzeitige Reservierung erforderlich. Prospekte! 


„ . . _ . (NEUEROFFNUNG). 8939 Bad Wörishofen, Hah ner. leidst r. 15, Telefon 08247/6047. Haus mit Hotelkomfort, direkt 

Klinisches Sanatorium am Wald. Nur 60 Betten, individuelle Betreuung, fachärztliche Leitung, Bäderabteilung mit Schwimm- und Thermal- 

becken. Parkanlagen, Garage. Alle Diäten, stationäre Nachbehandlung. Regenerationskuren ( nach Wiedemann ). 
Bitte Prospekt anfordem. Schönheits- und Gesundheitsseminare für Sie und Ihn im März und September. 


am Eichwald 


••• 


ins ländliche Bad! 






Bimbach bietet im Land der 
/wißen OtiäflwcfiE ideale Kirna 
Erstens wörtlich 350-500 m 
hoch im südSchen. medertKve- 
ns chen Hügeii/wd zwischen 
Donau und Inn Zweilens tand- 
schotröch m rem ländlicher Um- 
gebung ohne ind us t ne, nahe der 
Grenze zu Oberösler 
rech, doch airbairisch' 

Drittens menschlch 
kerne Hocntiäuser. 
kein Massen betrieb. 


noch wirklich persönliche Be- 
treuung. Und das m der ROttol 
Terme mH airem heilenden Ther- 
malwasser aus 1.680 m Tiefe in 
neun badefreudigen Becken 
(28-38^1) wie m unseren preis- 
würdigen Hoteis u Pensionen. 
Prosp mit attraki. Speziaipau- 
schaten kaslenl v. Ver- 
\ kehfsaml. 8345 Birn- 
bach T 08563/1314 
Bimbach sl immer 
pesund 

himlKidi 


SpnzcQe Anpcbofc 3345 B»n bock tomtonpegab. 

KuHwtri H o t w crit. 

Irgteher Komlort m Btrnbodn .ertlam Houw*. 
drei! am Kurpark. AP« Anwendungen im Hauie, 
bebe n«r Bo o emo ni flgang rur BaHol Terme. 
Prof -Dre»el-Slrafle 16. Telefon 085 63 5 48 


Appanhotob Rotlaler Hof (Bnjnnoder- 
etioAo <1 T«l. OBS 63 5 4SI und So n w o nhat 
iBruimaderiirae« 16 l Tel 08563 13 35): App. *. 
75 bis SO m 1 , Inkkivvprmc Bnid ab DM 26,-, 
Doppel ab DM 38.-. Am und Manege, Fünen 
und Fffmehen m Haine. SonderorrongermfiU. 


Slrnbocbar Appen fwi Mnfbaf. ExUnwe 
App. (tep SchW ■ und WeJmj^ nd. Rodäo.-TVf, 
wp. Küche, Bod. BtAan. Pro Tog {bis 4 FciwrenJ 
DM 32.- 45.-. Tete kn 06561 6605 + 6339 


App H onmil-Hofl Mer 


ihof. 


Großxügig« Apparwnenh mü leporaler Küche, 
ab DM 40.- im DZ, ab DM 31.- im EZ. 
Ndusivpreae. Frühstück, HF oder VP mügkh. 
200m zur Therme. 

Brunnadereirafle 10, TeUfon 0 85 63- 13 01 


Rotber Kuppe/Bay. Rhön 
8741 Hausen-Roth 

Wefon 097 79/81 






DORINT Bad Brückenai PORtHT Bad Kiss ioen 


Sunatsrimu Cbrysanrihof. 

Direkt am Kurpvk. aBe Anwendungen im Mause, 
auch Naturheirerfohren. Käireslaurant. 
Behexter Bademonteigasg zur Rand Terme. 
BruanodanfcaBe 7. 

Telefon 085 63 -'5 43 


Kuriiofwf QuaBaahaf. Sitzign Ham nri Hal- 
lenbad: Manegepraxis, Sauna. Sonnanlkiler. 
Vom 16. 2. bis 19. 3. Schlank-Schün-Rt-Wochen. 
Homprmp«Vt.Telefon08563.'666 


Hol«! All« P o rt . Fühlende» Hau» ml cmorkonnl guter Küche. D- F EZ DM 3 2.- , 35,-. 0'f DZ 
DM re - 30. -. Aufschlag HP DM 14 JQ. VP DM 27,50. Hohnorfc 23. Telefon 0B563 '6B-* 



8100 Gamriscft-Patlenkirdtem 3 • 3? 08821/54006 - >1 059653 


... wo man Land und 
Leute kennt 

und Gastfreundschaft genießt! 


Erleben Sie das PICKTE LOEBIRCE, 


dt« Neturapotheke im Urlaubslend BAYERN. Das Para- 
dies für Wanderer und Ertw King «suchende, das Fe- 
riengebiet ohne Rummel und Msseenuurtemus. Aur 
2030 km markierten WANDSWEGEN kann der Natur- 
freund diese herrliche Mitteigebirgsland9CiMt - kam 
Reizklima - durchstreifen. Tennis, Angeln und Reiten 
Auf nach Ravern kn genauso möglich wie die Teilnahme an Hobby- 
rtui iwcn ouy wn ^ m ^ Luaenburg-Festap«!« u. 

v. m Ungezwungener Familienurlaub zu Preisen, die 
auch ihre Urlaubskasse nicht strapazieren. Bauernhö- 
fe. Frühstückspenstonen, Ferienwo h n ung en. Cam- 
pingplätze. Gästehäuser. Gasthfife. Holet» und Pensio- 
nen sind auf Ihren Besuch vortoemltaL 
Scfaun's doch mal rein Ins FKJHTELÖEBfftGE 
- weli's so gemOdicn ist und so nahe liegt 


UMHUW 


TmfaoBKEIO-IOt 


V(*g renovWtes TracMionshotri am Kurpark. 
DiiBktw Zugang nun KunntTBliaus. Heg. Zhunar 
rat Bad/Du/WC. Ta, Radn. FarWV. Hauen- und 
Frebad Terassen- ) 
täte. Uegereese 1 
lAUßXat 


Modem« Konrtnrttmel Nähe Kupark, nänge Lage 
rm kumeiel Ale Zunmer m. Bad/WC. Fernseher, 
Tebtoa Rtness-CenlK ma Hot-VflikH’ooL Sauna. 

Sonsentar*. fttaau-. 


ab 


560,- 



ranLrtrfuge 
JaauDe' 
21-Tagc-Ker ab 


1 .680,-1 


87B8 Bad Brückenau 
Tel. 09741-741 


DDonint 


8730 Bad Kissingen 
Tel. 09 71-30 50 


Kur-Urlaub bei den. Altbairischen: 


In unberührter Natur preiswert 

und komfortabel wohnen — 

mit Bademantelgang zu den Thermen» 


Eingebettet in die wunder- 
schöne Umgebung, bieten 
Ihnen unsere Häuser in Bim- 
bach und Bad Gögging beste 
Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche Kur und Erho- 
lung. Dafür sorgt die ideale 
Verbindung von unverfälsch- 
tem Nacucerlebnis, alt bairi- 
sch er Behaglichkeit, moder- 
ner Balneologie und Therapie. 

Das Thermalbad erreichen 
Sie mit wenigen Schritten 
durch den beheizten Bade- 
mantelgang; die physiothera- 
peutische Praxis haben Sie 
direkt im Haus. Und die 
wohnlich ausgestatteten, 
komfortablen Zimmer mit Bad 
und WC, Balkon, kleiner 
Küche, Telefon- und TV- 
Anschluß sind ein rundum 
behagliches Ferien-Zuhause 
im Grünen. 


Unser Angebot: 

1 Woche Kur-Urlaub incL 
Halbpension 
ab DM 294,— 
pro Pers. im Doppelzimmer 


Bitte fordern Sie unter dem 
Stichwort «Kur-Urlaub» aus- 
führliche Informationen an. 


Kur hotel Hofmark 
Frof.-Drexel-Straße 16 
8345 Bimbach 
Telefon 08563/548 


Sanatorium Chrysantihof 
Brunnaderstraße 7 
8345 Birnbach 
Telefon 08563/543 


Kurhotel Centurio 
Am Brunnenforum 6 
S425 Bad Gögging 
Telefon 09445/8291 



AIIBA1RISCHE 
HOTEL GESELLSCHAFT 


mir Hotels in Birnbach, Bad Geiseln". Landshur, Po.^trmini-ter. 


...ins Land 
der heißen 
Quellen! 


Bei den gesunden Fünf von 
Niederbayem sprudeln sie bis 
65° C heiß aus den Tiefen des 
Urgesteins. Ihre Heilkraft und 
die durch und durch gemütliche 
Atmosphäre machen eine Kur 
oder einen Gesundheitsurlaub 
bei uns ebenso erholsam wie 
erlebnisreich. Informationen 
überden Coupon oder direkt 
durch die Kurverwaltungen bzw. 
Verkehrsämter: 8397 Bad Füs- 
sing, 8345 Bimbach, 8399 Gries- 
bach i. Rottal, 8402 Bad Abbach, 
8425 Bad 
Gögging. 





3x gesund 


an der Dwan 

Thennalwasser + Sdrwefetwasser 


+ eigenes Moor 


Bad Gögging 


- das Ansnahm ebad? 

Info mit neuem Ortsprospebl und 
Pansdudkoren vom Verkehrsamt 
8425 Bad G5ggmg,TeL 094 45/561 


Kurhetai Canturio 

BehagSehkea mit modernem Komfort äi Bad Gög- 
gings erstem Hause, direkt am Kurpark. aBe An- 
Wendungen im Haute, beheizter Ba&nmtelgang 

Zur Lento-Thenn*. 

AmBtTjnnenforuma. Telefon 09445/8291 


Apparriienri Mawrve-Dtana. „N miirfi ff- 
nüng-. SO mzur Therme, Lifl. Restaurant, Massage- 
prams. App. dt 25 m 1 , keine Nebenkosten. EZ 26.-. 
DZ 39,50.- Umesthorm« 3, Telefon 09445/8238 


HOTEL 




Das Hotel mit Spitzenleistungen 
in Küche. Diäten u. Service. 


Modernes Hrat-Gass-Hotel am Son- 
nenhang mit der schönsten Aussicht 
von Obere tdorf - 130 Betten - Hal- 
lenbad. Sauna, Solarium, alle Kur- 
anwendungen - KnelppbÄder - Arzt, 
Staat!, anerkannt und beihilfefähig, 
kein Kurzwano - Preise ab U/F 95,-, 
HP 1 16.- VP 125.-. Hochsaison-Auf- 
schlag DM 10,-. Glinst Sonderarran- 
gements. Schrothkuren ab 1.4.83. 


• 8950 Oberstdorf/Allgau 
Tel. 08322/1088 •• Telex 54478 


Landgasthof Schatz 


8570 Pegnitz-Holtonberg i. 
Fränkische Schweiz, Tel. 09241/21 40. 
Komfortzimmer, sehr ruhig. Sauna. So- 
lanum. Übernachtung mit Frühstück. 
DM 25.:. Prospekt anfordem. 


1 




Bewährt bei Erkrankungen A der Atemwege (Asthma, Bronchitis, Emphysem) 


KURZURLAUB 

in herrlicher Landschaft 


Sole-Bewegungsbad mit Hallen- und Freibecken (30° ) 4- Sport (Eislauf-/ 
Tennis- u. Schwimmhalle) + Wanderwege (150 km) + Bergbahnen/Lifte 


+ Sehenswürdigkeiten + Buntes Unterhaltungsprogramm 4- Spielbank + Fuß- 
gängerzone + Komfortable Hotels + Gepfl. Gastlichkeit + Einkaufsbummel. 


»Bad Reichenhall« 


Informationen: Kurverein. Postfach 206. 
8230 Bad Reichenhall. Tel. 0865 1 / 1 4 67 


Pers ' 9 efiihrtes First-Class-Hotel. Alle Kurm'rttel u. Arzt irr 
Kurhotel Hause - beihilfefähig - auch Abnahmekuren. Hallenbad, 
Luisenbad S auna ~ Solarium - ruhige Lage im Kurzentrum. Wochen; 

pauschale (außer Ostern) HP ab 644, >. Tel. 08651 /508f 7 


Hotel Bayerischer Hof 

Bahnhofplalz. H. Herkommer. Tel. 0865 1 /5084 
Telex 561 23. Ruhe in zentraler Lage! Schall- 
schluckfenster, Schwimmbad. Sauna. Kegel- 
bahn. Tanz-Cafe, 1 + 2-Wochen-Arrangements. 


Hotel Salzburger Hof ' 

Mozartstr.7, H. Herkammer, Telefon 08651/ 
20 6Z Das gemütliche Familien hotel. kin- 
derfreundlich, preisgünstige Wochenarran- 
gements- Erstklassige Küche. -_ m 


Kiircanatnrinm 8232 Bayerisch-Gmain, Reichenhaller Str. 20, Te 
ivurbdiidiunum lefon 08651/61041, ruhige Lage, Hallenbad, alle- 

Dr« Mack Kurmittel im Hause, beihilf efahig. Bitte fordern Sic 

unseren Prospekt an! 


Bayerische Spielbank 
Bad Reichenhall 


Roulette - Black Jack 

Glücksspiele im „Kleinen Casino“ ar-, 
Spielautomaten verschiedener Art". 
Täglich ab 15 Uhr! i. 



Irland 

i i 


Die kleine 
Persinlidikrit 

Die feine Art Bier zu brauea 
Die feine Art Rer zu genfeten. 

iit.'lfadirffTriff 


625wfeüw. S%rt, ^Sier zugenießen . J 

” “1 


„Pri vaibraue re i S müder _ 
Essen 


im Restaurant „La.Mer^. 
in München 

Sin 

und das %u (tuGnarisc/iem 
OMxceCqen emCädt 




8000 München 4^Scfirandojjtih«™Bc 24 


TeL OSft/273243 1 


★ 


Oster-Fröhlings- 

urlaub dir. a. See 


Schönster wakK Sae- u. QebirgsbllcK. Ruh. 
Les«. harrt. Wandenwge durdi dla rmhejleg. 
MttJdar u. die 7-Seen-Ptaüe. Nsturadiuizga- 
ötea, Cli Iem8aanfihe. Elfi. Badestr. u. Ufloawte- 
so. bOipari. felna KOCha. ZL m. WC/DU/Bad/ 
Södbalkon. VP ata DM 33,-. - Proa p akt - 

Gutahof SeebUck, 8207 Pelham, 
Post Endorf, Telefon 08053/345. 



9w UrtaubszM In Oberbeyem 

— — »-»m 


Fragen Sto nach unserem 
neuen Jahresprospekt 
-WfferiwrakferWoßnscWöase*- 


KunAreMkm Ml 02 Mtttenwald 

Tekafon 08823 -1051 






Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

Sit M^sftiSi'i'äaS ßi-J - Äsirtt., itr.\ &ordcfcer. '+■■■ 

i | ! i dai Cut« Äijnici-.ür Hc;inosr Zu- günstiger Vsrsiljar.js'tiien. 21 !.i 
B l.F badeVur ob 1328 OM ; $:i:ü. Küfliauj si 1502 OM; Stad: Vscf,. 
W>«t JV (n*ai OV; HHt.vj-ntur ab17.12 DM; KÜmaäiWr-Hn-s ..::i 

14 Tag? Ssrtjffnpjwirhaie und Hobüy-r-jnsu tr. Ho-i-^osr -i' • 

^Iiar- bad wd individ. iktiv-U::ajbiprr.i; [5 ir-ir 5 -i, ii.-c 5 . r... 

PctH, Tjnnis, Ar.g» in, Wsndtrwec’e. F'.r,;n £o! dein bSc!. 

OrtsprospekT über Sffidf. Kur/erwaltung 7954 Bad Wuricds, VA. 






Eitaben Sie einen MMdueBan Urlaub Im 

KOMFORT-HOTEL GUTU 

tan sonnigen Bergland des SQOUCHEN BAYERISCHEN WALDES 
^9»ranttersnErtK»hinofemvort5M«*MntcurtetTio«,t&*HiJirii ' 

««»?*. SchwUtanh^tei s«e« 
■toetaohteSen, AiphahttodtschleBen, autf«Mmta Wandsrwaoa, 
touf, Angefn, Gott, Ktatderaptofhcua . . 

SfhTSlI*" '" ‘f n f schaftst YPlwh exklusiv eingerichteten Bungalow« 
roiistunlgeeigneL Appartements. Gutshofzlmrnam. - 

Haucd«ras4ndwl8kmninen,VP52 l -- 

bis 110. — OM. HP und Diit möglich. 

Kinderermäßigung 

HOTEL GUT GIESEL 

8391 Feuerschwendt. Post Neukir- 
chen v. wald/bei Passau 
Telefon 085 OS/787-9 ■ Telex 57797 
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■Wr Hamburg 

uburger _ Ausstellung 
*«• die größte touristi- 
ijjÄJpimsaussteüung der 
läuft an diesem 
«W aus. Noch drei Tage 
^^^nroehr als 250 Direkt- 
ffiund 136 zusätzlich ver- 
jÄtJntemehmen um die 
^^Publikums. Die REISE- 
Isich in den Messehallen 
. tt und die interessante- 
ste aufgespürL 

•. Auto durch die Sahara 
-estafirikanischen Busch 
~'\i Firma Bush Taxi Risse 
w Hamburg 19, Wiesen- 
k"'^~ Günter Risse ist seit 
■*?Ten beruflich in Afrika 
' - hat aus seinem Hobby 
;:_:f gemacht . Mit großem 
gen bietet er Reisen 
füste und den Busch an. 
t Teerstraßen geht es 
alten Karawanenwegen 
^ Flüsse. „Viele Wüsten- 
auf eigene Faust die 

ychqueren wollten ut 
igfceiten gerieten, haben 
freigeschleppt“, erzählt 
Anreise zum Beispiel für 
on Tunesien über Alge- 
, Obervolta, Mai» bis in 
d erfolgt mit Linienma- 
leschlafen wird unter- 
^Md auf dem Gelandewa- 
ttagige Spaß kostet 5390 

^ nur für Abenteurer or- 
erry Romanczuk (3185 
. Lindenstraße 6a) seine 
isen. Auf alten India- 
. 3‘rapperpfaden geht es 
A I Junerschlossene Wildnis, 
ul j^and gehört zu den we- 
[ \ljcten dieser Erde, in de- 
v eh erlaubt ist, mit Pfeil 
^ J q Wüd zu jagen. Eine 
^rilJogenjagd-Reise auf Bä- 
v ‘:t inklusive Flug ab und 
ut 5600 Mark. ' 

‘ instraining 
oba 

v^st will Romanczuk mit 
V ^Icht Teilnehmern in der 
1 I p Provinz Manitoba ei- 
I J j 1 ra l-Lehrgang unter ex- 
■■•Ißedingungen untemeb- 
ii werden sich die Teil- 
sschlieBlich von dem er- 
is die Natur hergibt, und 

hre Behausungen selber 

- • . “-r Preis beträgt mit Flug 

.. . sucht Devisen und hat 
- - einiger Zeit seine Gren- 
■uristen geöf&iet. In die- 


Indianerpfaden mit 
und Bogen jagen 




-.i. ... •• K — . 


-i. 



sem Jahr bietet das Kubanische 
FVemdenverkehrsbüro (6000 
Frankfurt 1, Schillerstraße 10) 14tä- 
gi$e Rund touren über 3000 Reise- 
büros in der Bundesrepublik an. 
Sie enthalten sieben Tage Rund- 
fahrt mit Unterbrin g un g in First- 

Class Hotels und sieben Tage Ba- 
deurlaub an einem weißen Sand- 
strand. Für Fährten nach Kuba ist 
ein Visum erforderlich. 

Blauen und schwarzen 
Marlin angeln 

Ungeahnte Mngiir»hb-pftf > n ver- 
spricht das Hochseeaneeln in den 


' 4 , v , *- 

w, /.'.?* •' . ■***»**> ■ 3^. «. 

r v* ’*• ^ y xj* f*.* M r - ~ d .f: 
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Das Intas-Flugbüro (2000 Hamburg 
36, Poststraße 36) bietet zehntägige 
Flugreisen nach Mauritius. Der 
Flug erfolgt über die Seychellen 
mit der Deutschen Lufthansa. Be- 
sonders die Fi scharten blauer und 
schwarzer Marlin , größtenteils 
über 500 Pfund schwer, werden auf 
den neunstündigen Bootstouren 
geangelt. C hristian von Schröder 
organisiert ün Mai zum dritten Mal 

einen internationalen Hochseean- 

gelwettbewerb. „Wir an geln nicht 1 
nur, um irgendeinen lisch aus dem ! 
Meer zu ziehen, sondern um ihn 
auch hinterher zu genießen, denn 
das Fleisch des Schwertfisches 
schmeckt hervorragend“, betonte 
von Schröder. Auf der Insel wer- 
den Schwertfische unter andwnpm 
geräuchert und als Delikatessen 
nach Südafrika und Frankreich 
geliefert 

Für Segelfreunde offerieren zwei 
Veranstalter besonders interessan- 
te Törns. D. Geiasch (2000 Ham- 
burg 76, Bhimenau 19) bietet eine 
Fahrt mit vier Schiffen von St Ra- , 
phael an der C6te d’Azur nach Cat 
vi auf Korsika und zurück vom 28. 
Mai bis 10. Juni an. Dieser Ge- 
schwadertem kostet je Person 940 
Mark. Die An- und Abreise erfolgt 
individuell Im Sommer, sind au- 
ßerdem -Fahrten entlang der jugo- 
slawischen Küste vorgesehen. 

Gruppensegeln mit alten hollän- 
dischen Tjalken bietet Zeüvloot 
Stavoren (8715 JT Stavoren/Hol- 
land, Visstiaat 2) auf dem Ijssel- 
meer an. Gruppen können die 
Schiffe mit Kabinen für zwölf bis 
24 Personen wochenweise mieten. 
Der Preis richtet sich nach der Grö- 
ße und liegt zwischen 2000 und 
4450 honän disehan Gulden. Mit an 
Bord ist immer ein erfahrener 
Skipper und ein Matrose. Um Ha«; 
Gruppenerlebnis zu fördern, müs- 
sen die Teilnehmer selber koch en. 

PETER ZERBE 


Vlol* ioa&i MoMcfcM.obN Anstellung träum» davon, als ReisoMter dock noch sIm rakittv Interessante Arbeit za finden 

FOTQ: IVB-RBKW 

Vorsicht vor Reiseleiter- Verleitern 


Frankfurt 

Die Anzeige versprach die große, 
weite Welt „Reiseleiter(innen) ab 
sofort gesucht Sportreisen, Club- 
reisen, Europa-/ Afrika-Rundreisen 
(auch mit Behinderten). Für Ama- 
teure besteht Ausbildungsmög- 
lichkeit mit qualifiziertem Ab- 
schluß in Frankfurt“ 

Die Studentin Belinda hatte die 
„SteUenanzeige“ einer örtlichen 
Tageszeitung gelesen. In der Hoff- 
nung auf einen Job schrieb sie - 
und bekam kurz darauf eine Einla- 
dung für gin „3-Ganztages-Semi- 
nar“ zum Preis von 1130 Mark. 
Mitenthalten in der Offerte: »in 
„Tourmanager-Kompendium Teil I 
und II“, „99 Fragen zur Selbstkon- 
trolle“, „15 Reiseführer und ein Eu- 
ropaatlas“ sowie ein» „Abschluß- 
prüfung und Zertifikat“. 

In Anbetracht ihrer finanziellen 
Situation lehnte sie ab. Dennoch 
ii»ß da« Institut nich t lo cker . Es 
lockte nun mit „zwei inhaltlich 
wichtigen Kompendien für Tour- 
manager“ zum „einmaligen Vor- 
zugspreis von 299 Mark“. Das 
Selbstlehr-Material sollte „der klei- 
ne Ruck“ sein, um „die Berufung 
als Reiseleiterm zu finden“. 

Hunderte junger Menschen - auf 
der Suche nach Arbeit - fallen auf 
die Verlockungen der Kleinanzei- 
gen herein. Die Angebote schüren 
unver fr oren die Ho ffnung , eine 
Ställe als Reiseleiter zu finden. 
Doch diese Institute suchen keine 
Reiseleiter, sondern junge Leute, 
die von einem solchen Job träu- 
men. Vor allem zwei Institute ma- 
chen in letzter Zeit auf sich auf- 
merksam; Die „Internationale Rei- 


seleiter Schule“ (IBS) von Marte 
Heimbach, Freilassing, sowie das 
„Touristik- und Fremdsprachenin- 
stitut München“ von Hella Freifrau 
von dem Bussche. 

Beide Geschäfte blühen. Wäh- 
rend IRS nach eigenen Angaben 
dank 20 KleinanzAigpn pro J ahr 
rund tausend Interessenten auf- 
treibt, spricht die Konkurrenz aus 
MfinniiAn gar von über tausend 
jungen Menschen, die im Lauf der 
letzten Jahre aktiv an einem Kurs 
teilgenommen haben. Derzeitiger 
Preis pro „Direktkursus“: 810 
Mark - für zwei Abende pro Woche 
bei einer Laufzeit von drei Mona- 
ten. Dabei lautet das indirekte Ver- 
sprechen: Aussicht auf einen Job 
in der Touristik-Branche. Marte 
Heimbach: „Wir arbeiten eng mit 
der Touristik Union International 
(TUI), NUR-Touristic oder Studio- 
sus-Reisen zusammen.“ 

Dies jedoch stimmt nicht Keines 
der genannten Unternehmen hat - 
wie eine Anfrage bestätigt - je ei- 
nen Kursusteilnehmer des Insti- 
tuts beschäftigt Mehr noch: Be- 
werber mit »in«a»W5gigpn Zertifi- 
katen besitzen keinen Bonus bei 
der Auswertung von Stellengesu- 
chen. TUl-Personalchef Hans Mar- 
tin Müüer-N obüing: „Diese Ausbil- 
dung ist nicht nötig. Wir bilden 
unsere Reiseleiter selbst aus.“ 
Auch die NUR-Touristic bestreitet 
Jeden Kontakt“ mit solcherart In- 
stituten, und Klaus M. Vetter vom 
Münchner Veranstalter Studiosus 
formuliert drastisch: „Da wird den 
Leuten nur das Geld aus der Ta- 
sche genommen.“ 

Dennoch - aus Unwissen wirkt 
das Prinzip Ho ffnung bei vielen 


jungen Menschen - unterstützt 
durch dubiose Werbung. So ver- 
schickte etwa das „Touristik- und 
Fr emd spr^ohAnins ti tut München“ 
am 27. Januar einen Waschzettel 
mit der Überschrift „Stellenange- 
bot“. Wörtlich werden „Schiffho- 
stessen, d.h. Gästebetreuer und 
Gästebetreuerinnen, für die Saison 
'83 (April bis Oktober) gesucht“ - 

eine „Touristikausbildung“ werde 
freilich „vorausgesetzt“, und ein 
paar Zeilen weiter empfiehlt das 
Institut ein „Seminar für Reiselei- 
ter“ - optisch geschickt unterstützt 
durch eine Stellenanzeige des Club 
MäditeiTanee. So wird der Ein- 
druck erweckt, der Club arbeite 
auch mit der Münchner Firma zu- 
sammen. Hanns-Dietmar Jung, 
Club-Chef für das Finanz- und 
Rechnungswesen: „Damit haben 
wir nichts zu tun. Wir haben unse- 
ren Anwalt eingeschaltet“ 

Geschickt zu Werke gehen die 
Reiseleiter- V erleiter allemal. Um 

nicht mit den Paragraphen 4 und 
13 des Arfoeitsförderungsgesetzes 
in Konflikt zu kommen — rin« pim> 
Arbeitsvermittlung der Industrie 
ausschließt bleibt es beim Wek- 
ken heiteren Scheins. „Jede Dame, 
die durch uns Reiseleiterin gewor- 
den ist werden wir bei ihren Be- 
werbungen unterstützen“, heißt es 
in einem der Angebote, oder gar - 
„aufgrund unserer internationalen 
Beziehungen werden wir uns be- 
mühen, Absolventen des Kursus 
bei ihren Bewerbungen zu unter- 
stützen. Stellenangebote leiten wir 

direkt an unsAT» Kurg ugtATInphmAr 

weiter“. 

Dooh riam kommt as iw d»w aTlor . 


seltensten Fällen. Grund: Deutsch- 
lands Reiseveranstalter bilden ihre 
Guides selbst aus - nicht zuletzt 
dank rechtlicher und fachlicher 
Konsequenzen. 

Georg Hölti, Chef des Tittlinger 
Unternehmens Rotel Tours und 
Arbeitgeber von über 100 festange- 
stellten Reiseleitern: „Diesen Leu- 
ten fehlt die Praxis - da können wir 
nichts damit anfangen.“ Doch 
wenn junge Kursusteilnehmer sol- 
che Sätze hören, ist es meistens zu 
spat Das Geld ist längst weg - 
bezahlt für ein „Seminar“ oder ei- 
nen „Selbststudium-Kursus“. 

TrnmArhin peripher in ihrem Me- 
tier zu Hause ist Maria Heimbach. 
Die Instituts-Chefin begleitet drei- 
mal im Jahr eine Studienreise nach 
Skandinavien oder in die Sowjet- 
union. Und „Studienleiter“ Peter 
Fiedelsberger lernte seine Fähig- 
keiten unter anderem beim 
Münchner Veranstalter Studiosus. 
Klaus M. Vetter sagt dazu: „Der 
kann uns von seinem Wissen 
nichts verkaufen.“ Dennoch ver- 
kündet Fiedelsberger in den Aus- 
schreibungen über Fiedelsbergen 
er habe „seit 1958 den gesamten 
Erdball bereist und war als Reise- 
leiter für die bedeutendsten Unter- 
nehmen der Welt tätig“. 

Vor zwei Jahren suchte die Inter- 
nationale Reiseleiterschule von 
Innsbruck per Inserat naive Kun- 
den. Die Fachpresse warf damals 
die Frage der Berechtigung dieser 
Schule auf; die Tiroler Kammer 
reagierte prompt: Das Unterneh- 
men mußte seine Werbung einstel- 
len. Nun wirbt diese Schule aus 
F reilassing munter weiter. 

MICHAEL SCHWEIZER 


Hamburg-Trip 

Unter dem Motto „Komm mal 
nach Hamburg“, gilt noch bis En- 
de Februar ein Sonderangebot für 
einen Kurztrip zur Metropole an 
der Waterkant.„Ira Preis von 73 
Mark sind eine Übernachtung mit 
Frühstück und ein „Happy Ham- 
burg-Paß“ enthalten, der Wert- 
marken für die Nahverkehrsmit- 
tel, freien Eintritt in Museen und 
Rathausbesichtigung sowie Ha- 
fen- und Stadtrundfahrt bietet 
(Auskunft: Hamburg-Information 
GmbH. Neuer Jungfemstieg 5, 
2000 Hamburg 36). 

Flug nach Hongkong 

Bis zum 31. März güt ein Flug- 
sonderangebot der T- Re isen nach 
Hongkong. Für 1995 Mark bieten 
sie ein Charterflugarrangement 

München-London-Hongkong 
und zurück an. Abflug ist jeden 
Freitag. Rückflug ab Hongkong 
donnerstags (Auskunft: Thomas 
Tischler Reisebüro GmbH, Dra- 
chenseestr. 20, 8000 München 70). 

Ski preiswert 

Das schneesichere Wildko gel- 
skigebiet mit 14 Liften, 25 Kilome- 
tern Piste und über 40 Kilometern 
Loipe steht dem Winterurlauber 
zur Verfügung, der in Neukirchen 
im Salzburger Land Skiferien 
macht. Damit der Geldbeutel 
nicht allzusehr strapaziert wird, 
bietet die österreichische Gemei n- 
de eine Woche mit Frühstück be- 
reits ab 90 Marie an (Auskunft: 
Verkehrsverein Neukirchen am 
Großvenediger, A-5741 Neukir- 
chen 171). 

Vor dem Flug 

Bis zum 31. März können LTU- 
Charterfluggäste im Hotel Rhein- 
hof in Meerbusch bei Düsseldorf 
preisgünstiger übernachten. 

Preise: Doppelzimmer mit Früh- 
stück und Transfer zum Flughafen 
pro Person 55 Mark. Ein Einzel- 
zimmer kostet 75 Mark ( Auskunft: 
THRrJet&Bett, Monschauer Str. 
1, 4000 Düsseldorf 11). 

Wintersport im Norden 

Unberührte Natur, kilometer- 
lange Loipen und keinen Massen- 
andrang versprechen 

Wintersporturlaube in Skandina- 
vien. Ein Angebot für einen sol- 
chen Urlaub macht die Fährschiff- 
reederei Stena-Line. Hotel-Fe- 
rien am schwedischen Siljan-See 
mit fünf Übernachtungen und 
Halbpension werden inklusive 
der Schiffspassage Kiel-Göte- 
borg-Kiel ab 595 Mark angeboten 
(Auskunft: Stena-Line, Schwe- 
denkai, 2300 Kiel). 


H,'!?: SciK." 


- '~jrger Wald . 

>rte, naturnahe, gesunde Ferien! 

. . Ferien beginnen mit einer kurzen Anreise. Der 
‘ . ' ist schon der erste Ferientag. 

jrger Wald - Ferien ohne Streß, 
nd Rummel. 

— 'dem Lande in gemütlichen Pensionen, Gasthöfen 
:Ü- bei freundlichen Gastgebern. 

lebnisse in einer abwechslungsrei- 
andschaft. 

shes Klima. Sehenswürdigkeiten entdecken in ro- 
■ n Fachwerkdorfem und interessanten Städten. 


LIPPERLAND 


TEUTOBURGER 


’i 





Teutoburger Wald - 
Ferien für die Gesundheit 

in hervorragend ausgestatteten Heilbadem und Kurorten. 
Fitness-, Sport- und Kurprogramme nach eigener Wahl. 

Teutoburger Wald - zwei Naturparke mit Wiehangebirge und 
Eggegebirge. Landschaft mit Geschichte: Wrttekindsland. 
Paderbom-Corveyer Land. Uppedand und Tecklenburger 
Land. Färienland und Heilgarten Teutoburger Wald -einfach 
naheliegend. 

Bestellen Sie Ihre kostenlosen „Teutoburger Wald-Urfaubs- 
planer "83“ mit dem Coupon. 


Fremdenverkehrsverband Teutoburger Wald, Postfach 343, 4930 Detmold 


„men • Kur - Erholung im 

Lipperfland 




• -t; 

* * f 



»Seniorenurlaub [ j f 

mit Abholdienst ■ . • I — I f 

» Familienurlaut) I ) f 

(ErmäB.t.Ki. b. 11 J.) i — Ij 
• Sporturlaub I I ff 

|Reit. Tennis. Wand.) I — 1| 
Zutreffendes bitte | 

und etnaenden an: tAi s 

Kreisstalle Fremdenverkehr 
Postf. 89/2. -«930 Detmold 
Tat. 05231*25 37 © 


;hsle Reiseziel in-, Teutoburger Waid . 
igslandschaft »ExtsmStGin©' 


erholen, wandern, kuren 


Oftpflegt« Hol«**. B*nüttch«i GxOSU*B*n 

nSw Bwn wnhe w« . Pi**- u Bniienl- 

p« m onen. r n «n «oriniiiiflanv Apportamanls 
UiF Jb IS - VP » M - DM 


lunmimlUT TiT f— * '*" 
«KU Hora - Bad Mal f ibwa 1 


Horn - Bad Meinberg 

RENER LAND • EGGE-GEBIRGE 


Bad Driburg 


j StuU ueric. HfÜhdbnWrtwIMujui 
.t W BMB - «Ml TWW*m»cr*ad- 

Herz, Kreislauf, Rheuma, 
(rituealeidefl, Leber, Galle 

ah *" 8 "* 1 h wdeiw iw 13 oa na * 

■ VÜ- mo. Dttdnren mH KrdttMonak o*- 

■«ktfcMe. w Mull *. dtan nid*, tag- 
"tCwotfr. «. y — UnlWgw 



i i jpj )S| >ri nge 

■taeetes Heilbad u neil^lmaüscher Kurort 

Kur und Erholung in einem 
heiteren Milieu 


^'.lunq 4792 Bad Lippspringe Pcstf 1280 
Tel. 05252/29-1 4] 


. rSW Ihr nächster Urlaub tm 

SB Büretter Land/ 
Egge-Gebirge 

n * gastlich ■ preiswert < famtlienfreundlich 
^kimannal arhalten Sw ppsnmndond durch den 

{IQHDENVERKEHRSVERBAND 
JRENER LAND/EGGE-GEBIRGE 

* önigslraße 16, 4793 Büfört/Westf.. 
r sl. (02951) 12-253 (Tag und Nacht) 






WITTEKINDSLAND • TEUTOBURGER WALD 


Ruhe und Erholung. 

• ; ~X-j Zwischen Wiehen- 
wMK gebirge und Teuto- 
*T^.| burger WaM im Witte- 
jvl X *4 I klndsland Herford fln- 

' den Sie beides 

flEienyflW^k. " Senoen Srt dxsc an den 

-1 witttkiedstirato Hartord. y 
Postf. 21 SS. 4900 HartORL 8 05221*1 32 51 ’ 

Wir scnickan Ihnen Prospekte Q 


Bielefeld 

M) Die freundliche 
# Stadt am Teutoburger Wald 



Eine Stadt- 
landschaft mit 4600 
ha Wald. 521 km 
Wanderwegen und 
400 Bauernhöfen. 

.Bummeln und 
Einkäufen in den 
Fußgängerzonen. 


Freizeit-Vergnügen, 
in Museen, Theatern 
und Galerien. 
Trimm-Spaß in 
Hallen- und 
Freibädern, auf 
Eisbahnen und 
Tennisplätzen, bei 
Bowling und Reiten. 


TOURIST-INFORMATION 

| Vn-kehrsvere'.n B*krfetd, Am Bahnhof 6 (Lei -lenmcitlcThüis) 
4300 Bielefeld 1, Tel. (0521) 17 8S 99 


MUHLENKREIG MINDEN-LÜBBE 


Weil's nahe Hegt - Ferien im 

teclcLenbup^gen Land 


TEUTOBURGER WALD 


Günstige Aütnhrl tu. a. BA3 
-HansaN.ue- und ..E 8" jowie 
B*hnj Abw*chilurtg»reiche 
Landschet! bis 235 m ü. M. ■ 
neiten, Wandern. 

Ar.gclrt, Wassersport Snde- 
3«n. Hallen- und lemp 
FreidAder ■ Sehwetelbader ■ 
Unterhaltung Camping, 
Individuelles Beftennngebou 


■kf K- mm.i. am KAisi imm : s \ i ,\"bb akel i 


Ruhe - Erholung - Enlspannuno Sv. Bad 
Driburg und Hp«ier eme VcrKenrssiraBei 
dneki am Wjlo u Kaiser frunnen heirt 
Rundw ander uvege- Minigoll Jc-gliche» 

Komlcn. Loggia. Konterens'auiT«? Behecies Manen- 
senmmmoad - Sauna Massagen FuneRraum uit ß'jn- 
deskegelfahn ischaitcicrm ü/iliasenaj Wocheneridpau- 
scnaien - EUsug&iaucn Bitte HsuSprOSpeM artlordem . 
3492 Brake) (südL Egge-Gebirge) ft 

Telefon: (05272) 91 3t +91 34. 


Ääf" 8 



GUTSCHEIN 


TEUTOBURCERI 

WALD 


M Urlaub Im Teutoburger WM 

i w opo Mrta l 


lllll 250-A68 m 

Gepflegte Hotels. Pensionen, Privatzimmer, Ferienwohnungen 
Vollpension ab DM 28.-. UiF ao DM 14.- 
L. Informationen. Verkehnuunt 4934 Horn- Bad Meinberg t 
Wk Ortsteil Leopoldstal - Postfach 1150 - Telefon 052 34/BS1 


Tourist-Information Tecklenburger Land 
Postfach 1147 
4542 Tecklenburg 
Telefon: 05482 l 300 und 703810 
Auf der Messe REISEN *83. Halte 1 B, Stand 1 157 


An den 

Fremdenverkehrsverband 
Teutoburger Wald 
Postfach 343 
4930 Detmold 
Tel. 05231« 25 38 


Haus Peter. Silbergr 29.05234 37 71 Kl 
Pens, a Wald. U Fr ab 14.-. Hausprosp 


Ferienwohn. Haus Erika, SUbergr 41. 
Tel 052343959 Ruh Lage a Wau u 
Berg- Geeign« lui Farn mit Kindern. 
DM 35.- Tag 2 Pers . DM 45.- b 4 Pen. 


Feriengut RothensJek 

Wohn- und Wanderpwadie* - neue Fe- 
nenwohnungen - homlonabef. ge- 
schmackvoll. behaglich überdachte 
FrrcKilaniage. 40 % Nacht bis 15 3 83. 
anschliefi ganzjährig 10-30% je nach 
Urlaubslange Fenengui Roihansiek. 
LeopoidsLai, 4934 Horn-Bad Meinberg. 
Tal 0523*44 66 


Wnnderterien bn Teutoburger Wald, ihr 
Zuhause. Wakfhoiel S>lbermuhJe. 4934 
Hom-Bad Memberg Tel DS234 22 22: 
Hausprospeki arrto-dem 1 


Pension Btumangaften, direkt am Wald, 
ein Paradies <ür jung und ah. auch Z> m 
Du WC Tel 05234 31 86. Mikus. 4934 
Hom-Bad Meinberg 1 . Bangem 17 


Pension Silbern). 4934 Leopaldstai. Tel 
D5234'24 02 R. Schaler Waidnane, gl 
Küche. VP ab DM 28.-. U Fr ab DM 18.-. 
gr Lwgmviese 1 


Bitte senden Sie mir folgende Teilte bürg. -Wald- Kataloge 

□ Ferien a. d. Land + In kL Städten 

□ Kuren und Ertwlurrg g 

□ von Stadt zu Stadt ■ 

Darüber hinaus Interessiere ich mich für fol- ■ 
gende Angebote dieser Seite (Zahl ankreuzen); ■ 

HfäldlSlSIIlIBBIIlBS 


Seit 

25 Jaluen 


0 ^9* r e£ieetAo^ :v.- tföäte&acijaw. 7kr& 


f^iWaon-Cate-RasUuranl Fenen - Appartement -HAu-., 

-Afy idySrscn gelegenet dnew am Kurpark 

‘-SJiy BAUEflNHOF Kietsvegot - GoW - « DHC 

Vollpension ab 3t.- DM Hesiauraiwn - Ca*e im Haus 

Komlon. Behagbchherl Appanemems an 30.- DM 

Ruhge Lago, vom Waid umgeben Hallenbad 28*. Baderabtedung. Sauna. Renen und 
Rerturuemchi Hausprosp 4926 Doientiup 4- Schwelentrup. ForeSmhol S 05265/^06 


Haus Becker _3S£3i 

Haneftaemrtmmbad - So tan um - Sauna - neu: MedbJniociie BadeabMlIung. 
Wassailreien lSOOOmr Parkanlagen Tenmspiaa. Spiel- u Sportraume. F 1 iness - 
raum. Zi m. Du . WC. Balk - Apoartem 


■1 81 n ll... ...... Am Kurpark 18. 4S0? Bad Rothenleide 

iraus Nonmann-Keiers t*i i« 32 • 19 32 ».r zuh^ >m 

Urlaub. Hallenbad 5*10 m (29 ) Lift Funessraum renir Lage ieoe Dul Ferien 
wngen - App Bitte Faiaprospekt anl Bis 30 4 83 i Ostern ausgonommenj 
besonders günstige Winterpr 


AUHAUS' 


AUeZim.nl. Du/WC. Lift. Parb-TV. Ferienwhg..b.31.3..VP53.-DM. P. 1107 
3490 Bad Driburg - Telefon »5253/20 09. Bitte Prospekt anfordern. 


Preisgünstige Kur-Sonderangebote 
KURHAUS ERNSTMEIER .«hm. s«»torh,« 

4980 80 rufe 12 - Rand ring hausen, « (052 23) 70 08/09 
Hervorragende Heilerfolge bei Rheuma. Gicht, Ischias, Frauen- 
leiden. Nachbehandlung nach OP-EingriHen. Hüfte. Knie. Wir- 
belsäulen. VP. Diät i la carte. Menüwahi. Prospekte frei. Kur 
und Dauerpension. 



Höxter 



Corvey 


Im Herzen des Weserbergiandes 
Ihr Reiseziel für Urlaub und Wochenend 


■ Heilquellen in dem staati anerkannten Luft- 
kurort Bruchhausen und in Godelheim 

■ Erholung in Bödexen. Ovenhausen und den 
anderen Orlsteilen. 

■ Romantisches Stadtbild, historische Fach- 
werkhäuser 

■ Vielseitiges Sport- und Freizeitangebot 

ehemalige Re^hsanei i B2P) em '■*intige«i»chhich« BegnM 


Ausiunfi „-na P. r QSj>e>'.e ^remaenverkohrsorni. 

Am SjlhDus 3A?0 -oiler 1. Tel 0 j? 7 ; 6 32 4-4 6 




















REISE-WELT • Miazin für die Freizeit 


DIE WELT - Nr. 41- fteitag. 18. E&iuä 



7-Tage-Urlaubs-Programm. 

Komplett Für DM 404,-! 

7 Übernachtungen (Zimmer mit Dusche/WC), ind. Frühstück. 
Mittag- und Abendessen. Kurkarte, Besuch im Thermalsolebad 
und rm -Haus der Natur-, Bergbahn- und Harzrundfahrt, 
sachkundige Wandertühruna, abendfüllender Dia- oder 
Filmvortrag - ein spritziger Kurzurlaub zum Auftanken in würziger 
Be rg-Watd -Landschaft. Übrigens: Wer etwas preiswerter wohnen 
Will, zahlt nur DM 254.-. Vtergnügen inbegriffen. Auch das ist 


3388 Bad Harzburg * I , Herzog-Julius- Sir. 93, Tel. 053227781-1 


Kurverwaltung. Postfach 1 27, 

3388 Bad Harzburg 1. •S 05322/3044 



•I 


SANATORIUM am STADTPARK 


Herz-, Kreislauf- u. Gefäßleiden. Asthma- Bronchi ils, _ 
Leber- u Siaffwechselerkrankungen. Übergewicht, \ , 
Gelenl- und Wirbelsäulen!« den. veg. Dystonie. \* 

Migräne, Gerioine II 

Bio logische Hegonoraöorokwen (Zell-, Thymus-, I 

W Wiedemann-. Enzym- u. So o et «teWth eropte] V 

” Med Badeabtlg.. Sauna u Solarium, belhllfefähig 
33M Bad Harzburg, Goslorache Sir 11/17. Tel. (05572} 70 Bfl, Prospekt 


Y 


Ringhotet Braunschweiger Hof ■ 3388 Bad Harzbarg 


HerzOE.-Vilh.-Str. 54. Tel. 05322/70 35. Tradition seit 1851, moderne 
Erweiterung 1973. Parfcfl&gel 1981, m. Hallenbad. Sauna. Bar. Kaminhalle. 
Kegelbahn. Gesundheitscenter. Spezialitäten: .So ißt man wild im Harz“ 


v llf j Apparf Hotel 
WU BadHaizbuig 


Korhaesstraße 18 ■ HM Bad HörtjBl 1 


Angebote zur Wiedereröffnung: 

Erholsame Wochenenden im FebruarTHärz 
Sie wohnen: in einem Komfortappartement m. Salon. Schlafzimmer. Voll- 
bad m. WC. Pantry. Loggia (50 m 2 ) 

Sie zahlen: DM 118.- pro Person für zwei Übernachtungen mit Prühsrtick 


50-m- od. 85-m—Kotnf ortappartements zur 

Selbstbewfrtschoftvng io. Prsick. il Beuw.) 
Sie zahlen: DM 55,- od. DM 95,- pro Tag zngL Endreinigung 


Großes Schwimmbad m. Sauna u. Kegelbahn im Hause 


Telefon: 05322/52011 


der Wotfshof-Mrttweek-Ctub. 
Montag - Freitag, 4 U, KP zum 
Rotkäppchen-Preis von 125,- DM. 


Ntrre Leu» em lOee n reicnes Ouo- 
Srcs-amn. S;»r<abian>fi lur Verwchnie 
hcmfsnableHoTel- una 
uge m uyenschen Lana- 
rauMiii erwarten Sie 
KJQk- 5d=!'egievMardeni»efle eigen-« 
Hsflert-ac Sauna Kegeih^nen 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Noch heute Club-Angebot 
anfordem. 


FerienwohmiRQ bn Obertxirx, Oaustfial- 
ZellerfeM. 600 m. HöhenhifUcurort Bun- 
tenbock in der Seenlage des Oberharzes. 
Waldrand. SUdhang. Wände r-, Angel-, 
Wtntereportmöglichkeiien. KomL-Fe- 
rienwohnunß zzl Terrasse u. Balkon. Rin- 
der- und bnndetreundlich. ratfanhau* 


WOlfsnol. Kreuzallee 22. 
3394 Langefsheim-WotfshagBn. 
Telefon 05326/4033-35 


npt- yi|in uuuiivm^m i wu^ m « ■ — mi- i— — 

KtrcMwff, Hmfarjim Str. U. »M 
Osterode. 9 (055221 52 97 


I Seesen WoderHarzbeqinr 

I Aulobohnzufahrt - D-2ug -Station Urioubsor! für '.Vandc-ri-. 

li 


Prospekte: Toürtrtlttfomnitton, AnAoft ff 
3170 SMMn, Ruf (05991) »M3 


Ferien im Oberiiorz 


Alle Ko mf. -Zimmer mit Du.. "WC, 
Schwimmbad. Sauna. Solarium. U/F 
DM 27.- bis 33.- 

HateKPam. JZam Christophenn . 
3291 WQdenwnn. TeL 05323/65 85 
and 64 66 




SANATORIUM Ml 




S'.ih,ind;jr 
,\ocnbohar5ii;tia ra • 


SAUERSTOFF-MEHRSCHRITT-THHRAf 
rach Prcf. M. von Aröorne 

Behardi jn ', vcn Ufte*?«'w!Cr: :-.r 7. .v; 

der immun- 

KLASSISCHE KNEIPP KUREN 


3422 Bad Lauterberg fm Harz, Rsfsshorstr. 1-3, Tel. 05S2' 


«EL. 







SiCcnccfictcC 


Oie r uhig gelegenen Hotels im Grünen - persönliche Atmosphäre - lobenswerte Restaurants 

SELBSTÄNDIG GEFÜHRTE FAMILIENBETRIEBE H 
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Berchtesgadener Land /Königsee 


X 1 __ __ 'T p Wenn Sie ein Stück Parndfca Hlr Ihren 

I IJPTi M Or" Urlaub pachten wollen, unser Haus ■ ein 
^ u AV-/I Hotel ersten Ranges - liegt im schönsten 

Gebiet des Alpen -Nationalparks Berchtesgaden. Hallen hart - SAnnn- KuxabM- 
lunff (alle Kossen, kein Kurzwong). Hotelbar, Toguogsxaum (bis 40 Personen) - 
Poolbillard - Tischtennis. HanspronpekL 


8240 BERCHTESGADEN - 'S (0 06 52) 6 10 51 - Telex 56210 alhof T ^ 

ri 


Taunus 


HoUl-Heiterhof 


■ W W - J* Das Kleinod der Gastlichkeit, dl rein 

■ M II ■ ■ MM Il 4 . w*10 am Wald. Alle Zimmer mH Bad oder 

m m Dusche/ WC/ Balkon. Bonnenierr- 

Liegeui-iese. Tischtennis. Wanderwege. MaUcurse. Reiten. Kuischf ahnen. 


Seniarenpauschale. Prospekte anfordem. Urlauhspau schale mit Hobby- und 
Malkurscn cinschl. HP 7 Tage DM 380.—. 


6273 Waldems-Bermbach - S (061 26) 2777 
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Schwäbisch-Fränkischer Wald 


Ihr Urlauhshatel zu jeder Jahreszeit umgeben von Wold Wassaru. Wiesen 

o ,noq I BohaifL Haue mit jegL Komfort - Lift - 

17&8— laB3 _ . -U. HALLENBAD - Sauna - Solanum - 

Landgasthof JU4AC** Mass a g en -Fi tpefl raum- Uagnw.- Parte - 
PPS JahZB *' Sonnenterr.- Angeln -Rudern- FhhlTttder 


225 T ahm r|r*^ Sonnen icrT.-Aneetn-Rudem- Fahrräder 

1 s TenniaplAue 

7-Tg. HP.ib DM525.— pj*. l DZ. Fordern Sie unser Progr. Sir Sonderwochen an. 
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7061 EBN1-EBNTSEE 1 - 2? (0 718-1) 811 - Telex 72466S2 Fl 

M 

► i 

Fl 


Landhaus 

Kailbach 


IHR URLAUBSZIEL 1983 
ruhige WaldUUage - herrliche Wanderwegn - kom- 
[onable Hotelzünmer - HALLENBAD - Sauna - 
Sonnenbank - Liegendes«. Hausbar, gesellige 
Wein proben. Halbpension ah 5350 DM. 

Bitte Prospekt anfordem. 


5165 HÜRTGENWALD, Simonskall - S (0 24 29) 1274-5 


Lüneburger Heide 


-griDr-fitöphe saisrsB 


Zlm. Solarien. H ALLEN- 
ffagl. kostenlos). Tenms- 


uiu umeo hanpL -Tmchtonnisr-PIwdebo»-8-Tkge 

LucuIl-AufctUhalL in Toilp. 525.- DM pr. nun. Lucull -Wochenend- Pauschale: 
SThnet Dz pr. Pers 240 - DM.4 Ttutc 1. DZ pr. Pers. 225.- DM. Prospekt anfordem. 


BAB-Dreieck WUszode. AhCahrt AJfartaJ-Thnkstelle oder AhtahitWestenlKdz. 


3031 OSTENHOLZER MOOR • ® (05167) 288 


Rhein pfalz /Südl. Weinstraße 


IHR FERIEN- UND KURHOTEL 


_ x TD y" / /7 ■ un eiRonim Park - Hallenbäder' -Sauna 

iwi Bäderabteilung ■ ruhig gelegen - 


— Uegewtaso - 

RAL-Diaigütvauchun - Wassoi: aus oigennn Quellen - Pauschalangebote für 
Muro/Apnl - Juli/ August - Hausprospekte. 


6748 BAD BERGZABERN - ST (063 43) 24 15 u. 3341 
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Teckienburger Land 
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,5/c&bßAo&/ S&iendtayfl 


Das zauberhafte Hotel 

fall TtadKfanbiixgir Tjuii 


Ruhne uelcKcn nu Surc-nburper Wald, nabe H’inmricMod Surnibunr- Halten- 


bud. Sauna. Sonne nsludio, Minigolf. Boccia. Fahrräder 1>nrU3, Golf. Segeln. 
Surfen in unnulk-UxirtT Nkho. Ferlensondernngebot "SS bitte Sonderprospekt 


anforttern. Preisbctaptcl 1 WO HP 485.- DM. 


4441 RIESENBECK/ WESTF. - 'S? (054 54) 70 92-93-94 


nördl. Schwarzwald 


WALD HOTEL /( FVeunUl. Haus In ruh. Loge dir am Wald. 

i Neues Gästehaus 
w HALLENBAD -Saun* -Solanum 
Zimmer mit Dusche/ WC. Balkon und Telefon. Vorzügliche Küche. Llegewkaae. 
Halbpcns. vnufi2.— tna 66.— DM Kumpl. elnger. Tagungaraum bw 30 Personen. 
Fiirdeni Sic bitte Farbprucpekt an! 


* 7502 Malsch - Waldprechtsweier - Tal - ® (0 72 46) 17 d5 


Naturpark Neckar-Odenwald 


■Jlfladfaankl BtallMnC DaaHausam Wald mit HALLEN- 
■ LVvl 91UIBI B# ■ BAD.mod. K.rrnfori.iilleZini.rnit 
m Bad/ V>'C. Tclifon u. TV- Anschluß. 

Sudtuikun. rusuha hr Gaststube. Kamin. FitneDraum. Sauna. BraunungsanUgD. 
Hrrrt Wandcrwege durch Laub- und NadcfwaM. ULWOqtn Park. Hauspraspefct 


6951 NETJNKXRCHEN - 7? (0 6262) 898 


Bodensee 


grig Eui Haus mit allem 

X ' . il . i § m Komfort. Auf einem der 

■Mfr/indnOiCI rtnnor schönsten Grundstücke 

direkt am Bodensee in 

cuiciii 20 dud qiu grolien Park gelcgon. . . erlaben Sieden Frühling, bezahlen Sie 
vom 15. H. bis 17 4 83 (au Der Ostern! S Tage und wohnen Sie 7 Tage. 


8990 Lindau-Schachen - ’S? (0 33 82) 60 44 


klR-i NP ‘•P«*! ScmmgLv ruh igeSOdhangUgo- kein Durchgangsverkehr 
-SSW Bellen - Hallenbad 18 k B m - moderne KuraJHellung - 
■jv Sauna - Solanum - FitneO-Sport-Gymiusuknuini - 

w Fefj] Kinde raptclraum - Fri&cur - Kegelbahnen - Konferenz- 
R 1 *!» i-aun le bis 1011 Personen -grader Parkplatz und beheizte 

9Sr Garagen - Tennisplätze 5 Mut. 

DAI -Wahrung. Voll pens. DM 68.- b. 130.- pro Person (Inklusivpreise) Hauspnwp. 


D-8965 JUNGHOLZ - ® (08365) 805/861/862 


Hochsauerland 


5948 Ohlenbach 

W 'MLDHAUS “CXs™.. 

“* VollpensianTO — bis 110.— DM 

HOCHSAUERLAND - Hallenbad - Sauna - Solarium ■ Tennisplatz - Prospekt 


5948 SCHM.-OHLENBACH - a (0 2975) 4 62 


Hochsauerland 


HWald-c&otel nfltttinqm 


Besondere ruh. Lage dir. tim Wald ni. herrl. AusmebL gamüll und pera 

Aunosphare. behaglich komloriablc Zimmer mit Bad. Dusche/ WC. Telefon - 
HALLENBAD - Saun« - Sonnanllogc - Massagen. WhirJ-ftiol. 4 -Fe kl -Tennis 
halle, TVnnis-lniensiukur» - Skischule. • Ftinoss-Scminur».- - Furbprospdn. 
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Lüneburger Heide 


m — ■ * Hallenbad 7x12 

I — I “■ I H I ™l "■■l mit Gepensir omoniage. Sauna. 

IJLL3X— Solarium 

Für Urlaub* und Wbcfienande 

Restaurant im ruslücslen Stil, alldeutsche Bierstube. 90 Betten, alle Zimmer mit 
Du/ WC. Teicton. Raa*o. zTm. Südhalkon. LüL BuntMSke- 
gef bahnen. Garagen. Parhpfatze. KluD-und Tagungsraume 
bis 120 P ers. ^ 3102 Henrrewwhurg 

•*.- fcjR.18 AffeS ^ Si vi T i r L.. /,g i Lbnebutger Holde 
— .iiii.ii jyj- Telefon (05052) 3481 


ar 




..... •• . 


im nctturschutzpork Lüneburger Heide 


1 


. 1 ... 


Ostsee 


... idyllisch, in zauberhafter Ruhe, direkt am Mühlenbach gelegen. 

Von Wald umgeben. Ausgedehntes Wanderweg netz. 

Moderner Hotelkonifort und rustikale Gemütlichkeit 80 Betten. 
Tagungsräume bis 100 Pers.. Litt. ■ laeksmuii a5Pk 

Haflenschwimmbad (15x7 m), Sauna, llU 

Tischtennis. Billard. Tennisplatz, 9 l\ hM # I "CSL nj 
RattstaB (Gastboxen). a i^^aplnnMn/lI 

2115 Egestorf, Nordheldel Uf|L 

Tel. 041757f4 41, Telex 21 80412 I 

Vemehrsgunsug. 3 Km von det r,ni ■■ — A 

.SUMRfTlöHlfn 


Im Park direkt am KelleFsee' j * 


200 nü Seeul er. Hallenbad.^'-' 

■T 7 Ijl Solanum, Sauna.ChiroGymnaB^ ^ 
nAQ^a Massagen, - Gr Komf. Zim. rc- 
Ifnfpl Bad /Dusche. WC: Tel.. Loggt 

a j • Seebltck • Ruhigste Büdlag • 

Anmir alsnofnt Segelboote. Fahrradverleih.Anga , 
2427 Malente Individuetfer Service. ■;-* ■ 

Telefon 04523 - 30 51 Mehr sagt der HausprospM , -^^‘ , ' ' 


ihr Kurhotel in Bad Bevensen 

■ eninmkbHu kn KnrrAntrum Im Hmh: ILKENBERG-tfßl iTTJT für I 


d~ 95^— T^n\ 21 Jesteburg {Lüneb. Heide). T. 04183/2044 

? i iMi d) 1 1 [OuÄJ H in gbotekCha mp agnBr-Olferlc: 2 Tage VP imd .Fssi Menü" 
,8a -“ 0,3 817 •" ^ w ~ 08 W - ___ 


0310 m 4 Tg. VP 
2SB.-bls376.-OM 


£ [ ^^:'.T7rp v l ' ( Haiienba d , mit Jetatream. Whirlpool, Sauna, Sunlift 


Haus dar Spitzanklasaa kn Kurzamrum 
direkt am Wold. Geräumige Zimmer mit 
Balkon und allem Komfort. Exzellente 
Gastronomie (nur für Hausgästa). TV- 
Raufn. Aufantholtaraum (Galerie). 
Großzügiges Hallenbad 29*. Liegewriesa. 
Sonnen- und Dachterrasse. Med. 
Badsebteilung -alle Kassen. Ideal auch 
für Tagungen und Seminare, 
Festlichkeiten und Familienfeiern. 


Im Harne: ILKENBERG-tNSTTTUT für 
FnectueUentherap ie und Akupunktur. 
Ärztlich getetteu 


HOTEL DRYADE - 04503/40 

2408 Timmendorfer Strand .. 

Gut beheiztes Haus mit Hallenschwimmbad (301. elegant und a c 


mflind. Lift. Zentral und nihi 


Soll, 




C%r p /™y<yf 


pABKHOTSL 


Zur Am tstieitle 4. STIB Bad Bev ensen . 

Telefon: (05821) 10 B5-89 a 


Das klare, romantische Huld 


Itgticber Komfort. HallenKtd. T „ Hotel 

Landnaus ^Marina 


frische Küche VP 87.-bis!20.-. AJtM SAMS SMMrMmo3 ^/fUW MW 
Senderpaustbulnr 3118 Bad Bevensen • Haherkamp 24 -Tdf 05821) 30 06- Lüneburger Heide 


PARKHOTEL 


HITZACKER 


Ruhe. Erholung. Hobby und Sport mit Hallenschwimmbad. Sauna. Solarium und 
Rmefl im Haus. Tanna 100 m. Gollpiatz 15 Min. «am Haus, Wanderweg ab Haus. 
3139 HJtzackerfUiftkuroft an der Bbe, Am Kurpark 3, T. (05862) 8081 


l&umhaus 
löpen 




Uliaid) für AnsprudlSVOHe inmtten einer reizvoBen - rutagen HekJetondscnafL 
60 Betten Auserlesene Spesen und Gelranke. AktnurtaubmaHalenschwsnmbadlSxtBin). 
Sauna. Sotanum. Massagen. Doppelkegelbahnen. Exd. Hotelbar. s»wae Räunfctikaiten Mir 
Familenfelem u. Festfchkeiter Jegkbar Art Fordern Sie Wrte aushmchea ProspeW- 
malenalm.spe^ Angebote an Moden mt E K m ile iei mbu i u am.nsazeMl.'factinfc. 


V pwl« 681 • Neuhaus ^ So 45 

In schöner, ruhiger Lage, tfirekt am Wald, mit rnkkÜbardfaHöbendes] 

HaHenschwtombad, 28*. (13x8 ta), Sauna, SolarinnL. Alle Zhntnertn. Baa 

WC u. TeL. Lift, Appartem. m. Bad u. WC, Wohn- u. Sdihiftd Metaae 




«rrdmg«'’ t i.urcburge» Meide) To^ctcn:C'5i93.'t3 V. Tc!ex-92 41 Sö 



__ ... u -. ne Komlort-Ferienapparlements für2 bis 5 Personen. 

EINE PEnLt IN UtK HcILIKl Ruhige Lage am Steilufer der I Ilmenau, auf dem 

.Lietzberg-, einem der schönsten Punkte der Lüneburger Heide Landschafts-Schutzgebiet Alle 
Appartements ln reiner Süd läge mH herrl. Panoramablick Auch Kleirtappanements. außerdem 
Fenenhaus 62 qm Restaurant 

yii | cKIDAn mit Gegenslromanlage. Sauna. Solarium. Paddelboote, Kinderspielplalz. 
nMLLCNDAU Angeln. Grillplatz, Tennis. Tischtennis, Wanderwege, Ausflugsfahrten. Bitte 
Farbprospekt mildetaillierterPreislisteanford H. G. Cordes. 31 19 Bienenbüttel, TeL 05823/1 51 5 u. 367 


Taunus 


Nordsee - Niedersachsen 


Schwimmbadhotel Wemerwald/i 


Cuxhawn-Sahlenburg ?•>. 

direkt an Wald und Nordsoa. Konfaranzräume, Fononhiuaar. Appartamwi ,• 
>a zur See - Telefon (0 47 2i ) 2 91 41 


Schwarzwald 







Erholungsparadies in Nordseenähe 




Farn Flnkbeiner 
7230 Freudenstad 1 -Kniebto 
SchwarzwaldhochstraBe 
Tel. 07442-23B7 


i Ic^z^ßF^k-FI-ra? 
V ‘ '- 


Familiäre Atmosphäre. endkL be k o mm P c h e Küche, Manu wähl. Früh- 
stücks- u. Salatbüfen. Hallenbad (28*), befrag liehe Aufenthalt&riume, 
sehr ruhige Lage am WakL Skilift beim Haus, Faltprospekt 



7761 Moos/Bodensee 

TaL 07732/41 61 
HOTEL-HAUS GOTTFRIED 
Ü'Fnihstüeksbuflei. Hallenbad. Sauna ab DM 
34.-: HP ab DM 49 - 2 Tennisplätze. Bootslre- 
geplatz Gartentürrasse, Fischapeziaü täten. 


BODENSEE-SEGELSCtftJLE RADOLFZELL 

SegeiurtauD am Bodensee Segetfuricarscneine tür Anfän- 
ger und Fortgescnntiane. Wochenpauscnale: Segelkurs 
Tennis. Hallented. Sauna, UiFr. ab DM 450.- 
Zeppeimsrr 21. 7760 Radolfzell. Tel. 0773254390 


7546 Schwarzwild 600-9CO m 

Der Luftkurort mit dem außergewöhnlichen Erholungswert. 

mmm 



iRustikaie Behaglichkeit - stilvoll - großzügig: Geselligkeit 
und Tanz. Hallenbad (28°). Sauna. Solarium. 7546 EnzklO- 
sterle. Tel. [07085) 3 80. 


Hotel-Penpon m tust*. Sd. ruh Sudage *. a Wald, am Bad 
0 Dutthe/WC/Bafcon/rd/TV. Hanonbed Sauna. Tal. (07065) SU 


Unser Sonderangebot vom 
10. 2. bis 5. 5. 85 


20 Tage Erholung för 900,- DM, Voll- « WF T 
ponston. 20 Tag« WoWochtäter-Re- 
goneratlons-Kur für nur '940,- DM, 

Vollpension (auf Ihr persönliches 
Krankheitsbüd abgestimmt unter 
Mitverwendung bekannter Heil- 
methoden wie Zelltherapien von Professor Dr. Aston, Theurer, 
Nlehans; THX-Behandlung fOr Rheuma, Gelenkentzündung usw.). 
Arztkosten von 400,- DM bis 800,- DM pauschal für 3 Wochen. 



Pfeiffers Kurhotel (140 Betten) 

staatlich anerk. Sanatorium - 7244 Waldachtal - Lützenhardt 
Bahnstation; Freudenstadt HBF oder Horb. 


Hallenschwimmbad 28", Bodeabt.. Diätküche, Liegewiese, Sauna, 
Solarium. Alle Zimmer mit Du ./Bad und WC Unterhaltungs- 
abende. 



. wo die Nordsee ins Hotel mündet 

Badhotel Stemhage 


Urteii) cSrekt an Meer ffr Anspruchsvolle kn best» 
statteten Hotel an der deutschen Nordseeküste. 


Hotel Seelust 


2190 Cuxhaven-Duhnen, Cuxhavener Str. 65-67. - Das fahrende Ko 
hotel mit der persönlichen Note, lind der guten K&ebe, Hallenbad/: 
Solarium. - Ganzjährig geöffnet. - Telefon 04721/4 70 65-67: 


TnfiHuantte HateL 
Z i. BmtDoViC. Balkon 
Haflmhad. Sauna. Sokiriurn.TdniibpLitz. 

Solide Preise 

Persönliche» Angehoi und Prospekt: 
Farn. Sdd&ag, Id.: 0708S77J I 
7546 Eozklönntc/Schwaizindd 


Rheinland-Pfalz 


SÜDPFALZ-TERRASSEN 


6749 Gleiszellen b. Bad Bergzabern, 
mitten Im herrl. Rebland, am Rande 
des Pfälzer Waldes, erwarten wir Sie 
in unserem Hotel mit Hallenbad (26- 
29 Grad). Sauna. Freiterrasse mit 
Fernblick. ADAC-Hotei, (Aspekt auf 
Anfrage. Tel. 06343/20 66. 


»Vom 4. Juli Ms 15. August 1983 
20 % Qtaafnachtungiprab-Rabatt'* 


OdenwaldIWesterwald 



Weserbergland 


HOTEL-PENSiarUtESTAUftANT 


Für Urlaub und Freizeit 


juppisdjc Kost 


3283 Lügde 2 - Hummersen ' Nähe Bad 

- — v Pyrrnoni, am Kötaroerg.Toi 05283/22B u. 723 

>OTAgire ) v Ideale Lage i. Weserbergl . bequeme Anreise 

jT fanTCf9»*ffi— •'&M Haue me all Komi. Zim. m Du od. Bad. WC, 

■I nt Baik.. Selbstwahllel . TV-Anscbl.. HP ab 45.-. 

“ 100 Berten. Uli. großer Parkganen. Terrasse. 

... ». . . _ . _ . DoppeLBundeskegelbahn, Tagungsräume. 

iQSSi für Club* Und Son toren- Reisen Garagen. Mmigotr. Tennisplatz. Heusprosp 

HaBenbd. (6 x i > m. 28* C) m Sauna u. Solar. 


Hotel „Zur schönen Aussicht“, 5232 ! 

Bundessleger 1981/82 „Unser Dt 
schöner werden“. Postf. 47, TeL- 
Hallenbad, Sauna, Solarium, 
Tischtennis, Kneippen läge. 

Alle Zimmer mit Bad/Du JWC. z. T 
Loggia u. Farb-TV; VP 50.- bis 80 
ebene Waldwandwweae. - Prosp 


Sauerland 


Botel U7aldieinkel 


«nilMMsctMfamnaM 

TlMre 92SS31 5M 



Seme - Schnee • KamMeuer 

ExcIiaivimi Ruh« Schonheii Komfort 
Ein erstklassiges Hotel einmalige Sonnen- 
. hang läge duefcl am W aide Schone Üimmer 
1 und Komi -Appanem mu Faro TVtTol iMmi- 
. bai 2 Hallenbader 28 r Whirlpool Sauna 
Squash E»qgiyieKucne freundlicher Sennce 
Farbprospeki anlordero 


Bayern 



.. . ^ , ^^O^dfclWecibaeh, Tel Q9741/S0 fl - 

^ubou, 450-Ö50 m Höhenlage Im Naturpark Bayerische Rl 
Stilvolle Einrichtung des Hauses - aller Komfort - 50 Betten - L 

UfillAnKruJ IO ia A b /ntm j , N _ a. . • ü>:i 


Hallenbad 10 x 6 m (Zff 1 ) - Solarium - Sauna - Massage - Kü 
mit bayer. und fränk. Spezialitäten - Haugm.-Gebäck - Cat 


■■■■■ / ''*■ — ~ «ipvAiuusuiwti — nuu^|)|,-\JVLXJVK *■ »wM» 

Terrasse - Wahlmenüs für unsere Hausgäste - Diät - Konfer* 





Tut 


garmisch . 

Bn sehr komfortables Haue mit schönen- 
lief* alten ki ruhiger Loge Im Ortskem. 1 


Uehfc allen tu ruhiger Lage Im Ortskem-> 
garte, 100 Betten, alle zürntet mit ßacUWJ 
Duiehe/WC, die meisten mir sonnigen Stn 


nen und Zvaipitzblfcfc. Ausgezekhnefa 
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JERSTOFFBEHANDLUNG 

BAD IBURG ^ 

, Vital durch 

Innäfiige Zufuhr von reinem Sauer- 
iff in de Blutbahn (Oxyvanterung 
bh Or. Regefsberger) zur Revrtafi- 
Kung und Regeneration. 

1 Durchbhrtungsstörungen von 
in, Herz und Beinen; Ged^htms- 
iwäche;chran. Infekten; Migräne 


Hotel Im Kurpark 
4505 Bad Iburg, Teutob. Weid 
^ Telefon Q54 03/2364 

Sauerstoff 

- Thymus, H3, Laser-Akupunktur 
“Internistische Leitung 

- Tharapiezemmm mil Kurmitief- 
abteilung im Hause 

Bitte fordern Sie ausführOches 
fntormrtionsnwrtertal an! 



Kimm 











''mmSSmmL 


rv »il alii ii« « iannmn) 
Bostons tmnShrt: Abnahmo- 
dW wefi De Aftms uMsr*ziL 
Ti 1 __ „ UÄuOB- MS 5 Boplgon UsMzsHsn 

5S ^J""* d y ^ i l^ 8l . un * ,w n»onn>-undi i« l u iivti tro czttBmata. 14I*oeEZIntoBatyPu. 

Z* OymuHi. 1 k s«urm. tatf. Scnwtamn Im Ht**-£chwkwi*>i4 7»t4 n* 
MarOMImlBiaBttimlvOeKmMiHliabMaafilanKimiraU 



CI hiformationen und Prospekte: T bL 09761/791 
CL Postfach 1240, 8742 Bad Königshofen 


RISCHZELLEN 

•insdiL Infektionen von Thymus-Gewebe 

s - 30 Jahre Erfahrung — 

N Eigene Herde speziell gezüchteter Bergschofe 

En naturfiches Behandlungsverfahren u. a. bei: 

, s Herz - und Kreislaufstörungen 
^Chronischer Bronchitis und Asthma 
Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit) 
Abnutzung von Gelenken und Wirbelsäule 
Nteren -/Blasen -/Prosfata-Le/dert, Potenz- 
sfönjngen 

Leber-/Magen-/ßaucbspeicheldrüsen- 

erfcranfcungen 

-Rutsches Zentrum für Fmchzelfe rrtherapte GmbH 

Sanatorium Block 

■'MJ Brounedafrafie53. 8172 Lenggries 

< non #nmn 


Brounedcsfmfle53, 8172 Lenggries 

Telefon 08042/2011 

der alpin« Luftkurort Oberfaoyem* 


Jf Anfrogc erhalten Sic ausführliches Informationsmatcrial - 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 




Ruh« - Erholung - llrltuö Ent«p»nnung im Kur-Knelpp*»n»lorium 

„Sonnenhof" Bad Iburg - Teutoburger Wald 

Airt im Hiuse, neuzll. Regenersttonskur, jp«z. Abn«hm*ko«l, alle Diättormsn, 
groSe Kurmirtelabüg. - Gymnastik - Sauna - Sonnenbinke - Hallonbad 30* - 
kein Kurr«ang - Hausproipakl - Vollpention 82.-’S3,-T»g - gunit. Pauschal- 
preise, Krankenkasaenzuschuß nach $ 1&4 * RVO-belhiltefahlg nach $ 30 GoarO. 

4505 Bad Iburg, Postfach 1240, Telefon 05403/403-1 


einer geziehen Ordnung betrieben, die in einer ambulanten Kur oll 
deswegen nicht so intensiv möglich Ist. weil ganz bestimmte Vorausset- 
zungen fehlen. 

• Im Sanatorium schaltet der Patient leichter und voRkommener vom 
bedrängenden Alltag ab. er geht ln eine „abgeschinme Weh“, ln der Oun 
vieles femgehahen werden kann, was ihn .draußen" belastet, und kann 
dennoch zumeist unter einem Dach, finden, was er an Geselligkeit sucht: 
die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell die Therapie in der 
Gruppe, Gesellschaft räume, immer die Atmosphäre eines gepflegten 
Interieurs. 

• Di« Vorauss e tzungen für die notwendige E in st im m ung auf eine Kar - 
oder die ans einer uberstrapazienuig erforderliche Entspannung oder 
Au spende hing - sind oft besser - das Einzelzimmer mit Komfort. das 
Appartement mit noch mehr Wohnlichkeit, das jedem Patienten den 
persönlichen Bereich absictert. 

• Am und Schwester, die bei der ambulanten Kur nur zur eigentücben 
Behandlung zur Verfügung stehen können, begleiten den Patienten Tag 
und Nacht mit ihrer allgegenwärtigen .UnauffälligkeSr . nun ist nie allein, 
man kann sie rufen, wann immer nun sie braucht Diese ständige ärztliche 
Leitung und Betreuung im Hause ist ein Kriterium der Sanatorien. 

• Moderne Sanatorien und Kurkliniken sind Klinik. Sanatorium und Hotel, 
nicht selten Luxushotels, in einem. Sie sind in besonderer Welse geeignet, 
neue Lebensweise - die eben auch nach der Kur helfend weiterwtrken soll 
- nicht nur kennenzulernen, sondern auch, nach erfolgreichem Vollzug 
der psychosomatischen Umstellung, also der neugewonnenen Einstellung 
von Körper und Geist zum Alltag, selbstverständlich und dauerhaft zu 
prafctirieren. 

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Karidfadkeq haben ihre 
Spezies und daher ihren besonderen Ruf. Sie versammeln nahezu die 

en und ihrer 

ren Methoden. Alle Musischen IndiVtationsgrupen - von Herz-. 
Kreislauf- und Gefäßerkrankungen bis zu den Entziehungskuren - sind 
vertreten. 


Sanatorium 
und ^Privatklinik^ 
fDifWangemann 
cHinterzarteti 


Fadhor m für Innern 

Krankheiten 

Na turh oliv erfahren 


AHe DMtfomiert. Sämtliche 
Zim. mit Duschbad, Toben*. 
Direktwahl- Telefon, Bäder- 
abteilung. Solarium, 

, UegewMM, «bene Wage. 
Garagen. Uft. 

BeHillfafBMg — 

bitte Prospekt an fordern. 

7124 Hhrterzarien 
SMscbwariwald 

Telefon (07*52) Ul and 7H 


Kuren und Fitnesskuren 

Herz. Kreislauf, Hochdruck. Leber. 

tz/?l &&eH2/Ul//U Zffä -\r Stoffwechsel. Rheuma, Bandscheiben. 

Hasannattfl ®nS2fl1/4flR5 ßoriartrie, Übergewicht. DlÄt und 

wUOZai/Wöö Fastenkuren. Pauschal hu ren. Bade- 

azuo Baa Pyrmont abtenurrg/ Pyrmonter Moor. HaJIen- 

Beihitfoföhlg gemäß § 30 GWO Schwimmbad 28 s , Sauna. AHe Zimmer 

200 m vom Huffl land-Sofe-T h erm a Ibad Bad-Dus che AVC, Tel. Ap parimen. 


28° und- 32°, Komfortables Haus. 


Brno Prospekt anfordem. 


POTENZ- 

PROBLEME? 

Durch einen kleinen chirurgischen 
Eingriff beheben wir Ihre org. 

Potenzprobleme 



k A PRIVATKLINIK 

Müan 

für plastische Chirurgie 
5483 Bad Neuenahr 
Ravensberger Str. 3/44 
Telefon (02641) 24866 


Sanatorium t\L • Sauereiofl-Mehrechmi-Tnerapie 
rv t m f'TT Tl nach Prol. von Ardenne 

qCTU tX/LserCr iVri • Schlankheitskuren (Akupunktur- 

beihilietahig r 7:5s;at HCG ' 

Haus Del Sol | .tSf®' 1 

3590 Bad Bildungen 

Posll 1660 Tat DM2112002 


> Asthma. Bronchitis < 

Klinisch -fachärztliche Behandlung. Kurmittel im Haus. Alle Diätformen. 
Beihilfefähig. Hellklima. Fordern Sie bitte Angebot + Hausprospekt an. 

7737 Bad Durrtieim. Gartenstraße 13. Tel 07726/65900, 
Süd*Schwar 2 wald, Höchstgelegenes Solbad Europas 700m 



> % 'falnnA 


T— 

! hh'v 

L «•- * 1* 


Privaddirilk und Sanatorium für innere Krankheiten 
Großes Hallenschwimmbad 


. . ztMche Leitung: Dr. Claudia Melms, Ärztin für innere Medizin 

^^htentaler Allee 1/C ■ 7570 Baden-Baden -Telefon (072 21)23037-® J 

T^natorium und Privatklinik Lentrodt 


Aufleben auf Hoheleye 

Der bi-währte und natürlich!.- VVoy 
zu ni-urr Lcbi-nMrcudi*. Akiivil.it und Gi'sundhuiL 

Gewinnen Sie Jahre zurück: 

Bewegungssteigerung, Herz -Kreislauf-Stärkung. Behand- 
lung von Gelenk- u. Organ-Beschwerden. Allergien, Alterser- 
scheinungen. Aufbau neuer Abwehrkräfte. Werden Sie schlanker 
und schöner. 

Nutzen Sie das Aktiv-Programm, die Gruber-Kosmetik. 

600 cal. Schlankheits-Diät, Wiedemann-Regeneration. Sauerstoff- 
Mchrschritt-Therapie, Thymus-Bhdlg.. Kneipp- und Badekuren. 

Lassen Sie sich von geschulten Mitarbeitern in einem 
gepflegten Hotel der Komtortklasse verwöhnen, mit Hallenbad. 
Sauna, Solarium. Gymnastik. Restaurant. Tjffany-Bar. Kurpark 
Alle Programme ideal aufeinander abstimmbar. 

Arztl. Hg, alle Diätformen, 700 m in landschaftlich herr- 
licher Lage, VPab DM 99.-. Fordern Sie die Information über die 
Kassen- u. Beihilfefähigkeit unserer Kuren an: 

Kurhotel-Kufsanatnrium Hochsauerland, Am Kurparks 
5788 Wmterberg-Hoheieve. Tel. 0 27 58 313 
Telex 0875 b29 


^rw 


& «WBdbod 

nlnnir die Thermen Im Sohwarzvvald 

Sanatorium Quellenhof 

im Zentrum für Rheumatologie, Klinik für Innere und Physika- 
lische Medizin. Fachärztliche Leitung - Beihilfefähig - 
• Rheumatische Erkrankungen • Abnutzungserkrankungen 
der Gelenke • Erkrankungen der Wirbelsäule • Postoperati- 
ve Nachbehandlung • Rehabilitation nach Lähmungen • 
Stoffwechselbedingte Erkrankungen mit Gelenkbetelligung. 

Anschrift: Sanatorium Quellenhof 

Postf. 240, 7547 Wildbad. Tel. 07081/t 42 29 


• Frischzell-T herapie HCG) 

• Regenerationskuren 
(THX - Bogomoietz etc.) 

• Krebsnachsorge - 

Metasiasen-Prophylaxe 

• Rheuma-Spezi albenandl ungen 
PiMpokto anfantem 


ASTHMA- KLINIK I? 


AD NAUHEIM 


Spezialkrnnk*nhaus für 

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Krelslauf 

Adrenalin- und ephedrinfreie Therapie - Entwöhnung vom Aerosol- 
Mißbrauch - Einsparung von Cortison- Präparaten. Intenslv-Iheraple und 
Einleitung der RehablNlatlon. 

Prospekt Telefon 06052/8 17 16 





zl für Irov Krenfcheftor 

^se. Herz «ad Kreta- 

"'‘^Triwc. Rbeume. Otabetss. 
« 1 v HriBMtwi. Olilwi. 

» um ZL m. Bed oder 

: 1 ^'■J.AnrtslMef.BolwarflJim. 


Haltonsdiwkninöad. 
Sauna. Wirtsches Labor. 

Röntuen. Ergometrie. 
Check up: Ermittlung von 
Rcdkofoktoien, Me d i zi ni s cho 
Bäder, Moor, COrTrocken- 
gestwd. Massagen. Kneipp. 


Bo*<* 


} Bad Pyrmont ■ Schloßstraße 9 • S 0 52 81/40 81 


- lANATORIUMfpBUHLERHOHE 

^^ Hwatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

— " Einzigartige, aihige, hellklimatische Schwarzwald- 

- tw^jHöherilage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
' ,! CT Wanderwegen. 15 km oberhalb von Baden-Baden. 


Ir.: 


r Check UP 
Voreorge 


S «ribet- 
beettinurig 


Beihilfefähige Kur-Klinik 
60 Betten 

Kultiviertes Ambiente 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Modernes Hallenbad (30°) 
Individuelle Diätbetreuung 
und Gewichtsregulierung 

Kuren und Anschluß- 
behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 


Bitte Prospekt mit Vereicherungsh Inweisen anfordem. 

^^nANÄTORIUM BÜHLERHÖHE ■ 7580 Bühl 13 ■ TeL 07226/216 


Informieren Sie sich 

über die vielseitigen 
Kurmöglichkeiten 
in einem der schönsten 
Sanatorien Deutschlands. 


Wir M*niU*n Ihntfl kostcnlo: 

Unsere Broschüre w Na turh ei hr erfahren" 

Wirdemann- untl Aslankur. Nifhans-Zfll- 
' ihtTdjjir. Aku|Hmktur, Nftir.tl- uncl Ozon- 
Lhc'r.i|>H\ 1HX-Thymusihc‘Mi)u*. SaurrsloM- 
' .Mi’hr.sthnU-ThL'räpionith Proi.v. Arck-nm*. 
’ ; -‘.Hom« wjjvithit*. 

' : -= den Faroprospekt der ärztlich geleiteten 



Hotel und Kurzentrum Hohe! 


Arthrose? 

'*44 Jetzt Zellimplantation 
direkt ins erkrankte Gelenk 

Kurzentnm Oberland ■ Postfach 3530 
8182 Bad Wiessee ■ Telefon (08022) 82802 



Privatsanotorium am Schloß Kuriraim Dirks 

528 Bad Pyrnoat, Schloflplatx 1. TaL 05281/45 65 u. 5274 

Im Knrzentnim unmittelbar nzm Palmenguten tu Bupufc gelegen, facb- 
äiztlkbe Betreuung b. Heiz- a. Krebdanfkrankhetten, Rheuma- U- Gelenk- 
krankheiten mit den Pyrmonter Heilmitteln. Psychose maL Aspekte bei 
inneren Krankheiten. Lebensberatong. Zimmer mit Bad oder Dusche u. 
WC. TeL, Lift, beMtaMMo, Hanmrosa. Vor- n. Nachsaison EnnSBiramK. 


BIOLOGISCHE REGENERATION 

AM TEGERNSEE 

Arztlicfi geleitetes Haus in absolut ruhiger Lage nahe beim See 
Moderner Komfort. Hallenbad, Bäder-, Kneippabteilung, Bio -Kosmetik. Regene- 
ralionskuren bol ErschüplungszualänOfen. LeiBtungsknick. Managerkrankheit en, 
Aners- u. Aufbraucherscheinungen, Spezial behänd lungen bei BandBCrieiben- 
schäden und Arthrosen, Herzerkrankungen. Durchblutungsstörungen. Program- 
me zur geziehen Gewichtereduklion. Sargfättiga Dditen. ZeUtherapie noch 
Prot. Miehano. BeihllfeflMg. Günstige Frühjahrs kuren! 
Landhaus-Sanatorium Jm SonneefckT - Sonnenteldweg 20 
Telefon 08022/B21 78 - 80 ■ 8182 Bad Wesse« 


Kurpension Sanatorium „Haus Wolfgang“ [Arzt im Hause) 
Unter Individ. tachärzti. Betrauung. Rekonvaleszenz uno Erholung nach Herz- 
infarkt u. allen GelenkrOperationen. Voustand. mediz. Bäderabteiking im Hause. 
Bowegungsbad. NEU. Thymus- und Schrothkuren. TrtmnhBich-Reum (auch Body- 
building). Haupthaus m. Fahrstuhl. Alls Kassen Bitta Prospekt anfordem. 
Bat.: W. von Funcke, 311B Bed P eve na en, Teiafon D5B2I/30 11-13 



3389 BRAUNLAGE/HtfZ 
^Klinisches ' 

czlanaiorium 

Dr, Kkros Banwr 

Arzt für Innere Medizin 
Dr. Gisela Maurer 
•Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie 
Wirtschaftliche Leitung: 
Günther Kopletz 
Ruf (05520) 30 31, Hauspros 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee 
bei Hamburg 

Tel. 04154/62 11 


KOSMAS-KLINIK 

Kflalk für kosmetische, plastische und 
WledwtwralaHungaChlniigle 
Facharzt liehe Ladung 
FeUx-fttttten-SlraBe 11, 

5483 Bad Nauanahr, Telefon: 02641/23 71 



KLINIK 

HOHEM RACH 


Spezialklinik für Erkrankungen des 
Haltung»- u. Bewegnngsapparates 
Rheuma - Orthopädie - Herz - 
Kreislauf. 
Nachbehandlung 

Bcihilfefahig - Pauschalangcbotc. 

Immanuel-Kanl Slr. 31 
7432 URACH. Tel. 071 25-1 51-1 46 


# Aufbereitet im eigenen 
, Labor - gewonnen von 
-speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 

Karze Dtrnm 
JMe Vier Jahreszeiten“ 

Färberweg 6BB, 

D-8183 Rottach-Egeru, 

TeL 0 80 22/2 6780-64 15 




Ostseekurklinik Holm 


Abt.l. 

2306 Scnänb arg 
Tel. 04344/2002 


• Heflanzefem: Angina pectoris, Herz- 
intarkt, Horzrhythmusstärungen, Herz- 
muskehntzandungen, Bluthochdruck 
chron Bronchitis, Asthma bronchiale, 
AnscNuBhettbehttncBungan bei diesen 
Krsnkhsflen, vegetative Dystonie. 

• KurahrWltunffen: GroSe pbjraJka- 
Bsch-therapetateche Abteilung, Qymno- 
stBdiaHe, öbungsbad (27°), Vbnrags- 
raum, AufenlbaJts- und Fernsebräume, 
Snze/appariements (39 qm) mit Bad 
und WC. 

• Kurnitttefc Übungs- und Tre/n/ngsbe- 


rrFPTiifnTTEim 


Handlungen. Krankengymnastik, Massa- 
gen, /nba/ationen, Packungen, Bestrah- 
tungen. Knelpp-A nwan dun gen. Sauna- 
Bäder. mcd. Bäder, autogenes Training, 
Entspannungsübungen, Vorträge, Grup- 
pengespräche, Schwimmkurse. 
m Sonstige EkwteMungen: Kreatives 
Gestalten. Tischtennis. Bücherei, Wan- 
derungen. 

• Pauschatangebofc 1 Pars. 2 Wb. 
1.673,-, 3 Wo. 2.354.50, 4 Wo. 3.036,-. 
2. Pers. im gleichen App.: 2 Wo. 1.365.-, 
3 Wo. 1.892,5a 4 Wo. 2420.-. 


9 Der Pau scha lpreis bebS ta ttet Kurtaxe 
(Sri kurabgabepflichtigen Zeiten). Strom, 
Hebung, Wasser, Reinigung Unterbringung 
u. VoBverphegung (auch eine evtL ärztt. 
vemrdneta Diät). HrzzL Betreuung in der 
Kurkbtikelnsc/iKortroBed&RisBtotaiao- 
ren u. ErsJeflung eines BohancöungspJanes. 
alte ärztt rerordneten UMsrsuc/tungen Im 
med.-chem. Labor, kn med-physAaL La- 
bor (Kreislauf- u. Azenthinktibnsfabar), der 
Röntgen-Abte&mg. aSe ärztL verordneten 
Behandlungen, elnschl MedSramenta. 

9 Keine zusutzl Kosten. 


Altar werden - gesund Melbea 

Die günstigen Wochenendkuren im ärzt- 
lich geleiteten Zentrum für Ozon- und 
ZeOtberapie 

Grafenstr. 22, 2840 Dlepbolz 
TeL-Nr. 05441/78 33 


Prostata-Leiden? 


Wintersport in Willingen 

und zusätzlich etwas für die Gesundheit tun. 

Eine Woche Vollpension ab DM 500,50. Einzelzimmerzuschlag 
DM 8.- pro Tag. Anfragen und Reservierungen Herr Slowek. 

Tel. 05652/60 11 


Kombinierte Bahi 
ohne Operation. 


snwthode 
e Leitung. 


Kvrbotel ch-hio Heiden 

Ktlmakurofl aber dem Bodensee 
(Schweiz) 

Telefon 0041 71 / Pili 15 
Seit 25 Jahren Spezkrikflnik 


k'Ai PiTTTOyrTTT 


[Tä'e-aJ 


„Eine Reise ist wie eine Liebe, «ne 
Fahrt ins Unbeknnntee 4,r p e i 


Peter Bamm 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


Vorbeugen - Heilen - Regenerieren 

mit 

Naturheilverfahren 

und 

Innerer Medizin 


Wiedemann Kur-Urlaub 


für ihre 

Gesundheit 



Wer heilt, hat recht 



THX 

KURE 


Wiedemann-Park-Sanatorium 
Meersburg am Bodensee 

Hoffnung und Hilfe auch bei vielen 
sogenannten unheilbaren Leiden 

THX ist ein Extrakt aus der Thymus-Drüse 
von neugeborenen Kälbern. Für die Produk- 
tion körpereigener Abwehrstoffe hat die 
Thymus-Drüse eine lebenswichtige Bedeu- 
tung. Je schwacher die Abwehrkräfte sind, 
desto gröBer ist die Anfälligkeit für Krank- 
heiten. Infektionen und auch für Krebs. 


GRAN CANARIA 


Rheuma-Kuren 

De Wirkung der Thymus-Drüse läßt etwa ab 
dem 40. Lebensjahr nach und in Zeiten 
besonderer Krankheitsanfälligkeit ist sie 
sehr klein oder fast nicht mehr vorhanden. 
Durch THX Injektionen wird die menschliche 
Thymus-Drüse angeregt bzw. ersetzt, wo- 
durch die Abwehrkräfte gestärkt werden. 
Dadurch können viele Altersleiden, chroni- 
sche Krankheiten und auch viele bisher 
„unheilbare Leiden“ ausgeheilt oder we- 
sentlich gebessert werden. 

So z. & bei Allergien, Asthma, Rheuma. 
Migräne, Gelen kleiden. Abwehrschwache. 
Infektanfalligkeit und auch bei Krebs. 
Besonders wirksam ist die THX-Therape, 
wenn man sie mit anderen Therapien we 
z. B. Wedemann-Kur. Heilfasten. Ozon- und 
Bewegungs-Therapie kombiniert, wie dies 
im Wiedemann Park Sanatorium seit Jahren 
erfolgrach praktiziert wird. 

Inform a t i on: Tel. 07532/ 9061 


MERAN 


WIEDEMANN KUR-PROGRAMM 


Bsram-Thsrapt« 

Offin-Satwi 


THX 

Thymw -Ortism -Extrakt 


Procain 

Vitamine, Enzyme 


Akupunktur 

Neuralthsrspie 


Kosmetik 

Physikalische Therapie 





Innere Medizin 


Diagnostik 

Labor EKG Röntgen 


Zen-Therapie 

ZeUksm-Substanzen 


Ozon-Sauere loft 
Bgentafuthehsitdlung 


Autogen#« Training 
Kleine Paychotherspis 


Dikl. Heilfasten 
Schlankheitskuren 


Homöopathie 
Bküogtocto Medizin 


Die Wiedemann-Kur dient zur Vorbeugung, zur Stärkung des gesamten Orga ■ 
msmus. zur Steigerung der Widerstandskraft, zur besseren Durchblutung und 
Straffung der Haut, zur Verbesserung der körperlichen Leistungsfähigkeit und 
geistigen Spannkraft, zur Heilung von chronischen Krankheiten und Abnut- 
zungserscheinungen sowie zur Forderung der Genesung nach Erkrankungen 
und Operationen Asthma. Bronchitis. Migräne. Übergewicht . Streß. Müdigkeit. 
Rheuma. Gelenkleiden. Durchblutungs-. Stoffwechsel- und Schlafstörungen. 
Herz-, Kreislauf- und Altersbeschwerden. KreDS-vor- und Nachsorge 


INF0-C0UP0N 

Bitte ankreuzen und mit 
Adresse u. Tel. einsenden 

□ kostenl. Farbprospekte 
aller W-Kurhäuser 

□ Senden Sie mir das Buch 
„Die Wiedemann-Kur“ 
zu DM 14.80 inki. 

Zi mit VP ab DM 75.-. 

2-3 Wochen-Kuren ab 
DM 360, — pro Woche 
Hallenbad. Sauna. Sport. 
Tennis, Beauty-Salon, etc 

ruhig - exclusiv - schön 

WEDEMAIM MHHNHELS 
Sanatorien international 3 
8193 Arnbach an ” 

Starnberger See « 
Tel. 08177/751 I 


BODENSEE 


STARNBERGER SEE 
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PROGRAMME ’83 


Zwischen Boot und Brett - 
Aktivurlaub auf dem Wasser 


Frankfurt 

Im Reisejahr 1933 nimmt das 
Wassersportangebot innerhalb der 
Sparte „Aktivurlaub“ wiederum ei- 
nen großen Stellenwert nicht nur 
bei Spezial Veranstaltern, sondern 
auch in den Katalogen der Bran- 
chenführer ein. Fast alle Bootspro- 
graimne beinhalten Angebote für 
Freizeitkapitäne, vom Anfänger 

bis zum erfahrenen Skipper mit 
und ohne Bootsführerschein. 

In sieben europäischen Ländern 
kann man bei der ADAC-Reise 30 
verschiedene Bootstypen mieten 
und zwar Hausboote, Kabinen- 
kreuzer und Motoijachten auf dem 
Main, den englischen Norfolk Ero- 
ads, in Yorkshire, auf dem schotti- 
schen Caledonian Canal und Loch 
Ness. dem irischen Shannon River 
und Lough Eme. auf dem Canal du 
Midi, in Burgund und der Breta- 
gne-Frankreich. an der jugo- 
slawischen Adria sowie im nieder- 
ländischen Friesland. Segeljachten 
werden im dänischen Isefjord und 
der Ägäis an geboten (Prospekt 
..Bootsferien Sommer '83“.) 

Drei Kabinenkreuzertypen sind 
bei airtours auf dem irischen Shan- 
non River zu mieten (airtours Pro- 
spekt „Nördliches Europa ’83“). - 
windsurf! schulen gibt es in den 14 
Robinson-Clubs in sieben Län- 
dern: Kärnten (auch mit Segel- 
schule), Mallorca, Ibiza (mit Segel- 
schule), Fuerteventura (Wasserski) 
und Costa del Sol in Spanien; Kor- 
sika, Kalabrien und Sizilien (alle 
mit Wasserski) in Italien; Korfü, 
Epiros und Chalkidiki (alle mit Se- 
gelschulen und Wasserski) sowie 
Kreta in Griechenland (airtours 
Prospekt „Südeuropas Ferienge- 
biete ’83“ >: Baobab (mit Segelschu- 
le) in Kenia und Bentota (mit Se- 
gelschule und Wasserski) auf Cey- 
lon (airtours Prospekt „Traum- 
strände ’83“). 

In sieben europäischen Ländern 
und in Florida kann man beim 
Deutschen Reisebüro 74 verschie- 
dene Bootstypen mieten, und zwar 
Hausboote, Kabinenkreuzer oder 
Motoijachten auf den Norfolk 
Broads/Großbritannien, dem 
Shannon River und Lough Eme/ 
Irland, auf dem Canal du Midi, in 
der Bretagne und in Burgund/ 
Frankreich, in Seeland, Holland 
und Friesiand/Niederlande, Ska- 
gerraksc hären, Vänem und Dais- 
lands Kanal/Schweden, erstmals 
auch im seeländischen Randers- 
ßord/Danemark sowie auf dem St 
Johns River in Florida/USA - Wei- 
ter drei verschiedene Typen von 
Segelbooten an der Adria m Jugo- 
slawien. - Windsurfen wird in Im- 
menstaad und Lindau am Boden- 
see, in Biersdorf/Bitburger Stau- 
see, Hemfurth/Edersee und an den 
österreichischen Seen Mondsee 


und Wörthersee, dem italienischen 
Gardasee und der Insel Elba sowie 
in Almerian/Spanien offeriert. - Se- 
gelschulen und -kurse in Diessen/ 
Ammersee, Immenstaad/B odensee 
und Berg-Leo ni/Stamberger See, 

Mondsee und Wörthersee, Grado/ 
Adria, Insel Elba und Gardasee. - 
Piraten- und Segeltörns auf der 
Ostsee, Nordsee, der Adria. Cöte 

Azur, Korsika und Sardinien, 
Ägäis IDER-Prospekt „Hobby & 
Sport ’83“ bzw. „Amerika ABC 
Sommer '83“.) 

30 verschiedene Kabinenkreu- 
ze rtypen bietet Inter Air Voss Rei- 
sen auf dem Shannon River und 
Lough Eme (Prospekt „Irland“); 
vier verschiedene Hausboottypen 
auf dem Trent-Sevem-Waterway in 
Ontario und dem Shuswap Lake in 
British Columbia (Prospekt „USA/ 
Canada“); zehn verschiedene 
Hausboottypen in Südaustralien 
auf dem dreieinhalb Stunden von 
Adelaide entfernten Murray River 
(Sonderprospekt). 

In sieben Revieren zwischen Ost- 
see und Ägäis sind die Happy Sai- 
ling Wassersportschulen von NUR- 
Touristic etabliert, mit einem 
Bootspark von mehr als 200 Boo- 
ten: Kiel-Schilksee; (die weiteren 
auch mit Surfabteilung:) Puerto de 
Alcudia und Puerto Pollensa/Mal- 
lorca, Cap d'Agde, Slano und Rvi 
Rovinj, Porto HelL - Yachtcharter 
mit drei verschiedenen Segelyacht- 
typen ab Schilksee, Poros, Madeira 
beziehungsweise Gran Canaria 
und dazu die British Virgin Islands 
in der Karibik (Prospekt „Necker- 
mann Sportreisen Sommer 1983“). 

Zwei Typen von Kabinenkreu- 
zem am französischen Canal du 
Midi und in Burgund (Prospekt 
„Touropa Bahn- & Autoreisen 
Sommer ’83“). Segel- und Surfkur- 
se in den Overschmidt- Y achtschu- 
len auf Mallorca, Ibiza und Gran 
Canaria; Flottillensegeln und 
Yachtcharter mit Overschmidt ab 
Poros (Prospekt „Touropa Flugrei- 
sen Sommer ’83“ beziehungsweise 
„Schamow Flugreisen Sommer 
’83“). - Segelkurse in weiteren 
Klubhotels auf Mallorca, Ibiza und 
Forznentera, Korsika und Marok- 
ko; Surfkurse bieten Menorca, Fu- 
erteventura, Andalusien, Sardi- 
nien, Korsika und Westpelopon- 
nes; Piratenfahrten in der Adria 
(Prospekt „Touropa Flugreisen 
Sommer ’83“. - Segel- und Surf- 
kurse in den Overschmidt- Yacht- 
schulen auf den Malediven sowie 
Maledivensegeltoms; Segelkurse 
in Klubhotels in Togo und Surfkur- 
se in Kenia (Prospekt „Touropa 
Femreisen Sommer ’83“). - Pira- 
tenfährten in der Adria und der 
Ägäis (Prospekt „twen-tours Som- 
mer ’83“). 

HENRY BRAUNSCHWEIG 


Musikdampfer - Schiffe, 
mit denen Passagiere nur 
zum Müßiggang über die 
Meere kreuzen. Schiffe, auf 
denen der Kapitän im Kom- 
mandostand und im Salon 
den Ton angibt. Doch auf 
der Brücke ist von der Hei- 
terkeit der Bordkapelle 
nichts zu hören. Die REI- 
SE-WELT hatte Gelegen- 
heit, den Kapitän der 
„Odessa“ auf einer Fahrt 
durchs östliche Mittelmeer 
zu beobachten. 

Das Meer 
macht die 
Musik auf 
der Brücke 


Alexandria 

Der Lotse kommt wenige Minu- 
ten nach 16 Uhr an Bord. Der Kapi- 
tän des russischen Kreuzfahrt- 
schiffes MS „Odessa“ hat eine 
Stunde ungeduldig vor dem Hafen 
von Alexandria auf das Boot mit 
der Aufschrift „Pilot 5“ gewartet. 
Jetzt nimm t das Schiff langsam 
Fahrt auf. „Ansteuerung Faiywas- 
serkanal 250 Grad“ gibt der Ägyp- 
ter mit der Persianennütze seine 
Anweisung an den Rudergänger. 
Jetzt hat der Lotse das Sagen. 

El Khebir heißt das schmale 
Fahrwasser, welches für die gro- 
ßen Schiffe der einzige Weg in den 
Hafen ist Als die Engländer hier 
regierten, hieß es „Great Pass“. 
Aber das ist lange her. Belustigt 
erleben die gelassenen russischen 
Seeoffiziere die Schimpfkanona- 
den, die der Ägypter über Schifte 
Schüttet, d ie ihm zu nahe kfimmen. 
Aus dem UKW-Gerat dringt lautes 
und hektisches arabisches Stim- 
mengewirr. Dann bedient der Herr 
mit der Fahrwasserkenntnis auch 
noch heftig das gewaltige Signal- 
horn des Ozeanriesen, denn er hat 



MS „Odessa** - ein 14 000-Bnittoragistertonnen-Sciiiff mit Platz fOr 4M Passagieie rerroiDffwar 


Schar kleiner Barkassen ankert, 
die wenig Anstalten machen, sich 
zu verziehen. Auf der Backbordsei- 
te sieht man den schwarz-weißen 
Leucbtturm, Alexandria Light 
House. 

Um 17.30 Uhr beginnen die Anle- 
gemanöver. Feinarbeit am Außen- 
steuerstand der Backbordseite der 
Brücke. Feinarbeit für Chef-Navi- 
gator Oleg P. Aderey, angewiesen 
von knappen, lgism Kommandos 


seines Kapitäns. Unter der Brücke 
und auf den Decks drängen sich 
die Passagiere, um das schwierige 
Manöver zu verfolgen. Zentimeter- 
arbeit scheint es, mit 14000 Ton- 
nen in Bewegung. Scheinbar All- 
tag sroutine für die Männw auf 
dem Kommandostand - aber die 
gespannte Konzentration läßt er- 
kennen, daß dieses Manöver im- 
mer wieder höchste Anforderun- 
gen stellt 

Um 18.00 Uhr ist das S chiff ver- 
täut „Maschinen stop“ heißt es. 
Der Chef-Navigator macht Eintra- 
gungen ins Logbuch. Der Kapitän 
unterschreibt ein Papier des Lot- 
sen. Alexandria. Ägypten, nauti- 
sche Position 31 Grad 12 Minuten 
nördliche Breite - 29 Grad 54 Minu- 
ten östliche Länge. 

Seit drei Jahren ist der 47jährige 
Yuri Andreeitsch Khromykh, Ka- 
pitän mit dem Patent für große 
Fahrt auf allen Weltmeeren, Herr- 
scher auf dem 14000 Brutto regi- 
stertormen Passagierschift „Odes- 
sa“. Ein Kreuzfahrtschiff mit al- 
lem, was dazugehört - Bars, Re- 
staurant Kino, Musiksalon und 
rund vierhundert deutschen Passa- 
gieren. Seine Offiziere nennen ihn 
Yuri Andreeitsch. Mit sehr viel Re- 
spekt nennen sie ihn so. Khro- 
mykh ist ein fast zierlicher Mann, 
hat nichts vom Bilderbuch-Seebä- 
ren an sich und strahlt trotzdem 
Kraft und Energie aus. Er spricht 
leise und knapp, besticht durch 
seine Höflichkeit gegenüber jedem 
seiner Mitarbeiter, seinen Offizie- 
ren oder der Mannschaft unter 
Deck. Valentin Sirota, Zweiter Of- 
fizier, gehörte zur Segler-Olympia- 
mannschaft der UdSSR. Er kennt 


Fm Am präsentiert: 
garantierte VUSA-Tarife. 

Damit Ihre Reise nach Amerika zu einer Amerika-Rundreise wird 

Schon ab $ 349 (innerhalb der USA). 




Konhnerdal-USA 
und Puerto Rico (San Juan) 

4 Städte S 499, 12 Städte S 625 


Kontinental-USA 
und Mexiko (Mexico City) 

4 Städte $ 499. 12 Städte S 750 


Kontinental-USA 

4 Städte S 349, 12 Städte S 399 


Pan Ams garantierte VUSA-Tarife 
bedeuten, dat? Sie sich ausgiebig in Ame- 
rika umsehen können. Von Küste zu 
Küste. - Ein Angebot, das bis Ende März 
i'Jivl Gültigkeit hat. 

Ob Sie also Ihr Ticket jetzt, in einem 
Monat oder erst nächstes jahr kaufen, tut 
nichts zur Sache. In jedem Fall können Sie 
zu denselben niedrigen Tarifen reisen. - 
Eine Tatsache, die wir garantieren. 

T3n Am s VUSA-Tarife ermöglichen 
Ihnen, die jeweils ideale Reiseroute abzu- 



Kontinental-USA und Hawaii (Honolulu) 

4 Städte $ 599, 12 Städte S 599 (ab 01. 11. 1983: S 625) 


stecken: 4 oder 12 Städte nach Belieben 
miteinanderzu verbinden. Von den beein- 
druckenden Wolkenkratzern New Yorks 
zu den tropischen Gärten Floridas. Zu den 
traumhaften Häfen von San Francisco. 
Ins Nachtleben von Las Vegas. Nach 
Washington, Los Angeles, Seattle. Oder zu 
irgendeinem änderen der über 40 Pan Am 
Zielorte innerhalb der USA Dazu kom- 
men Honolulu. San fuan und Mexico City. 

Pan Am's Cabin Class Tarife be- 
ginnen schon bei S 549 für vier Flug- 


Abschnitte innerhalb Konhnentäl-USA 
Und beiS399fvrzwölfFlug-Abschnitte.- 
Selbstverständlich gibt es auch Kinder- 
tarife 

Weitere Einzelheiten zu unseren Visit 
USA Tarifen nenntlhnen gern Ihr Pan Am 
Vertragsreisebüro. Oder rufen Sie uns an. 
Pan Am Berlin 030/88 10 II. Frankfurt 
06 1 1/2565222. Hamburg.040/5 00 92 81. 
München 089/5581"!. Nürnberg 0911/ 
52304" Stuttgart 07 11' 799001. Zürich 
01/8163550. 
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Pan Am. Erleben, was Erfahrung heißt. 


die deuts chen Segler und spricht 
voller Hochachtung von den Fiy- 

ing-Dutchman -Olympiasiegern, 
den deutschen Brüdern Diesch 
vom Bodensee. Höflichkeit izn Um- 
gang miteinander zeichnet sie alle 
a n s, die auf diesem Schiff unter 
diesem Kapitän Dienst tun. 

Sie gehen ihre Wache im Vier- 
Stunden -Rhythmus . Auch der Ka- 
pitän, der allerdings in jedem Fall 
die Anlege- und Ansteuerungsma- 
növer in den Hafen überwacht Auf 
ginpm kleinen Tischchen steht im- 
mer eine große Kanne mit Kaffee 
zwischen einer Batterie kleiner 
russischer Kaffeetassen. Sie arbei- 
ten mit den modernsten elektroni- 
schen Navigationssystemen, und 

trotzdem errechnet der Navigator 
den jeweiligen Kurs aus der See- 
karte mit aen traditionellen For- 
meln und benutzt Zirkel und Paral- 
leüineaL Hier im östlichen Mittel- 
meer wird die Navigation nach den 
weithin sichtbaren Lichtzeichen 
gemacht Man fährt sozusagen „auf 
Sicht“. 

Wenn der Kapitän und seine Of- 
fiziere die weiße Gala-Uniform an- 
ziehen, dann bedeutet das Gesell- 
schaftspflichten. Dann hat er Gäste 
bei Tisch oder muß einen Empfang 
geben. Er macht das elegant, und 
die Damen schwärmen von seinem 
charmanten Lächeln. Bei diesen 
Gelegenheiten hört er auch mal 
sein brillantes Bordorchester. Län- 
ger als drei Stunden bleibt er nie 
sitzen. Wenn er dann auf steht, mit 
einer knappen Verbeugung den 
Salon verläßt dann klatschen sei- 
ne Passagiere für gewöhnlich in 
die Hände. 

Es ist vier Uhr nachts. Eben hat 
die neue Wache ihren Dienst be- 


gonnen. Die Brücke ist völlig abge- 
dunkelt damit kein Licht dieSicht 
nach draußen behindert denn bei 
Nacht sind andere Schiffe nur an 
ihren Lichten^ zu erkennen. Ah- 
oi 
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. nach draußen, trotz 

und Digi-Pilot Das ist ein 

Instrument auf dem ein Bild- 
schirm dftft eigene und fremde 
Schiffe als kleine Kreise darstellt 
Wenn ein begegnendes Schiff viele 
Meilen entfernt auftaucht, wird 
sein Kreis auf dem Bildschirm in 
Deckung mit dem eigenen Schiff 
gebracht. Ein Knopfdruck läßt 
dann auf der Digitalanzeige Kurs, 
Geschwindigkeit und Position des 
anderen Schiffes in drei, fünf oder 
auch in zwanzig Minuten erschei- 
nen. Sollte es sich auf Kollisions- 
kurs befinden, tritt ein elektroni- 
sches Warnsystem in Kraft. Sicher- 
heit wird großgeschrieben. 

In Steuerbord peilt das Feuer 
von Taslid in 192 Grad. Kurz darauf 
kommt Gata-Feuer in Sicht die 
südwestliche Spitze von Zypern 
anzeigend. In aen Bars und im 
Musiksalon herrscht jetzt lautes 
Treiben, die Passagiere feiern. Auf 
der Brücke ist nichts zu hören, als 
das mächtige Rauschen der See. 
Kurs 327 Grad. 

Die drei Meter zwischen Brücke 
und dem damntergelegenen Deck 
bilden eine Grenze zwischen zwei 


Welten, die sich allerdings brau- 
chen. Auch eine Form von Symbii 
se, nur. daß eben das Boraorche- 


ster auf der Brücke keine Rolle 
spielt Noch 197 Seemeilen bis zum 
türkischen Hafen von Antalya. 

GUNTER FRONEMANN 


SEETOURS-STÜDI E • 

Kreuzfahrer 
unter 

■ RW; 

Wenn einer eine^Umfrageinachi 

dann kann er viel erfahren. Zunj 
Beispiel alles über „die Kxeiu&ih 
rer“, die in der „Kreus 

fahrerinnen“ sind. Und die zu 44J 
Prozent zwischen 4CTUnd 59 Ja& 
xen»zu 28,5 Prozentes 69 Jahre aH 
sind. Nur 2ehn Prozent der Kojea 
Inhaber gehören zu den bis 39jähr£> 
gen. Das sind Ergebnisse einer Un< 
tersuchung des. seetouristischen 
Marktes, die Seetours Internat» 
nal in Auftrag gegeben hatte. Ins- 
gesamt 3265 Touristen« davon 197S 
Seetourskunden (die auch Erfah- 
rungen mit anderen Veranstalten: 
nach weisen : können) und 128f 
„Wunschkunden“, also Personen 
die -noch keine Schiffkreisen ge», 
macht haben, wurden befragt y* 

5,5 Prozent- der Kreuzfahrer ge 
hen mehr als einmal jährlich au; 
eil». Seereise und immerhin 24,4 
Prozeit fahren alljährlich mit et 
nem Schiff in die Ferien ~ davor 
75,2 Prozent in Familie odersonsti 
ger Begleitung, 24£ Prozent ah 
männliche oder weibliche Singles 
Der Anteil der Wiederholer bei der 
Kreuzfehitgäaten. beträgt gute SK 
Prozente . 

In bezug" auf das Netto-Haus 
haltseinkommeri gaben 16,4 Pro / 
zent bis zu 2500 Mark an, 52,4 Pro , 
zent bekannten sich zu „zwischa 
2500 und 5000 Mark“, bei bis a 
7500 Mark lägen immerhin nocl 
17,5 Prozent und „mehr“ erklärter • 
noch 13,8 Prozent der Bängten, y'' 

Rund 39 Prozent der Kreuzfahrt '• 
künden von Seetours haben einer 
Realschulabschluß, gefolgt von'- ■ 
28,4 Prozent Akademikern, 17,, 
Prozent Abiturienten und 15,5 Pro • 
zent Besuchern einer Volksschhb * 
mit oder ohne anschließende 
Lehrberuf. In den einzelnen B 
ru&gruppen fuhren die Selhstäj 
digen mit 33,8 Prozent die leite 
den Angestellten mit 20,1 Prozec 
die: Beamten der verschiedenste 
Laufbahnkategorien mit 18 Pr 
zent, gefolgt von „qualifizierte 
Angestellten“ mit 13,5 Prozent ur 
den Freiberuflern mit 12,6 Prozer 

Und was wünscht sich d 
Kreuzfahrer für seine Freizeitg 
staltung an Bord und während d 
Landausflüge: An hervorragend 
Stelle stehen mit 34,9 Prozent d 
Fotografieren, Tanzen, MusOch 
ren, dann - man staune - mit 3! 
Prozent gutes Essen. Als Motiv 
tion für die Buchung einer Kren 
fährt steht der Wunsch nach Erb 
hing und Regeneration in komfi 
tabler Umgebung, abseits des Mi 
sentourismus mit dem Zieh etw 
Neues zu erleben und mal nur 
tun, was einem Spaß macht 
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NEUE KREUZFAHRT-KATALOGE 


8— tou r « International (Welß- 
frauenstraße 3, 6000 Frankfurt): 
„Seetours 1983“ - Mehr als 10 000 
gebuchte Kreuzfahrten brachten 
Seetours International in der ver- 
gangenen Saison ein 14prozenti- 

g es Plus. Um auf Erfolgskurs zu 
leiben, bietet der neue Katalog 
Fahrten auf über 50 verschiede- 
nen Schiffen an, zum Beispiel 
auch das einzige Kreuzfahrtschiff 
der Volksrepubik China. Von der 
siebentägigen Kreuzfahrt durch 
das östliche Mittelmeer ab 990 
Mark, bis zur expeditionsähnli- 
eben Fahrt durch die kanadische 
Antarktis ab 22 330 Mark, reicht 
das 112 Seiten starke Programm. 
Weitere Preisbeispiele: Eine 

14tögige Norwegen- Nord kap- 
Kreuzfahrt kostet ab 3250 Mark. 
Rund um Afrika in 39 Tagen mit 
der „MS Europa" kosten ab 
11 260 Mark. 

Traasocean Tann (Transocean 
Passagierdienst GmbH, Breden- 
straße 11, 2800 Bremen 1): „Meer 
erleben '83" - Auf 164 Seiten fin- 
den sich 554 Reisetermine für 
Kreuzfahrten zu allen beliebten 
Zielen auf 122 verschiedenen 
Routen. Besonders umfangreich 
ist das Angebot an Nordlandrei- 
sen. Die Fjordwelt Norwegens, 
Spitzbergen, Island oder das Po- 
larmeer und die Arktis sind Ziele 
dieser Kreuzfahrten. Neu sind 
Touren mit der „MS Pearl of Skon- 
dinavia" nach China, 3apan, Ko- 
rea und Borneo. Einige Preisbei- 
spiele: Eine 18tägige Nordmeer- 
Kreuzfahrt kostet ab 2910 Mark. 
Die Seereise zu den Kanarischen 
Inseln mit Stationen In Lissabon, 
Tanger, Teneriffa und Fundial,*15 
Tage, wird ab 2260 Mark ange~ 
boten. 

Hapag-Uoyd (Hapag-Uoyd 
AG, Kreuzfahrten, Postfach 
10 79 47, 2800 Bremen 1): „Die 
neue Europa - Kreuzfahrten 
1983“ - Insgesamt 24 Seereisen 
mit dem deutschen Kreuzfahrt- 
flaggschiff „MS Europa" und ein 
Verzeichnis aller Landausflüge 
umfaßt das exklusive Angebot. 
FOr den dicken Geldbeutel Dietet 
sich die 115tägige Weltreise ab 
33 380 Mark an. Diese außerge- 
wöhnliche Reise ist also auch 
etappenweise zu buchen. Der 
Teil Arabien und Indien kostet, 
21 tägig, ab 7450 Mark. Die Etap- 
pe Kalifornien, Mittekimerika 
und Karibik kostet als 40tägige 
Kreuzfahrt ab 13 180 Mark. Wei- 
tere Angebote sind Kreuzfahrten 
nach Südamerika, ins Polarmeer 
und nach Afrika. 

NUR-Towristk (Neckermann 
Reisen, Hochhaus am Baseler 
Platz, 6000 Frankfurt 1 1): „Necker- 
mann Seereisen - Sommer 1983" 
- Auf ein bewährtes Programm 
setzt der Veranstalter auch in 
diesem )ahr. Der Schwerpunkt 
des Angebots liegt ouf Kreuz- 
fahrten mit der ehemaligen 
„Hamburg“, jetzt „Maxim Gorki". 
Eine IStögige Mittelmeer-Kreuz- 


fahrt auf den Spuren der Antike 
kostet ab 2210 Mark. Für das 
Frühjahr 1984 steht eine 106tägi- 
ge Weltreise, die auch in vier 
Teilstrecken gebucht werden 
kann, auf dem Programm. Ko- 
stenpunkt: 15 990 Mark. Sechs 
weitere Schiffe komplettieren 
die bunte Kreuzfahrtpalette mit 
Seereisen nach Südamerika, ins 
Mittelmeer oder an die Ostküste 
der Vereinigten Staaten. 

Hanseatic Toure (Hanseatic 
Tours Reisedienst GmbH, Neuer 
Wall 54, 2000 Hamburg 36): „Ex- 
klusive Kreuzfahrten - Jahres Pro- 
gramm 1983" - Im zehnten 3a hr 
ihres Bestehens ist Femost - un- 
ter anderem China-Kreuzfahrten 
mit der „Pearl of Scandinavfa" - 
Trumpf im neuen Katalog der 
Hanseatic Tours. China, Japan, 
Malaysia, die PhiDppinen und In- 
donesien sind die ziele von fast 
50 Kreuzfahrten. Dem Konzept 
treu bleibend, nur ausgewählte 
Reisen auf Schiffen der Spitzen- 
klasse anzubieten, dreht sich der 
größte Teil des Programms um 
die Traums ch/ffe „vistofiord", 
„Sagafjord" und „Europa . Der 
Preis für eine 31 tägige Kreuzfahrt 
zu den Seychellen, Indien und 
Ägypten beträgt ab 11 995 Mark. 
Die Kreuzfahrt mH der „Europa", 
45 Tage nach Südostasien, China, 
3apan und Hawaii kostet inklusi- 
ve des Rugs mindestens 16173 
Mark. 

Delphin S ee reis e n (Grünberg- 
weg 3, 6000 Frankfurt): „Kreuz- 
fahrten Sommer '83" - MH acht 
Kreuzfahrtangeboten im Sommer 
1983 und einer fünfprozentigen 
Preissteigerung präsentiert sich 
der Veranstalter im zweiten 3ahr 
seines Bestehens. [Xe Kreuzfahr- 
ten mit der „MS Kazakhstan“ er- 
reichen fast alle gängigen Kreuz- 
fahrtreviere. Bemerkenswert ist 
die Idee, das eigene Auto mit an 
Bord zu nehmen. Bne Atlantik- 
und Nordafrika-Kreuzfahrt, 13To- 

? e ab Bremerhaven, wird ab 
429 Mark Angeboten; das Auto 
kostet 170 Mark Zuschlag. Für ei- 
ne 23tägige Kreuzfahrt zu den 
Antillen, nach Mexico und in die 
Karibik wird ab 2428 Mark 
bezahlt. 

NAC (Norwegian American 
Crulses, Neuer Wall 54, 2000 Ham- 
burg 36): „Weltweite Kreuzfahr- 
ten 1983-84" - Ob zwischen Fe- 
bruar und April zu den karibi- 
schen Inseln und noch Mexiko 
oder im Juni nach Alaska und 
Kanada, die Kreuzfahrten mit der 
„Vistaf jord" und der „Sagafjord" 
fuhren auf alle sieben Weltmee- 
re. Erstklassiger Service ist 
ebenso selbstverständlich wie 
die Möglichkeit für alle Gäste, in 
den großen Bordrestaurants 
gleichzeitig zu speisen. Auf bei- 
den Schiffen stehen nach einer 
Umstufung der Kabinenkatego- 
rien in der neuen Saison 70 Kabi- 
nen in billigeren Preisklassen zur 
Verfügung (Preiserspamis bis zu 
600 Mark). Eine 14tägige Kreuz- 


fahrt nach Ägypten und Vorder- 
asien mh Anlaufhäfen in Grie- 
chenland, der Türkei, Israel und 
Ägypten kostet ab 4940 Mark. 
Neun Tage Kreuzfahrt auf der 
„Vistafjord" durch die Karibik 
und nach Florida kosten ab 3140 
Mark. 

let Reiten (Kaiserstraße 64D, 
6000 Frankfurt 1): „Seereisen 
1983" -Kreuzfahrten in die Ägäis, 
zum Schwarzen Meer, zum Nord- 
fcap, nach Island, Spitzbergen 
und Norwegen, rund um Westeu- 
ropa sowie nach Nordafrika ste- 
hen für das Sommerhalbjahr auf 
dem Programm. Preisbeispiele: 
Bne 21tägige Kreuzfahrt Atlantik, 
Mexiko und karibische Inseln 
wird ab 3158 Mark ungebeten. 
Die attraktive 24 tägige Seereise 
mit Zielen in Ceylon, Indien und 
Arabien kostet ab 3279 Mark. 

Touropa (Touristik Union inter- 
national GmbH & Co. KG, Ham- 
burger Allee 8; 3000 Hannover 1): 
„Kreuzfahrten Sommer '83" - Der 
neue Prospekt stellt zehn Schiffe 
mH über 50 Routen vor. Die MS 
Astor wird bis zum Herbst auf elf 
Kreuzfahrten unterwegs sein. Auf 
den Spuren der Antike bewegt 
sich die MS Astor 14 Tage Im 
Frühjahr durchs Mittelmeer, 
Preis: ab 2560 Mark. Mitte No- 
vember geht es dann von Genua 
aus über den Atlantik in die KarF 
blk. Der zwölftägige Zauber der 
Karibik ist ab 4120 Mark zu bu- 
chen. Eine preisgünstige Kreuz- 
fahrt mit einem der drei Schiffe 


der russischen Block Sea Shlp- 
die hduptsäen- 


S iry 
di 


hg Cor 


impany, 

ins Schwarze Meer und ins 
Mittelmeer führt , kostet für acht . 
Tage ab' 670 Mark. Die MS Ödes- ^ 
sa fährt im August Ins Rordland' 
Südnorwegen; Preis: ab 2910 -Nb 
Marie. 


Mm Reisen (Elsenei mersiraßeN^' 
61, 8000 München 21): „Sag Jdhri 
zur . Kreuzfahrt!", Sonaerpro- ' 
gramm Seereisen Sommer/ ’ 
Herbst 1983 - Zwei neue Schiffe, 
nimmt der Veranstalter in seit* , 
Programm auf: die „Konstantin ■■ 
Shnonov" und die „MichoilSus-. 
lov". Sie stechen bereits im Früh- ;•* 
sommer in See. Der Preis für ei- 
nen einwöchigen 1 Töm durchs 
Mittelmeer kostet für Erwachse- 


ne ob -890 und für Teens ab 26%. 
Mark. Ke. beliebten nmiu/firhl- 
„Heltas-Ag 


bien zwelwöcN- 
gen „Helk»-Agypten M -Fahnen. 
kosten ab 1240 Mc 


— ... — Jarle. 15 Tage 

„Inselspringen" in der Ägäis von 
Kreta über die KykJaden und Les- 
bos bis hinauf nach Velos können . 
an zwei Terminen im Frühsomnuer 
und Herbst für 1485 Mark ge- 
bucht werden. Außerdem bietoft 
der Katalog für Griechenland r' ■’ 
ne Flug-Seerelse-Kombinatii 
an: Man fliegt für eine Woche 
die kulturträchlige Metropole 
Athen und startet dann zu einer 
siebentägigen Kreuzfahrt durch 
die Inselweit. Preis: ob 2750 
Mark. ' 
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. ■ also rechtzeitig 

an den erholsamen 
Frühjahrsurlaub 
v denken! 
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Kamp an 


Qraderup 
N Munk marsch 


Hotel Stadt Hamburg 

vereint Ideal unter einem Dach liebevoll eingerich- 
tete Zimmer, eine vielgerühmte Küche sowie passen- 
de Räumlichkeilen hir festliche Anlässe. 

Relais & Cltäieaux - ganzjährig geöffnet. 

Jetzt ermäßigte Zfrranerpretse C50%-4B%) 
und günstige Wochenpauschalen. 

2280 Westerland. Strandstr. Z. Tel 04451/70 58 


Strandhotel Miramar 

Sali 1909 Im fiunflteribwltz 

Einzigartige Lage a Maar. App. u. Zim. afle mti Bad/WC, Tel. Farb-TV. Gepfleg- 
tes Restaurant, reich ha Itigex FrOhstOcktböfett, Hertabar, Sauna. Solarium, be- 
heiztes SCHWIMMBAD, Manage- u. Rtneßravm. Überdachte Sonrente nasse, 
l iege »riese mit SlnmcftAfban, Parkplatz 
2280 WESTERLAND • Telefon 04451/70 42 


Hotel Wünschmann 

fj# Im Kurzentrum am Strand 

Das individuelle Haus mit allem Komfort 
■ 2280 Westerland -Telefon 04651/5025 


Archsum 


Morsum 


|( Ranlum 


iktler %oi 

Komfortable Einzel-, Doppelzlrnmer und 
Ferien Wohnungen - Sauna und Solarium 
2280 KEITUM, Telefon (04451) 312 89 • ganzjährig 


Der Wetterdienst 
Ust - Tel. 04652/353 
sagt Ihnen, 

wie gut das 
Sylt er Wetter Ist! 


'vmstäi 



Behagliche Eleganz und modernster Komfort. 
Nähe Casino, Strand und Kureinrichtungen. 

22S0 WESTERLAND - Mavbachstr. 1 - TeL 04651 / 23023 


$atri 


p>tfel)of 


ficitnm 



Wohnen mit allem Komfort in stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar • Schwimmhalle • Sauna • Reitstall gegenüber 
2280 Keitum - Tel. 04451 / 34 45 


HOTEL ATIANTIC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad • Sauna - Solanum 
Ruhige Lage • Seeblick • Strandnähe 
Abendrestaurant 

Johann-MölJer-Str. 30, 2280 Westerkmd, Tel. 04651/60 46 


HOTEL ROTH am Strande 

In Kurze irtrum, dir. an WettenfxKl, Um. nt Bad/Dusche, WC, TeL, Fort»- 
TV, Radle, Mini bar, Loggia, Seeaussicht, Tiefgarage. 

Massagen und hausetgen» Sauna - Unser gasironom Angebot für Sylt-Urlauber 
Restaurant und Pilsner- Urquell-Schänke (Muschel-Spezialitäten) am Hotel. 

Ca(6 Seebßcfc a. d. Südpromenade. Seenot- Restaurant am Nordstrand. 

2280 Westerland 1 - Telefon (04851)50 91 - Telex 221258 

















IHR ZUHAUSE AUF SYLT - GAfSZJAHRiG 


HÜTR WESTEISB 

He^Änschwimmbsd • Sauna - Soferf ora • 


Mi 


2283 WENNINGSTEDT -• SA.-NR 04861/4200* 




Hotel NIEDERSACHSEN «». 

ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und 
Wellenbad. Komfortable Zimmer mH Bad /Du., WC, 
Telefon, TV-Anschluß, Südbalkons zum großen Garten, 
LmUJI Femseh- und Aufenthaltsräume, Parkplatz. Haus Pro- 
spekt. Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 

2280 WESTERLAND • Margarethenstraße 5 • Tel. 0 46 51 / 70 23 u. 24 


Kurmrttelhaus und Wellenbad 


Am neuen Aurmmeinau 

HOTEL MONOPOL 


' «r— FiÜhstUdc oder I 

Alle Zimmer mit Bod/Pme he/WC. 

Fruhciuck, Teil- u Vollpension 


Westerland 

iönapp. ab DM 48,- bis 
i Laxusapp. mit Kamin 
1 Terrasse für DM 250,- 

rmaUon: 04651/2 51 50 oder 
65, 2280 Westerland, Post- 
—fach 1627 


228 Westerland - Stelnmannstr. 1t • TeL (04651) 240 96 


Die Westerländer Bio-Kur 

Neue Wege zur Gesundheit: 

Biologische NaturtwUvsffahren • Zelttherapie ■ Wieda itann- Kur 
Ozon-Sa uerstoffbeh- - HCG- Abmagerung» kur 
THX-Thymustherapw ■ Bitte Prospekt anf ordern 

Institut für Akupunktur and Regeneration 

Moderne Hows ■ Gepflegte Appartements 






Grüße 
aus 



sind Liches«rüP»e aus dem SehMarzwald 


Größe, die Gesundheit nd Erfaohmg bedeuten. 

Zo jeder Jahreszeit. Anch für Sie. 

Verfangen Sie noch beste das neue 

»Baiersbronner Urlaubsmagazin ’83« 

Kurverwaltung Baiersbronn - 7292 Baiersbronn/Schwarzwald 
Telefon (07442)2570 


Friedrich -ul - MiiMl.il - < >l>i*ri;i| - HutifiMcli • S( hliiiki.p! - I miJmci» - KJjts|cm'ii. s htTjh'Jcli 
Hhl-Mhuni.^fiinl - - >i hu ur/vn Ktl* - SvIlciniMml/JCh - >th<mriun/ 

^ K irr» c) v* jIi iiii^ 72'>2 Huicp'lfronM I - |Voi;j\li - \ i;J. Hl 744^1 m 


Urlaub Im »6dl. Scfnrarmald. 7821 Bernau. 920-1400 tn, HP DM40.-. Zi. m. 
Frühst, od. VP möfiL, Erholung L sonnigen Hochtal. Loipen u. Uftnähe. 
Ideales Loipen- n. Wandergeb. tn. günst. Klima. GemütL 2L tn. DU 'WC. 
FrübstücksbüfetL Gut beheiz, hause iß. Hallenbad. 

Pens. „Löwen“. Robert Schmidt. TeL 07675/277 


Hau* Barne 

7824 Hinterzarten. Sonnenbühlweg (Sackgasse). Neub., ruh. Südlage, alle Zimmer 
in. Bad/WC. Loggia od. Ten.. Kft.-Perlenwohnungen m. TeL Prospekt- Tel. 07652/225 



die 40-seiöqe bunte Urlaubsfibel 
informier! Sie ioer preiswerte Uriaubsmoglichkenen 
weilen, daß Sie überrascht sind . . 

Kurverwaltung - 7298 Lossburg -Tel. (07446) 21 564- 20B1 


Coupon 


.lasctnsdm 
iMawnUi 
3Fr»xjfcittrse «an 7 IVccSe 
für je em Ptrxn waden winr 

r Postfach: 11491 






Dem Frühling entgegen - 
in d e m Thermalbad in himmlischer Landschaft 

Info: Kurverwaltung. 7847 Badenweiler / Südlicher Schwarzwald. Tel 07632/72110 


DlttAP 035 ldeale Haua am Kurpa/k mit hoieleigertcm Thermo Ihn Henbad bteiei Ihnen 
Mv twl Ulllcr erholsame Kur - und Fe-nemage Zentrale Lage Eig Parkpüi: und Garagen Gon;j 



. vWw. .• AXXu-J'V’ ■»'« 
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HCTCLfl 
HAUS ® 
JLtlANA 


Du führende und modernste Hotel- 
Restaurant In Wupperul 





AnO-StreB-Kur 

n In* wcncff rjn^cn 

PMm. ' Oct Tgngna aj * ßi*c *f n Lim*uzv.vtc 

fmiiFw«.TV. rttHMvncwun*^ 

IHVUUS-Tm^M> ISUH TIWW 

«M-S c na«. ; W n ' i i- va non-lnH« 

SAUERSTOFF Twrvr 

Bo«- ‘^nolMiIni *Uqtw< T.ar«vi 


MüteeMten IBS. USO WupeMtal 1. 



Kur und Erholung in natürli- 
cher Umwelt und dazu die Heil- 
mittel der Nalur. Fango und 
Thermalsole Bad Salzuflen am 
Teutoburger Wald Ihr Heilbad 
für Herz/ Kreislauf. Luftwege. 
Allergien. Rheuma, degenerati- 
vc Knoche nerkronkungen. Ner- 
ven. Frauenleiden. 

f STAATSBAD 
^SALZUFLEN 

Ein gesundes Vergnügen 

4902 Bad Salzuflen Posif 180 
Telefon 05222/1850 


ORB 

SPESSART 



(w'ViW v - V “ 


Rad- und 


Wanderurlaub 


im Münsterland 


Z.B. 7 läge 
Radvmndem mit 
Gepäckbeförderung 
von Wasserschloß 
zu Wasserschloß 
ab 392,- DM 
Auskunft: 
TouristikzentraJe 
.Grünes Band" 
Postfach 
4430 Steintun 
“S (02551) 5099 





w- Komplett 

Kompakt .-g 
Pauschal \* v 
Sch rot h -Kur 

Biologische Intensivkost 
Klimakteriums-Kur 
^Drei Spezialkuren der Kurver^ 
^^^raltung 64B2 Bad 



UNSER BESONDERER TIP 
Nur anlach emmaJ ausspannen - 
dem ABtag entrewen - zu sich 
seflist finden - Spazierengehen 
und Wfendem in schönen Anlagen 
und ausgedehnten Wäldern - 
gute Musik hören - sich im Hotel 
verwöhnen lassen - den Abaul 
in netter Sesaltscha/I verbringen... 

Da einem kleinen Ball oda 
ln emer uriger Kneipe - wir 
beraten Sie gern: 

„Gästediensr des Hess. Säaisbades 
3590 Bad Wildlingen (TeL 056 21/ 60 54) 





geofinei Reservieren Sie i echtzeitig. Telefon 07632/5074. 


Ruhig und zentral gegenüber Kurpark und (Lidern gi-lmqen. 2 Hilim^irhwimm- 
badei. Sauna. Solanum. Garagen. Lid. Zimmer m*l allem Komfort, ^eparalei. 
Gasiehaus. neu. mit allem Komfort, geöffnet ab Mille Februar 83. Famihen 
HTIt Väastenaus beirieb. Teieion 07631/5051 


j j 1 1 WUhelmatraBe 58. Hernien tuhtg liegende Zimmer mil Dusche f WC /Balkon 

HAU Af Narie am Wald, mit bekannlor guter Küche Eine familiäre und gopriefic 
Atmosphäre erwarte l Sie Telefon 0 7632/51 TJ 

Kursanatorium Beifutters fug cs. slaalllch anerKanntes PfivalsarutDrluni für alle inneren u rheumai 

Erkrankungen emschlioBllch Wirt>els4ule u Gelenke Hallenbad. Bade- u Kneipp- 
nnemaom abieilung. Massagen. Dialgülezeichen Marz/Oklo&ei Günstiges 10 Tage Pau- 
" ** ■ jwee schalarranflement mit Intensivbuis Autogenes Training Telefon 07632 .‘50 2t 


Kursanatorium Beifutter Sanatorium für WIRBELSÄULEN-, GELENK- u ALTERSERKRANKUNG Facnarzic im Hause. 

_ 1 _ _ x med Badeabl. Massagen. Sauna, autogenes Training. THERMALBEWEGUNGSBAD i Hause 135’ i. 
UUellennUT THERMALSCHWIMMBAO i Garten I26 3 l. Liege in esc. Vorzug i Küche ta W D*ai u Volfkornkosfi 
Badenweiter, Bismarck- NEU IN DEUTSCHLAND KALTETHERAPIE NACH DR YAMAUCHI. Japan. BEWEGUNGSTHERAPIE un- 
str. 2. TeL 07832/5066 ler fachl. Anleitung 'QUELLENHOP - Ihr Sanatorium mit dem OriginBlwauer der Rönwrquefle. 


Hotel Post 

mit Gästehaus 


I I“— » "I 7 SA 7 Baden weiler. BadslraSe 46. Tclelon 07632/5076 Naturheilkundlich onen- 

rVUrKliniK tierte. mlcmisnsch geführte Privatkllnk fui ane Erkrankungen der Wirbelsäule 

Gelenke. Muskeln, des Bindegewebes und der Nerven, sowie Hcr.'-kioiajuf- 
m fr-, rw jy||» rt n| er krankungen und Rheuma THX-THYMUS-Bchandlung nach Dr Sandtn-ig (auch 

VOCIdDaCnnOT ambulann. RegeneraMonskuren nach Wiede mann. Volfwertko<:l. alle Dufen. 
^ Aulogencs Training Beihillclahip 


PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH 

Erstrangiges, beihilfefahiges Haus für Innere Krankheiten und Naturheit- 
vertahren - Check up - Bewegungstherapie für Wirbelsäule und Gelenke - 
Heilfasten - Revitalisierung mit o 2 - Zellen - Thymus - Procain -Seren Quell- 
anschluB an die Thermal-Romerquelle tur Badeableilung und Hallen- 
schwimmbad. Kosmetikabteilung. Alle Anwendungen im Hause. 

7847 Badenweiler, HochwaldstraBe 7, Telefon 07632/5064. 




Erholung im südlichen Schwarzwald 
in einem Hotel mit persönlicher Atmosphäre 

3 für 2 

3 Wochen Halb- oder Vollpension 
und nur 2 Wochen bezahlen 

Limitiertes Angebot vom 
1. MÄrz bis 28. März 
19. Juni bis 24 Juli 

7M7 Bedenweder (zwischen FreBmrg und BneeQ 

Telefon- 07632/7 10 - Telex: 177632 10+ 

Ausführlicher Hotelprospekt mit Angebolen 






Wochenende! 


Bas IkBU bd D0RHT wautkou und 
schwimmen, tanzen nnd kegeliL 
Idöoefl und scbmaas8a, mitte 
Menschen kennenlernen 
nnd mal frische Luft 
schnuppem! 

3 Tage, 2 Nächte 
incL HalbfL. 1 FL 
Wem. 1 Cocktail IRQ 
EZ-Zuschlag 40,- IMÜ_ 

gfllttg Ms 31. 5. 1983 
DBR1NT ßuzhotd 05325-741 
3380 Bosfv-HahBnridae 


DORMT Borat B2B4T -2325 


mnllu* 




D0R1NT SpHttoM 06588-841 
55Z1 ffimdBit/SiHtelfel 


DORfNT Cfubhotel 029B1-2033 
5788 Wdilm-ll en n än i/ 


OOfUNT Hotel B032B7-7735B1 
B-4880 Spa. befgisciis Ardennes 

48-safegaa FarMatakq kostcatositercti 
□OBIHT-Hsxard Koagdrom. PoSfl- 641. 
4950 HBacIi BngUdkacb 2. 

TBLaztn-44161 


Donint 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


Das Paradies zwischen Schwarzwald und Rhein ^ 

Markgräfler 

H H zwischen Freiburg und Basel 

■ BQ Wein Berühmte Heilbäder - verträumre Klem- 

■ Wald ode ~ erlesene Weine - eine excef/ente 

■ m ■ ■ ■ ■ ■ Thprmpn Küche - mildes Küma - altes Kulturland. 

■ Hl ■ Wi f nennen ^ nennt esMieToskana Deutschlands* 
Informationen: Fremdenverkehrsgemeinschaft MarkgräHerland, 7840 Müllheim I.Postl i, Tel. 0763U 551T 




m 

Seen Berge Wälder 


Coupon 

Ko treulos en L rlaubs ka taloK 
an fordern! 






Übrigens finden Sie uns auf der Freizeitwesse Hamburg 


Kreisverkehrsverband Südsauerland, 5960 Olpe/Biiieesee. i Postfach 15 45, lelefon 02761/6822 


M Landgasthof 
„Hubertus" 

5944 Reckenberg 
(Hocftseueriand) 
Tel. 02972/368 

Ein gediegener Landgasthof, 
abseits vom Straßenverkehr, 
Behaglichkeit, Entspannung 
vom Alltag. Alle Zimmer mit 
Bad/Dusche, WC und Balkon; 
Lift, Sonnenterrasse, eigener 
Forellenbach; ideale Wander- 
wege, Hausprospekt 



Vefkehr,jmt Schnnlfpnbeig 
Postfach in *«3. 594C Schmallenberg. Tri. (0 29 72/ 77 55 


Komfort-Ferien- Appartements \ 

•u' 2-5 Perj TV-Ansc'ifuB. «öyll am Muhienie*ch golagen 
Sud tage 10 km v. TharrruFJod-Säia-Bde Bevonsan. 1000 qm 

Liegewieae KindarscelpraQ GniiplaB. Bme Hausprospekf u 
deisiM Preisriste anlordern 

JLa* Alte» Wawmfihlc**. UtHeteMger HeMc 
3119 BirMmbflUrl » TrMan B5U3 /217 
Hallenbad 28* «Ni GrgenitromanUgc. Sauna, Sobrrmn. 


Wennings! edler Kur im Sylter Winter - hier 
yi/Hfinilll ISI Wt I I Stimmt einfach alles Frisches Seeklima. 
L * 11 »^wuw'm^uu ^tauige Luft, der herbe R«z dieser 

TVlftlrtOI’l Jahreszeit Moderne Kureinrichtungen, Wellen und Strand. Wie- 

vlVmVflVrl U|v sen, Wölken, Weite: Attribute der Wenningstedter Kur. Hinzu 
'•ommen die Prßtevorteüe dieser Jahreszeit sowie die vielen Sport- und TrimmögHchketten - jetzt 
weh füralle Gaste ln unserer jtonWorier-Halle* Es stimmt eben einfach alles am Sylter InseF- 
Vmter in WenningMßdt Kurverwaltung. 2283 Wenningstedt/Sylt, Telefon: 0465t / 4 10 Bi 



Westerland 

SraflsfieleM 

Zi.-Kf t.-Appa rteirient 

* Aucsiammg. TV. Dodio. Telefon, 
e Loggia, ruhig, »fiirol und Strand: 
nah ge lag ea 
Telefon 040/536 5245 


KEITUM - Friesenhaus „aur Merel" 

Luxuriöse Ferienapport emenis mit 2 bis 4 Zimmern in reeigedeck- 
tem Friesenhaus. Alte Wohnungen mit Südterrasse, Forb-TV. Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 

SDderatraße. 2280 Keitum/Sylt Ost. Tel. 04651/56 38 Oder 60 55 


•fSer/est ftsicZ 
.y&fi/Yert 
y^//? r/cs- 

SfcrMeft/e 

Für 12- bis 16jährige Mädchen, 
kein Massenbetrieb. Heranfüh- 
ren an Gelände-Vielseitigkeits- 
reiten. 

Rertstail . //swr/t']/ 

3030 WaJsrode 1 3 
Telefon (0 51 66) 3 67 


Ferienhof Meyer, L groQ., wildreiehen 
Waldgeb. d. Göhrde, wandern, reiten. I 
radf. Pension und komfori. Ferienwoh- ! 
nungen. 2121 NieperfHz. TeL 05855-550 I 


Celin 

- Stadt .. i r 


für Romantiker 


iDOumgei Intus« Tk**»*- "• i*u*oS« 
ScüoB. rasage Hasipte. «4en« Cmüiöu. 
nie tirrfdia Hbfc-ttegalwftr **> 

.-Kr ScfilfMem. Senauw Ssoppiag um) 
Schleimen CeHH Gsaiounc ci bettfaa 
füi tojftdie HsuN-SfSTdUllefl 1 
Fm btamrf« 2W »ür Kai- and Lang- 
Uiiaabe' 

töflmlo* Intanubnen sdxU (men te 
dm« CnWU der Vaftekmermn täte 
Podljcfl 373/7 KUllMf 
Tetelon (05141)23031 

tanSfiden 

der LönetMuger Heids 


HOTEL FORELLENHOF 


M: WH i 


Herrliche Alleinlage, gute Wander- 
wege. reichhaltiges Frühstücksbü- 
fBtl. sehr gute Küche, Komfortzim- 
mer im Appartementstu mit Du.. 
WC. Balkon. Hausprospefct auf An- 
frage. Fam. Weckmüller 6571 Rein- 
hartsmüWe b. Kim/Nahe, 

■ä Rhaunen 06544.373 


Reiseanzeigen 

helfen mit. Urlaub. Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseieile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


(• , Sj 

ics 



MITTELGEBIRGE ~ REIZKLIMA 


Wir meinen es ehrlich 

mit Ihrem Urlaub! 

1650 SonnanS unden garantiert e*i 

Frühesten Frühling 

Mandelblüte Februar .‘Marz 

Milden Sommer 

Mandeln, Felgen. Zitionen 

Goldenen Herbst 

ausger eitle, an» Weine 
neuen Wem. Eßkastanien 

Bei welchen 
Durchschnitts- O 
Temperaturen ■ 


L Verbandsgemeinde H 

üfflbfcdil 

mH don ErtiDlun^sorten 

Elmstein. Esthal. Frankeneck. Lambrecht. 

Lindenbeig. Neiden lela. Weidcnihal 

WofKferporcKfie/ tan 

flotwpQfkPKiiuniQkl 


LWOHTO^l 


BHf Heute nach ankreuzen 

’m \ (ph und Ausschneiden' 

V Neu&iadi-TheimomHier 

□ mH Durchschnms- 
Temperaiur-Anqabe 
J Ausführliche 

^ ™ ' -* informaf icmen 

Ein&artdenan 

Städt. 

FremdenverKehrsamt 01 

PMlIacn 31 1 • Exlerslrar* 4 
Telefon (0 63 21) fl 55 - 3 29 p 
6730 NausiMi an der WemMroSe 


Huhpynd Erholung rfi untvfüHn 
Nalur Buigiunen HVilasceniii- 
man BacniBrnnan Qmrtvj'kirfie 
M b4 600 NN 

Fremden - 
Verkehrsamt 01 

6734 Lambrechi 
Telefon iO 63 ?5j » 71 


Clm/tcin 

irnHmHidnPfMzenMkan MmMpurMa« 
namantochen eimslansi T«k» Idaam Emotitfi». 

onlumoncaiDf VicKaitigo inuHraame tm»: 

werte ßjarjngot»oic 

Verkehrsamt 01 
6738 Elmstein 

Bahnhoistrafle 14 Telefon (0 63 2Bl 2 34 
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INSEL SYLT 

Apporte me nt-VorraUtfl. BHly Henke 
Ferien-Wohmingen 
auf der cesamten Insel 
2280 Westerland. Wilhelmstraße 6 
Telefon 104651) 2 25 74 


LIST/SYLT 

Osteruri an b zu stark reduzierten Preisen 
bietet; 

App.-Venn. Brigitte Wolf! 
Telefon 04652m 84 


Svlt/Wemilagstadt: Fewo. m. Meeres bl.. 
. außer So.- Ferien frei, Tel. 0231/65 10 18 


Norderney. Ferienwohnungen zu verraie- 
' ten.TeL 02101 -51 91 84 + 51 89 17 


Norderney 

Ferienwohng. f. 2-3 Pers. frei bis 10. 7.. 
ab 15. 8. 83 

Ferien wohne, f. 4 Pers.. frei 10. 4.-3. 6., 
15. 6.-8. 7., ab 18. 8. 83 
TeL 05472/10 74 


St PMer*Onf(M, exfcL Ferienbs.. Garten. 
Geschirrsp., waschmasch.. Farb-TV u. 
Ferienwhg., Gart., TV, noch Termine frei, 
040/270 2728 + 04863/21 52 


QL 


Riezlent/Kleinwalsertal 

GemütL App. ab 9. 4. frei Schwimmbad. 

Sauna, Solanum 

TeL 0251 / 61 M 31 


Ferien bau* 

in Chiemgauer Bergen für 6 Pers.. 88 
nü, Wohnz., 3 Schlafr.. Bad. er. Sfid- 
Balkon, Tennis, Reiten. Hallenbad. 
Pro Woche Ostern 450.-. Sommer 
670.-. Tel 069/84 SO 10 


DADI/IIH Ihre Ferien rnsel 
DUnliUln Im HochseeWima! 
Angebot bis zur Abreise am 17. Juni: 

2i Tage wohnen = 14 Tage bezahlen 
74 Tage wohnen * 10 Tage bezahlen 
Komlorlabte Appartements mit Radio/TV 
für 2-6 Personen 
HoHday-flesldenz 
2972 Nordseebad Borkum^a^gi©^ 
Tel. (0 49 22) 31 55 


Syit/Ust - Sonnenland 

XIL-Reetdacbbs., Wattseite, bis 10. 4. u. 
v. 15. 5. bis 18. 6. o. ab 10. 9 frei TeL 
04102/573 77 


Kampen/Sylt 

2-ZinL-App;. Kfl. u. Ed., Gart, 1. 6. 83-14. 
6. 33 DM 1635- tL 5. 1 83-4 1. 8. 83 DM 
3200.-. frei. T. 04101/447 71 


Weste rfcnd/Sy fl. 2-a.-KR.-Whg.. Farb- 
TV v. Priv. T. 040/800 43 86 o. 525 61 79 


Westerland, strandnab. 2-4- ZL -App.. TeL 
0561/87 76 44 



Dänemark 


Schöne Ferienwohnungen. 

2-5 Pers., sowie Zi. m. Dusche und 
WC für Ostern frei Oberaudorf.'Obb. 
Tel. 08033 ^22 21 


i Dänemark - langeland 

j Landfas m. Strohdach, f. 6 Pers., 4 ZL. 
i hu- DTrad, rih. geleg. i. d. Nb. von Ba- 
| seokop. 100 m z. Meer m. eigenem 
Strand, nicht einsehbarer Garten. DM 
I ^ , 50Q.-/Wodie. 

P. Behrend. Iteaergade 8, DK-1116 Ko- 
I peafaagon. T. 0045-M4 21 97 * 13 42 84 


Schwarzwald 


E rholun g auf dem Ritterho f 

^KompLFerienwohnunq. bis B Personen, 
bzw. Zimmer, in einem 400 Jahre allem 
Schwarzwaldhof. im aßen SU renoviert. 
Sehr schöne ruhige Lage, ca 600 m Hohe. 
imKiiuigtaLliheiolfach/Butach 
Nähere Information. Td- 07834 / 869B 


Winterurlaub ha Hachsctnrarzwald Kft- 
Fer.-Whngn., a. Waldrand, 1000 m. Nähe 
Titisee-Neustadt. Hallenbad, Sauna. Sola- 
rium. Appartementhaus Marianne, 7821 
Eteabach I.TeL 07857/288 


St. Blaslan / 5üdscfiwamraM, 760 m 
Komf.-App. im ehern. Eurotal L 2-3 Pers- 
Bad. KfL. SdWbad, T. »31/37 13 47 



Lothar SL Eckhardt. 6497 Steinau, Postf” 
1104 




SOD-SCHWARZWALD 

Wöfirtungen im Frecetaemrum 
Hemschried. Nähe Todtmoos, 
dfv. SportmögL ir> unm Nähe, 
22.. 4 -7 Pers.. Küche. Bad. WC. 
Balkon, ruh. Söcfl.. komf. Einricht.. 
ind. Wasche. Preis auf Anträge. 
Telefon 077 64/ 63 96 


SBdschaamrald - Ferienhaas b. Baden- 
weller zu vermieten. TeL 0761/3 73 78 






Keitum/Sylt 

Exkl. Reetdachhaus. Ostern u_ ab Juni 
frei (2-5 Pers.) 

TeL 06681/27 07 


St. Peter-Ording, am Deich, 2-ZL-KfL-* 
App.. 4 Pers., beste Lage zu Strand u. 
Wald, TeL 05855/463 


Weste Hand, Kurzeotnun. 2 exkL FeWo. 
2-5 Pers.. ab DM 35,-, priv. 040/49 78 78 


Westertand/Sytt 

2-ZL-App. f. geh. Ansprüche, f. 2-3 Pers.. 
Sommer ‘83. DU 200,- inkLÄägL WS 
55518 Welt am Sonntag. 2 HH 36. Postf. 


Harlesiel 

Fenenwhg., Neubau, sehr gediegen. 60 
mi. 4 Pers., preisw. ab Ostern frei 
TeL 0251/78 28 82 


Rantuni/SWt. 2Vi-Zi.-Appt-, DQncnL. Tr. 
b. 19. 3.. 9. 4.-14. 5.. 5.-25. 6., 040/ 
86 95 26 


St. Peter-Onffoe/NordsM 
Ferienwohnungen frei 04863-16 68 


Srtt/ObbJMÜ/C. d. Sol. App. fr. 0465 1/7745 


SL Pater-Ording. Fenenwhg. bis 4 Pers.; 
TeL 040/87 1154 


Sylt/Keftum (Munkmarsch) 

Neab., 3- a. 4-ZL-Wlta. (4 bzw. 6 PersJ. 
ruh., dir. am Watt, DM 80.- b. 150,- bzw. 
100.- b. 180,-. 

KfL-Fortenhaus dir. am Watt. 70 M*. 4 
Pers., DM 100.- b. 180.-. v. Privat TeL 
04106/683 62 


KAMPEN/SYLT. Komf. u. ruh. Woh’gen. f. 
2^6 Pers. im Priesenhaus in bester Lage 
mit Blick fib. Heide, Dünen u. Meer TeL o. 
Farb-TV. bis Ende März ab DM 60.-; GO- 
DEWIND * LOTSENHOF. TeL 04651/41110 


5ytt-WemifngstadL exkL App.. Raetr 
dachhs.. Meeibl.. ca. 50 m zStrand. f. 4 
P.. noch frei b. 30. 7.. TeL 06257/8 21 13 


Sylt 

Im Süden Westerlands behag). KfL-Whg. 
f. 2-6 Pers., ruh. Lage, noch freL (Ostern. 
VS u. teilw. HS), Uegew, im Gart., gfi. V- 
n. NS-Prs. T. 0231/850304 od. 0231/65444 


Wenningstedt/Sylt 

Ferienwohnungen zu vermieten 
März bis Juni '63 noch hei 
030/323 43 08 


Kompmn/Sylt 

Komfort-Ferleowhg. im Reetdachbans 
ab sofort freL 
TaL 039/832 32 98 


Morsum /Sylt 
Ferienappartements 
für 2-4 Personen zu vermieten. 
Auch Ostern freL 

TeL 04654/484 


Westeriand/Sytt, KfL-App. f. 3-4 Pers.. 
Strand, ab Minz-Juni frei ab DM 
35,-. TeL 05263/28 21 


Norderney. Fewo b. 5 P-. Mai u. ab 15. 8. 
frei T. 0591/490 99 


Np rdstrand /Nordsee. 200 m hinterm 
- D efch P Kft.-ffo.-Feriehhguser frei (auch 
HS). TeL 04321/815 15 



Fewo. dir. o. Strand. Hall cnb„ Saun 
Solar.Farb-TV.1cl .z.B.4Pcrs.46.-/Tg 
293 Varel 4 04451/6311 
Nordsee bodDAN 


i&iOi 


Ferlanappartenraat in Cuxhaven- 
Sahlenburg. direkt am Strand, 
Schwimmbad im Haus, ab sofort täg- 
lich zu vermieten. Sowie Ferienap- 
partement ln Bad Segeberg, Kurze n- 
trum lntermar, mit Schwimmbad im 
Haus, ab sofort zu vermieten. 

TeL 04771/75 36 


Fe ile nwoh no ngeii Bad SL Puter/ 

Nordsee zu vermieten. Mit Kamin, 
TV. 2 Z.. Garten/Terrasse etc. für 4 
Pers. VS: 40-50 DM. HS: 70-80 DM. 
Auch Ostern noch frei 04841/64388 


Kampen/Sylt 

K o mfo rt - T v rien-Wohnengen (auch 
noch Osten hat) zu vermieten, Tele- 
fon 021 1/M 14 66 


Keitum/Sylt 

Reetdachhaus für 5 Personen für ge- 
hobene Ansprüche auch längerfristig 
zn vermieten. TeL 04651/238 85 


Nordseebad Burhave 

KfL Ferienwohnungen (200 m z. 
Strand). TeL 0571/759 90 


5L Pntur-Otd log /Nordsee 
Moderne Ferienwohnungen und Zim- 
mer für 2-5 Pen. zu vermieten, 
Osterferien und Sommer auch noch 
freL TeL 04863/28 68. 


SYLT* VBWNETUN6 
KUECHLER. 2280 Wastartond 

Appartements und FerienMuger frai. 
Bitte SUdprospekta anf ordern Fried-, 

rtOhStmBe 9 - Telefon 0 48 51/75 77 



Wangerooge 

2 App. m. Balkon, 50 m vom 
Strand, fDr Je 4 Pers. zu vermie- 
ten (außer 3uG/ August). 



UPSTALSBOOM Friesische Gastlichkeit ( 48^ 

an der „Südlichen Nordsee" V 

Komfortable Ferienwohnungen zu Vorsaisonpreisen 
auf BORKUM. LANGEOOG und im Küstenbadeort DANGAST! 
SPAREN bis zur Abreise am 17. Juni - auch in den Osterferien: 

21 Tage wohnen - 14 Tage bezahlen 
14 Tage wohnen = 10 Tage bezahlen 
Auskunft und Prospekte: Upstalsboom Hotels + Freizeit 
Fried rich-Ebert-Straße 69-71 
2970 Emden. Tel. (0 49 21) 2 51 01 


St. Peter-Ording, Nordsee 

Komfortables W Ferienhaus ln ruhiger Lage. 300 m hinter Vordeich- 
Südstrand, frei. Wohn- u. 2 Schlafzimmer. 4 Personen o. m.. 58 m 1 , Küche. 
Bad. gr. Garten. Farb-TV. DM 100,- Haupt-, 65,- Nebensaison p. Tag. 
TeL 04863/27 72 


1 


Mogg.luj 0 ide- 


Das herrlich gefederte, incfivtduefe. 
in seinem besonderen Stfl etomaJige 
und führende Haus in 

HINTERZARTEN 

mit Fenenwohnungen im exclusiven 
Landhausstfl und mehreren Gesell - 
schattsräumeo. 

Gr. Ftnbpro3p.fi 07652/5040+1737 
Funde WHta, 7824 Hintenarten 



Urlaub ha 

Schworewald 

im Luftkurort Tennenbronn, 800 m 
0. M-, direkt am Waid. Ruhe, at- 
traktive Freizeitmöglichkeiten. 
5 Tennisplätze. Rustikale u. komf. 
Ferienhäuser, 2-6 Pers. Sonder- 
angebote April/Mai 83. Prosp. 
anf ordern u. buchen; Ferienpark 
Tennenbronn GmbH, 

7741 Tennenbronn. TeL 07729/5 88 


Ostsee 



rcfWn zc uttun i Doms /Ostsee. Straudnh.. 

Kft.-Ferienhs.. ^v. 4-6 Pers., GiänUtt/Oetsee, Koml.-App. bis4Pers„ 

Periente rm. frei b. 16. 7. 83. TeL 04131/ 52 rrf. Loggia, sonnig, ruhig. 100 m zum 
6 13 78 Strand. NS ab DM 45.-. HS ab DM 80.- 

Tefefon 02352/51776 


. Jütland* West kDste 

uh. Sommerhaus, groß, bequem, v. Priv. 
zu veretu Zentraling. off. Kamin, 2 WC 
schöne Lage, schönster Strand Däne- 
marks. auch f. 2 Familien. 

TeL 0045/3/59 64 40 


URLAUB IN DÄNEMARK 

Ferienhäuser an den schönsten 
Stränden der Nord- und Ostsee 
sowie des Umfjords • Fordern Sie 
kostenlos unseren Katalog an 
Ferienhausveimlttlung B. KNETTZ 
Senntf* 

□K-7700 Thisted. Dänemark 
T elf.: 0045798 5466 


Ferienhauser in 

Dänemark 

Jütland 

Nordseestrond und lindjord 

• alle Häuser neueren Dutums 

• gehobener Standard 

• vollständig eingerichtet 

• zwischen 50 uä 80 nF 

• von 2-4 Sdrkrfcmmer 

• bis zu 10 Personen 

• lT. mil Sauna und Komin 
Praipall« und Preisüile 

flexplan-ferien 

Preiswerter Urlaub tmT Qualität 


123. 

D< 9100 Ä=!bcro 
•-1 Ö04 5.-S 14 44 55 


BORNHOLM 

Ferienwhg.. 800 m. z. Küste. 5-6 
Pers.. DM 350 '450 prow. - Kosten- 
lose Auskünfte. - G. ffildebrandt, 
DK -3 770 Alllnge. TeL 0M53/984206 



Ferfenböuser in D&numlc 

Insel Bomholm 

Neue Koatfoit-Ferienhäuser auf 
Bornholm frei In Hauptsaison. Gün- 
stige Preise im Juni und SepL Farb- 
kataloe in Deutsch (92 Seiten) 
kostenlos. 





Wir vermieten unser schönes Ferien- 
haus in Ods herred (Insel Seeland). 
Strand 300 m. Preis DU 550.- bis 650.- 
p. Wo.. Zahnarzt Andreas Rasch. 
Fuglevanget 42. DK-3520 Parum 


700 FerietrhSuser In Dänemark 
1983 besonders preiswert 
Gratiskatalog & Direktvermle- 
fung nur durch SKAND1A. 
Marsweg 23. 2390 Flensburg. 
TeL (0461) 6 36 19 


FKK-Urlwb södtreok?^ Cap «FAgd*. dir. 
am Meer, priv., Abl bi« 4 Pen. n vscul; 
T. 040/7425221 



Monte Carlo 
Cap Martin 

2-ZL-Lax.-App. L 3-3 P. m. Tremas, e. 
Meer u. Monaco, dir. 2uguw *- Meer, v. 
priv. zu veim.. noch bei Ostern. Juni. 
SeptT. 0711/76 3» 38 


Cöte d*Aznr, Haus frei. anE. NW-Ferien. 
T. 02185/79 28 







Mü 


Ottsaeresldenz Damp 2000 

Kainfort-Ferienwohnungen and Zelt- 
dacbhSnser vermietet Spittler. Pf. 
1002335 Damp 2. Rnl 04352^2 1 1 


Ostsee HetBgenbafen 

3 Zimmer, Dasche/WC. direkt am Wasser, 
Aquamarine 04362/67 82 


Sfaifmdotf KfL 1%-Z.-Apt fr.. TV + TeL 
vorh. Schwimmt). Sauna, Tennis 
040/670 30 14 


Ostsee, ruh. geh Reetdachhaus. viel 
Komf.. Kamin. 6-8 Fers. TeL 05337/70 05 
+ Mo.-Fr. 8-16 Uhr 05331/551 71 


Ferienhon, 6 P N ta Damp Z008 /Ostsee 

freL T. 04821/714 08 


Os terfe rien aid er 
. 0STSK -Schönhagen“ 

Komfert-fangVwoftnungeo 27-57 qm mV 
Dusche. Tel. Balkon. Sctimmmbad. 
Sauna. Solanum. Restaurants. Bierstu- 
be. Tenntshafle und -Frei platze. Kinder- 
garten. Rutug im Schloß park gelegen. 
300 m zum Strand. Appartements pro 
.Woche 315.- - 700.- OM. Spoipreise! 


DORINT Aparthotcl Tel. 0 46 44/6 tl 
2341 OstseeBaS Schönhagen 


GiOcksbofg /Ostsee. 2-H.-Kft.-Whg.. 
Kurpark, Strandnäbe. 

Tefefon 040/544219 


Komfort-Appt-Whg.. 46 tn*. f. 4 
Pers., 15 Genmin. vom Strand, ruhige 
Lage, Farb-TV. Bad, Baüum, Sauna. 
Tennis, Fitness-Raum, von Privat zu 
vermieten. 

TeL 0483404 62 




I Prhat-Ferienhauscr 
überall in 

Dänemark / l.i 




Fenenwohmn^ 

150 m vom Strand ln SL-Cyprien-Plage 
(Perpignan. Frankreich). 6 Betten, mo- 
derner Komfort. TV, Balkon- Miete k 
nach Monat 1000-1800 PF pro Woche. 
Anfr agen: lfichel Guttmum. 18» Rue de 
Strasbourg. F-92600 Asmeres. TeL 
abends: 0033.1/790 22 43 


M Kof*Äa (FrGnfcrA 

0olf v. Santo Otulio 1 

Urtaob im BWenmew,. KM. zum «fe»' 
dem u. EnldeeMn.der tneet pek w» 
hofcft uneOenMpan^Nafcxr: Um T& 

fteüH VYPhneo tarBurigafe»», 8-^R 
4*0 Pwa. HW0t>9»! tete -OlWt '«*• 
Meer. Suoht ilJmhI SomnttoMm^ 
noch. trat. 20 . 8-ti. 8. eowfe H^tm, 


M Ntzao.3 kra vom Meer, 4-3a.-Whg.’ 




iijndinavnen 

Perlenhäuser u. -Wohnungen 
dansommer- damand 
\termlttJungs* Center 

Amtliches Reisebüro der Dänischen 
und schwedischen Staatsbahnen 


• ; KM 


2000 Hamouru n «JOO owsetdorf i 
Ott-west Strane 70 (mmermamstraaesa 
Telefon MO Sb 32 TI Telefon am 360966 






Urlaub im Wohnwagen 
FKK und Textil 


DK r*l5C >ir^;VrC:1 
|T<r. *C:-sr»7; öc5:3Cooer325:3 


‘ DanCenter 

Sp^tulerslr. IS. 500C Hamburg r 
Ttlelon 040/3227 öl 


Notd-Seetoed. Ferienhäuser, Strandnä- 
he. große G rundst., v. Priv. zu vermieten. 
Katalog: T. 040/48 27 45 od. Horst Beck- 
mann, Eppendoifer Landstr. 16, 2 HH 20 


Cote d’Azur 


11 lli lilunilia tu iill >»llb|»lll«ilii«>il 

COTE D'AZUB-RESIDENCES GMBH 

C rtg r M A. »P . II • D-IZII Prka • Ttu KJ «17 

S 08051/3706 + 1060 


^—Ursula Lotzem ^ 

vermittelt für ■ ' 

Vacances France vf 

sorgfältig ausgewählte Ferien- 
häuser, Villen und Wohnungen 
an allen französischen Küsten. 
Telefon: 0211 15884 91 




auf einem 
auf der 

anf ordern. Wohnwagenvenmetong 

UL. Brennerstr. 33. 3^0 Ernte ln. 
751/35 57 oder 73 87 oder 28 80 


Schleswig-Holstein 






Ihr Spezialist für France 

VUan. Appartements. Hotels an Man KiMun. 
ateM. Koräta - eaeOvtcnerBMoflalog 

Agence Franpaiae 

r*.» - n- (jr 


df 



Urlaub an der 
franz. Südatlaniikküste? I 

WIR sind DIE Spezialisten] 

CkibAjlanliquc 

. -O « A • -,r 

Deauner Plat: 5 - Posttacti " ' 
D-6746 Bcnshoim 7 Fr 

' '06251 39077 und 3 90'£ 


Fenenhauser m Dänemark 


: Luxuswohnung oberhalb von Nizza 

m eiiMirii efeg. rutr. App^Haus mrt tauamg. • Sw.^ool, T«jrf. mit. Panorama- . / 
Mlttalmeetbnck. TenniapUtte. JeeL ICoinf.. f. 2-4 Pers.. v. Eigentümer dir. zu Wfm.'' ; 
Eflwrtragen Mo.-Fr. von 9-18 Uhr untar TeC-Nr 00430222^4100. übrige Zmt sowie - 
Sa. + So. unter Tel.-Nr, 0043/B222SI 44 B5 


FowltniSehpstt ri o e ie MuewlU mi a Nlo g en 
aa 2Hambura1-TM- 040/246358 



Hochsaoeftand. Fewo. m. Hallenbad, alle 
Termine frei. TeL 023 U65 10 18 


NSbe Lorelei 

Perienhs., 80 co 2 , Oase der Stille, waldrei- 
che Gegend, G rundst 2700 BP, 3 ZL. KtL. 
Bad. Spülmaschine. TeL. TV/Radio. 
Tischtennis, gr. Sonnente rr.. TeL 06131/ 
827 78 


Appartementhaus, Pfalz, 3 ZL, DM 85,-/ 
Tag, 4 Pers., TeL 06391 - 1291 


Wsiterberg - Sauerland 

27 Ms 85 


mtmuSJW s 


aBenwgroRiemKoriton Bai Balkon. TV. Treten, 
tw Famüen tss B Pmontn Bgme lanflcnaie unö 
-kirsr. Scmnrerrcile. Saua. Kepeiann. 
fcmri hon. Tjiu. zwei Restauranls 

/Td Tafl 45“ bo 155,“ 0M 

Spannes 2 Wocnen ab SSO,- DM 


DORINT Fencnparii -Tel. 02981-2033 
5788 Winterbenj-Neuastenbem 



Inselurlaub auf Wange roo ge/Nordsee 
15 Wohnungen. 2-5 Pen., zu vermieten 


Bayern 


Ferienbaos f. Natarfreande, (Weser- 
blick + Waldnähe). Oberweser. 75 m*. 
4 Pers.. Ideal L Kinder, Grundstück 
3500 m*. 65.- DM/Tag takL TeL 04154/ 
77 33 


fm Luftkurort Bergfrelbeh bei Bad 
WDdungen komplett eingerichtete 
Ferienwohnungen zu vennfeteo. 
Sfldhanglage. Herrlicher Ausblick 
auf dea Kellerwald- Haus ganzjährig 
üffnet Bitte Prospekt anfordern. 
Dietrich. Ekfabolzstr. 33. 5810 Wit 
ten^. TeL 02302/80674 



re ife n wal w g Tlaimwndoriar 
Strand za mlaten gesucht. Juni, 
Juli, August, nach Übereinkunft 
von Kölner Fabrikantenehepoar, 
in gepflegtem Hause an der 
Strand promenade, mit Garten- 
benutzung als AUeinmieter, oder 
seeseitigem Balkon. Anfragen 
unter WS 55514 Welt am Sonntag 
' 2000 Hamburg 38 - Postfach 


Aut. Büro SOHNE UNfl STBANO. DK-S442 Aabytmj. nn . cq O/I^Rnfl 
£-20 Uhr täglich, auch samstags und sonntass. Tel.L , U4vJO*c4dOUU 


■ JfL QUAUTÄTSHÄUSER DANEMARKzu SRMm-PRBSEH 
EINFÜHRUNGSRABATT BIS ZU 15 %! 

snumE^ERJE B)na KATALOG artordwn. 9-21 Uhr Molch, auch lormabenrtm/momtags. 
Aut. Büro TEL: 00456-284833 - ELSOYRVEJ 44. DK-8Z7D HBJBJERG - DÄNEMARK 


Norwegen 



Schweden 



Ferien* hg. Bayerischer Wold, beste Lace 
u. Ausstaug.. 4-6 Pers.. ab DM 60.- tagt.; 
TeL 04532/83 65 


•TVn TI7» 3TTI',7.' * ‘ 


Urlaubsdomizii für Naturiiebbaber. Um 
gebauter ehern Einödhof, Alleinlage lm 
Wald, bietet komfori. Studio- App. mit 
Sauna und Bor. 

TeL 08581/16 78 


Garauscb-Partenfcirchan t 

Neu erb. Komf -Ffrienwoiuningen. nib. 
Lg. (2-5 P.). J. Ostler. Gäsleh. Boarlehof. 
Brauhausstr. 9, TeL 08821/50 602 


Gartnisch: Neue Ferfen-Whg.. Bayr.-Stil, 
Fischer. Promenade nstr. 2. Tel. 08821. 
52208 




stik. 82-104 qm. 1-2 Schlafs. Wohnz. 
Bauernstube. Spülmasch., Bad, TV/R, 
Balk.. Hobbyraum. DM 50-65. 8221 Inzell. 
Hotel Post + Haus Rochus. 08665-231 


Oberstdorf 

Am Kurpark, elegantes Appartement für 
2 anspruchsvolle GSste ab 9. 4. freL 
Tel. 0251-61 M 91 




Fenenhauser 

314 - 


2 Woche mit Fehre und Auto 
für die ganze Familie 


veii.- vvccne. 
ab 178.— 


TT-TOURISTIK S : gÄ 177 HEri “ £ “• 



Oberstdorf /Al lg. 

GemütL Ferienwohng-, herrl. Lage, geho- 
bene Ausstattg-, 2 Schlaf zi. 

Tef. 02421/438 88 


Schweden 

Ferienhöioer. Blockhäuser. Bauernhöfe 
Katalog rarf ordern 1 1 1 
SDd sd med ie be Feriesbaus-VeraüDung 
Bo* 11/. 5-28900 bnfctge. T. 004ÜWOSS 


16 % Nachlaß 

dank der Abwertung 
außerdem kostenlose Fahre 

Grsnoo- Varbern (NarmalpreJs DM 
150.-) bis 16 6. und ab 8.8. bei Bu- 
chung van 2 Wochen Ferienhou« In dar 
MmAcImr Saaaptatta. III Kata- 
log - 1500 Höutar. 
teMdMten HM. Bn S 2S 
S-651 OS Karts lad, (0046 54] 10 21 70 


FerieHboöxV Schweden 

Attraktiv gelegene, gut eingerichtete 
Häuser in Süd- und Mlttelsdnreden. 
Viele in Strandnäbe oder an Seen, oft 
mit Angeln, Boot oder Fahrrad. - 
Informationen bei ReisebGros oder 
Brr» HOUOAY AB, 

UUa Kongs g ata n 1. 5-41108 Göteborg 
TeL 0046-31 13 67 57 


Angeln i. Norwegen 

Spszialkatalog mit konkreten Angeboten 
für Angeln von Lachs. SüB- und Salzwas- 
serfische n in ganz Norwegen.' mit &n- 
Quart W rnng in Hütten. 

ffl Norsk Hytteferie 

Den norsfee Hy l leiomwt Bn g AS 

Boks 3207 Sagene. Oslo < 

Telefon 0047 23 567 10. Tx 71389 



li i ipn n rrr iui »mf 9 rcix ua ai ym n 

Perieuanlage in GeÖo, 90 ml, 3 
Schlaf zL, Kamin, htx. Ausstattung. 
Surfen, Angeln, Tennis, Reiten im Ort 
bzw. is der Nähe. Preis p. PersJTag 
NKR 62.- (ca. DM 22.-). 
Weitere Infos TeL 06193/446 24 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Feriencbatet im Zermatter Talm. Kamin, 
4-6 Betten bis 28. 3. tmd ab 11. 4. freL 
TeL MI02/3 73 77 


Frankreich 


BUCHEN SIE DIREKT 

in CANET^PLAGE Ihre Ferien ln Hotels. Ferienwohnungen. Campingplät- 
zen. Ausführliche Dokumentation in deutscher Sprache vom Vertehrsbü- 
ro, B.P. 22- S.I. Tel. (003368) 8020.65 
F - 66140 CANET-PUtGE 
Buchen Sie bakf! 




CH— Brissago :-a 

Kotnf.-Perienwh*., 50 m* L 4 Perii-- 
HaUensdnrfanmbad, Sauna, GfmM^ 
stikraum au veim., frei ab 9.'4.-lLP . 
n. ab 14. 8. 83 - 

TeL 02973/722 


Pontresina/SL 


schneeslcber, 1800 im atofnes Wandern. 
Sonnmirskt komf. 3-ZL-Whg. bis 6 Pets. 
13.-26. 3. u. ab 24. 4. frZ T. 004171/ 
723903 


V to reH rids ta u ai w , WlnteHSö-LSoai- 
meraianb, roh., komf. a-4-Pers.-PWhng. 
50 SF p. Tag, zu vertu. TeL 0228/28 19 91 


\ ■ I ^ 


Appartements, Villen, Campingplätze 




ERHALTEN SIE KOSTENLOS 



SCHWEDEN 

• Ferienhäuier • Hotcl-Schecks 

• PKW-Rundrei*en • Buchungen 
oller Fährliniea. Katalog anfordern 

norcia reisen i 

Große Straße 24 j -8tJP 

2Q70 Ahrerttburg, Tel. 04102-515 01 


Ich bestelle HisiMfT 

DEN GRATIS KATALOG "FBUENVBIMSTlINGai 1983" 

^l-l 1111 I I I I I I I l i i -terrp Kn rrswBB «HH mmn in lo(8S*iiten SaW 

dtmse I I I ■ ■ ■ > ■ i ■ . ■ ■ ■ O I WlBimMrawn (CdM äMtf ^ 

^ w u MCRnustfk»} 

■1-1. .1 t t Ll l l t I l t l ! i I I I i ? SuB»«ren iLonow. BaSkwilond. 

^ lrl0n 1 1 — 1 — 1 — 1 — * — 1 — 1 Long i I I 1 I I I 3 Brw^r» 4 lannwn FKjnkiacm “ 

l L 1 i 1 i i i i i t& l l I i i l I i i 6ewoe b Poro« Segen« 0 

"in 

Senilen S« den ausgetütuen Coupn an 

consmiaions Nquvqs & Anoennes 8. rat» de Richelieu P 75001 Paris - FRANkRBCH f ‘ 



Luganer See 

bnanma hoM i tt a 

«b sofort. 

Tel 0221/32 99 44 mo.-frri.’ 


1 


DORItiT iparthotcl Blurr.liulü 
CH 3303 Scatcnbrrg bei !nteifa><r!*|j 
Tel QQ4I-36--H212I 
oder OratiChixcC 02! 56--‘400l 


Österreich 


. _ NtoeVHJTSÜWBrthmM 

Ptnenhw» f. 6 Pers. zu verm.. 
noch frei bis 24. 6.. v. 15. 7.-80. 7. u. eh 
13. 8. 83 

TeL 07S21/430 14 


Pewo, 4-6 P.. 
frei ab 12 . 3. u. Sommer 83. T. 0234/ 
476840 




Ruh-, tomf. Pe.-Wo., Sauna, Ten- 
mspL. berri. Panorama. TeL 02191/ 


IM«, 

mm 

JbJ 



TfSJ 



&& 

^ 1 | 


i 'rfu, 



Vl ai b rnhUUtto wee^ WinteMSW-Va 
meniriaub.ruh., komf. 

SO SP p. Ta«, zu v«m. TeL 0&V& u 
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CH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMAN 






vv “ — ; 

r t. den unlängst wsgeta genen 
,ersitätsmeisterschaften der 
siegte U. Toronto vor Berke- 
.irooklyn College, das beste in- 
u^le Residtat hatte Joel Ben- 
••v 1 'a aus Yale. Er ist die größte 
iung des amerikamsciien 
chs für künftige Kampfe um 
; . . Veitmeisterschaft. Mit 17 Jah- 
L,y<Tat er schon die Stärke ein«»? 
gereiften internationalen Mei- 
«. Seine beste Partie aus der in 
‘ "mbus veranstalteten Meister- 
..ffc ■= 

. Damenindisc h 

' Benjamin- Friedei 

H SfB 2x4 e6 3^0 bS 4*3 U>7 

1 d5 6.cd5: edS: 7.g3 (Interes- 
-N. ist der Aufbau 7.L&5 Le? 
b .TN:! LfS: 9.g3JLd6? (Ein schlech- 
. -• .late für den Läufer -Le 7 8 JLg2 

■ .0-0 Sa6! nebst c5 ist richtig.) 

2 0-0 9.0-0 Te8 10.Lg5 h6 (Nach 
wäre ll.Sbd! lästig - fang 

--O Le7, so folgt 12.LT4.) HUB: 

I ^ULShi! c6 (Etwas besser wäre 
- Zwei Züge später wird der- 
- ■ Zug aus taktischen Gründen 

■ verfehlt sein!) 13.e4 de4: 
*: De6? (DdöDliTel Safi (Ei- 
ich ist alles in Ordnung für 

'--Orarz, könnte man m einen, aber 
-- ^ olgende taktische Witz ändert 
Lage:) 16Xh3! Dh3: 17.Sd6: 

- - l&Del: Dd7 19.SM5 (Die 

iger beherrschen das Zen- 
und es droht 20J3e5. Dage- 
;7J> N 3Qllte sich Schwarz mit Sc7! 

' -'jidigen, falls 20J3e5, so geht 





v *" »VSK/ 

J. V.-L.-, Ks» •*•••• •*. \ 


Se6. Zwar kann Weiß auf interes- 
sante Weise zwei Figuren für einen 
Turm und einen Bauern gewinnen 
- 20J)e7 De7: 21.Se7:+ Kf8 22.Tel 
Se6 23.Te6:i? fe 24Bb7:, aber nach 
Tb8 25.Sd6 Td8 wäre das Endspiel 
nicht zu gewinnen. Besser Ist je- 
doch in dieser möglichen Variante 
23.SgfrfJ fjg 24.Te6: Laß 25.Tgß: 

usw.) TS? 20J3e5 ffi 2LSe7+ Kh7 
22JDe4+ tS 23.Sef5: g$ 24De7+De7: 
25-Se7: Lag 26.Tel Td8 27.Te6 e5 
28.T7B! Cd4: (Oder h5 29.fl! cd 30i5 
und gew.) 29.TTJ+ KbS 30.Sg6:+ 
Bgs 3USe7+ Kh8 32.Sdf5 aufgege- 
ben. 

Die zweite Partie — im Januar in 
New York gespielt - endet mit ei- 
ner recht sensationellen Stellung: 

SMlianlsch. Williams — Glnsbnrg 

Le* C5 2J5f3 dS 3JLb5+ ScG 4.0-0 
X«4 5x3 aS 6Xe2? (6Jx6:+! bc 7.d4 
wäre richtig 0 SfG 7.42 e5! 8.Sbd2 
bß 9JSc4 te7 lO.SeS Le€ lLDc2 0-0 
1ZJAZ Te8 13.c4 b5 14J»3 b4 15x4 
ba3: LV. 16.Ta3: Sb4 njjyfc? 

(l&Dblf mit Ausgleich!) cb4: 
18-Ta2 Db6 lS.Tlal Sd7 2SJM2 Sc 5 
21X01 a5 2&De2 Teb8 23.Sd5 L05: 
24xd5: Db5! 25Xc2 15! 2 6xß: Lffi 
27J)e3 a4! 28.d4!? ab3t! 29.Ta& 
bc2: 30.de5: (Relativ am besten - 
30.Tb8:+ Tb8: 31.dc b3 verhext 
schnell.) b3! 3Leffc b2 32J7+ Kf7: 
(Nur nicht KfB?? 33.Tel!. und nun 
gewinnt noch Weiß!) 33.Tla7+ Sd7! 
34J)e6+ Kffi 35JM6.-+ Kg« 36Ji3 
clDf 37Kh3 blD (Drei schwarze 
Damen am Brett - eine Seltenheit!) 


«■ .‘Ümx.'Jäk'L' 1 1- 1 


38.Td7: Dd7: (Natürlich am ein- 
fachsten!) 39.Tb8.M- Db8: 4ÖJÄ&+ 
Dcc8 (Eine ganz ungewöhnliche 
Bez e ichnung eines Damenzugs!) 
aufgegeben. 

Endresultat ans Wijfc aan Zee: 
Andersson 9, Ribli 8Va, Browne u. 
Hort 8, Nunn 7 %, Seirawan 7, Hu- 
lak 6%, Kortschnoi 6 usw. 

Lösung vom 1L Februar 
CKX3, Tb5, Sd5, Ba5, f4, g3. h3; KfB, 

Tcß, Lgl, Bdß, f7, g6, hß): L TM+ 
Kg7 2. Tg8+! Kg8: (Kh7 3. SfB matt) 
3. Se7+ Kf8 4. ScG: aufgegeben. 
Schweb«- - Benkö 
(Buenos Aires 82) 
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Weiß am Zug gewann 
(Kel, Dg3, Tal, fl, Lc4, g5. Sc 3. 
Ba2, b2, c2, d3, e4, f5, g2, h2; Kg8, 
Dd6, Taß, £8, Ld4, c8. Sa5, Ba7, b7, 
c7, d7, e5, 17, g7, h7) 
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Problem Nr. 4/83 


4KD43 
’s? A 10 
OD9B43 
+ A8 



•46 5 
•0 5 2 


♦ B985 
CPB98532 
OB 10 

+ B 


Verschlüsseltes 
Die Losungsworte wurden dies- 
mal folgendermaßen kodiert 
CE2GH2LÖRS2T/3, 10, 7, 9, 4, 2, 6, 
11, 12, 1, 13, 5, 14 
Um welche handelt es sich aber? 


Sternförmig 


>A2 
<?K76 
O A2 

«D»7643 




kX'z } spielt „3 Sans-Atout". West 
• .. ' mit Pik-Sechs an. Kann Süd 
- t beste Verteidigung drei 
Stiche machen? 


;* I ^ Lösung Nr. 3/83 

’ ■ ' I Hwiil nimmt und spielt klein-Karo 

I HL, Buben. Mit Trumpf in der 
i IT wird erneut Karo gespielt 
f /Pig um bleibt West klein. Der 
" £ macht den Stich mit der Da- 

j f * ' f ~ folgen zwei weitere Atout- 

■MCen, auf die der Tisch Karo 
r*v|ft West muß beide Unterfär- 
IT!, Qrontrollieren und wirft des- 
W KZI Coeur ab. Jetzt spielt Süd 
*"■■■■ . . r zum As und Coeur nach. Ost 

und- spielt Coeur weiter. 
* • v . sticht (hätte Ost Treff ge^ : 

r' : it, wäre Süd mit • Coeur- 

apper zurück in die Hand ge- 

•• ' ^ West ist verloren: Er muß 

ader eine Treff-Karte absetzen 
> ist der Tisch nach Treff- 

— i tt hoch) oder ach aber von 

—-As trennen (jetzt sind in der 

zwei Stiche gut geworden). 

ü. A. 


A 

<1 \? 
D >4 


15 Streichhölzer wurden hier so 
arrangiert, daß sie einen fünöacki- 
gen Stern bilden. Man eikennt darin 
außerdem ein Fünfeck und fünf 
Dreiecke. Gelingt es Ihnen, fünf der 
Hölzchen so um zu legen, daß sie 
zwar noch einen Stern und ein Fünf- 
eck, aber statt der Dreiecke Vierek- 
ke begrenzen? 


Auflösungen vom 11. Februar 

Immer im Kreise 

Der Umfang eines Kreises nimm t 
genau proportional mit dem Kreis- 
durchmesser zu. Das hat zur Folge, 
daß der Unterschied zweier Kreis- 
umfänge nur vom Unterschied der 
Durchmesser abhängt! Also 
braucht man sowohl beider Erd-, als 
auch bei der Mondumkreisung in 18 
Kilometer Höhe 113 Kilometer 
mehr! 

Ungelöst 

Bei WIND +WASSER= WELLEN 
scheitert man daran, daß D+R=N 
und N+E (+1>=E gelten muß. Hat 
man einen Übertrag von 1, dann 
muß N=9 sein; D+R kann aber 
nicht 19 ergeben. Ohne Übertrag 
muß N=0 gelten; dann aber auch 
D+-R=10, und man bekommt doch 
einen Übertrag! 

Mnrmeleien 

Beim ersten Mal muß der Max 7 
Murmeln aus der rechten in die 
linke Tasche füllen, damit sicher 
von jeder Farbe eine dabei ist Im 
ungünstigsten Fall befinden sich 
dort jetzt 2x6 Murmeln zweier Far- 
ben und 4 der dritten. Er muß also 
beim zweiten Mal 14 Murmeln her- 
ausnehmen! 
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 




Hübsch gebrochen 

Finden Sie heraus, welche einfa- 
che Gesetzmäßigkeit den folgenden 
Brüchen 127/873, 936/1064, 2113/887, 
1334/2666 zugrunde liegt? 


REISE «WELT 

MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT 
mit Auto, Hobby, Sport, Spiel 
Verantwortlich: Heinz Horrmann 
Redaktion: 

Birgit Cremers-Schiemann. 


Godesbereer Allee 90. 5300 Bonn 2 
Telefon (02 28)30 41 


WAAGERECHT: 2. REIHE FkiechtigkeitsMilar 3. REIHE Musen - Sisal 4. REIHE 
Senat - Segel - Ahle 5. REIHE Gekin - Libanon 6. REIHE Knebel - Banat - Ga 7. 
REIHE wen - Koben - Weil) 8. REIHE Geier - Kuban 9. REIHE Onegin - Dekor - 
Nil 10. REIHE Sn - vital - Bannt 11. REIHE Catania - Kola - Inas 12. REIHE 
Ahnen - Libanese 13. REIHE Peru - Hm - Lenz 14. REIHE Einsitzer - Litanei 15. 
REIHE LS - Ela - Baden - Pr. 16. REIHE Gara - Memel - Biwak 17. REIHE Basen 
- Tegel 18. REIHE Renan - Argon - Hel 19. REIHE Mal - Gigli - Virus 20. REIHE 
Polen - Aegaeis - per 21. REIHE Main — Baribal - Selene 


SENKRECHT: 2. SPALTE Ghieckwunschtalegnunm 3. SPALTE nebenan — Israel 4. 
| SPALTE Remagen— Tein— Pi 5. SPALTE Cut— G Man— Bacon 6. SPALTE H.S. — gegen — 
Pilsen 7. SPALTE Texel - Vineta - geb. 8. SPALTE Gm - Kenia - Medina 9. SPAL- 
TE sonor - Linnen 10. SPALTE Akten - Dali - Ata. 11. SPALTE Betel - Betrieb 12. 
SPALTE Iseran - kausal - GA 13. SPALTE Stil - Korona - total 14. SPALTE Lasur - 
Leben 15. SPALTE Fazit - Bassin - V» 16. SPALTE Oel - Wasa - Betise 17. SPAL- 
TE Aalen — labil 18. SPALTE Lahn — Nansen — Hupe 19. SPALTE Loglerne — Nepa- 
lesen 20. SPALTE Arsenal - Lesezirkel - Re = SCHAUKELSTUHL. 
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Italien 


Die Urtaukidee! 


Spanien 


COSTA BIANCA 

. . 5una., HjldkL. benL MeerbL. 3 
' LTäb DM30,- p. T. Tel 0804M2I 


Pio. Ateodto (MaBereoLBiuig., 3 Schlaf z.. 
2 BSder. 100 m» z. verm-.T. (B041/50 22 




jmirfo Bunzalow o. App. dir. a. M. 
rhr. 040/80043 86 + 525 61 79 


ZMria, PL dTnsies. 2-ZL-App.. 
ö. DM 350,-, ah MaL 040/652 51 41 


Teneriffa. EI Drafo/Orotava, fcomf. 
Rung , ca. 130 m*. bis 4 Pen., eig- 
Schwimmb. belL, Pkw, 650 nP Gart., frei 
ab 24.5. 83. TeL 84221/1 73 53 


läuschen f . 3-4 Pers.. ruh. «L auf 
* L 300 m z. Meer m. trä um ha fut n 


.L 300 m z. Meer m. traumhaftem 
ick. Nov. bis April DM 600.- mtl., 
L 900,-^grfL.^n^h ri« mOgU T. 


COSTA BRAVA 


Ai WV " T 


'_.s nwirln tofw l n iii« 2- u. 3-RausH 
-» ohmuuten ab 39 r pro Pers. u. Ta g 
. n.. preSw. Hfige, Tel. 02554/233 

i Luxuswhz. f. 4 Pers. zu verm. 
. 4 Telefon 02633^7334 

Ferien ha us m. Schwimmb. v. Pri- 
; zu veniL. TeL 06193/8 57 24 

,-aneria, Bungalow am Meer, PooL 
Z-D M 40.- b. 60.-. ab 4. 4.-1 1. 7. u. ab 
■'IS. 8; frei. TeL 04181/52 39 


Ferien hä user und Bungalow noch 
frei in der Zeit vom 17. £-8. 7. 1983. 


Hausverwaltung UordL Apdo. 100, 
Tossa de Mar/Spanien 


detaf i— der ä—abw am Maar 

*’- jrDs/Spanien, Tel 0201/49 30 59 

•pp. in Vinca u. EinzeUis. nabe 
_ cht dtsch. Ltg. ab DM 50.- 040/ 
86 54 21 


Costa Bianca 

VlUaa. Meer 

ab sof. zu varmiwtwfs. 
Tel 0221/32 9944, 


Ou 


EMUBIHBI VERMIETET 
VILLEN, 8AUCMHAMML SCW.ÖSSER UNO TCB1ENWOHNUNOEN IN DE» 


TOSKANA uw UMBRIEN 


Günstige stationäre Wohnwagen- 
Vermietung in Jugoslawien und in 
Österreich - nur noch einziehen! 
Information: 

Wohnwagen Gebetsroither 
A-8940 Liezen. Österreich 
Sch; Ilers tr. 8/4. Tel. 0043G612/2584 


Englische FEBIENHAUSEB 

Heideweg 54 (Abt 9 j 
^ \ ^ 4 Düsseldorf 30 


St Lucia Karibik 


Bungalows 1 . 2-4 Pers. ab DM 90,- pro Tag 
zu vermieten. Preisg. Flüge können ver- 
mittelt werden. 

TeL 0451/50 18 12 


(02 11) 63 31 93 

&xewü cci»on 900-2« 00 
FoiOetn S*o in»c»b i/im- Bia^rhure .in 

En^ond- Wedes-Schotrlond - Irland 


FenenviiUm ab DM 800.- pro Haus u 
Woche lür 4-6 Pers . an wunderschö- 
nem. weißem Pnvatsandsirand. Haus- 
mädchen inkl., deutscher Bes-t 
Tetefon (08021)28 54 


EME OfttOtNAlrOFrsm f«a CMJAUTATSraUBl IM LAND DER SONNE 
UND DES KUlTUft 


Um unseren farbtoen Kafcio q I9B3 - 184 Söffen, mtf mehr ob lOOO 
Fetlenhousem arn Meer und aiä aeiTiLand. mit Foto der Innen- und 
AuQentvisiehf für Tomaten zu erhoben - genügt es DM e.- an 
CUENDET - Postscheck am! Kartei une Ni. 2064P19-7 56 - emruzaWen 
und Sie werden Ihn umgehend erhallen 


Ferienhfiuser in Irland 


DSnamark/Franktroich/USA | 

Ferienhäuser. SOreosen, Dorfstr. 36 A' 
3012 Langenhagen 8. TeL 0511/741011 


NovdMe/l)tselnMer 

gemfiü. Bung., 6 Ptrs., TeL 0421/ 
46 22 65 


IfBETA Fcnen-Utonnungen 
ItHB IH ab DM 20. -/Tag 


Alexander Darmanot, 7257 Ditzingen 5 
5chuhWfle 1 1 (071 56j 8234 auch Sa + So 


Großes Angebot für die landschaft- 
lich schönsten Gegenden der Grünen 
Insel - herrliche Sandstrände. 


und Sie werden Ihn umgehend erhallen 
• Buchunacn können bei unseren vertrogsaebundenen Reisebüros 
oder duekt be» CUENDET S p A 53030 (22 ) STROVL Siena ITALIEN. 
Tel 577-30 IO 13 vorgenommen werden 


pmeicrepa 53030 STROVE, SrenaTTAUFN 
Ehre Schweizer AktiengeseUschaft Im Herzen des CMantt. 


Wocfienmietpreis 

schon ab DM 350^ 

Verlangen Sie bitte unseren ausführ- 
lichen Prospekt- 

BRUHNSRBSBI 

Kirchenallee 34, 2000 Hamburg 1 
TeL 040/280 11 01 


SONNENURLAUB - PORTUGAL 
ALGARVE 

Wir haben in diesem Ähr wieder eine 
große Auswahl an Fe rienhä usern und Ap- 
partements für Sie zusammengesreliL 
vor- und Nachsaison stark reduzierte 
Preise. Kostenloser Faibkataloevon'. CA- 
SÄ ALGARVE, Informationsbüro für 
Deutschland S. Baytey c/o K. Potempa, 
Etzmattenstr. 22. 7800 Preiburg-Ti engen. 
Tel. 07664/22 75 


Kreta, 7-Betten-Haus. 330. -.'Woche, 
150 m zum Strand, G. Volmer. Don- 
nerstr. 148. 4300 Essen 1 1 


Algorve/Pürtugal 


i/nnrtl -Reisen. 2 Hamburg 13 
IM/KrU Tohnsollee 8. OiO/44 301 


AI/KrU JohnsoUee 8. (U0/*4 30 34 
Vdien, Fertenh.. Hot eh mit od. o Ameise 


Wir vermieten Appartements nnd VOlen. 
Tel. 06131/854 98 und 851 29 


Türkei, Apps. am Meer in Alanya. Tel. 
02837/624 82 


Noordwijk und Kotwiik aan Zee 

Kompl. Ferienhauser. Wffg., Apptm. und Bungalows zu vermieten. Zimmer 
m. Frühst, oder HP in Privat oder Hotel frei. Alle in Meeresnahe! Geben Sie 
bitte an: Zelt. Personen- und Schlafz.-ZahL Fertenh aus Vernietung Rudolf 
Scherf GmbH. Postfach 20 19 14. 5600 Wuppertal 2. Tel. D202-55 72 89 


Costa Bianca 

Ferlenwhg. dir. a. Meer, i 
zu vermieten. TeL 0231 


, flta o. d. Costa Dorado zu verm. , 
T. 0231/46 65 17 


L Costa Bianca, Poolhäuser. Pe- 
oSuser verm. priv. 089/39 76 31 


i»? Btnuokm A nbw 

/Costa Bianca, Informn. FISCHER, 
• ± 1513, 819 Wolf ratshausen 


Mallorca 

Bezaubernde Ferienwohnung sowie 
Sh wUp in großer romantischer VQla 
mh PooL Schöner Strand. Ab 13. 8. 
nnd MaL TeL CH 0041/22/44 17 50 
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Costa dal SoL Ferienhaus. 
Tel.: 0034-58-64 04 26 


St 


v Ftitea tDf Apsatvchsv o Da 

■ Karbe Ua, TO&. am Golfplatz, 
a* antSt eingerichtet, 2 Dz/2 Ez., 


der, Kamin, suptropischer G 
mit MeeresbUdtT Schwimmb 
i*. Surfen, Hausmädchen t 
Särtner, 130-150 DM täglich, 
v. TeL 0421/63 32 40 


Playa da Aro, Costa Bravo, Spaalm 

2-Zimmer-Wohnung 

Neue, sohr schön möMert» Separat- 
wohmntg tilr 2-5 Personen mit Garten- 
titzplaiz und phanuuthehor Pan- 
oromodchi oul vemctv Ortschotten 
und das Meer, lull + Aug, Ptos. 
50000-, Seat. PW*. 30000,-, übrige 
Monate Ptos. 10 000.- pro Woche, 
ferne R. Bronner, Römistr, 6 , CH5001 
ZOriöV Tel 0041/1/251 45 35 | 


io. Wetoeot-Apps., Swim 
TennlsTTeL 0^37/624 82 


Swimmlägp./ 


Url'sviHa IsCfiia/St. Angelo 

i vermiet. . ruh., tramnh. Lage ü. d. 


eer.Thennalb., Tennis, priv. Badeplatz, 
utsparic. T. 07621/6 1 1 90. Büro 7 20 23 


Sardlnlen/Costa ReL Ferienhaus am 
Meer, 2-3 Pers., p. T. DM 55,- bis 75.-. 
TeL 040/36 14 92 81 CMo.-Pr.) 


FLORIDA-URLAUB auf Longboat- 
Key /Sara sota. Komi. -Bungalow m. 
eig. Bootssteg. 5 Min. vom Strand, 
Swimmingpool. 3 Do ppe [schlaf zi.. ab 
August zu vermieten. 
TENERIFFA-URLAUB ln Puerto de la 
Cruz. Ferien- Bungalow m. 2 Doppel- 
schlafzL, offener Kamin, ab 15. April 
zu vermieten. TeL 06198/83 38 


Holland 

Bung. am Strand. 295 bis 795 p. W„ Juni 
ab 395,-. T. 0031 22 46 31 09 


KRETA - Sandstrand 

Perienwohnungen. Roswitha J51ler. 
Schubertweg 2, 4052 Korschenbroich 2. 
Tel. 02161/67 26 40. auch Sa. - So. 


Komfortable Ferienhäuser u. -Wohnungen 
in Holland an der Nordsee 


Horida/6olf v. Mexico 


SM-Bretogne und Süd-England 

Schöne, komfortable FerienhAuser 


• aul Oen Inseln Walcnoren. Scftouwert-Ouiveland und Goerree (ohne Fahre zu 
erreichen) • Hem. Sandstrande uno Wasserspongebiete n Hauser I 6. tciiw. 6 
Pers lar. 290 DM Vors, b« 865 OM Haupts ) O Prospekle und Buchungen über 


und gemütlicbe Cottages in Meeres- 
nahe und landschaftlich reizvollen 


Frau I. v. Gersdorft, Agentur der .kavero - -VermWtuiig Zeetand. 
Tel 02381 '81435, Postfach 6031, 47t» Hamm 1 


Sizilien 


Dlsch Inh. bietet 4 kL kpl Fewo. 
herri. Au sst.. freundL Betreuung: 
Taormina, Pens. Villa Margherita. 
Margret Sclmone, V NS 2 Pers. DM 
400. -/Wo. inkl. Hzg., HS DH 440.-. Tel. 
0039/942/238 48 


Strand - Segeln - Fischen - Tennis - 
Golf - Surfen 
Komfort- Apartments 
1 Woche US s 200.00 
3 Wochen US s 579.00 
Preis für 2 Erwachsene a. 2 Kinder. 
April bis Dezember 83. Persönliche 
Betreuung - deutsche Besitzer: 


und landschaftlich reizvollen 
Gegenden zu vermieten: 

Ursula Neukirchen 
4400 Münster 
Telefon: 0251/79 34 42 


Ferienhäuser in Finnland 



Max tu Ellen Thom. Fairways-Moiel, 
Palm River BIvd. Napfes Fk 33942 


FerienWohnungen 


Großes Angebot auch lur Jugendgruppen. 
Ihre Anreise alternativ mit FINNJET. via 
Schweden, oder FlNNAiR 
Unsere Qualität und unser Service geben 
Ihnen em sicheres Gefühl. Uns wird der 
GOLDEN OSCAR lur Tourismus 1983 
verliehen. 

Kostenloser Prospekt (100 Selten] von: 


fintoufiii 9 


Postfach 19 26 
3000 Hannovar 1 
V (0 51 35) 4 4«, mo -fr . 9-20 Uhr 
Btx >682 


:o-Ferienapp's 






pUhiy. Pinfenbang »leceD, elge- 
. SwenmlogpooL 3) Min. vom 
td. günstige Vor- u. Nachsaison- 


Cabo Satoo/Tarrugona 

S • Bung.-Ferienw.. 2 SZL. Teinat, 

i. eise- Sand süand. v. Priv. zu renn. 0202/ 
. vom 76 31 25 


TdefOO 07621/529 99 



Spamen/Costa Wanca 

mehrere Villen o. App. ul FmLJh- 
mtrw» zpr Ferienzeit. TeL 04651/37 10 
Costa dal SoL VlBa am" Mw (2-8 
'»«»««’^Br.ttoptehi^arten.roi 
Ostern und später frtL 65321/** 66 


Algarve 


Appartements und Villen mit und oh- 
ne Schwimmbad zu verm. Preis von 
DH 350.- bis DM 1600,- pro Woche. 

Anfragen am Karl Kaikbretmvr 
c/o AI Villa. Praia de CervocJro 

8400 Lagoa, Portugal, Afganrs 
TeL: 00351 / 82 / 5 72 05 
Telex: 5 7 448 afvHa p 


7800 Freibtag • Bl— d — H 2a 
TeL 10761] 21 (»77. Telex 7721544 


Ein persönlicher Wihkommensgruß in 
Chelsea Cloisters 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Sl Cristlna/Deleniten 

enhaus zu vermieten. Tel. 02101/ 
51 91 84 + 51 89 17 


SM Sie Bgeatilmer an der 
Costa Bianca in Spanlao? 

Belgisches Parimniernehmen für 
Verwaltung und Vermietungen sacht 
noch einige FerienhSuser für ‘83-'84 
FesQnietvertrige 
Locasud - Bttkuuf 
Meehelsesteenweg 156/9 
B-2000 Antwerpen - Belgien 
TeL 00/32/3237 29 XT 


Taieaoa (6 km v. Siena): In einem 
antiken Gut&hof d. J. 1700 zu vermie- 
ten von kürz - Oktober, auch J4tSg_ 
od. monati. - separat gelegene, mö- 
blierte Wohnung: Wohnzimmer mit 
Kamin. 3 Schlafzimmer <6-8 Betten). 
Küche. 1 Bad mit WC, 1 Duschraum 
mit WC, kL Uegewiese. Idealer ruhi- 
ger Ferienaufenthalt, Lage auch be- 
m für Tourismus und Kunstgenuß 


Ferienapparternert Karr.-rp^S 

j. - ??.*•?..*»- p.i' 1er t .rri' •. '2 2 
Ha .irnbarJl^r.*'. f-V:! irr» 

! P ^ 

Triefen: D ( 073 t) 4 32 52 


Karin, Ferienhs., 2 Do.-Schlafz,. er. 
Wohnz.. Kü.. Bad/WC. gr. Veranda, 
30 m z. Wasser. DM 400.-/Wo. v. Priv. 
zu Term. Zuschriften erbeten unter 
WS 55516 an WELT am SONNTAG. 
Postfach, 2000 Hamburg 36 


J.'Homsnn. Ravensburgcr 5 ir. 79 Ulm 


Verschiedene 


UVBUIM, UlUUliru, TU niuut. U|^ r IV 

rent, 2 $td bis Rom. Iü Std. zum 
Meer). Information: Chlaves. Temna 
HoaselvolL Taverne d'Arbia (Siena). 
TeL 0039'577/36 48 37 u. ebenfalls 
Chiaves- Turin 90/39/59 06 62; Mahl- 
zeiten 


Florida/USA 


große Ferien In Miami 
Lnxus-Bunealov. 3 Schlafzimmer, 2 
Badezimmer, Wohnzimmer. Küche, 
großes Schwimmbad, ab S 35.- pro 
Tag ca vermieten 
TeL: 0221/171173 


300 FERIENHAUSER 

eigene Sauna, Boal u. Badestrand 
AUCH MODERNE ROBINSONADE 
je auf wg. ■mal des Salmoa-Seas 
Katalog kostenlos von 
SAIMAATOURS 
53100 Loppeenrama Klrickokatu 10 
FINNLAND 


’TERIENHÄUSERl 

Atlantik-Mittelmeer | 

Bretagne - Aquitaine - Landes i 

• Cö» d’Azur - Languedoc _ 

Costa Brava (Spanien)l 

JEAN JACQ GmbH 

hONS ELLSTRASSE 8 
D - 7540 KEHL AM RHEIN 
® 07851 73001 IT 0753 652, 


ü^ Ferienhäuser in Norwe g en /Schweden ' 


F»*mS*ivjMc«»[*Y4eff-nivjfc*iganMa MADniCM CCDtC SA 
sremte, «csBa Tyl Q4Q 24635B W NUnUlOh rCnlC, / 


Ob Sie geschäftlich oder 
privat mii der Familie Tür 
längere Zeit in London 

J i sind, unser Geschafts- 

} führer, Ivan Oates, und 

unsere V'ermietungs- 
. Managerin, Marguerile 

L Lilley, heißen Sie 

^ persönlich sehr herzlich 

Ivan Oates in unseren Appartements Marguvntc LiHe> 

willkommen. 

Diese abgeschlossenen Wohnungen sind vollständig eingerichtet. 
Sie haben auch einen Farbfernseher und Radio, und rund um die 
Uhr wird ein Pförtner- und Telefonservice geboten. Preise von 
£70 bis £350 pro Woche. MindestaufenLhalt 22 Tage. Wir 
akzeptieren auch American Express, Diners und Carte Blanche 
Nähere Auskunft erteilt Marguerile Lilley. Chelsea Cloisters, 
Sloane Avenue, London SW3 3DW oder telefonisch über die 
Nr. 01-589 5100. 


.Marguentc Lille* 


1 












=ÄV" 


REISE# WELT 


DIE WELT - Nr. 41 - Freitag» 18. Februar 1983 


ALS! LUGS-TIF 


1 




BURG J 


/Duisburg! 


/ ’ MoncheS 
jfofcach | 

IWEÖ&WELTI 


Anreise: A 61 und A 2, Abfahrt 
Venlo-West nach Nordwesten, 
Richtung Horst 

Angebot: Vier Nächte in einer 
Ferienwohnung für vier bis sechs 
Personen ab 285 Gulden. 

Auskunft: Niederländisches Büro 
für Tourismus, Laurenzplatz 1-3, 
5000 Köln. 


.Center Parc Het Meerdal“ 


TTeftig strudelt das Wildwasser 
11 im schmalen Bachbett Muti- 
ge Schwimmer haben sich hin- 
eingestürzt arbeiten sich auf den 
tosenden Wasserfall zu, kämpfen 
sich ans Ufer und - lehnen sich 
genüßlich in die wohlig-warmen 
Nischen einer geheizten Kachel- 
wand zurück: im „Subtropischen 
Schwimmerparadies“ des „Cen- 
ter Parc Het Meerdal“, einem 
Bungalowdorf bei Venlo. 

Seit über einem Jahrzehnt wur- 
de hier eine Erholungslandschaft 
gestaltet Wasserläufe durchzie- 
hen das 70 Hektar große Gelände, 
Bäume beschatten die Terrassen 
der Bungalows. Deren Komfort 
überrascht angesichts der in den 
Niederlanden sonst praktizierten 
Kargheit von Ferienunterkünf- 
ten: für vier bis acht Personen 
und auch mit Kindern angepaß- 
tem Mobiliar eingerichtet zeich- 
net sich das Bad durch eine Wan- 
ne und der Wohnraum durch ei- 
nen offenen Kamin aus. Der 
Farbfernseher unterhält mit 
hauseigenem Video programm. 

Zu Langeweile ist freilich 
kaum Zeit; allein die Erprobung 
aller Gewässer des „Schwimm Pa- 
radieses“ ist ein umfangreiches 
Programm für die Pauschalange- 
bote zur Wochenmitte, zum Wo- 
chenende oder für die Ostertage 
(.noch sind Bungalows frei). Da ist 
das Wellenbad für die ganze Fa- 
milie, für Wasserratten die sich 
kurvende, 33 Meter lange Rut- 


sche, für die Kleinen „das 
Pl ant schbecken und für die Älte- 
ren die warmen Whirlpools unter 
freiem Himm el Ein weiteres Bad 
duftet nach Rosmarin, eine 
Schleuse führt ins warme Außen- 
becken, nur eins blieb namens 
des Pastors Kneipp kalt 

Unter einer riesigen Kuppel 
ruht es sich südländisch zwi- 
schen Palmen und kletterndem 
Grün, und wer's mag, spielt 
Strandleben auch mit der bräu- 
nenden Sonne unter den Sola- 
rien. Selbstversorger kaufen im 
dorfeigenen Markt ein, wer von 
Ferienfaulheit gepackt wurde, 
findet im Selbstbedienungsre- 
staurant einen Imbiß ab zwei 
Gulden, und im Bistro Menüs, 
Buffets, Diätkost und Vegetari- 
sches. Das Pannekoekenhuisje 
offeriert 13 Pfannkuchensorten 
von „Naturei“ (für 3,65 Gulden) 
bis „Goliath“ (6,90). 

Und Leihfahrräder stehen be- 
reit für Ausflüge in die urtümli- 
chen Heide- und Moorlandschaf- 
ten Limburgs mit ihren Legen- 
den, denen archäologische Funde 
aus Prähistorie und Römerzeit 
Nahrung gaben. Griendtsveen,' 
Helenaveen sind die Namen der, 
Moorkolonien des vorigen Jahr- 
hunderts, von denen schnurgera- 
de Kanäle, bescheidene Torfste- 
cherhäuschen wie auch das Besu- 
cherzentrum im Naturreservat 
Groote Peel erzählen. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 
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Rafflet« dar Röster - dar Triumphbogen des Diokletian ls Sbeitla 

FOTO: HANNBORE SCHÜTTHUT 


Mot bezieh un g s w e ise Hitze mochte •rfÜKlulldi: OrigtneMe K orei pe i c h e r in Möda slsa . 

“ FOTO: LUDWIG R. IEVKaU 


Bustrip durch 
Tunesien 


Dem Winter in unserem Land 
wenn auch nur kurz entfliehen 
und dabei noch etwas lernen - 
das kann man mit fünf bis sechs 
Tagen Resturiaub schaffen. REI- 
SE^WELT testete einen Fünf-Ta- 
ge-Trip in dos Innere von Tune- 
sien, dem kleinsten Land Nord- 
afrikas. Das Angebot von Het- 
zel-Reisen zum Preis von 538 bis 
650 Mark: Flug Sluttgart-Mona- 
stir-Stuttgart, Halbpension, 
Übernachtungen in sehr guten 
Mittelklassehotels. 

* 

Mooastir 

Stuttgart vor Sonnenaufgang - 
minus drei Grad. Zweieinhalb 
Stunden später Flughafen Mona- 
stir - blauer Himmel und angeneh- 
me Wärme empfingt den Reisen- 
den in Tunesien. Hedi, unser Reise- 
leiter für die nächsten Tage, be- 
grüßt unsere Gruppe von 40 Neu- 
gierigen. Skepsis gilt erst einmal 
der Busfahrt Reicht trotz aller gu- 
ter Vorsätze, trotz Klimaanlage un- 
ser Sitzfleisch für die mehr als tau- 
send Kilometer? 

Unser erster Stopp ist Kairouan, 
die „heilige Stadt“, mit 125 Mo- 
scheen und Heiligengrabem. Wir 
marhpn ' Pint» Runde, entlang der 
schönen alten Stadtmauer, zur gro- 
ßen Moschee. Aber dann beginnt 
eine Szene, die wir noch oft erleben 
werden: Eine Schar von Kindern 
stürzt auf uns zu. Sie bitten um 
Bonbons und schlagen lautstark 
Tauschgeschäfte vor. 

Ein Rundgang durch die Souks, 
und die ganze Farbenpracht Laut- 
stärke und ein undefinierbares Ge- 
misch von Gerüchen strömen auf 
uns ein. Damit keiner verloren- 
geht müssen wir hier auf Schritt 
und Tritt in der Gruppe blei b e n . 
Am Nachmittag erreichen wir 


/ Obstgärten in der Wüste - Oase Touzeui 


Sbeitla. Der Triumphbogen des 
Diokletian begrüßt uns schon von 
weitem. Hedi gibt einen geschicht- 
lichen Rückblick, und wir steigen 
über umgestürzte und zerbrochene 
Säulen, und Steine. Überall Zeug- 
nisse der Römer Badebecken mit 

Mosaik, W arm Wasserleitungen, Ta- 
feln mit verwitterter Schrift 

Überragt wird der Ausgrabungs- 
ort von drei guterhaltenen Tem- 
peln, ehemals zu Ehren von Juno, 
Jupiter und Minerva erbaut. Stim- 
mungsvoll versinkt die Sonne hin- 
ter den Tempeln. Es wird schnell 
dunkel in diesen Breitengraden. 
Nur die Zeit war zu kurz, wir waren 
neugierig auf mehr. Eineinhalb 
Stunden bis zum Hotel in Gafsa. 
Müde von dem anstrengenden Tag, 
hat kaum einer noch Ohren für die 
tunesische Folklore während des 
mächtigen Abendessens. 

Von der Bergoase Gafsa geht es 
am nächsten Morgen weiter Rich- 
tung Touzeur. Einige schlafen im 
Bus. Doch mich zieht das Wechsel- 
spiel der Landschaft immer wieder 
an. Die Übergänge von Halbwüste 
über Stein wüste zur Steppe, im 
Hintergrund das Atlas-Gebirge. 
Hier wächst das Alfa-Gras, aus 
dem Körbe und Sitzmöbel gefloch- 
ten werden. Ein einspuriger Schie- 
nenstrang begleitet uns ein paar 
Kilometer. Er führt in das Phos- 
phat-Abbaugebiet in den Bergen, 
ein wichtiger Rohstoff und Export- 
artikel für Tunesien. In der Feme 
die ersten Palmerien - Oasen, in 
denen ausschließlich Dattelpal- 
men wachsen. 

Touzeur ist eine Wüstenoase. In 
dem kleinen Städtchen wohnen 
25 000 Einwohner. Die Häuser sind 
hier nicht weiß, sondern aus Back- 
stein gebaut mit zahlreichen Ver- 
setzungen und Verzieru n g en - Die 
Oase, 32 Quadratkilometer groß, 


hat 600 000 Palmen, es wird Gemü- 
se angebaut, dazu Obst bäu me, M i- 
mosenbäume und Jasminstxäu- 
cher. 

Auf unserem Spaziergang durch 
die „schönste“ Oase Tunesiens ler- 
nen wir eine Menge Zum Beispiel, 
Haß Dattelpalmen zwei Geschlech- 
ter haben und jede einzelne von 
menschlicher Hand befruchtet 
werden muß! Daß es 101 verschie- 
dene Dattelarten gibt, doch nur die 
De glas, die beste, für den Export 
bestimmt ist. Oder, daß etwa 70 
Prozent der Einwohner von Tou- 
zeur von den Dattelpalmen leben. 

Übernachtet wird in der Wüsten- 
oase Nefta, knapp 33 Kilometer 
von der algerischen Grenze ent- 
fernt Diese alte Römerstadt hat 
152 natürliche Quellen, und von 
dem Teil Korb-Nefta ist die Aus- 
sicht besonders schön, weit über 
das Lan d und die 400 000 Palmen 
der Oase. 

Am dritten Tag heißt es: früh 
raus. Wir wollen das Schott el Dje- 
rid - mit einem Areal von 500 Qua- 
dratkilometer der größte Salzsee 
Tunesiens - durchqueren. Hedi er- 
zählte uns, daß die tiefstehende 
Sonne ein wundervolles Licht zau- 
bert Eine Piste, teilweise noch 
nicht asphaltiert, führt fast schnur- 
gerade hindurch. Bald hört jegli- 
che Vegetation aut Jetzt ändern 
sich die Farben von Kilometer zu 
Kilometer, von Weiß zu Gelb, Blau 
und Rosa, kristaüiertes Salz in al- 
len Schattierungen. Die Berge 
spiegeln sich wie in einem See. Auf 
einigen Wasserlachen - Überbleib- 
sel vom letzten großen Regen - 
schwimmen Salzflocken wie Mini- 
Eisberge. Dann wieder Kraterland- 
schaften oder ein Feld, wie mit 
Diamanten übersät Ein kleiner 
Wasserlaut rot gefärbt von eisen- 


haltigem Mineral, versickert wie- 
der nach ein paar Metern . . . 

Das Schott war schon in der Rö- 
merzeit das Tor zu den anderen 
arabischen Ländern. Die Römer 
waren es auch, die die eiste Piste 
bauten. Seitdem muß säe ständig 
erneuert oder befestigt werden, 
denn durch die unzähligen Quellen 
setzt sie sich streckenweise immer 
wieder selbst unter Wasser. 

Und nun haben wir endlich auch 
unsere Fata Morgana. Weit vor uns 
- flimm ernd im Sonnenlicht - ent- 
puppt sie sich später als Wirklich- 
keit, als ein kleines Wüstendor£ in 
dem wir zum ersten Mal die Zerstö- 
rungskraft der Wanderdünen 
sehen. 

Kurz vor der Oase Kebili eine 
Quelle, die seit Jahrhunderten 
wohltemperiertes Wasser fließen 
läßt Sandrosen werden auf klei- 
nen Standen feilgeboten. Einige 
von uns nutzen die kurze Zeit für 
ein Sonnenbad, denn Richtung 
Küste, unser abendliches Ziel, sol- 
len Wolken aufgezogen sein. 

Doch zuerst wollen wir noch ei- 
nen Zipfel Sandwüste fassen, ln 
Douz, dem letzten Ort vor der „gro- 


ßen“ Wüste, enden die Straßen. 
Nur noch häufig verwehte Pisten 
führen zu den Grenzen Algeriens 
und Libyens. Zur Auswahl stehen 
uns ein Kamelritt oder ein Spazier- 
gang auf eigene Faust len ent- 
schließe minn. mit den Schuhen in 
der Hand barfuß durch den Sand 
zu wandern - am Rande der großen 
Einmmlrflit Der wanne Sand ist 
fest so fein wie Mehl . . . 

Nach Sonnenuntergang errei- 
chen wir die Küstenoase Gabes. 
Knapp eine Stunde Zeit im Hotel - 
schon geht es weiter zum Abendes- 
sen nach Matmata. 

*Zum ersten Mal auf unserer 
Rundreise sind wir in den Bergen - 
bis 600 Meter hoch. Denn Matmata 


gehört zum Atlas-Gebirge. Hier so! 
ein Dorf sein? Wo sind die Häuser 
Nur hier und da Zeugen unsere 
Technik:' Fernsehantennen Tag» 
vereinzelt wie Stöcke aus dem Bo 
den. Des Rätsels Lösung: Die Be 
wohner, ausschließlich Berber, fc 
ben in Wohnhohlen. Von dem nad 
oben offenen Innenhof führen rin 
zelne Zimmer sternförmig in dex 
Berg hinein. Einst Schutz vor Van 
dalen, sind die Hohlen heute ww 
Touristen-Attraktion. Vor 20 Jgh 
ren wurden drei Wohnhöhtaf» 
einem Hotel zusammengelegt, li 
dem so mancher Sahara-Reisexidi 
übernachtet Wir bleiben nur zun 
Couscous-Essen, dem Nationalge 
rieht aus Hammelfleisch, Gemua 
und Grieß. 

Der letzte Tag führt in Richtuni 
Norden. Wir kommen in das Gehie 
des Sahel (Küste), ein landwirt 
schaftlich wichtiges Gebiet - eod 
lose Olivenplantagen säumen un 
seren Weg. Die Handels- und Indü 
striestadt Sfex hat den größten £x 
porthafen des Landes. Kurze 
Stopp am Fischerhafen. Wir bum 
mein durch die Markthalle und be 
staunen das reichliche Angebot ai 
Meeresfrüchten. 

Das Kolosseum in El Djem eric 
not uns noch einmal an die rikoi 
sehe Vergangenheit Tunesiern 
Nachmittags erobern wir di 
Souks von Sousse und haben ZeÜ 
die letzten Souvenirs zu erfeE 
sehen. 

Unverabredet treffen wir 40 an 
am Abend zu einem letzten Diini 
Und auch Erinnerungen und Ei 
lebtes werden zum bunten Cod 
tafl, der Appetit macht auf mehr. 

HANNELORE SCHÜTTHU 
* 

Auskunft: Tunesisches Fremden vei 
kehrsamt, Am Haupibahnhuf Ö. 60C 
Frankfurt/Main. 





Unberührte Naturlandschaften 
bestimmen das Bild der Insel Amrum- 
KHarrralerDroitor weißer Badestrand, 
leuchtende Wanderdünen, ausge- 
dehnte Waid- u Heidenachen mo 
wtndgeschürzfen Wanderwegen, stille 
grüne Watt-Ufer mit Ebbe und Hui 

Vietältige Kur. Sport- und Fraimit- 
mögtlchkettenl 

Individualisten kommen in der klima- 
tisch günstigeren Vor- und Nachsaison! 

Prospekt "Amrum 83” gleich 
anfordem bei: 

BMergememschaft Amrum 
ftretlacn t?47 C. Te» 04602/510 
2278 Wlttdün auf Amrum 


DIE SCHÖNE INSEL DER FREIHEIT UND DER NATUR 


Unterkünfte auf Amrum: 


2 Ferlenwohng. b. 4 Per», frei bis 1 1 S 
(noch Vorr.nis -Pres ) Jensen. 04602792 


Hain Raimma Fenertw., 4-5 Para, ms 15. 
6 u ab 14. fl 03 frei Tel 04CB2/36 36 


Hotel Hdnmann. Zimmer von Mai-Anf 
Juli und so 20 8 Irm. Tel 0*6827351 


r erienweh n g. ab Osterferien - 4 6. una 
ab Ende Aug. frai. Pension m. Blick aufs 
Meer. Pneg Tel 0*682/26 99 


Nor di e e Inael Amrum — Norddmf 
einzige Fenenw.. 2-S Per» . am Strand. 
Schwimmbad. Sauna, ab Moiz - 9. Mai, 
u. Okt frei, Zöllner. Tel. 0«68&735 


Ostern auf Amrum: guiausgestaneie 
Fenanwng . Vorsaisonpmise 
SWB-Strandwonnungsbau GmbH. 

Tel 0*6822220 u 877 


Erholen auf Schleswig-Hol- 
steins grüner Insel, besonders 
reizvoll in der Frühsaison mit aJI 
ihren Vergünstigungen. 

...die gesunde Insel 

Meetwaaser-WCHenbad. 
Medizinische Bader, 
Meerwasser-Inhaialionen. 
Scftlickpackungen und 
Massagen 

...die bunte Insel 

Schiffs- und Busausfiuge. 

Kutsch lahrten. 

Museen und Galerien, 
Kinderprogramme 

...die sportliche Insel 

Wattwandern. 

Reiten. 

Radfahren (Verleih). 

Tennis. 

Go«en. 

Gymnastik. 




1 ^fr\GutscheinMÄ 

'* s, Xr|> \ Sonne. Wallen. Wind und Weite. 

\ Strände. Dünen. Deiche. Inseln. 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 







# \ Küste, grün» Land. Wälder, 
m Flüsse. Seen. Mühlen. Häfen. 

1 alte Städte. Bei uns: Erholung 
I und Erlebnis ganzjährig Neue 
I Eindrücke überall. ' 

*7 § Herzliche / Ca'’ 
^ /Uasllichkeii / \ 

f ^jederzeit. Am ; /gj • 
/ besten Nordwesien!" 
ftiaüA dBKüAeB bk 
"FVYNNB. Abt AW W 
Wfach Id. 29W Oüteabnrg 



nwnimu Ihre Fenenmsel 
BUIfftUlfl un Hocftseekiima 1 
Sirandnah wohnen in Komfonabel aus- 
gestaiiöten Zimmern mn Bad. Radio. Te- 
lefon. Mimbar. TV-Anschluß. Hotelbar 
und Speoalnälen-Restaurant 1 Tagungs- 
raum im Hause 
S eeh otel Upstalsboom 
2972 Nordseebad Borkum 
Tel. (0 *9 22)20 67 


Ujrwihrrjcr Kur- 
h<nnoh. rcrh.-nivfiiruni 
I IikcK. (Vtmnnon. 
PmjLfimnwr 


Ihr nächster 

Familienuriaub 

im 


\ idc kilom.-icr 


Ostseeheilbad I 


Viclüllvo 

Lmcrtutliir^L 


Heiligenhafen 


lUlktvMctfn^Bwr- 
BrjnilunpJvxl. 
KurmituHluuN. Sauru. 
1 Iji& üc> Kurpisto. 

4 km Sirjnd 



Inlonruiroivn. 
Kuncru Altung 

2*4' llalrgi.'Tihjf-n 

Puakuh W>5 
Tdclön ilM.-tOi 7 .5 


E ri mHing wata ub auf daa Lande zträdten Nord- and Ostse« 

In Leck und Umgebung auf der grünen Geesi in Nordfriesland 
Preisgünstig KmderfreundBch Übernachtung mn Frühstück ab DM 13 - 
Kerne Kurtaxe Ideal für Autofahrer. Zur Nordsee, zur Ostsee und nach 

Dänemark je ca. 25 Min uien 

Wald. Heide. Moor. Renerv Angeln. Wandern. Tennis. Surfen. Segelfliegen. 
Schwimmen in der See. Hallenbad, beheme Freibäder. Sauna 

Frtwd wi v M l w i hraverein 2262 Leck - Postfaidb - Ruf (04662)921 
Mo.-Fc.9b» 16 Uhr u. (04662)2465-1-4800 tägLv.l8bls21Ulir 



3 mal Ostsee familiär. 

13 km Naturatrand. FamUiengerecht, 
M nda rtra undHch. FKK-Strand mit 
Sauna und Fitness-Center. Im Früh- 
und Spüsommer anraklhe Preis- 
nacMSsse. hiformallonen Ober Privat - 
Zimmer, Parianwohnungen und Hotels 
d dir RefsebOtD oder KurverwaUung. 

2430 Polzoriiaken. Rul 04561/7011 



Ostsee -Kindemlaub 

Viel Reiten -Spaß -Abenteuer 
Päd. Betreuung. Prospekt: 
2306 Barsbek. Tel. 04344 -9703 


FERIENLAND 
Schleswig -Holstein 



KREiSlPLON 


Information; Kreisverw. 
2320 Plön, Tel. 04522/61 


G* 


SPIEKEROOG 

Komfortabel ausgestatieie Zimmer mit 
Bad. Radio Tatefon. Mimbar TV-An- 
scfiluB Sauna und Solanum im Haus 
Spesalitaien-Resiaurani' Tagungsraun] 
vn Hause 

Hotel Upstalsboom 
2941 Nordseebad Spiekeroog^ßl^ 

Tel <0*976)364 
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Große Liebe 
zur 

kleinen insei 


BflLTRUfri 


u. Prosper kosaentos 

KURVERWALTUNG. Abi 26 
Postfach 120 

2»5 Nordseeneibad Baitrum 
Tö 0*939» tgT - 305 



LANGEOOG der FamilfeninseJ 1 

Strand nah wonnen in komfortabel aus- 
gestatleten Zimmern mit Bad. flad*o. Te- 
lelon. Minibar. TV-AnschluG Spezelita- 
Wn-Rastauram Tanzbar. Tagungsraum 
un Hause. 

Hotel Upstalsboom 
29*1 Nordseebad Langeoog 
Tel (04872)6066 



MERAN L 


Erleben Sie Ihren 
"Königlichen Urlaub” 

im neuen Hotel für gehobene An 
Spruche inmitten von Obstgär 
ten' Sonnenbalkonzimmer m 
TV. Sonnenlerrasse. Hallen- u 
Freibad. Whirl-Poot, Sauna, Sola 
num. Tiefgarage. Fnrfiatucksbuf 
fei. internal. Küche m Menü 
wähl Terrassencafe. Eisdiele 
■39012 MERAN (SUDTIROL) 
LAURINSTRASSE 24 
Durchw -Tel.: 0039/4 73M 6 086 
Ferienwohnungen itn 
Nebenhaus u. 
Kinderspielplatz 


13 Tage Tokyo, Nikko, Hakone 
Fuji Nationalpark,. Kyoto." NoW 
Hiroshima, Iniandte», Osaka, tn 
klusive Unlenflwg^ Firat-dast-Ha 
tels, deutschsprachige •fleiseie* .*- 
tung und Halbpension DM 6490, 

Deutsches RetsetoOra GmbH 
Nürnberger Straße 41 
6450 Hanau. 06781/2 40 21 A 


217 001 777 asd 

. ist unsere ■’ 

. FS-Nummer für dw 
AhzeiflflnabteHünger ' ’ 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT •• 


„Trudele durch die Welf. Sie ist so schon, 91h dich dir hin, und sie 
wird sich dir gehen" kun 

Vielfältige Anregungen und Informationen über Urlaub lind Freizeit - ' 

erhalten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 

WELT am SONNTAG. \ 

























